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festlicher empfang des fichrers in Nürnberg
Neichsparteitlig 1SZ? eröffnet!

Vr. Meirich an die Weltpresse/ Vec vegrüßungsakr im Nachaus
(0 psktbs rielit unseres in etürnbsi'

llkv. Nürnberg , 7. September.
Im nun bereits herkömmlichgewordenen

Rahmen, aber immer wieder als neues,
frohes und stolzes Erleben nahm gestern mit
dem Einzug des Führers in Nürnberg und
mit seinem Empfang durch den Oberbürger¬
meister der Stadt im großen Rathaussaal
der Reichsparteitag 1937 seinen herzerhe-
benden Ansang.

Es . ist nichts Neues mehr — denn es ist längst,
zur gewohnten Erscheinung geworden —, daß
schon von morgens an die Massen die Straßen
umsäumten , auf denen der Führer unter dem

. . . . !M—. - M. »MMM,. ..

Unser lagesspiegel
Nach einem neuen Vorstoß - er Japaner gegen
Schanghai rechnet man mit einer Negenofsen-
sive der Chinesen.

- - Deutschland und Italien wurden zur Mittel-
meertonserenz eingeladen.
Mit dem festlichen Empfang des Führers in
Nürnberg nahm der Reichspartejtag 1837
seinen Ansang . '
Neichsprefseches der NSDAP ., Dr . Dietrich
sprach in Nürnberg zur Weltpressen
Unser Tsch.-Schristieiter besuchte in der Stadt
der Reichsparteitage Bremer Niirnbergsahrer.
Mit dem Eeländeritt im Modernen Fünf¬
kamps nahmen die NS .-Kainpsspiele in Nürn¬
berg ihren Austakt.
Ein begeisterter Empfang wurde dem Deut¬
schen Schlagballmeister in Arbergen zuteil.
Die Kämpfe in China rücken einen Verzicht
Japans aus die Olympischen Spiele 1940 in
den Bereich der Möglichkeit.
ss -Hauptsturmsührer Claus Krohn erlag
einem Herzschlag.

Läuten der Glocken und unter dem Salut der
Haubitzen am Abend zum Rathaus fuhr . Es ist
nichts Neues mehr , sagen wir , denn es ist uns
im Reiche längst zur Selbstverständlichkeit ge¬
worden , wenngleich es einem Teil des Auslandes
anscheinend immer noch ein ungelöstes Rätsel er¬
scheint. Und doch ist gerade dieses Rätsel hier in
Nürnberg so leicht zu lösen ! „Wer den Geist
des nationalsozialistischen Deutschlands begreifen
will , der mutz seinen tiefsten und erhabensten
Ausdruck, der mutz den Reichsparteitag in Nürn¬
berg erleben " , so sagte Reichspressechef Dr . Dietrich
in seiner von bedeutsamen Gedanken getragenen
Rede bei dem großartigen , dem Einzug des Füh¬
rers vorhergegangenen Empsangder Presse
zum neuen Reichsparteitag im großen Saal des
Kulturvereinshanses . Es bedarf keiner Erörte¬
rung , wie recht Dr . Dietrich hat und wie sehr er
den Kern der Sache erfaßte in diesem einen Ge¬
danken wie in den übrigen schön formulierten
Sätzen , aus dv < sich seine Rede zusammensetzte,
die wahrlich nicht allein der Presse des national¬
sozialistischen Deutschlands , sondern darüber hin¬
aus auch der gesamten Auslandspresse zur Richt¬
schnur dienen könnte und sollte . Mit seiner Rede
hat der Reichspressechef das vom Ausland anschei¬
nend so schwer zu begreifende Geheimnis des
großen Geschehens in Nürnberg aufgedeckt und es
allen Auslandspressevertretern leicht gemacht , sich
zu eigen zu machen, was ihnen hier in Nürnberg
auf Schritt und Tritt entgegenkommt . Leicht ge¬
nug wird es der Auslandspresse auch sonst ge¬
macht , deren Vertreter stets aufs beste betreut,
sowie über - und überall zugegen sein können , wo
der grandiose Pulsschlag der Bewegung in Nürn¬
berg schlägt. So konnten die Auslandspressever¬
treter auch zugegen sein bei dem Abschluß des
ersten Abends dieses Reichsparteitages , bei der
festlichen Aufführung der „Meistersinger von
Nürnberg " in Gegenwart des Führers.

»

Wenige Stunden bevor die Glocken Nürnbergs
den Reichsperteitag 1937 einläuteten , empfing
im festlich geschmückten Kulturvereinshaus der
Reichspressechef der NSDAP ., ss-Gruppenführer
Är . Otto Dietrich zum simstenmal die in - und
ausländische Presse , die den Reichsparteitag 1937
miterleben und der Weltöffentlichkeit vermitteln
will.

Mit Rücksicht auf die ungewöhnlich starke
Teilnahme  ausländisch « gab

wsilsnrisn i-isuptseki ' ifilsits  rs)

Reichsleiter Dr . Dietrich in großen Zügen einen
Ueberblick über die Symbolik und den Ablauf der
traditionellen großen Veranstaltungen dieser
Heerschau der Nation und benutzte dieses Mal die
Gelegenheit , ein lebendiges Bild der national¬
sozialistischen Idee äußerst plastisch dargestellt zu
geben.

Dr . Dietrich führte aus : „Zum fünften Male
habe ich die Ehre und die Freude , Sie , die Ver¬
treter der deutschen und ausländischen Presse,
hier in Nürnberg namens des Führers und im
Auftrag der Nationalsozialistischen Partei will¬
kommen zu heißen und Ihrer Arbeit auf dem
Reichsparteitag Worte der Begrüßung voranzu¬
stellen . Viele von Ihnen sind hier in unserem
Nürnberger Kreise , der nun schon fast tradi¬
tionell  geworden ist, alte Bekannte . Wenn in
dieser Stunde in Ihnen , die Sie Jahr für Jahr
unserem Rufe gefolgt sind, die Erinnerung zurück¬
geht zu den Reichsparteitagen des Sieges , des
Glaubens , der Freiheit und der Ehre,
dann wird Ihnen bewußt , wie Jahr um Jahr
diese Nürnberger Tage in ihrem inneren Erleben
und ihrer äußeren politischen Bedeutung wuch¬
sen und zu dem wurden , was der Reichspartei¬
tag heute ist : des nationalsozialistischen Reiches
politische Bekenntnisstunde , der große Tag der
deutschen Nation , die Feierstunde ihrer Wieder¬
geburt und der Ausdruck ihres Willens , ein Fest
nicht nur der Erinnerung , sondern auch der Ar¬
beit und der Entschlossenheit zu kommenden Auf¬
gaben!

Sie als Journalisten , die Sie nicht nur mit
dem Geschehen des Tages , sondern auch mit den
geistigen Entwicklungen im Leben der Völker so
eng verbunden sind, und die Sie mit Recht von
sich sagen können , daß Sie durch Ihre publizistische
Aufgabe berufen sind, die werdende Geschichtemit-
zugestalten , sind Jahr für Jahr gern ge¬
sehene Gäste  hier in Nürnberg . Denn die Na¬
tionalsozialistische Partei hat von jeher Ver¬
ständnis für die Bedeutung der

der beste stnwalt
gewesen ist. Und diese Solidarität der anständi¬
gen Gesinnung ist hier auf den Reichsparteitagen
der NSDAP . in unserem Kreise immer zu Hause
gewesen.

Wenn dieser Reichspa ^teitag heute zu einem
Ereignis  geworden ist. dem alle Völker der
Erde ihr Interesse und ihr Augenmerk zuwenden,
dann haben auch Sie , meine Damen und Herren,
dann haben die über 600 Pressevertreter , die Jahr
für Jahr nach Nürnberg kommen , durch ihre Ar¬
beit mit dazu beigetragen . >

Deshalb begrüße ich vor allem diejenigen unter
Ihnen , die schon zum wiederholten Male sich
hier in Nürnberg einfinden . nicht als Fremde,
sondern als Freunde,  die gekommen sind, um
hier aufs neue die nationalsozialistische Be¬
wegung in ihrer einzigartigen organisatorischen
und geistigen Konzentration zu sehen. Ebenso
herzlich begrüße ich aber auch diejenigen , die
heute zum erstenmal zu uns gekommen sind, um
hier in Nürnberg diese Bewegung in ihrem wah-. . . . . . . . . . .. .. . . . . .
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ren und tiefsten Wesen zu erkennen und kennen¬
zulernen.

Vielleicht ist es das Geheimnis dek national¬
sozialistischen Idee , daß sie sich nicht rein ver-
standesmäßig begreifen läßt . Darin liegt der
große Irrtum derer , die draußen in der Welt
vorgefaßte Meinungen über das nationalsozia¬
listische Deutschland vertreten , ohne es wirklich
zu kennen . Die nationalsozialistische Welt¬
anschauung hat ja auch ihren Ursprung nicht im
Hirn . sondern im Herzen.  Die großen Ideen,
die Adolf Hitler dem deutschen Volke gepredigt
hat . sind mehr als Programmpunkte,
sind mehr als politische oder wirtschaftliche For¬
derungen . sie können daher auch nichr allein aus
Büchern studiert oder in Vortrügen ' erläutert
werden . Es wird nie ein „Lexikon des National¬
sozialismus " geben , das der Journalist auf sei¬
nen Schreibtisch st- llen und aus dem er den
Nationalsozialismus begreifen könnte.

Nein — wer uns verstehen will , der muß zu
uns kommen , um die lebendigen Kräfte unserer
Seele zu ersassen ! Wer den Geist des national¬
sozialistischen Deutschlands begreifen will , der muß
seinen tiefsten und erhebendsten Ausdruck , der
muß den Reichsparteitag in Nürnberg erleben!

Wenn in diesen Tagen der Engländer Winston
Churchill  in den Zeitungen zahlreicher Län¬
der seine Artikel gegen uns mit den Worten be¬
ginnt : „Das natisnal .soiiockist.isch->. De-u tick land ist

Presse  und die hohe verantwortungsvolle Aus¬
gabe des politischen Journalismus gehabt . Ist es
doch ein in die Tat umgesetzter Grundsatz der Par¬
tei . die Stellung der Presse als geistiges Binde¬
glied  der Gemeinschaft im Volke immer fester
zu verankern und ihr Verhältnis zum Volke
immer mehr zu vertiefen.  Die Nationalsozia¬
listische Partei als die große Erneuerungs¬
bewegung der deutschen Nation  hat
aus ihrer , eigenen Geschichte gelernt , daß das
politische Denken des ganzen Volkes die Grund¬
lage  aller nationalen und sozialen Erfolge ist.
daß das Wissen um die gemeinsamen Schicksals¬
fragen erst den Willen hervorbringt , sie zu lösen.
Sie hat erkannt , daß das Wissen ein Ele¬
ment der Macht  ist und die Presse das
stärkste Mittel , diesem Wissen zu dienen.

Darin sieht die Partei die innere Kraft und
die nationale Bedeutung der Presse . In meiner
Rede auf dem Parteikongreß werde ich Gelegen¬
heit nehmen , auf die weltpolitische Macht und die
internationalen Verpflichtungen der Presse einzu¬
gehen , um ihre Bedeutung und Verantwortung
für Krieg und Frieden im Leben der Völker auf¬
zuzeigen . Heute , in diesem kameradschaftlichen
Kreise , möchte ich dabei meiner Meinung Aus¬
druck geben , daß journalistische Anstän¬
digkeit  und selbstverständliche nationale Diszi¬
plin sich in der Pressearbeit aller Länder gut mit¬
einander vereinigen lassen . Deshalb sind wir auch
weit davon entfernt , den ehrlich bemühten aus¬
ländischen Kollegen in Deutschland , das Recht der
Kritik zu bestreiten . Aber wir halten es auch für
selbstverständlich , daß im internationalen Presse-
verkehr die persönlichen Antipathien derer , die
ihren Lesern das unvoreingenommene Bild eines
fremden Lanoes und Volkes vermitteln sollen,
nicht die Grenzen überschreiten , nach denen sich
auch sonst Gäste und Gastgeber im internatio¬
nalen Leben zu richten pflegen . Wir denken nicht
daran , den Vorwurf unsachlicher und tenden¬
ziöser Berichterstattung zu verallgemeinern . Aber
wir sind uns dessen Lewunt . dnb bi ? Wahrheit
noch immer

)es KmnMsmus
ein Rätsel für öie Welt ", Sann könnte er , wenn
er von ebenso fanatischem Wahrheits - und Wis¬
sensdurst wie von Angriffsgeist gegen uns be¬
seelt wäre , seinen starken Forscherdrang hier be¬
friedigen und in Nürnberg des Rätsels Lösung
finden . Denn der Reichsparteitag ist ja nicht nur
eine Folg « von eindrucksvollen Feierstunden und
Demonstrationen — nein , sein ganzer Ablauf von
der ersten bis zur letzten Stunde ist
esn ledsnüises öilö öer nmionnk-

sojisUMchen Idee
Hier wirken in unmittelbarer Anschauung all die
geistigen Kräfte auf uns , die in der nationalsozi¬
alistischen Bewegung am Werke sind. Diese
Kräfte sind einfach , klar und lebensnah . Und wer
in Nürnberg Las Wunder des Nationalsozialis¬
mus ergründen möchte, der kann es hier schon
mit einem einzigen Wort , in seinem eigenen
Namen , erfassen . Nationalsozialismus , das heißt:
den großen sittlichen Gedanken des Sozialismus
für die Nation fruchtbar machen ! Nationalsozia¬
lismus , das heißt : die ewige soziale Sehnsucht
der Menschen aus der ebenso tragischen wie ver¬
brecherischen Verkettung mit dem internationalen
Marxismus lösen , um ihre wunderbaren Kräfte
nicht gegen , sondern für die nationale Gemein¬
schaft wirken zu lassen . Darin liegt das ganz«
Geheimnis der nationalsozialistischen Bewegung
und ihrer Erfolge beschlossen!

Mit dieser einfachen , aber deshalb so großen
Idee hat der Führer im deutschen Volke eine
neue Synthese des Geistes und der
Menschen  geschaffen . Diese Synthese aus Na¬
tionalismus und Sozialismus hat die Schöpfung
unseres modernen nationalpolitischen Führer-
staates erst möglich gemacht . Denn sie hat das
individualistische Denken entthront und durch das
gemeinschastsbewutzte  Denken ersetzt, das
unserem Leben ganz neue Grundlagen und unge¬
heure Auswirküngsmöglichkeiten auf allen Ge¬
bieten eröffnet . Und dieses Mit - und Fürein¬
ander . dieser Zusammenklang der Herzen und
Hände , diese unermeßliche seelische Kraft und die
gewaltige materielle Leistung , die dem deutschen
Volke aus dieser fruchtbaren Synthese erwächst:
das ist es . was man nur in Nürnberg sehen,
erfühlen und als Erlebnis in sich aufnehmen kann!
Und deshalb können wir auch mit so tiefer Be¬
rechtigung sagen:

Der Weg zum Verstehen des nationalsozia¬
listischen Deutschland führt hier über Nürnberg,
führt über den Reichspartejtag.

Betrachten Sie allein schon den äußeren Rah¬
men . das räumliche Bild . in dem dieser General¬
appell der Nationalsozialistischen Partei sich ab¬
spielt ! Versenken Sie sich in die Sprache der
Monumente , der Flächen und Architekturen , die
auf dem Reichsparteitagsseld emporwachsen zu
jenem gewaltigen Denkmal der deutschen Wie-
dcrln ">irt . das als steinerner Ausdruck einer
neuen Stufe deutscher Kultur vom Führer des
Nationalsozialismus geschossen wurde . Steigen
Sie durch Nürnbergs einzigartiges mittelalter-

IlliirniL «ler ss-b'alinen in diüenbvi 'g . Loimtag bisltsn - l?abvon aus allsn darisn ckss
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liches Stadtbild hinauf aus die alte Burg und
blicken Sie hinunter auf das Parteitagsgelänöe,
auf die werdende Weihestätte der Partei — und
Sie empfinden die tiefe Verbundenheit
bester deutscher Tradition mit dem jungen,
starken , in die Zukunft vertrauenden Geist unserer
Zeit.

lind diese gleichen Empfindungen werden be¬
sonders stark in Ihnen lebendig werden , wenn
der Führer im alten Rathaussaal . in dem schon
in vergangenen Jahrhunderten Nürnberger Pa¬
trizier deutsche Kaiser willkommen hießen , den
Reichsparteitag eröffnet , und wenn am Abend
dieses Tages in den „Meistersingern " Richard
Wagners das Hohelied des deutschen Mittelalters,
deutschen Strebens , deutschen Schaffens , deutscher
Charakterstärke und deutscher Lebensfreude ge¬
sungen wird.

Die feierliche Eröffnung des Kon¬
gresses  ist das Ereignis des zweiten Tages.
2n seinem Mittelpunkt steht die Proklama¬
tion des Führers,  die den Nürnberger
Tagen die Richtung gibt . Der Kongreß selbst ' ist

Zur Kulturtagung  werden die Spitzen
des geistigen und künstlerischen Lebens in Deutsch¬
land nach Nürnberg kommen. Die Rektoren un¬
serer deutschen Universitäten werden ebenso an¬
wesend sein wie die führenden Männer der
Kunst , wenn der Deutsche Nationalpreis ver¬
kündet wird und des Führers Appell an alle
deutschen Kulturschaffenden ergeht . Diese Ver¬
bindung des Reichsparteiiages mit einem großen
Ereignis des deutschen Kulturlebens ist von
einem besonderen Sinn erfüllt . Denn politi¬
scher Wille und kulturelle Aus¬
druckskraft  sind die beiden Pole . die im
Nationalsozialismus zu jener Einheit des deut¬
schen Wesens zusammengewachsen sind. aus der
alles Große der Nation geboren und ihre Zu¬
kunft gestaltet wird.

Ein anderes Ereignis von dem ich Ihnen vor
einem Jahr als einem Zukunfisplan sprach, wird
in diesem Jahr dem Reichsparteitag eine neue
Aufgabe hinzufügen . Wie im Wettstreit des
Geistes dem deutschen Dichter und Künstler iir

die Stätte , an der die Partei sich einschaltet in
das politische Geschehen der Gegenwart und von
der Warte ihrer Weltanschauung aus Stellung
nimmt zu den großen Problemen der Zeit . Die
Probleme wechseln , die Warte bleibt . Es ist ein
tleiner , vom Führer bestimmter Kreis von Män¬
nern , die hier zu Worte kommen , und es ist das
Forum der ganzen Nation , vor dem sie sprechen.
Hier zeigt sich die Partei als Trägerin einer
S t a a t s fü  h r u n g,  die die großen Fragen der
Zeit ihrem Volke vor Augen führt , die in allen
entscheidenden Problemen offen zu ihm spricht
und sich damit des Vertrauens des ganzen Volkes
würdig erweist . Die Gedanken , die den Ablauf
des Kongresses bestimmen , sind die Gedanken , die
das Arbeitsjahr der Nation leiten . Die Schluß¬
rede des Führers , die den Blick von der Arbeit
der Vergangenheit und den Fragen der Gegen¬
wart auf die Aufgaben der Zukunft lenkt , bildet
den großen Schlußakkord des Kongresses zu Nürn¬
berg . Aber nicht nur Tage politischen Geschehens
bringt der Reichsparteitag dem deutschen Volke,
sondern auch

Nürnberg der Lorbeer verliehen wird so wird
nunmehr auch im Leibeskampfderüeut-
ichenIugend  alljährlich in Nürnberg um den
Sieg gerungen werden . Die National-
ioziali strichen Kampfspiele — deren
Träger die SA ist - werden einst in jenem
großartigen Stadion stattfinden dessen Grund-
stein in wenigen Tagen der Führer legen wird.
sie >ollen die Krönung der sportlichen
oveen  werden , die im deutschen Volke lebendig
>ind und die nationalsozialistische Bewegung
Neu breiten Massen des Volkes gegeben hat . Hier
treten , aus den Millionenorganisationen der
A ?.̂ p!" " Nrnde der Partei , aus der SA ., ss . dem
NSKK „ ebemo wie aus dem Deutschen Reichs-
bunö für Leibesübungen , aus dem Arbeitsdienst
und der Wehrmacht alle an . die sich durch höchste
Leistung den Weg nach Nürnberg errungen haben.

s » wird Nürnberg auch zur großartigsten Lei¬
stungsschau der deutschen körperlichen Erliichti-

H" r mißt in Zukunft die Jugend des gan¬
zen Volkes ihre Kraft , hier ringt sie um die An-

grundlegende kulturelle Ausblicke
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ertennnng der Nation . Hier wird niemand für
sich allein kämpfen und siegen, sondern mit dem
Lorbeer des Sieges den Ruhm der Gemeinschaft
tragen.

Zu diesen großen Veranstaltungen des Ansporns
der Leistung treten dann Tag für Tag die über¬
wältigenden Stunden des Bekenntnisses
zur Gemeinschaft,  die Stunden , in denen
die Politischen Leiter der Partei , die Männer
der SA , der und des NSKK ., die Kame¬
raden des Arbeitsdienstes und der Wehrmacht
und die Jugend Adolf Hitlers vor ihrem Führer
aufmarschieren , um dem Willen und der Ge¬
schlossenheit des nationalsozialistischen Deutschland
einzigartigen Ausdruck zu geben . In der Erleb¬
niskraft dieser Stunden an den Weihestätten und
in den Arenen des Parteitagsfeldes werden uns
in sonst unerreichter Eindringlichkeit die großen
Werte offenbar , die die Nationalsozialistische Par¬
tei dem deutschen Menschen fürs Leben gibt . Mit
dem Aufmarsch der großen Gliederungen der Par¬
tei rollt vor unserem geistigen Auge die
Schule der nati 0 nalp 0 lit i sch en Er¬
ziehung  ab , in die der junge Deutsche be¬
reits mit dem 10. Lebensjahre eintritt.

Der frische Appell der Hitler -Jugend vor dem
Führer gibt ein lebendiges Bild von der Ge¬
schlossenheit schon der jungen deutschen Gene¬
ration , die bereits im Jungvolk und in der
Hitler -Jugend im Geiste des Nationalsozialismus
und im praktischen Erleben der Gemeinschaft auf¬
wächst. In der SA . und jj , die in gigantischem
Aufmarschblock in der Luitpoldarena vor dem
Führer stehen , erkennen wir die Schule des männ¬
lichen Charakters , die Auslese der Mutigsten und
Selbstlosesten , die nicht nur durch Worte , sondern
durch das tägliche Beispiel  den Nachweis zu
erbringen haben , daß sie echte deutsche Männer
sind. Die Gemeinschaft der Kameraden aus allen
Berufen tut ihnen in der SA ., in der jj und
im NSKK . den Blick auf für die Vielseitigkeit
des Könnens und den inneren Zusammenhang
der Aufgaben des Lebens . In den Reihen der
braunen ' und schwarzen Kolonnen hat auch ihr
seelisches Leben Richtung gefaßt . Der SA .-Mann
begreift , daß der einzelne mit all seinem Streben
nichts ist, wenn er es nicht in der Gemein¬
schaft der Kameraden  und für sie ist. So
wird dem jungen deutschen Menschen das Gefühl
des Aufeinanderangewiesenseins
aller Volksgenossen,  das allein das
Leben in der Nation fruchtbar und fiir den ein¬
zelnen erfolgreich werden läßt , hier in der SA .,
in der jj und im NSKK . zum erstenmal zum
eigensten Erlebnis.

Der Arbeitsdienst führt zum erstenmal zusam¬
men zur Gemeinschaft der Arbeit im gemeinsamen
Lagerleben . Jeder Spatenstich und jeder Ham¬
merschlag ist hier die Bekräftigung des Willens
zur gegenseitigen Achtung und zur inneren Ar¬
beitsverbundenheit am großen gemeinsamen
Werk.

wer sülirer sein will, muß auch in der ljSrte
der flrbeil der erste sein,

muß in der Leistung , aber auch in der Schlicht¬
heit und Einfachheit seines täglichen Lebens zei¬
gen, daß er nicht nur den äußeren Habitus , son¬
dern auch die innere Größe  einer wirklichen
Führerpersönlichkeit besitzt. In der Lagergemein¬
schaft des Arbeitsdienstes wird dem jungen
Deutschen die Welt der nationalsozialistischen
Idee erstmalig in die Ebene des praktischen Le¬
bens übertragen . Einen besseren seelisch-weltan¬
schaulichen Wschluß als den Arbeitsdienst als
Borstufe und Boraussetzung zum bewußt unpoli¬
tischen Wehrdienst gibt es nicht.

Und wie der Appell der Politischen Leiter auf
der Zeppelinwiese zu Beginn dieser Aufmärsche
der Parteigliederungen gleichsam das Stahl-
gerüst des politischen Willens  ver¬
sinnbildlicht , das sie alle zusammenheilt , so stellen
die Vorführungen der Wehrmacht am Schluß die¬
ser großen Demonstrationen der Partei uns das
Bild der Wehr und Waffen vor Augen , die den
Schutz der ganzen Nation , ihres Lebens und ihrer
Arbeit , garantieren.

I « diesen erhebenden Stunden des Bekennt¬
nisses zur Gemeinschaft liegt das innere Schwer¬
gewicht des Reichsparteitages : Denn er soll
Kraft geben , und Kraft wird im nationalsozia¬
listischen Deutschland nur geboren aus dem Wil¬
len , in Hunderttausenden von Menschen den
gleichen entschlossenen Willen hervorzurufen . Das
ist jene geheimnisvolle Macht des Reichspartei¬
tages , die die Menschen wie ein Magnet nach
Nürnberg zieht , die hier die Kraft auf sie über¬
strömen und sie als ein großes seelisches Erlebnis
in alle Teile des Reiches hinaustragen läßt.

So wird auch der Reichsparteitag 1987 wieder
jener gewaltige Willensimpuls der
Ration  werden , der ihrer Arbeit für das
kommende Jahr den inneren Antrieb gibt . Die
diesjährige Plakette  des Reichsparteitages
zeigt drei das nationalsozialistische Reich tragende
Mannergestalten . Sie versinnbildlichen jene
Kämpfer der Partei , die einst — nur ihrem
inneren Befehl folgend — den Aufbau des Dritten
Reiches auf sich nahmen ; sie wachsen aus dem
Nichts , wie auch die Bewegung damals aus dem
Nichts geschaffen wurde . Daß nun nach vier Jah¬
ren harter Arbeit der kämpferische Einsatz reiche
Früchte zum Wohl der Nation gebracht hat,
wird dargestellt durch die Aehre und die
Traube . So symbolisiert diese Plakette des Reichs¬
parteitages 1937 den Erfolg der Arbeit,
die hinter uns liegt , und den Willen zum
Einsatz unserer Kräfte  für die Aufgaben,
die vor uns liegen Denn nur durch unermüdliche
Arbeit und steten Einsatz wird das Geschaffene
erhalten und aus ihm Neues gestaltet . Und des¬
halb gehört auch die schöpferische Idee der Arbeit
zu den Grundlagen unserer Weltanschauung.

Der Nationalsozialismus hat zum erstenmal
dem Wort Sozialismus einen praktischen , lebens-
starken Inhalt gegeben . Wir haben in unserer
Gemeinschaft zum erstenmal den

Sozialiomus der Leistung
verwirklicht , den Sozialismus der Arbeit und
des Erfolges , die natürliche und daher einzig
mögliche Harmonie der Interessen , die es gibt.
Denn der Nationalsozialismus stellt die Arbeit
und den Erfolg als die stärkste Triebkraft
des menschlichen Zusammenlebens
in den Mittelpunkt seines Denkens und Handelns.

Im nationalsozialistischen Deutschland ist das
natürliche Gesetz der Arbeit zum Lebensgesetz des
ganzen Volkes geworden , nämlich daß jeder
Volksgenosse , woher er auch kommen mag und
was er auch sei, genau so viel — und sei es das
Höchste — für sich selbst erreichen kann , als er an
Können und Leistung jür das Leben der Gemein¬
schaft einzusetzen vermag . Dieser Sozialismus der
Arbeit und Leistung ist die sinnvollst « Gestaltung
und höchste Form des sozialen Lebens überhaupt,
weil aus ihm die Nation immer wieder die
Kräfte zu neuer Blüte entwickeln kann , zum
Wohl des ganzen Volkes und zum Wohl jedes
einzelnen seiner schassenden Menschen.

Diese Ideen , die Sie , meine sehr geehrten
Damen und Herren von der Auslandspreise , hier
in Nürnberg in ihrem lebendigen Wirken sehen,
bisse wahrhaft sozialen und kulturfchöpferischen
Ideen sind es, die der Nationalsozialismus als
eine Eroßtatdes menschlichen Geistes
zum internationalen Leben der Völker beizutra¬
gen hat . Vielleicht können wir sie heute in ihren
Auswirkungen noch nicht ermessen. Aber in einer
Zeit kriegerischer Wirren in großen Teilen der
Welt , in einer Zeit , in der an allen Ecken und
Enden die Elemente der Zersetzung und Ver¬
hetzung am Werke sind , um die Ordnung der
Böller zu stören und ihrem Zusammenleben un¬

ermeßlichen Schaden zuzufügen , werden Sie hier
in seltsamem Kontrast das Schaffensbe¬
kenntnis  einer Nation erleben , die entschlossen
ist, dem Ghaos die Stirn zu bieten . Dieses Er¬
leben , wenn Sie es ausnehmen und richtig zu
werten wissen, wirb Sie mit manchem versöhnen,
was für uns eine Lebensnotwendigkeit ist, aber
Ihnen , gemessen an Ihrem eigenen , andersgear¬
teten Lebensgefühl , vielleicht weniger begreiflich
erscheint . Der nationalsozialistische Gedanke ist
— das haben wir oft betont — kein Aus¬
fuhrartikel  und wir wollen andere Völker
nicht damit beglücken. Aber was der einen Na¬
tion Segen bringt , braucht nicht zum Schaden
der anderen zu sein.

Pioniertaten des Geistes und der Kultur wur¬
den noch immer zu Brücken im Leben der Völker!
Und daß Nürnberg mithelfen und dazu beitragen
möge, diese Brücke zu schlagen, ist unser aufrich¬
tiger Wunsch.

Ich wünsche Ihnen einen reibungslosen Ver¬
lauf Ihrer Arbeit und Ihrem persönlichen Wohl¬
befinden das Beste . Betrachten Sie nicht nur,
lchauen  Sie auch. Berichten Sie nicht nur , son¬
dern erleben Sie mit.  Dann werden Sie
vom Reichsparteitag nicht nur das Gefühl ge¬
leisteter Arbeit mit nach Hause nehmen , sondern
auch das Bewußtsein kameradschaftlicher Verbun-
denheit aller , die im Schaffen der Presse ihre ver¬
antwortungsvolle Aufgabe sehen."

Mit dankbarem Beifall nahmen die Teilneh¬
mer den überzeugenden Einblick in die gestalten¬
den Kräfte des Nationalsozialismus auf , der
ihnen das Erleben und Verstehen der bevorstehen¬
den großen Ereignisse sichtlich sehr erleichtern
wird .' Dem Empfang wohnten mehr als
600  Pressevertreter aus dem 2n - und Ausland,
unter ihnen eine Anzahl der namhaftesten Jour¬
nalisten . bet . Unter den ebenfalls zahlreich ver¬
tretenen Ehrengästen sah man auch den deutschen
Botschafter in London , -Gruppenführer von
Ribbentr 0 p . Der Empfang wurde von musi¬
kalischen Darbietungen des Reichs -Sinfome-
Orchesters unter der Stabführung des General¬
musikdirektors Pros . Adam umrahmt . .

luve! um Wolf Wer in Nürnberg
Montag nachmittag 15.15 Uhr traf der Führer

von München kommend mit dem Flugzeug in der
Stadt der Reichsparteitage ein . Wieder hielt der
Führer seinen Einzug in die Stadt der Reichs¬
parteitage , umjubelt von der Begeisterung und
Freude der Hunderttausende . Mit der Ankunft des
Führers hat der neunte Reichsparteitag der
NSDAP . seinen Anfang genommen . Ganz
Deutschland , ja , die ganze Welt blickt nun aus
Nürnberg , aus die gewaltigsten Kundgebungen des
politischen Willens der Arbeit , die acht Tage lang
von Nürnberg aus Millionen und aber Millionen
in ihren Bann schlagen wird . Vor seiner Ankunft
zog das Flugzeug des Führers , die bekannte
0 2800, noch eine Schleife über dem Reichspartei-
tagsgclände . Noch einmal glitt der Blick des
Führers vor Beginn des Reichsparteitages über
die monumentalen Bauten , die nach seinem
Willen hier geschaffen werden . Dann setzte das
Flugzeug aus dem Rollfeld zur Landung aus.
Stürmische Heilruse grüßten den Führer . Das
Flughafengebäude war mit unzählige « Bolks-
genossen besetzt, die dem Führer begeistert zu¬
jubelten.

Mit dem Führer kamen an Reichsleiter Bor¬
mann,  Obergruppenführer Vrückner,  Bri¬
gadeführer Schaub und Reichsbildberichterstat¬
ter Hoffmann.  Zum Empfang des Führers
hatten sich eingefunden der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Hetz , der Stabschef der SA.
Lutze , der Reichsführer Himmler,  der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  die Gaulei¬
ter Julius Streicher  und Adolf Wagner,
die Vertreter der Wehrmacht , darunter General¬
leutnant Haas«  die militärischen Adjutanten
des Führers Oberst H 0 ßbach , Fregattenkapitän
von Puttkammer  und Hauptmann von
Below  sowie Oberbürgermeister Liebel-
Nllrnberg . Den ersten Gruß entbot dem Führer
wie in jedem Jahr das Töchterchen des Ober¬
bürgermeisters Liebel , das ihm einen Blumen¬
strauß überreichte . Der Führer schritt mit seiner
Begleitung unter den Klängen des Deutschland-
und Horst -Wessel -Liedes die Front der angetre¬
tenen Ehrenkompanie der Leibstandarte Adolf

Hitler ab und trat dann unter dem Jubel der
Menge die

sahet noch dem Stadtinnern
an . Adolf Hitler fuhr durch die mit Fahnen und
Girlanden geschmückten Straßen der Stadt der
Reichspartei 'tage , und wieder scholl ihm aus viel-
tausend Kehlen der begeistert « Heilruf
der Nürnberger und der Reichsparteitaggäste
entgegen . So begann auch dieser Reichsparteitag
wieder mit einer einzigartigen Kundgebung der
Begeisterung und der Freude . Schon in den Mit¬
tagsstunden hatten sich auf dem Frauentorgraben
und besonders vor dem Deutschen Hof Tausende
von Volksgenossen angesammelt , um den Führer
hier bei seiner Ankunft zu begrüßen . Bis zur
Höhe des Balkons war die Front des Hauses mit
Tannengrün bekleidet , aus dem sich leuchtende
rote Schmuckbänder  bis zum Giebel in die
Höhe zogen . Das Empfinden der vielen Tausende
und das Erlebnis der Stunde machte sich in der
Zeit des Wartens in Liedern Luft , die gemeinsam
gesungen wurden . Dazwischen ertönten Sprech-
chöre, in denen die Verbundenheit zwi¬
schen Führer , Volk und Reich  zum Aus¬
druck kam.

Gegen 16 Uhr hörte man vom Hauptbahnhof
her jenes jubelnde Brausen , das immer das Kom¬
men des Führers ankündigt . Jetzt hat die Ab-
sperrmannschast die größte Mühe , die Fahrbahn
freizuhalten . Mit einem unbeschreiblichen Jubel
wurde der Führer , als sein Wagen vor dem Deut¬
schen Hos oorsuhr , begrüßt.

Nachdem der Führer die Meldung der ange¬
tretenen Wache der Leibstandarte entgegengenom¬
men hatte , begab er sich in den Deutschen
Hof.  Auf der Straße über dauerten die Kund¬
gebungen für ihn nicht nur unvermindert an,
sondern schwollen zu immer noch größerer Begei¬
sterung an . In Sprechchören wurde nach dem
Führer gerufen , und als Adolf Hitler dann auf
dem Balkon erschien , umfing ihn der leiden¬
schaftliche Dank  der Tausende . Immer und
immer wieder grüßte der Führer mit erhobener
Hand die Volksgenossen , die ihm hier als Ver¬
treter aller deutschen Stämme eine Huldigung
darbrachten , in der die ganze Liebe und Anhäng¬
lichkeit zum Ausdruck kam, die unser großes Volk
für den Führer und den Erneuerer Deutschlands
hegt.

Her feierliche kmpfang des Meers
iM NllttMlS

Während der eherne Klang sämtlicher Nürn¬
berger Kirchenglocken von 17.30 bis 18 Uhr den
Parteitag einläuteten , versammelten sich das ge¬
samte Führerkorps der Partei und die Spitzen
sämtlicher Reichs - und Staatsbehörden zusammen
mit hohen Vertretern der deutschen Wehrmacht im
großen Saal des altehrwürdigen Rathauses , das
wiederum auserkoren war , im Auftakt des Reichs¬
parteitages die Stätte der festlichen Begrüßung
des Führers und Reichskanzlers durch die Stadt
Nürnberg zu sein.

Der mit Lunten Bildwerken und kunstvollen
Ornamenten reich gezierte Saal hatte darüber
hinaus mit Blumengewinden und Kerzenlicht eine
dem festlichen Anlaß entsprechende würdige
Ausschmückung  erhalten . An der Stirnseite
hatte ein Modell der monumentalen Brunnen¬
anlage Aufstellung gefunden , die künftig die Rück¬
seite des Gefallenendenkmals im Üuitpoldhain,
an der großen Zufahrtstraße zum neuen Kongreß¬
bau , schmücken wird.

Unter Fanfarenklängen betraten der Führer
und sein Stellvertreter , geleitet vom Franken¬
führer Julius Streicher  und Oberbürger¬
meister Liebel,  den Saal , wo die getreuen
Mitarbeiter aus Bewegung und Staat bereits
versammelt waren . Die feierlichen Klänge des
Kaisermarsches von Richard Wagner ' vom
Städtischen Orchester meisterlich zum Vort 'rag ge¬
bracht , und der „Wach -auf " -Chor aus den
Meistersingern , für den die Städtische Sing-
schule ihre hervorragendsten Kräfte bereitgestellt
hatte , leitete die denkwürdige Stunde des Be¬
ginns des neuen Reichsparteitages ein . Dann
nahm

Überbiirgermeistrr Liebel
das Wort zur Begrüßungsansprache . Er führte
aus : „Zum fünften Male darf ich Sie , mein
Führer , am Vorabend des 7. in Nürnberg statt¬
findenden Reichsparteitages der NSDTlP . na¬
mens der gesamten Bevölkerung der Stadt auf
das herzlichste begrüßen und willkommen heißen.
Stärker und mächtiger als je erfüllen uns Nürn¬

berger an diesem stolzen Tage die Gefühle höch¬
ster Verehrung und tiefster Dankbarkeit ; sie gel¬
ten dem Retter und Führer der deutschen Nation,
der auch unser liebes , altes Nürnberg , diese so
wehrhaft deutsche Stadt zu neuem Glanz und
Ruhm und zu höchster Blüte geführt hat.

10 Jahre sind verflössen , seitdem der Führer
der nationalsozialistischen Bewegung zum ersten¬
mal seine Getreuen zu einem Reichsparteitag nach
Nürnberg rief . An jenem denkwürdigen ersten
Nürnberger Reichsparteitag der wiedergegrün-
deten NSDAP . im Jahre 1927 wurden in dieser
Stadt auch erstmals Standarten der
Bewegung geweiht.  Zum Schauplatz dieses
erhebenden Geschehens hatten Sie , mein Führer,
damals den Luitpoldhain ausersehen , der für
die Errichtung des Gefallenendenkmals der Stadt
bestimmt war . Zwei Jahre später erhielt dieses
Ehrenmal im Rahmen des Reichsparteitages
1929 seine wirkliche Weihe durch die national¬
sozialistische Bewegung . Nach der Machtergrei¬
fung wurde das Kernstück des Luitpoldhaines,
der große Platz vor dem Gefallenendenkmal,
Ihren Ideen und Plänen entsprechend , mein
Führer , von der Stadtverwaltung noch im ersten
Jahr der nationalsozialistischen Revolution zur
Luitpoldarena umgestaltet und war bereits zum
Reichsparteig des Sieges fertiggestellt . Damit
war der Anfang  gemacht worden zur Schaf¬
fung des Reichsparteitagsgeländes in Nürnberg.

Vier Jahre sind seitdem verflossen . Ein gi¬
gantisches im Nationalsozialismus wurzelndes
und von ihm geschaffenes Bauvorhaben , das
seinesgleichen in der Welt nicht hat , ist inzwischen
Wirklichkeit geworden.

Sag Leschenk der Stadt Nürnberg
Noch ist das große Werk nicht vollendet . Mit

Nachdruck aber schaffen viele Taufende deutscher
Männer Jahr für Jahr in einem bisher un¬
erhörtem Tempo  an der Vervollkommnung
des Geländes und seiner endgültigen Gestaltung.

Ihr Wille , mein Führer , ist es , daß nach dieser end¬
gültigen äußeren Gestaltung in dem Heiligen Hain
der Deutschen mit seinen weihevollen Bauten
auch hervorragende Werke deutscher Plastik Auf¬
stellung finden sollen . Wenn Sie die Verwirk¬
lichung dieser Pläne zunächst einem späteren Zeit¬
punkt vorbehalten hatten , so bitte ich Sie doch,
uns zu gestatten , schon in diesem Jahr damit den
Anfang  zu machen . Unbewußt und ohne es
wollen , oder auch nur zu ahnen , hat die Stadt
Nürnberg dereinst durch die Errichtung ihres
Gefallenendenkmals im Luitpoldhain den An¬
fang gemacht zur späteren Schaffung des Reichs¬
parteitaggeländes.

Dieses Denkmal muß nun aber auch auf seiner
früher so vernachlässigten und häßlichen Rück¬
seite  eine würdige Ausgestaltung erfahren,
und zwar dies um so mehr , als an dieser Stelle
die große Zugangs st ratze zum künfti¬
gen Kongreßbau  vorübersührt . Mit der
Front zu dieser Straße soll deshalb an der Rück¬
seite des Ehrenmals eine monumentale Vrun-
nenanlage geschaffen werden , in deren Mittel¬
punkt ein allegorisches Bildwerk von über fünf
Meter Höhe den Sieg der Arbeit verkörpern soll.
Dieses Bildwerk , für dessen Schöpfung wir in
Professor Thorak  einen genialen Künstler ge¬
funden haben , bitte ich Sie , mein Führer , als
ein Geschenk der Stadt  zum Reichspartei¬
tag 1937 entgegennehmen zu wollen . Es soll auch
in diesem Jahre wieder ein äußeres Zeichen des
aufrichtigen und heißen Dankes sein , den Ihnen
Ihre alte treue Stadt Nürnberg entgegenbringt!

Ich bitte Sie , mein Führer , ein Modell dieser
herrlichen Plastik aus edlem Erz entaegrnznneh-
me», als einen herzlichen und dankerfüllten Will-
kommgruß der Stadt der Reichsparteitage Nürn¬
berg zum Reichsparteitag 1937 !"

Me Anspräche des führers
Dann schritt der Führer , nachdem er dem

Stadtoberhaupt durch Handschlag für die Gabe
gedankt hatte , zum Rednerpult und hielt an die
Kestoersammlung folgende Ansprache:

„In tiefer Bewegung möchte ich Ihnen , Herr
Oberbürgermeister , und ganz Nürnberg meine
Freude und meinen Dank ausdrücken über den
so herzlichen Empfang , der mir feit meiner An¬
kunft durch die Einwohner der Stadt und jetzt so¬
eben durch Sie zuteil wird . Zum 7. Male strömen
Hunderttausende nationalsozialistischer Männer
und Frauen nach Nürnberg und , wie in jedem
Jahr , werden sie gestärkt und gefestigt die Stadt
wieder verlassen . Alles , was im ganzen Deutschen
Reich durch Fleiß und Arbeit geschafft und gebaut
wird , findet gerade in Nürnberg seinen vielleicht
konzentriertest «« Ausdruck.

Immer mehr verwirklichen sich die gigantischen
Pläne des neuen Reichsparteitagsgeländes . Die
Luitpold -Arena ist in diesem Jahre fertiggewor¬
den und ebenso — bis auf kleine innere Ausbau -!
ten — auch das Zeppelinfeld , Die Fundamente
zur Kongreßhalle sind gelegt . Der erste Mauer¬
kern wächst darauf empör . Die breite Straße vom
Märzfeld zum Luitpoldhain ist im Rohbau fertig.
Am Märzfeld sind die ersten Vorarbeiten abge¬
schlossen, und die künstlerische bauliche Gestaltung
ist festgelegt . Am Donnerstag , 9. September,
findet nun die Grundsteinlegung zum
Deutschen Stadion  statt , der gewaltigsten
Arena , die jemals ein Volk für die Ausbildung
seiner körperlichen Kraft und Schönheit errichtet
hat . So erhält , dem übrigen Deutschland vielleicht
voraneilend , zunächst diese Stadt ihr künftiges
und damit ewiges Gepräge . So wie Deutschlands
Aufbau aber nur das Ergebnis eines unend¬
lichen Arbeitsfleißes  sein kann , so gilt
dies auch für den Aufbau unserer Stadt der
Reichsparteitage . Alle die schaffenden Menschen
setzen durch ihr Werk dem deutschen Volk und
sich selbst ein unvergängliches Denkmal!

Daß Sie mir , Herr Oberbürgermeister , im Na¬
men der Stadt Nürnberg heute einen Abguß der
Figur Thoraks als Geschenk überreichten , bereitet
mir eine besondere Freude.  Denn dies
wird wird mir im Kleinen eine immerwährende
Erinnerung sein an den Brunnen , der hier im
Großen seine Vollendung erhält . Nehmen Sie also
dafür , Herr Oberbürgermeister , meinen herz¬
lichen Dank  entgegen.

In der Ueberzeugung , daß der neue Neichs-
parteitag in der Größe und Eindringlichkeit sei¬
nes Verlaufes eine weitere Steigerung ergeben
wird , bitte ich Sie alle , mit mir die ehrwürdige
Stadt zu grüßen , deren Namen in Verbindung
damit zu einem Symbol unserer Bewegung ge¬
worden ist. Die Stadt Nürnberg : Heil !"

Begeistert stimmten die führenden Männer aus
Partei und Staat in das Sieg -Heil ein , das der
Führer der Stadt Nürnberg darbrachte . Mit den
Nationalhymnen klang die Feierstunde aus.

Ver Ansatz der fron in der Nation
kine flusstellung der Neichsfrauenfükrung zum Neichsparteitag

Nürnberg , 7. September.
In der Landesgewerbeanstalt führt die Reichs-

frauenführung anläßlich des Reichsparteitages
eine Ausstellung durch , die den Einsatz der
Frau in der Nation  veranschaulicht . Der
erste Raum , die Ehrenhafte , versinnbildlicht , daß
zum Aufbau der Nation der gemeinsame Einsatz
von Mann und Frau nötig ist. Zum ersten Male
werden im Rahmen dieser Ausstellung auch
Frauen geehrt,  die ihre Ausgabe auf be¬
stimmten Lebensgebieten des Volkes erkannten
und die zu erfüllen sie sich bemühten . Mit Zahlen
und Bildern wird ein Ueberblick über die gewal¬
tigen Leistungen der Frau im Welt¬
krieg  gegeben . Aus ihm geht hervor , daß im
Sommer 1916 schon 3 600 000 Frauen in kriegs¬
wirtschaftlicher Arbeit standen.

Der zweite Raum ist dem Anteil der
Frau an dem Kampf der Bewegung
gewidmet , der aufopferungsvollen Arbeit des
Deutschen Frauenordens , des Opferringes und
der NS .-Frauenschast . Dokumente aus den Kampf¬
jahren berichten , wie die Frauen die Verwunde¬
ten pflegten , für die Familien der Gefangenen
sorgten , wie sie arbeitslose SA .-Männer betreu¬
ten , wie sie sammelten und arbeiteten , um ver¬
dienten SA .-Männern eine Weihnachtsfreudc zu
machen. Für alle Frauen , die als Kamera¬
den ' deutscher Männer im Ringen um ein starkes
freies Deutschland zu allen Zeiten Opfer gebracht
haben , ist eine Frau herausgestellt : Katha¬
rina Erünewald,  die am Parteitag 1929
in Nürnberg ermordet wurde.

Der nächste Raum zeigt das Wirken der Frau
im Dritten Reich , die Organisation der NS --
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkess
sowie das Aufgabengebiet des Reichsmütterdien-
stes und der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft. Bis zum Juni 1937 hat danach der Reichs-
mütterdienst in 51000 Lehrgängen , in denen 3000
hauptamtliche , fachlich vorgebildete Lehrkräfte
wirkten , 1110 000 Frauen und Mädchen geschult.
In Deutschland sind zurzeit vier Reichsmütter-
schulen und 220 ständige Eaumütterschulen vor¬
handen . Die Frauen arbeiten mit in der NS .-
Volkswohlfahrt , im Winterhilfswerk , im Hilfs-
werk „Mutter und Kind ", im Vereitschaftsdienst
des Roten Kreuzes , in der Freiwilligen Ernte¬
hilfe , in den Gliederungen der Partei und den
ihnen angeschlossenen Verbänden . Das Ziel der
Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft ist es,
die 17,5 Millionen Hausfrauen so heranzu¬
bilden , daß sich die deutsche Volkswirtschaft auf
jede Hauswirtschaft  verlassen kann . Welch
gewaltige Arbeit in dieser Hinsicht schon geleistet
wurde , geht daraus hervor , daß in den Winter¬
halbjahren 1935/36 und 1936/37 an 33 080 haus-
wirtschaftlichen Kursen über 1 Million
Frauen  teilgenommen haben.

Der vierte Raum der Ausstellung bringt von
Frauen geschossene handwerkliche und kunsthand-
werkliche Spitzenerzeugnisse , die von den ver¬
schiedenen Gauen des Reiches zusammengetragen
sind. Dieser Raum soll zeigen , welchen Anteil die
Frau am Kulturschaffen der Nation hat . Neben

schönen Webereien , Strickereien , Keramiken , Holz¬
schnitzereien stehen Werke deutscher Dichterinnen.

Der berufstätigen  Frau ist der nächste
Raum gewidmet . 11.5 Millionen Frauen stehen
in Deutschland im Berufsleben , von denen 1,7
Millionen verheiratet sind. Den höchsten Anteil
hat die Landwirtschaft  mit 1,65 Millionen,
dann folgen die Industrie mit 2,758 Millionen,
der Handel und Verkehr mit 1,9 Millionen . Im
letzten Raum sehen wir Bilder aus der Tätigkeit
der Ausländsabteilung der Reichsfrauenführung.
Ein großes Modell führt vor Augen , wie aus
der Vielheit der einst vorhandenen zersplitterten
Frauenverbände und Gruppen , die sich gegen-
leitig absonderten , heute eine große geschlossene
Gemeinschaft im Deutschen Frauenwcrk entstanden
ist.

Zeppelin-Iribiine weiter ausgestaltet
Nürnberg , 7. September.

Noch rechtzeitig zum Beginn des Reichspartei¬
tages wurde jetzt die 370 Meter lange und
28 Meter breite Terrasse der Zeppelin -Tribüne
vollendet . Diese mächtige Terrasse bildet den rück¬
seitigen Abschluß der Zeppelin -Tribüne . In Ge¬
genwart von Oberbürgermeister Liebel  als Be¬
auftragter des Zweckverbandes Reichsparteitag
und sämtlicher Nrbeitskameraden konnte Montag
mittag die letzte Steinplatte der Fassade gelegt
werden . Oberbürgermeister Liebel sprach allen
Beteiligten am Bau , namentlich Stadtrat Pro¬
fessor Brugmann  und Oberbaurat Wall-

Aekte TüttnKecg.
9.30 Uhr: Vorbeimarsch der HI .-Bannfah-

nen vor dem Führer am Deutschen Hos.
11.00 Uhr: Feierliche Eröffnung des Partei¬

kongresses der Nationalsozialistischem
Deutschen Arbeiterpartei in der Luftpold-
halle.

16.00 Uhr: Erössnung der Ausstellung „Nürn,
berg, die deutsche Stadt — Von der
Stadt der Reichstage zur Stadt der
Reichsparteitage ", im Germanischen Mu¬
seum, Kornmarkt 1.

16.00 Uhr: Tagung des Hauptamtes NSBv,
und des Hauptamtes „Handel «üb
Handwerk " im Großen Rathaussaal.

16.60 Uhr: Beginn des „Kraft -durch-FreuK«.
Volksfestes am Balznerweiher in dn
KdF.-Stadt.

20.60 Uhr: Kulturtagung im Opernhaus.

UUUWWWWIWW

raff  sowie den Arbeitskameraden den Dank des
Zweckverbandes Reichsparteitag und der Stadt
Nürnberg aus . Der Oberbürgermeister sprach von
dem Stolz , der die Arbeiter an diesem Bau er¬
füllen muß , deren Werk noch in Jahrhunderten
stehen wird , „Wir in Nürnberg " , so sagte er,
„sind auch stolz daraus , daß wir alle die Erwar¬
tungen , die der Führer in uns gesetzt hat , wie-
derum voll erfüllt  haben . Ohne gerade den
tatkräftigen Einsatz der Arbeiter wäre auch die
Vollendung der Terrasse , die ihresgleichen in
Deutschland und in der Welt sucht, nicht mög¬
lich gewesen ." Schließlich gab der Oberbürgermei¬
ster bekannt , daß als äußeres Zeichen der Aner-
kennnung 200 Eintrittskarten für die verschie¬
densten Veranstaltungen sowie eine finanziell«
Sonderspende an die Arbeiter dieses Teilstuckes
der Zeppelinwiese verteilt werden . Nach dem
Siegheil -Erutz an den Führer wurde die letzte
Steinplatte in den Boden eingelegt.

Italienische 6äste eingetroffen
Nürnberg , 7. September.

Montag nachmittag trafen die italienische»
Gäste zum Besuch des Reichsparteitages in Nürn¬
berg ein . Der italienischen Abordnung gehöre»
als Vertreter der faschistischen Partei der Vize-
sekretär der Partei , Eardini,  mit vier Eaü-
leitern , als Vertreter der Regierung der Staats¬
sekretär im Auswärtigen Amt , Minister Ba¬
st iani nr,  als Vertreter des Senates die Se¬
natoren Euglrelmr und Puricellö,  als
Vertreter der Kammer der Abgeordnete Bor-
ghese,  als Vertreter der faschistischen Auslands¬
organisation Graf ThaondiReval,als  Ver¬
treter der Miliz der Generalkonsul Eauttierl
und der Präsident der faschistischen Jndustrie-
arbeiterkonföderation Abgeordneter Canetti
an . In der Begleitung der Abordnung befand
sich auch der italienische Botschafter in Berlin,
Attolico.

Auf dem Nürnberger Bahnhof hießen namens
der nationalsozialistischen Bewegung Reichs -,
organisationsleiter Dr . Ley und namens des
Amtes für Ehrengäste der Leiter dieser Abteilung
Reichshauptamtsleiter Verland  die italieni¬
schen Gäste aufs herzlichste willkommen . Auf der
Fahrt von München nach Nürnberg hatte sie im
Namen des Amtes für Ehrengäste Reichshaupt¬
amtsleiter Dr . Dresler  begleitet . Auf dem
Vorplatz des Bahnhofes wurden die italienischen
Gäste von der Menge lebhaft begrüßt.

Ueber ZS0 Sonder;üge fuhren
Nürnberg , 7. September.

Nach Mitteilung der Reichsbahndirektim
Nürnberg ist die erste größere Anmarschbewegung
zum Reichsparteitag 1937 abgeschlossen . Es wur¬
den dabei über 350 Sonderzüge  einschließ¬
lich der Vor - und Nachzüge und einschließlich der
Leerzüge , gefahren , die außer den Abordnungen
der Wehrmacht rund 50 000 Arbeitsdienstmänner,
25 000 Angehörige der und über 50 000 Poli¬
tische Leiter sowie einige Vorkommandos der
SA . nach der Stadt der Reichsparteitage brach¬
ten . Im Laufe des Montagnachmittag sind auch
die vom Führer eingeladenen Diplomaten
in zwei Sonderzügen in Nürnberg angekommen.
Außer diesen Reichsparteitagsteilnehmern trafen
auf den Nürnberger Bahnhöfen bis jetzt über
100 000 Reisende im allgemeinen Zugverkehr ein.
Am Dienstag werden in erster Linie Sondcr-
züge der KdF . - Fahrer  in Nürnberg ein¬
treffen , während am Mittwoch der Antransport
der größten Teilnehmergruppe , nämlich der Poli¬
tischen Leiter , seine Fortsetzung findet.

Sesörderungen im NSKK.
Berlin , 7. September.

- . er Führer hat , wie die NSK . meldet , zum
6. September folgende Ernennungen und Beför¬
derungen im NSKK . ausgesprochen : Ernannt
wurden : Zum Inspekteur der Motorsportschulen
Gruppenführer Herbert Schnull;  zum Inspek¬
teur für Ausbildung Brigadeführer Hermann
Hüfle  unter gleichzeitiger Beförderung zum
Gruppenführer . Befördert wurden : zu Gruppen¬
führern die Vrigadefllhrer : Adolf Jager,  Chef¬
adjutant ; Otto Schade,  Führer der Motor¬
brigade Leipzig ; Günther Pröhl,  Führer der
Motorbrigade Nordmark ; Heinrich Sauer.
Führer der Motorbrigade Pommern ; Erich
Scherbner,  Führer der Motorbrigade Thü¬
ringen . Zum Vrigadefllhrer : Hans Klug,  Chef
des Personalamtes der Korpsführung . Zum
Oberführer : Hubertus von Aulock,  Führer
der Motorbrigade Berlin . Verliehen wurde der
Dienstgrad eines Standartenführers dem Partei¬
genossen Andreas Braß,  Beauftragter fiir die
Versicherungsgesellschaften der Deutschen Arbeits¬
front.
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statt Karten

Die glückliche Geburt einer
Tochter Margot

zeigen in dankbarer Freude an:
Waldemar Otto und Frau,

Irene , geb. Leipoldt
Unterbmhingcn (Württbg .) ,
1. September 1937
z. Z , Hvlderlinklinik , Stutt-
gart -N ., Höldsrlinstrahe 1L.

Zwei glückliche Menschen er¬
freuen sich der Geburt eines ge¬
funden , kräftigen Sonntags-
jungcn.

Erich Lünsche und Frau,
Christa , geb. Seemann.

Waller Heerstraße 158
Landwehrstratze 111

z. Z . St . Joseph -Stift

Die glückliche Geburt eines
gesunden Sohnes zeigen

hocherfreut an

Heine . Siisens und Frau,
Dina , geb. Hanken.

Bremen -, 6. September 1837.

pklr
brsuanisrtiy.
Vmardoltnny
l- ui 29088

vl.Sll'gelik
puppsn-

e >ol< 1 or
E . Bulling.

Landwcbrstr , 22

Heute verschied völlig unerwartet infolge Herzschlages
mein lieber , herzensguter Mann , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager , Onkel und Neffe , der

ii -Hauptsturinführer

LltltS Hs«zAlh«
nach eben vollendetem 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Irma Krohn , geb. Nawrocki
Johannes Krohn
Wilhelm Sassenberg und Frau,

Anni , geb. Krohn
Käthe Nawrocki Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 5. September 1937, Woltmershauser Str . 258.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte Eraf -Moltke -Straße 68, wohin

zugedachte Vlumenspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mittags 12.38

Uhr , im Krematorium statt.
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5. 9. 1937

fj -Hauptsturmsührer

Claus Krohn
Führer des SD -llnterabschnitts Weser -Ems.

Eine neunjährige treue jf -Dienstzeit hat hiermit ein
jähes Ende gefunden.

Der SD .-Führer
des U-Oberabschrritts Nord-West

Streckenbach,  jj -Oberführer.

«

Statt Kartenl

Unerwartet traf mich der harte Schlag , meinen innigst-
elisbten und herzensguten Mann , meiner Kinder treu-

drgenden Vater , unsern lieben Schwiegersohn , Bruder,
Onkel und Schwager , den Lehrer

Diedrich Schröder
^ Oberleutnant der Reserve

im Altex von 51 Jahren durch einen plötzlichen Tod zu
verlieren.

In tiefem Schmerz : Elfe Schröder , geb. Kohlmann
Helmut und Günther Schröder
und Angehörige.

Bremen , den 4. September 1937, Kronprinzenstrage 58.
Etwaige Kranzspenden an das Veerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Hnmboldtstratze 198.
Die Veisetzungsfeier findet statt im Krematorium am

Mittwoch , dem 8. September , 11.38 Uhr.

Nach schwerem, mit großer Geduld ertrage-
-nem -Leiden entschlief heute nnssr brsbsr , hoff¬

nungsvoller Sohn , unser guter Bruder,
Schwager , Onkel , Enkel und Neffe , mein in-
nigstgeliebter Bräutigam

Mich Grieme
im 33. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Hermann Grieme und Frau,

Katharine , geb. Degener
nebst Großmutter
Familie Hermann Behrens
Familie Johann Grieme
Anna Jäger als Braut.

Ellenetbrock , den 5. September 1937.

Beerdigung am Mittwoch , 3 Uhr , vom
Trauerhause aus.

Am 5. September 1937 verstarb der
jj -Hauptsturmfiihrer

Claus Krohn
Führer des SD .-llnteravfchnitts Wefer -Ems.

Wir verlieren in ihm unseren führenden Kameraden,
der in neunjähriger Dienstzeit bei der Schutzstaffel dem
Führer seine Treue bewies.

Der SD .-Unterabschnitt
Weser-Ems

I . A. : Ahrens,
jj -Untersturmführer und Stabsführer.

«M

Die Trauerfeier für Frau

Henny SMiilg Wwe.
geb. Fähloh

findet am Mittwoch , 8. September , vormittags
18.30 Uhr , im Krematorium statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
nach schwerer Krankheit Herr

Heinrich Hubert
im 52. Lebensjahre.

In unermüdlicher Tätigkeit hat er sich bis
zuletzt für sein Werk eingesetzt.

In tiefer Trauer:
H. Hubert L Co.
M. Pantze

Bremen , den 5. September 1937
Jnselstraße 67/69.

Die Aujbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut von E. Bock , Albrechtstraße 34. wo¬
hin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
8. September 1937, 12  Uhr , von der Kapelle
des Rrensberger Friedhofes aus statt.

Verreist:

üt. I» M«
Lüirurg
bis 15. September !937

Zwei Personen
kommen in offen.
Wagen mit nach

Nürnberg
geg . Kostenbeteili¬
gung . Tcl 3 93 32

LMkiHki'iii
s. Kostüme , Man¬
tel , Kleider.
Jr . Ballg , Öfter-

torsteinweg 78

k/lsiaüs , Alteisen , bumpsn etc . leitet
Priel ) L Wesssl is , si 2 yi
ckii-sla clse vsecieboltsnclen clsut »cb » n Inckurtris ru

Heute erhielten wir die traurige Nachricht , daß wir un¬
seren langjährigen Mitarbeiter , den

Buchhalter

Otto Hübener
in seinem 57. Lebensjahre plötzlich durch den Tod ver¬
loren haben.

Ueber 15 Jahre hat er in treuer Pflichterfüllung mit
uns gearbeitet . Wir werden diesen zuverlässigen Freund,
sein stilles Wesen und seine gute Kameradschaft , nicht
vergessen.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Verwaltung Böttcherstratze

Heute traf uns wieder der harte Schlag,
nun auch meinen lieben Mann , unseren guten
Vater , den

Präparator

Ludwig Kuhlmöller
im 52. Lebensjahre durch den Tod zu ver¬
lieren.

In tiefer Trauer:
Johanne Kohlmüller , geb. Rinne
Walter und Ludwig als Kinder.

Bremen , den 5. September 1937
Am neuen Markt 18.

Voll Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Vuntentorsfriedhofes.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um

18 Uhr daselbst statt.

Famillin -Erelgnlffs
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe , der Zeitung.
Man erreicht damit
rafch alle feine Ver¬
wandten , Freunde

und Bekannten.

Unser aufrechter , treuer Verufskamerad

und verehrter Freund,

der Lehrer

Mril - öW«
erlag am 4. 9. 37 einem Herzschlag.

Seine große Opfevbereitschaft und Vater¬

landsliebe werden uns stets Beispiel sein.

Der LehMvcr
der Volksschule Stoderslrotze

»>

Heute wurde uns plötzlich und unerwartet
unser imrigstgeliebter Sohn und Bruder

Horst Stiihert
Leutnant im Kampfgeschwader Boelcke

genommen.

In tiefer Trauer:

Otto Stichert , Oberst der Schutzpolizei a . D .,
und Frau , Martha , geb. Brey

Malte Stichert
Wolf Stichert
Ruth Stichert
Irene Stichert.

Bremen , den 6. September 1937.

Etwaige Kranzspenden nach der Beerdi-
gungs - Anstalt „Heimkehr ", Veyer - Busch,
Albrechtstraße 8, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag im
Krematorium statt . Die Zeit wird noch be¬
kanntgegeben.
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Bei freudiger Pflichterfüllung nahm ein

unerbittliches Schicksal am Sonnabend , dem
4. September 1937, unsern lieben Kameraden,

Sturmmaun

Diedrich Schröder
geb . 16. 5. 1886,

aus unserer Mitte.
Sein Geist lebt in unseren Reihen weiter.

Der Führer des Sturmes R 12/75
Wolfs,  Sturmführer.

Die Einäscherung findet am Mittwoch , dem
8. September 1937, 11.39 Uhr , im Kremato¬
rium Riensberg statt.

Heute entschlief sanft und ruhig meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Merline Schröder
geb. Schnitzle:

im 64. Lebensjahre.

IN tiefer Trauer:
Heinrich Schröder und Angehörige.

Bremen , den S. September 1937
Vraker Straße 51.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut .Nordlicht " , H . Schomaker , Neben-
stelle Utbremerstr.  159.

Die
von

ie Beerdigung findet am , DvvnerSiag , 9.38 Uhr,
der Kapelle des Waller JriedhofeS auS statt.

Unser lieber Kamerad

Diedrich Schröder
wurde plötzlich durch ein
tragisches Geschickaus unse¬
ren Reihen gerissen.

Seins Pflichterfüllung u.
Einsatzbereitschaft werden
uns ein unvergeßliches Vor¬
bild bleiben.

NSDAP . Kreis Bremen
Amt für Erzieher (NSLB .)

I . V. : W . Kruse,
Kreishauptstellenleiter.

Aunlien-
IrMWn

liefert

schnell und preiswert
die

Druckerei der

Bremer Zeitung
Teeren 8-3 « T . 54121

In Ausübung seines Dienstes starb ant 6. September
1937 den Fliegertod der

Leutnant

Horst Stichert
der HI ./Kampsgeschwader „Boelcke" Nr . 187,

Die Gruppe verliert in ihm einen pflichtbewußten , tüch¬
tigen Offizier und lieben Kameraden.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Sommer
Kommandeurder M.,Kampfgeschwader

„Boelcke" Nr. 137

In Ausübung seines Dienstes starb Am 6 . September

1937 den Fliegertod der

Unterfeldwebel

Fritz Hohn
der m ./Kampsgeschwader „Boelcke" Nr . 157

Die Gruppe verliert in ihm einen pflichtbewußten , tüch¬
tigen Unterfeldwebel und lieben Kameraden.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

vr. Sommer
Kommandeurder III-,Kampfgeschwader

„Boelcke" Nr . 157

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
im 78. Lebensjahre meine herzensgute Frau,
unsere liebe , treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Elise Sapp
geb. Schröder

In stiller Trauer:
Johann Sapp und Kinder.

Bremen , den 5. September 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause,

Westsrdeich 74.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11 Ohr , in

der Kapelle des Woltmershauser Friedhofes statt.

Sein MwgsWäfchen—
und seine altgewohnte Flasche Köstritzer Schwarzbier muß
der Vater täglich haben , dann fühlt er sich wohl . Daß
feine Frau auch ein Glas mit abbekommt , ist ganz in Ord¬
nung , denn Köstritzer Schwarzbier leistet eben vortreffliche

Dienste!
Keneralvertrieb : H. Veckröge, Wegesende 22, F . 2 36 88

Disnstas , dlili « ooi >, vonnsrola,

lodsn ^ s IVessraals
^ ailsn Qröbsn , At >rlsksn gratis

ck. klkdilmsnn zeiiisMe/lisisei'vi'llciis
VsrbaiikL2Sik 8- 13 Obr

Mpspier
SKIS» V. Niione?
L s ilu n gsn unc. sltsvkr ' «Isk-
um klnslsmplso

»Lllkk
ScI>II1»r»Ir.«,eutSII »e

blännlilcki

Flott . jg . Tischler
und Lehrling.

Angeb . u . L 3861

Wvibücli

HaushaltschUlerin
s. Botenwsgs n . j.
Geschäftszeit.

Fedelhören 19

Vectcetee

selbständiger

Leimmltelserlleter
,,r Markenartikel sofort gesucht,

Ang . u . K . G . 1908 befärb West¬
deutsche Anzeigen .Gesellschaft
Köln , Hohestrahs SS.

Hekkettyesttcke

Zincll.jg. Mdlhen
aus gutem Hause , 25 I ., Abitur,
staatl . gepr . Haushaltspslegerin,
Handelsschule u . Uebung in Ste-
nogr ., Maschinenschr . u . Buchhal¬
tung , gute cngl . u . dän . Sprach-
kenntnisse , sucht sntspr . Stellung
zum Oktober . Angeb . m . Geh . u.
M 3862 oder Ruf 4 36 33.

VecLckie ^ ettes

rslnlyt » körbt
Hanssatiscks 8llsiäsr -? tIsos

Larl Lslirs
«amkllrgoisiraks 29p - IkorcksIrciLs 7L
Kni 428 90 IckstsisIr . SS « utSWSS

Limmor 0srInfs ><ffon unc^ , s6ltl « !o

I4otten - ^ ötunD
8 p « 2 i «»>gsncbölt örvmsnr
Ä-/ vvaeiker

^»erttttete»

Innor -k! Stuckt

Gut möbl . Zim.
an besseren Herrn,
neue Einrichtung.

Düsternstr . 161

Möbliert . Zimmer
Faulenstraße 21

kinckorH

Möbliert . Zimmer
Neukirchstraße 7V

4V« nton

Möbliert . Zimmer
Brsmerhavsitr . 114

Oslvbsksiisvi»

2-Zim .- Wohnung,
2 . Etg ., sowie Kel¬
ler , in Oslebshau-
sen zum 1. Oktober
zu vermieten.
Angeb . u . N 4713

3— 4 Zimmer,
Küche , Bad , Part .,
von ruhigem Drei-
Pers .-Haushalt z.
1. Oktober.
Angeb . u . Z 3875

Mohnöl , m . Gar¬
ten und Stallung.
PreiSang . K 3869

4 - Ä.
z. 1. 18 . Neustadt.
Preisangebote un¬
ter B 1777,

Hie Zeitung bringt dir die Welt tn's ljaus!

^ d s - « » »

/Vcb^ung ! ^ uLscfinsicksn uncl somtiisln!

prelskroga dir. 2i
V/ !s « irsit sieb ein kleidet krr ' gttisolr !m ksveo -V/oscsiboci aus?
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Zugelaufen : ein Kaninchen und ein
Ziegcnbock. Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Terrier,
ein Bastardhund und ein Spitzhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Semmstratze, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere versagt.

Die Polizeidirektion.
Rotlaus der Schweine

muß unverzüglich der Polizeidirek-
tion , Abt. 2, Polizeihaus , Zimmer 128,
angezeigt .werden. Unterlassung wird
nach dem Rcichsviehseuchengesetzmit
Gefängnis oder Geldstrafe bis zu
3808 RM. bestraft. Gegen den Rot¬
lauf der Schweine gibt es eine zuver¬
lässige Schutzimpfung. Die Tierärzte
nehmen diese Schutzimpfungen vor.

8. 8. 1837. Die Polizeidirektion.

Bei der bremischen Feuerwehr sol¬
len im Laufe dieses Jahres ein Satt¬
ler, ein Maler und ein Elektriker bzw.
Klempner als Feuerwehrmänner ein¬
gestellt werden.

In Frage kommen nur Bewerber,
die
1. gute Volksschulbildung besitzen,
2. die Gesellenprüfung bestanden ha¬

ben und eine mindestens dreijäh¬
rige Tätigkeit als Geselle nach¬
weisen können,

3. ihre Wehrpflicht erfüllt haben,
4. mindestens 1,65 groß, gesund und

kräftig, gute Sportler und Schwim¬
mer, schwindelfrei und zum Kraft¬
fahrer geeignet sind, ferner volle
Sehschärfe ohne Augengläser, nor¬
male Hörfähigkeit, gute Zähne,
keinen Bruch und keine Krampf¬
adern haben und

5. nicht über 27 Jahvs alt sind.
Das Gehalt beträgt für Verhei¬

ratete einschl. Wohnungsgeldzuschuß
monatlich 158,88—224,64 RM brutto,
für Ledige etwa 5 «/» weniger.

Die Einstellung erfolgt zunächst
auf ein Jahr zur Prvbedicnstleistung
als Feuerwehrmannsanwärter . Wäh¬
rend dieser Zeit beträgt das Gehalt
nur 88 v. H.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sind bis zum 28.
September 1837 an die Direktion der
Feuerwehr , Bremen , Am Wandrahm
Nr . 1, zu richten.

38. 8. 37.
Das Staatliche Personalamt.

HecicktküHe

In Konkurssachen des Bauunter¬
nehmers Heinrich Friedrich Be ck-
mann  in Bremen ist Eläubigerver-
sammlung mit der Tagesordnung:
Unterhaltsgewährung für den Ge-
meinschuldner aus
Dienstag , 21. September 1937,8 Uhr,
im Gerichtshaus , Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

28. 8. 1837.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokal

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag.

Rusted « ,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 141

D 25 378

ISlüMISII->1«
Ad.-Hitler -B rücke

als Berkaussstand
geeignet, aus Ab¬
bruch zu verlaus.
An geb. u. O 4714
Ae.Schn.empf. s. z.
a - Zb.u .kehr.v.Pal.
Braunschw'str. 45.

Möbel

O Wer O
svrreir mutz,

muß die kompl.
Aussteuer

aus unserer bel.
Grotz-Ausnmhl

in
Schlafzimmern,
Wohnzimmern

und Küchenselbst
zusammenstellen

Haus
der Leistung

Laugeustrahe137/38

ttsvsgeest ksbereuAe

Lntlsger
jed. Größe, billig.
Kstten - kimnll
1? Hankenstr. 13

Oiev u . tilencke

Gebr.».neue Fahr¬
räder . sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.
Stephan it 'wallst. 3
abGr Krummenst.

woschliefs., g-u,

Stubenösen billig
abzugeb. Oslebs-
hauser Hcerstr. 18

Msscbinen

In einer

^ Spezial- ,
Abteilung !

zeigen wir in wohn-
iortiger Aufstellung
große und kleine,
schlichteu. schwere

Herren Zimmer
in Eiche u. Nußb.
als Siilzimmer u.

in mod. schlichter
Form auch einzelne

Bücherschränkeund
Schreibtische

Haus der Leistung

Langenstrahe137/38

aiii vevl'sulM

M 8« I1-

I !!! nismilM
egp! ». KlWk
/in-giulllllckvol IN

Gebr. Reiseschreib¬
maschinen. Riitcr,
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Musik

Lnoüsn^c>usms>3.3Ü
NöM - Slsill'Ml'

/Mlrseuieines

lopsten

korken

MIM »i'sirkl'
lVoltmsfsb'st-. 152

Oelgemälde,
Prachtv , Landsch.

Albers,
Obernftraße 7211.
Die Reklame
ist dem Geschäft,
was der Dampf
der Maschine ist
— die große trei¬
bende Kraft,

^ Acut/

Kennen Sie öle AM,
wo mnn waker verkauft?

Sie liegt in Braunschweig, heistt
Schöningen und ist durch ihr hartes
Wasser bekannt. Die Hausfrauen
stehen hier buchstäblichnach weichem
Wasser Schlangeund zahlen bis
zu 20 Pfennig je Eimer. Ein teures
Vergnügen, nicht wahr?
Wie viel einfacher ist da das Ar»
beiten mit Henko! Man verrlihrt

vor Bereitung ! der Waschlauge
(am besten 15 Minuten vorher)
einige Handvoll Henko Dleich-
soda im Kessel und hat auf diese
einfache und billige Weise immer
das schönsteweiche Waschwasser!
In weichem Wasser ist das
Waschen nicht nur viel billiger—
dieWaschlauge schäumt auch besser!

57 ^ 757 « k ^ 7kk
Hext « , 28 Uhr

E-n, kleine Preise:
NM. 1.7S, 1,33, 0.7S und 3.33

Ende ungefähr 33.45 Uhr
Auf vielseitiges Verlangen!

D«« Evaf
«»» i»

Operette oon Franz Lehar
MI., 18.38 Uhr, Mi.-Er. S

In neuer Einstndiernng!

Lrstsr
n, Joh. W. v, Goethe

Do., 18.38 Uhr, Do.-Eruppe L.
vi « nr«

Große Oper von Richard Wagner
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Kessng Vereisl
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Preisskat 8'/-, 18T.
20, 18, I«. 14. 12.
18, 9. 8. 7, 6. Nic-
dcndarp , Altenw. S

Heute gr. Preisskat
Anfang 21 Uhr,

Grshorn,
Gevrgftraße 37
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dlm

tiätsn 51
sink2 61 74

^sukKesurli

Steuerpflichtiger
Personenwagen.

Preisang . I 3859

Wer keine Leitung Uert , rckaltet riek aus «tem Leitgerckeken nur!

8ci,muclr

ANGold
kaust G. Röter

Uhren,Kett.,Ringe
Bruchgold.Silb . ic.
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FHolet u . Lilbsr
IH kautt
u ftj. kilpgglll!
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Wk l' l' kiftk
zahle s. Garderobe,
Schuhe, Wäsche,
wachlaßsachen,

Basel,
Hankenstr. 4/5.

Postkarte genügt.
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek L Vessel

k̂ scbk.
Seewenjcstraße 77

Teleinn 8 12 81

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. Pappen,
ll 'eberstratze 38

Ruf 2 87 01

Nähmaschinen re-
par . Hartmann,

Nundcstratze 32
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1. Beilage zu Nr. 245 Bremer Zeitung Dienstag, den 7. September 1937

Semeinden und Merjaliresplan
Berlin , 7. September

Der Reichsminister des Innern , Reichsleiter
Dr . Frick , weift anläßlich des zehnjährigen
Bestehens einet vom Führer mit Aufgaben und
Zielen versehenen nationalsozialistischen Kommu¬
nalpolitik in der „NS .-Gemeinde " - darauf hin,
daß bei der Machtübernahme der Gedanke der
Selbstverwaltung verwirtschaftet und vertan war.
Das Wort . das ' damals ein leitender Beamter
einer preußischen Großstadt sprach, habe ohne wei¬
teres für eine Vielzahl deutscher Gemeinden zuge¬
troffen : ..Wenn es für die Gemeinden ein Kon¬
kursverfahren wie bei der Privatwirtschaft gebe.
hätte manche Gemeinde schon längst Konkurs an¬
melden müssen." In einem anderen Lande habe
es sogar Fälle echten Konkurses von Gemeinden
gegeben . Der Minister überblickt demgegenüber
die gewaltige Aufbauarbeit , die der National¬
sozialismus seit der Machtübernahme auch für die
deutschen Gemeinden geleistet hat . Er erwähnt
die Deutsche Eemeindeordnung . die finanzielle
Wiedergesundung der Gemeinden durch die groß¬
angelegte Umschuldung und den Haushaltsaus¬
gleich und die endgültige Ausstattung der Ge¬
meinden mit sicheren und angemessenen Ein¬
künften . Die Gemeinden hätten ihren ersten Vier-
jahresplan erfüllt . Der zweite Vierjahresplan sei
verkündet . Der Wille , so schließt der Minister,
der In unseren Bürgermeistern lebt , kapituliert
vor keiner Schwierigkeit : die Liebe zu unserem
Führer aber gibt uns die Kraft zu höchster Lei¬
stung jetzt und allezeit.

Reichsamtsleiter Schön führt u . a . aus . die
Aemter für Kommunalpolitik der Partei müßten
ihren beiden großen Aufgaben immer gerechter
werden , nämlich der Ausrichtung und Betreuung
des gesamten kommunalen Wirkens und der Er¬
ziehung und Schulung des Menschenmaterials . Es
bedürfe eines viel tiefergehenden Ausbaues des
pcrsonalpolitischen Apparates . Eine stärkere Ver¬
bindung der einzelnen Aemter untereinander bis
hinab zu den Ortsgruppen - und Stützpunktleitern
müsse aufrechterhalten werden . Gesteigerte Perso¬
nalkenntnisse seien die ersten Voraussetzungen für— . - - - - - - rtcj.eine wirksame Personalpolitik der Gesamtpart
Solle die Personalpolitik in völlig klaren Linien
liegen , dann müsse ein altes Erbübel des Deut¬
schen fallen , die - Dinge immer von seinem ört¬
lichen Heimatbezirk aus zu betrachten und zu
bewerten . Det Referent teilt mit . daß bei der
außerordentlich großen Zahl der kommunal-
politisch zu schulenden Partei - und Volksgenossen
sich die Errichtung einer Gauschule in jedem Gau
nicht Umgehen lassen werde.

Sol- ene 5kt<rnplakette des VflI.
für Vr. öoebbels

Stuttgart , 7. September.
Oberbürgermeister Dr . Strölin  überreichte

am Montagvormittag in seiner Eigenschaft als
Präsident des Deutschen Auslandsinstitutes
Reichsminister Dr . Goebbels  als äußeres
Zeichen des Dankes für seine großen Verdienste
um das Auslandsdeutschtum die Golden « Ehren-
plakette des Deutschen Auslandsinstitutes . Im
Anschluß daran besichtigt « Reichsminister Dr.
Goebbels  in Begleitung von Gauleiter Reichs-
statthaltsr Murr,  Gauleiter Bohle,  Landes-
stell - " " - -stellenleiter Mauer  und Oberbürgermeister Dr.
Strölin  die Ausstellungen des Presseamtes
und des Schulungsamtes der AO . in der Ee-
werbehalle . Mit größtem Interesse folgte Reichs¬
minister Dr . Goebbels sodann einer Führung
durch die Export - Musterschau,  wobei er
sich verschiedene der ausgestellten Gegenstände
ausführlich erläutern ließ . Gegen 13 llhr trat Dr.
Goebbels die Weiterfahrt nach Nürnberg an.

vsv . »antwortet" auk Stuttgart
Staatssekretär Hüll Wer die Staatsbürger-

pflichten der Amerikaner

Washington , 7. September.
Staatssekretär Hüll äußerte sich in einer Er¬

klärung über die amerikanischen Staatsbürger¬
pflichten , die auch für die außerhalb der Ver¬
einigten Staaten geborenen amerikanischen
Staatsbürger Geltung hätten . Er wünsche, so
führte er u. a. aus , mit Nachdruck zu betonen,
daß alle tm Ausland Geborenen , die durch Na¬
turalisierung amerikanische Staatsbürger gewor¬
den seien , unter Eid im öffentlichen Gericht er¬
klärten , daß sie die Verfassung der Bereinigten
Staaten unterstützen und verteidigen wollten ge¬
gen alle fremden und inneren Feinde . Es sei
klar , daß es ihre Pflicht fei, uneingeschränkt die
amerikanische Verfassung , oie amerikanischen Ge¬
setze und die amerikanische Flagge zu unterstützen.

Obwohl diese Definition der Staatsbürger¬
pflichten in ihrer Selbstverständlichkeit nirgends
bestrilten werden dürfte , wird die Erklärung
Hulls in amerikanischen Kreisen verschiedentlich
als eine Antwort auf den von der Stuttgarter
Reichstagung der Ausländsdeutschen an das Aus¬
landsdeutschtum ergangenen Appell aufgefaßt . Es
ist dies darauf zurückßufllhren , daß trotz aller ein¬
deutigen Erklärungen von deutscher Seite die für
die . Re i chsdeutschen im Auslande geltenden
Grundsätze als bindend für das deutsche Volkstum
im Auslande überhaupt hingestellt werden.

Kulturabkommen zwischen Oesterreich und Polen.
Der österreichischeMinisterrat genehmigte die Grund¬
linien eine? Kulturabkommens zwischenOesterreich und
Polen . Der Staatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten Dr . Schmidt wurde zum Abschluß des Abkom¬
mens ermächtigt.

üas siusllinv wieder stark interessiert
Vie Nürnberger kreignisse im Spiegel der Weltpresse

Paris , 7. September.
Die Pariser Presse interessiert sich sehr lebhaft

für den Nürnberger Parteitag . Fast täglich brin¬
gen die Blätter Vorberichte ihrer Sonderkorre¬
spondenten , in denen die machtvolle Kundgebung
geschildert wird , die das nationalsozialistische
Deutschland zum fünften Male in Nürnberg vor¬
bereitet . Das „Journal " hat den auch über die
Grenzen Frankreichs hinaus bekannten Schrift¬
leiter Maurice Bedel  in die Stadt der Reichs¬
parteitage entsandt , der seinem Blatt einen ein¬
drucksvollen Bericht übermittelt . Ein siegreiches
Deutschland habe sich in Nürnberg ein Stelldich¬
ein gegeben . Diese Atmosphäre des Sie¬
ges  zeige sich überall . Ein ganzes Volk schreite
erhobenen Hauptes und stolzen Auges . Die deut¬
sche Jugend  sei , der Spiegel für die Arbeit

^ , E? ' ^ '' . 'in der Freude . Er habe noch nie Arbeiter den
Spaten mit so viel Vergnügen handhaben sehen.

" sie' 'In dem Lager , das hunderttausend « Parteimit¬
glieder , SA .- und sj -Männer und Truppen auf¬
nehmen werde , sei eine Jugend mit gebräuntem
Körper am Werk , die Vorbereitungen zu treffen.

Alle diese Soldaten der Arbeit seien schön mit
ihren 18 Jahren , ihren roten gut genährten Wan¬
gen und besonders in ihrer Freude.  Diese
Freude spiegele sich in ihren Zügen wider und
komme in ihren Handlungen zum Ausdruck . Man
habe ihr den Stolz der Erdarbeit gegeben , und
sie graben , wie andere die Geige spielen . Es
habe genügt , daß ein Meister sie die Würbe des
Spatens lehrte . Wer aber sei der Mann . der es
unternommen habe . Jugendlichen von 18 Jahren
zu sagen : „Du wirst die Erde mit Freude um¬
graben ", und der überzeugt habe ? Dieser Mann
sei Adolf Hitler,  und man könne glauben,
daß er ein bedeutender Mensch sei.

London , 7. September.
Daß der Nürnberger Parteitag auch in diesem

Jahr von der englischen Oeffentlichkeit mit außer¬
ordentlichem Interesse verfolgt wird , kann schon
jetzt festgestellt werden . Die Zeitungen und Nach¬
richtenbüros bringen lange Vorberichte der nach
Nürnberg entsandten Sonderberichterstatter . Sie

weisen besonders darauf hin , daß in diesem Jahr
auch der englische Botschafter rn Nürnberg er¬
scheinen werde . Der Korrespondent des „Daily
Telegraph " erklärt , der diesjährige Parteitag
werde voraussichtlich der größte in der
Geschichte der nationalsozialisti¬
schen Bewegung  sein . Die konservative
„Morningpost " erklärt u . a .. jeder , der das natio¬
nalsozialistische Deutschland verstehen wolle , könne
nichts Besseres tun . als den Nürnberger Parteitag
zu besuchen. Die großen Kundgebungen und Re¬
den und die dort ' herrschende Kameradschaft und
freudige Erregung seien lehrreich und anregend.

Mailand , 7. September.
Die norditalienische Presse widmet dem Neichs-

parteitag in Nürnberg sehr ausführliche Artikel.
Viele Blätter bringen den Beginn auf der Titel¬
seite in großer Aufmachung . Sie veröffentlichen
lebendige Stimmungsbilder über das Leben und
Treiben in der Stadt der .Parteitage und heben
die Bedeutung der gewaltigen Heerschau der na¬
tionalsozialistischen Gliederungen hervor.

Mttlmeerkonferem am Ist.September
Deutschland und Italien eingeladen/ Zusage oorbedaltenr

Berlin , 7. September.
Don feiten der französischen und englischen Bot¬

schaft ist am Montag der Reichsregierung die
Einladung zu der am 10. September an einem
noch zu bestimmenden Ort der Schweiz abzuhal¬
tenden Mittelmeerkonferenz übermittelt worden.
Auch der italienischen Regierung ist am Montag
die Einladung zu der geplanten Konferenz über¬
reicht worden . Graf Ciano hat dabei erklärt,
daß sich Italien seine Antwort aus die Einladung
vorbehalten müßte.

Wie das Londoner Reuterbüro erfährt , hat die
Konferenz zwei Hauptziele : 1. Erwägung von
Mitteln und Wegen zur Beendigung des gegen¬
wärtigen unsicheren Zustandes im Mittelmeer;
2. dafür zu sorgen , daß den Regeln des inter¬
nationalen Gesetzes hinsichtlich der Schiffahrt auf
See genaue Beachtung verschafft wird . Als Ta¬
gungsort soll , wie Reuter weiter erfahren haben
will , Nyon in der Nähe von Genf gewählt
werden . Außenminister Eden werde persönlich an
der Konferenz teilnehmen.

Die englischen Blätter weisen darauf hin , daß
Deutschland zu dem Kreis der Mittelmeer - und
Schwarzmeer -Mächte hinzugezogen werde , weil es
zunächst einmal eine wichtige Rolle auf der Nicht-
einmischungskonserenz gespielt , weil es sich ferner
an der spanischen Küste an der Kontrolle beteiligt
hab « und schließlich, weil Deutschland einer der
Staaten sei, die von den bolschewistischen U-Boot-
und Flugzeugangrissen im Mittelmeer betroffen
wurden.

Die Blätter heben hervor , daß keine der beiden
spanischen Kriegsparteien eingeladen worden ist.
„Morningpost " glaubt , daß sich anläßlich der
Konferenz eine Zusammenkunft zwischen dem
englischen Außenminister Eden und dem italieni¬
schen Außenminister Graf Tiano ergeben würde.
Die beiden Staatsmänner würden gewiß auch
andere -- Fragen -in - ihre Besprechungen «in ->
beziehen , wie zum Beispiel die abessinische Frage.

Moskau will stören
„Genugtuung " für U-Boot -Zwischenfiille verlangt
(bligsnsr viskthsrielit äse „Bremse 2sitnng ")

Rom , 7. September.
Der sowjetrussische Geschäftsträger hat in Rom

den Versuch unternommen , eine Note seiner Re¬
gierung zu überreichen , in der Moskau sich er¬
dreistet , „Genugtuung " für die Torpedierung
sowjetrussischer Handelsschiffe im östlichen Mit¬
telmeer zu verlangen und die italienische Re¬
gierung sowohl für den Schaden verantwortlich zu
machen wie auch eine Bestrafung der Schuldigen
zu fordern . Die sowjetrussische Note ist, wie nicht
anders zu erwarten war , von italienischer Seite
mit aller Schärfe und als Ganzes zurückgewiesen
worden . Selbstverständlich handelt es sich bei
diesem dreisten Manöver Moskaus um nichts
anderes als um eine kaum glaubliche Provo¬
kation , die sich als ein plumper Entlastungsver¬
such darstellt , der von der Verantwortlichkeit
Moskaus für die jüngsten Zwischenfälle im Mit¬
telmeer ablenken soll. Gleichzeitig stellt das
Manöver Moskaus darüber hinaus zweifellos
einen entscheidenden Schlag gegen die Mittel¬
meerkonferenz dar , da durch diese neue Heraus¬
forderung eine Lage geschaffen ist. die eine Kon¬
ferenz am runden Tijch mit Einbeziehung Mos¬
kaus kaum möglich macht.

„vrililcher" srachtdampfer
beschlagnahmn

London , 7. September.
Die britische Regierung beabsichtigt bei der

nätionalspanischen Regierung wegen der Beschlag¬
nahme des „britischen " Frachftdampfers „Bur¬

lington " durch einen nationalspanischen , Kreuzer
in den sizilianischen Gewässern Protest einzu¬
legen . Die Burlington " , die aus Sowjetruß-
land mit Rohöl unterwegs war . ist erst seit dem
20. August d . I . im englischen Register einge¬
tragen . Vorher trug das Schiff , dessen Beschlag¬
nahme im einzelnen noch recht mysteriös erscheint,

" Nausicaa " und fuhr . unter griechischerden Namen
Flagge

Vormarsch sranros im Narben
Grausamkeiten der Roten in Llanes

Santander , 7. September.
Am Montag wurden die Orte Valmori und

Quintana an der Straße nach Gijon . 10 Kilometer
Ändere Streitkräftewestlich von Llanes , besetzt. ^

bezogen wichtige Stellungen ^ im Süden von
Llanes . im Bergmasstv von Mazacana und La-
bres , wodurch der größte Teil der von Llanes
nach Langas de Onis führenden Landstraße vom
nationalen Feuer beherrscht wird . Llanes , das
bereits gestern in die Hände der Nationalen fiel,
ist eine Hafenstadt von 30 000 Einwohnern , in der
sich ein Elektrizitätswerk befindet , das über vier¬
zig Ortschaften in Asturien mit Licht versorgt . Die
Kommunisten haben alle politisch rechts eingestell¬
ten Männer aus Llanes nach Gijon verschleppt.
Außerdem wurden von den Bolschewisten 30 ka¬
tholische Frauen festgenommen und nach grau¬
samen Züchtigungen gefesselt ebenfalls gewaltsam
fortgeschafft.

vliickwiinsthe des süstrers
zum Geburtstag des jugoslawischen Königs

Berlin,  7 . September.
Der Führer und Reichskanzler hat dem jugo¬

slawischen König Peter II ., der bekanntlich gestern
seinen 11. Geburtstag feierte , seine herzlichen
Glückwünsche, übermittelt und zugleich seine
besten Wünsche für das Wohlergehen des Königs
zum Ausdruck gebracht.

In Jugoslawien wurde gestern unter Anteil¬
nahme des ganzen Volkes der Geburtstag des
Königs feierlich begangen . Vormittags wurde
auf dem Militärllbungsplatz Banjic bei Belgrad
aus Anlaß des Feiertags eine Parade aller Waf¬
fengattungen der jugoslawischen Armee abgehal¬
ten . Auch in andern Städten des Landes wurden
Truppenparaden veranstaltet . An der Truppen¬
parade in Split  in Dalmatien nahmen auch
Marinefoldaten des englischen  Schlachtschiffes
„Hood " , das zurzeit im dortigen Hafen liegt , und
Marinezöglinge der rumänischen  Marine-
kriegsschule teil.

öemeinlmner seind: volstheioismus
London , 7. September.

In einer Zuschrift an die „Times " wiederholt
Sir George Shee seine Forderung an gewisse
englische Kreise , die feindselige Politik gegen
Deutschland aufzugeben und stattdessen den Welt¬
bolschewismus gemeinsam zu bekämpfen . Sowohl
der Führer und Reichskanzler wie Mussolini
hätten erklärt , daß der Faschismus wie der Na¬
tionalsozialismus keine Exportware seien und sie
hätten niemals versucht , ihr politisches System
anderen Nationen aufzuzwingen , Moskau hin¬
gegen habe seine Volitik der Weltrcvolution
öffentlich verkündet und begleite sie mit einem
erbitterten Gottlosenfeldzug . Wenn aber der
Sturz aller noch nicht bolschewistischen Regie-

Neuer Vorstoß der lapaner gegen Schanghai
Schwere flrlttlerlekömpfe im Norden der Stadt - Segenostenstoe der tkinelen

Schanghai,  7 . September
Die Japaner haben in den Morgenstunden des

Montags ihren angekündigten neuen großen Vor¬
stoß gegen Schanghai eröffnet . Die Offensive
wird von den vereinigten Abteilungen der Lan¬
dungstruppen , den Marinestrcitkriisten und der
Luftwaffe durchgeführt . Der Ausgangspunkt der
Operationen ist Wusung und das eben eroberte
Paoschan. Ein besonders schweres Artillerie -Duell
wird zwischen den chinesischen Geschützen in Ki-
angwan und den japanischen Batterien im
Pangtsepu -Ecbiet ausgefochten . Die Stadt wird
durch Explosionen und Bombeneinschläge ununter¬
brochen erschüttert.

Die japanische Marine aus Schanghai meldet
als bisheriges Ergebnis der Offensive die Ueber¬
windung mehrerer Kanäle im Norden von
Schanghar und die Vertreibung der letzten chinesi-
schen Truppen aus dem Gebiet von Paoschan.

japanischen Berichte betonen , daß die
Oftensive große Schwierigkeiten zu überwinden
haben wird . Der Vormarsch muß vor allem durch
sumpfige Reisfelder durchgeführt werden . Außer¬
dem mu »en zahlreiche Bewässerungskanäle ge¬
nommen werden , die von den chinesischen Trup¬
pen zu einem geschickten Verteidigungssystem
verbunden wurden . Die japanische Nachrichten¬
agentur Domei berichtet , daß auch die Zahl der
chinesischen Truppe  n . in den letzten Tagen
wieder erhöht worden ist. Die Chinesen erhiel-

Mpeiche Verstärkungen und haben offenbar
die Absicht, eine Gegenoffensive  zu er¬
öffnen.

»tstina appelliert an Senf"
Schanghai , 7i September.

Der Sprecher des chinesischen Auswärtigen
Amtes in Nanking gab jetzt offiziell bekannt , daß
seine Regierung beschlossen habe , an den Völker¬
bund einen formellen „Appell gegen den japa¬
nischen Angriff " zu richten . Der Sprecher gab
seiner Hoffnung Ausdruck , daß die Völkerbunds¬
mitglieder China rückhaltlose Unterstützung ange-
deihen lassen werden.

ltiinessscher Zollkutterbeschlagnahmt
Tokio , 7. September.

Die japanische Marine meldet die Beschlag¬
nahme eines chinesischen Zollkutters durch japa¬
nische Kriegsschiffe in den südchinesischen Ge¬
wässern . Die Beschlagnahme erfolgte auf Grund
der von Japan verkündeten erweiterten Ueber-
wachung der chinesischen Küste.

Der Sprecher der japanischen Botschaft in Nan-
hen undking hat den vom englischen , französische

amerikanischen Konsul vorgeschlagenen Neutrasi-
tätsgürtel als unzweckmäßig  erklärt . Eine
neutrale Zone am Huangpu -Fluß würde bei
gleichzeitiger Zurückziehung der japanischen
Kriegsschiffe die Sicherheit der internationalen
Niederlassung kaum erhöhen , andererseits aber
die japanischen Operationen sehr erschweren . Der
Sprecher hat angedeutet , daß Japan einen andern
Vorschlag zur Schaffung einer neutralen Zone
bei gleichzeitiger Zurückziehung der japanischen
Kriegsschiffe machen weroe.

»vls ;ur völligen Hilflosigkeit"
Tokio,  7 . September.

Leitende Männer der in Schanghai ansässigen
Japaner forderten , daß die militärische Straf-
aktion bis zur völligen militärischen und wirt¬
schaftlichen Hilflosigkeit Chinas durchgeführt
werde . Vorzeitige Friedensverhandlungen lehnten
sie ab . Gleichzeitig aber warnten sie vor einer
Beseitigung Tschianglrischeks , da dieser allein
nach der Niederlage Chinas in der Lage sei, mit
Japan zusammenzuarbeiten . Tschiangkaischek allein
könne auch die restlose Abhängigkeit Chinas von
den Sowjets verhindern.

Japan antwortet kngland
London , 7. September.

Dem britischen Botschafter in Tokio wurde am
Montag eine vorläufige Antwort auf die Pro¬
testnote wegen der Verletzung des englischen Bot¬
schafters in China überreicht . Es verlaute ^ daß
sich Japan darin einer endgültigen Stellung¬
nahme enthalte , weil die Untersuchung noch an¬
dauere . In der Note werde aber tiefes Bedau¬
ern über die Tatsache zum Ausdruck gebracht , daß
der britische Botschafter verletzt worden sei, wäh¬

rend er durchs die chinesisch-japanische Kampfzonefuhr . Die Londoner Abendpresse bringt diese Mel¬
dung gleichzeitig mit Erklärungen ' des Außen¬
ministers Hirota im Parlament in großer Auf¬
machung . Die Blätter heben insbesondere die
Worte Hirotas hervor , wonach noch nicht bewie¬
sen sei, daß sapanische Flugzeuge den Angriff
auf den englischen Botschafter durchgeführt hätten.

rungeN und die Abschaffung aller Religionen zur
erklärten Politik gemacht werde , dann bedeute das
eine Herausforderung an den Weltfrieden , die den
Widerstand aller Nationen und ihre Zusammen¬
arbeit in dieser so lebenswichtigen Aufgabe erfor¬
derlich machen , um die internationalen Bezie¬
hungen auf der Grundlage von Frieden und Ge¬
rechtigkeit zu festigen.

Neuer Vertrag Italien-steinen
Rom , 7. September

Zwischen dem König des Pemen und dem König
von Italien und Kaiser von Aethiopien ist am
1. September in Saana ein Freundschaftsvertrag
abgeschlossen worden . Mit diesem Vertrag wird
der bestehende Freundschaftsvertrag zwischen
Italien und dem deinen vom Jahre 1920
erneue ^ und den heutigen Verhältnissen ange-

Pertrages sei, sopatzt . Von der Erneuerung des
wird in italienischen Kreisen betont , eine weitere
Verstärkung der politischen , aber auch der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Italien und dem
Jemen zu erwarten . Ferner wird darauf hinge¬
wiesen , daß zwischen Italien und dem arabischen
Königreich Jbn Sauds ein ähnlicher Vertrag
besteht.

krack um Vell in Moskau
London , 7. September.

Auf die Vorstellungen der britischen Botschaft
in Moskau bei den sowjetrussischen Behörden
wegen der Verhaftung des Engländers Bell hat
die Sowjetregierung bis jetzt nur mitgeteilt , daß
die Untersuchung der Anklage gegen Bell wegen
Spionage im Gange sei. „Daily Expreß " berichtet,
daß zwischen dem sowjetrussischen Staatsanwalt
Wischinski und dem Außenkommissariat Mei¬
nungsverschiedenheiten wegen des Vorgehens
gegen Vell entstanden seien. Wischinski versuche,
«inen Prozeß gegen den Engländer zustande zu
bringen , während das Außenkommissariat im
Hinblick auf die englisch-sowjetrussischen Be¬
ziehungen wünsche, daß Bell ohne Prozeß aus
Sowjetrußland ausgewiesen werde . Die vorläu¬
fige Beschuldigung gegen Vell gehe dahin , daß er
angeblich Einzelheiten über das Telefon - und
Teleqrafensystem der Roten Armee an eine aus¬
ländische Macht verkauft habe.

,Nordmeer" wieder in Newvork
Berlin , 7. September

Zm Rahmen der diesjährigen Lustpost -Verkehrs-
Versuchsflüge der Deutschen Lufthansa über den
Nordatlantik wurde am Sonntag um 20.01 Uhr
das Hochsee-Postflugzeug 139 „Nordmeer " mit
der Besatzung Flugkapitän Graf Schack, Flug-
kapitän Blankenburg , Oberflugmaschinist Erusch-
witz und Flugzeugfunker Küppers von Bord des
schwimmenden Flugstützpunktes Friesenland zum
Flug nach Newyork gestartet . Die Maschine traf
heute um 12.42 Uhr in Port Washington , dem
Wasserflughafen Newyorks , planmäßig ein . Damit
wurde der 12 . Verkehrsflug  der Deutschen
Lufthansa über den Nordatlantik erfolgreich
beendet.

lS Todesopfer
Das Eisenbahnunglück in Holzheim

Neuß,  7 . September
Von den bei dem Eisenbahnunglück bei Holz¬

heim schwerverletzten Reisenden sind inzwischen im
Hospital in Holzheim noch Johann Pfeifer aus
Banikum und Friedrich Gemisch aus Eckum
gestorben . Die Zahl der Toten hat sich damit
leider aus 16 erhöht.

Stttlikkkeitsverbrekken im
Vallfakrtsort

Paris , 7. September
Die Polizei in Cayenns ist zurzeit mit der

Untersuchung einer ganzen Serie von Sittlich¬
keitsverbrechen und Abtreibungen beschäftigt , in
die anscheinend eins wohlorganisterte Bands ver¬
wickelt ist. Der Mittelpunkt dieser Organisation

dem Wallfahrtsort Lisieux zu liegen.scheint in . .
Zehn Verhaftungen wurden bereits " vorgenom¬
men . Die Anklage lautet auf Sittlichkeitsver¬
brechen , Verführung Minderjähriger und Ab¬
treibung.

«/er*

copvilgkl Vsrlsg I>ls,ss -7sgs,UIsnsI , Ssrlln V/ ZI
(11- Fortsetzung)

Ob sie mit ihm unchristlich und buhlerisch ver¬
kehret.

Ob sie ihm einen Teufelsbalg geboren,
fol ' 'Es folgte eins Drohung, daß sie der peinlichen

Befragungübergeben werde, so sie nicht antworte.
Sie werde offen und frei antworten , wenn ihr

Fragen vorgelegt würden , die einem züchtigen
Mädchen nicht die Schamröte in die Wangen trie¬
ben , zumal auch solche Fragen böser Aberglaube
und selbst Teufelswerk >eien .-

Der Exorzist drohte der Beklagten mit der
Faust , unterbrach aber das Verhör nicht weiter.

Ob sie sich auf Salben verstehe.
Ob sie einmal auf dem Blocksberg gewesen sei.
Ob sie auf Ziegen , Besen , Kröten und Dämonen

reiten könne.
Alle Fragen beantwortete Katherine mit einem

lauten Nein ; sie verstehe von der Zauberei soviel
wie ein kleines Kind.

Ob ihr bekannt sei, daß der Teufel schon in
kleine Kinder die Saat der Hexerei lege.

Kinder seien unschuldig und in ihrem Geist ganz
denen unterworfen , die sie aufzögen . Gute Men¬
schen hätten gute Kinder , böse sagten ihnen böse
Dinge ins Ohr . Sie meine , daß jedes Kindlein
so werde, wie es mit den Dingen bekanntgemachtwerde.

Also auch solche Kinder böse würden , die böse
Dinge kennenlernten.

Ja , das glaube sie.
Und was sie damit bezweckt habe, Kinder böse

und dem Teufel ergebenzu machen.
Sie kenne den Deufel nicht und könne daher

auch Kinder nicht ihm gleich machen.
Sie könne also die Kinder , mit denen sie vor¬

dem immer gesehen worden sei, in der Art beein¬
flussen , wie sie selbst sei.

Nenr , sie gebe ŝich Mühe , den Kindern Blumen
und Tiere , die schöne Welt und den noch schöneren
Himmel und die Güte Gottes zu erklären.

Ob dabei auch Raupen feien.
Jegliches Tier, das ein Geschöpf Gottes sei.
Afto auch giftiges Gewürm , oas vom Teufel

stamme.
Gott allein habe die Welt gemacht , der Teufel

könne nichts schaffen, nur einreisten und verderben,
darum seien auch die Raupen , Mäuse und Frösche
gleich in der Tierwelt vor Gottes Augen , und
darum liebe sie alle Tiere.

Damit bekunde sie, teuflische Dämonen , die in
diesen verzauberten Tieren wohnten , zu lieben.

Nur ein Geist könne wieder von teuflischen
Mächten ergriffen sein ; nur Menschen hätten von
Gott einen denkenden Geist erhalten — nicht die
Tiere . Darum wäre auch unmöglich , daß Tiere
Teufelswerkzsuge seien — es gäbe aber genug
Menschengeift , der dem Teufel verfallen sei.

Ob sie erzählen wolle , was sie mit den Kindern
gemacht habe?

Sie könne nur einmal diese Frage beant¬
worten . . . sie kenne weder Hexensälbe noch
Teufelsspeise , noch Wettermittel oder Pulver für
den Tiertod.

Diese Antwort bringt die Richter in Bewec
. ' " " " ' >>" ' "der Exorzist schaltet sich ein : sie wisse gut Be¬

scheid . . . drum hätte sie ihre Antwort eben selbst
widerlegt . . . wie auch alles erlogen sei. womit
>ie ihre Unschuld beteuere.

Katherine steht mit blitzenden Augen vor ihm
pe wolle vernünftige Fragen vernünftig beant
warten , nicht aber diese furchtsamen , die sie furcht
>am nennen müsse, da sie die Unsicherheit der An
klagen verrate.

Der Exorzistbittet den Richter um das Wori
und fährt mit einem Ungewittervon Worten auf
das Mädchen los: er malt ihre Leiden aus die
sie auf der Folter auszustehen haben werde/und
!«gt ihr schließlich, daß über zwanzigVerbrecher
ihr fchon nachgewiesen seien. Sie solle Gott dan
ken, daß ihr noch Gelegenheitgegeben werde, ihr«
«eele ganz zu entlasten, zumal ihr späteresUrteil
nicht wenigerals dreihundertVergehen begründenwürde.

Mit bitterem Hohn erwidert ihm Katherine,
daß diese 300 Untaten , die man ihr unterschöbe,
wie man den Vatermord auch Gerhard Pach
untergeschoben hätte , selbst wenn sie diese be¬
gangen hätte , nicht das eins aufwiegen würde,
das der Exorzist begehe : Unschuldige zu ver¬
leumden und sie mit List und roher Drohung im
Glauben schwankend zu machen.

Darauf verliest der Exorzist die zwanzig Ver¬
brechen , die nach Aussage von freiwilligen Zeugen
und nach denen der von bösen Geistern Besessenen
schon feststehen.

zu ver-

Raupen und Gezücht nach Belieben in Gärten
zu zaubern , um aller Welt zu schaden und Spottanzutun.

Diesieses teuflische Gezücht aus dem Boden hervor-
zulocken und nach Willkür wieder verschwinden zulassen.

Durch Teufelskraft dieses Gewürm zu so er¬
schrecklicher Größe heranzuziehen, daß es einem
widerwärtigen und hexischen Verkehrgleichkäme.

Dazu Kröten, Poggen, Salamander in gleicher
Weile zu ziehen und zu behandeln.

Daraus die Kraft zu gewinnen, Elaubenssachen
scheinheilig zu nennen und mit allerlei wider¬
wärtiger Kunst zu verspotten.

Diese Raupen in die Kirche zu bringen, wo
alsdann unter den Weibern ein Lachen und
Kichern entsteht, so daß Gottes Wort durch Teufels¬
lift verdrängt wird.

Mit diesen Raupen kleine Kinder zu behexen.
^ bo,s. störrisch, teuflisch und mit Aussatz

und Krankheit behaftet würden, wie die Aerzte
bezeugten. Auch so, daß die Kindlein sterben und
ein Teil der Hölle werden.

Mit diesen Kindern höllische Künste getrieben
zu haben, so daß sie felbst Raupen ünd"Teufel's-

gesammeltund zu geheimenZwecken ge-jezücht „ .
braucht haben.

Zudem die liebsten der Kindlein gar grausam
Mutet und ihre Seele dem Teufel 'slieb ' ten qe-
Ichenkt zu haben ; wenn sie nachher wieder frei
umhersprängen , seien sie nur sichtbarlich Vlend-

" ?r Holle „ nd für den Himmel verloren.
, öll"* Brechen eines Armes gebracht

r G olo.es von der Stiege des Hauses fiel.
^Arscheinlich nächtens ausgefahren zu sein

zum höllischen Beieinand und dem Teufel gedient
zu haben. Zu entnehmen der Abscheu, die sie
gegen andere Männer gezeigt habe.

Mit teuflischer Lust einen rechtschaffenen Jüna-
nng zum Vatermord getrieben und so lebendig
der Holle verkauft und Gott eine Seele gestohlen
zu haben.

Vorher, wie ein Zeuge besagenkann, habe sie
"" warte" 'hres Hau,es eine Zusammenkunftmit
dem Höllischen gehabt und ,ei im Beieinandermit
ihm gesehen worden, was durch Indizien nach«---
wiesen sei.

Mit ihrer Kunst , die Besessenen unglücklich ge¬
macht zu haben, f° dag ne sichg„ Mauern und
Steinen die Köpfe , zerschlagen wollten vor lln-
mut über die Teufel und gas Höllenseuer . Er-

An ^ und beeidigt durch Aussage der armen
Durch die Flucht aus dem Turm gezeigt zu

habem welche Aug,t vor dem Gericht sie hätte da
Zeuse! verfallen glaube. Ausqe aqt

und beeidet durch den Stadtb 'üttel , bewiesen ' da
ll^ ranli 2^ ihr selbst zugegeben.

Mit hollifcher Kunst habe sie die eisernen Fes-
feln von Armen und Beinen gelöst , wofür ihr
jetzt die Arme mit geweihten Baststrickcn zuge¬
dreht waren . Dabei habe sie auch eine Enchei-
nung gezaubert , die ihr behilflich gewesen ici beivielem Werk.

T" armen Beschließerin, die ihr guten Zu¬
spruch hatte bringen wollen, habe sie das Hexen-
ouig in die Taschegezaubert, womit sie durch
puren und Schlösser gegangensei. Nachher habe
pe es >n ein Teufelstier gezaubert, das vor einem
hohe» Geriet selbst aus der Taschö des Weibes
gesprungen,ei.

(Fortsetzung folgt)
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5POK7 ocn SI
fluftakt der NS .- kampfspiele 19Z?

Erste Prüfung zum Modernen Fünfkampf - 0blt . llramer bester Netter
Unzweifelhoft bildet der Moderne Fünfkampf bei

den 1. NZ .-Kampfspielen in Nürnberg einen der
schwierigsten , zugleich aber auch der schönsten Einzel-
Mehrlklimpse . Bewußt ist die Reihenfolge der auch im
olympische » Programm enthaltenen Einzelprüfungen
so gelegt , daß sie als eine hervorragende Wehrsport-
ticlse Kraftprobe zu bezeichnen ist . Dein Modernen
Fünfkampf liegt folgender Gedanke zugrunde:

Ein Wehrmachtsangchvrigcr steht im Ernstfälle vor
der schwierigen Aufgabe , eine wichtige Meldung so
schnell wie möglich der -zuständigen Stelle zuzuleiten.
Der Meldegänger ergreift sich das nächstbeste Pferd und
galoppiert durch das feindliche , mit Hindernissen ge¬
spickte Gelände seinen , Ziele zn . So kommt es zur
ersten Aufgabe des Modernen Fünfkampfes , den . Ge¬
tan d e r i t t , Plötzlich tritt der Feind in Erschei¬
nung , das Pserd stürzt getrosten zn Boden , der Melde¬
gänger ist gezwungen , mit den , Degen in der Faust
sich eiuen Weg zu bahnen . Die zweite Uebung , das
Degenfechten,  steht bevor . Der Feind versucht,
dein tapseren Soldat den Weg zu verlegen , er muß
zur Pistole greifen , um seine Widersacher unschädlich
zu machen . So kommt es zur dritten Prüfung dem
Pistolenschießen,  Als weiteres Hindernis gilt
es , einen Fluß schwimmend zu überqueren , die vierte
Uebung , das 3 80 Meter Schwimmen,  ist fäl¬
lig , Zum Schluß steht dem Meldegänger noch ein
4880 Meter Gelandet auf  bevor , querfeldein
strebt er seinem Endziel , dem Sitz der Meldestelle , zu.
Den neuzcitlichcn Anforderungen ist in der Klasse 8
statt des Eeländeritts eine 7,5 Kilon,cter Geländefahrt
mit dem Motorrad vorgesehen , also olles Prüfungen,
die im Ernstfälle jeden Tag eintreten können.

Die 1, NS -Kampfspiele während des Neichspartei-
tages in Iiürnberg wurden am Montagvovmittag mit
dem 5 -Kil -ometer -Geländeritt zum Modernen Fünf¬
kampf der Klasse L eingeleitet . Auf dem idealen Ge¬
lände des Truppenübungsplatzes Tennerloh unter¬
zogen sich insgesamt SS Teilnehmer der schwierigen
Prüfung , aus der Oblt . Trainer  in 8 :58,2 nach
fehlerlosem Ritt als bester Reiter hervorging . Nur
sechs Bewerber kamen ohne Strafpunkte über den mit
18 Hindernissen gespickten Kurs , Erst vor dem Start
wurden die Truppenpferd « , die zuvor für ihre Auf¬
gabe eingeschult worden waren , an die Reiter aus¬
gelost , Reiter und Pserd waren sich also völlig fremd.
Schon am Traköhnsr -Sprung scheiterten viele Teil¬
nehmer , am Oper gab es zahlreich « Strafpunkte , Ueber-
raschend schwierig erwies sich aber der Wege -Sprung
am Rande einer zu überquerenden Chaussee . Das un-
geivohnt « Hindernis wurde fast von allen Pferden
verweigert . Hier scheiterten u , a , Lt , Lemp , SA .-Ober-
sturmführer Bollenrath , Polizei - Oberwachtmeifter
Schröder , ff -Untersturmsührcr Kretfchmann usw . Un¬
ter den 23 Bswcvbern blieben nur sechs ohne Fehler¬
punkte . Oblt . Gramer war vor Oblt , Misrfch und Lt.
v , Schlotheim weitaus schnellster . ff -Untersturmführer
Hildebrandt und SA, -Obevscharführer Punk kamen
ohne Fehler über den Kurs und auch der erstmals
an einem Wettbewerb teilnehmend « Polizei -Wachtmei¬
ster Fischer , der für ^ -Untersturmführer Brückner
startete , nahm alle Hindernisse fehlerfrei.

Reichsspordfüihrer von Tfchammer und Osten und
SA .-Obergruppenführer Kühne vom Hauptamt der
Kampffpiele waren „auf die Streck « gegangen " und
verfolgten die Kämpfe,

Ergebnisse.  Moderner Fünfkampf Klaffe L.
1. Prüfung , 5 -lcra -Eelänideritt : 1 , Oblt . Cromer 0 Feh¬
ler 8 :58,2 . 2 . Oblt . Mensch 0 F „ 9 :38,4 , 3 , Lt . von

Schlotheim 8 F „ 18 :85,6 . 4 , SS -Untersturmf , Hilde-
brandt 6 F . . 16 :86,8 , 5 . SA .-Oberfchars , Pink 8 F„
16 :67,2 . 6 , Polizeiwachtmeister Fischer 8 F „ 18 :46,5 , —
Fehlerpunkte erhielten : 7. SS .- llnterfchars , Hrinow,
8 , Ss .-Obersturmf . Schröder . 9 , sS . -Untersturmführer
Kroggel . 16 , SS .-Untcrscharf . Bramsfeldt , 11 , Ltn,
Widcmann , 12 Polizeivberwachtm , Schröder . 13 , SA,-
Obcrsturmf , Bollcnrath , 14 , NDFK .-Sturmf , Pros , Dr,
Kraft , 15 , SA .-Mann Wveldelschneider , 16 , SS,-

. Untcrstnrmf , Kretfchmann , 17 , Pvlizei -Oblt . Kiehn , 18,
Ltn , Lemp , 19 , Oblt . Puettmann . 28 , Ltn , Lozel , 21.
Ltn , Jriedrichsen . 22 . Ltn , Schmittmann . 23 , Ltn.
Eoctzc.

Fünfkampfrekord von Panda Nowak
Mit einer großartigen Leistung wartete die öster¬

reichische Mehvkämpferiu Dando Nowak bei einem
Leichtathletik -Sportfest in Wien auf , Sie lief die
188 Meter in 12,9 Sekunden , warf die Kugel 18,85
Meter , den Diskus 33,15 Bieter , sprang 5,89 Bieter
tveit und l,52 Meter hoch und verbesserte mit diesen
Leistungen ihren Fünfkampfrokord von 288 auf 292
Punkte . Zum Vergleich sei die Punktzahl von Gisela
Mauermehcr -Münchcn angeführt , die mit 377 Punkten
feit l934 den Weltrekord in diesem Wettbewerb hält,

Weltrekorde , Staffeln , Startblöcke
Für den im Frühjahr in London stattjindcndcn Kon¬

greß des Internationalen Leichtathletik -Verbandes ist
bereits eine Reihe von bemerkenswerten Anträgen ein¬
gelaufen , die sämtlich auf einschneidende Aenderungen
der technischen Bestimmungen hinzielen , die eine end¬
gültige Regelung der Frage der Anerkennung von
Weltrekorden verlangt . In Zukunft sollen Höchstlei¬
stungen nur dann genehmigt werden , wenn die alten
Rekorde um eine noch festzusetzende Anzahl von Zenti¬
metern oder Sekunden bzw , Zehntelsekunden verbes¬
sert wurden . Besonders durchgreifend ist der . Antrag,
der eine vollständige neue Regelung des Staffelwechsels
fordert . Danach würd « die bisher bestehend « 26 -Mctcr-

Zone wegfallen und bei jeder Marke nur eine Linie
gezogen werben . Hinter dieser Linie soll der Stab über¬
gegeben werden . Der wichtigste Punkt «st der , daß es
als gleichgültig angesehen wird , wie weit hinter der
Linie der Stab übergeben wird . Begründet wird der
Antrag damit , daß es den Bahnrichtern bei sechs aus
gleicher Höhe liegenden Mannschaften in einem Rennen
nicht möglich ist , eine genaue Kontrolle der Stab¬
übergabe innerhalb der alten 26 -Metcr -Zone auszu¬
üben , Es liegt klar auf der Hand , daß bei Annahme
dieses Antrages die bisher so wichtige Technik des
Stabwechsels wesentlich an Bedeutung verlieren würde.

Schließlich wird auch auf dem Londoner Kongreß
wieder ein Antrag aus Einführung der in Amerika
erfundenen und lange verpönten „Startblöckc " einge¬
bracht worden . Die Antragsteller sichren diesmal an,
daß einmal das Graben van Siartlöchern die Alb-
wicklung starkbesetztcr Läuse hinauszögere und znm
anderen die Laufbahn dadurch erheblichen Schaden
erleide.

Fechter - Sieg Niedersachsens
Die Gaue Niedcvsachsen , Westfalen , Niödorrhcin und

Hessen standen sich in Dortmund in einem Säbel-
sechtturnier  gegenüber . Altmeister CaSmir und
der vielfache Meister Heim -Ostenbach leiteten die
Kampse , die sich schnell und reibungslos abwickelten.
Die Ergebnisse : Vier -Gaue -Säbel -Turnier : 1, Nieder-
sachscn 3 Mannschaftssiege , 33 Einzelsiege , 2 , Nieder-
rhein 2 (30 ) . , 3 , Hessen 1 (23 ) , 4 , Westfalen 8 (18 ) ,
Einzelwertung : 1. Esser -Nicderrhein 18 Siege , 2 . Fa-
scher -Niedeksachsen 9 Siege . 3 . Hirschring -Niedersachsen
9 Siege . 4 . Hafpcr -Hessen 8 Siege,

Stödteachter Hannover — Bremen
Alljährlich findet abwechselnd aus der Weser in

Bremen und in der Lcincstadt Hannover nach Be¬
endigung der offenen Regatten der Große Städte-
Achter zwischen Bremen und Hannover statt , der in
diesem Jahre zum 15 , Male durchgeführt wird und

am Sonntag , 12 , September in Hannover steigt , Bon
den bisher ausgetragenen Wettbewerben gewann Bre¬
men ols und Hannover drei ; im letzten Jahre gewann
der Bremer RB , v , 1882 gegen Hannover 1888 aus
der Weser , Vor diesem Kamps werden stets die besten
Mannschaften durch ' Ausscheidungen ermittelt , Bre¬
men führt diese Ausscheidung am Dienstag auf der
Weser durch , Hannover will feinen Ruderern Gele¬
genheit geben , die Form durch Training zu steigern
und hat daher diese Ausscheidung für Sonntag sruh
18 Uhr angesetzt . Hier sind der Sannovcrsche RC.
1880 der -VRV , Deutschland , die RG , Hali -Hannover
und die RE , Angaria - Hannovcr beteiligl : am Nach¬
mittag um 14 Uhr wird dann im Rahmen der Han-
noverschcn Herbst - und Jugend -Regatta der ^ tndtc-
achter Bremen -Hannover gestartet . Die Uuezcheidimg
in Bremen bestreiten am Dienstag der Oberweser RV.
und der Bremer RV . v . 1882,

Jugoslawien — Bulgarien - Fahrt
Während Hundcrttausende auf den Reichspartei-

tog in Nürnberg schauen , rüstet die deutsche Kraft-
sahrt zum größten touristischen Ereignis dieses Jahres:
zu der Jugoslawien —Bnlgoricn -Fahrt des NSKK ., die
über eine Gesamtstrccks von genau 3457 Kilome . ern
führt , Start ist am 18 , September in Berchtesgaden.
Am 6 , Oktober iverden die Wagen die Ziellinie m
München dnrchsahrcn . Die Kolonne ist 30 Fahrzeuge
stark und in 5 Gruppen » njerteiU . Sowie die vor¬
jährige Oesterreich — Ungarn -Fahrt steht auch die dies¬
jährige Fahrt durch Jugoslawien und Bulgarien unter
der persönlichen Leitung des Korpsjührers Hühnlein,

lurner -Beichsriege in Bremen
Am 26 . September wirb Bremen im Zeichen eines

turnerischen Großcreignisses stehen . Eine Reichsriege
wird im großen Saal der Centralhallen in einem Kür¬
turnen , bei dem die Geräte Barren , Pserd , Ringe und
Reck , sowie Freiübungen vorgesehen sind , ihr Kön¬
nen zeigen - In der Riege wirken einige Olympia-
Turner mit , während der Rest aus guten Nachwuchs¬
turnern besteht . Das Turnen findet als Veranstaltung
des Reichssachamts Turnen für den Opfertag des deut¬
schen Sports statt . Die näheren Vorbereitungen für
diese Veranstaltung , zn der auch Rcichsfachamtsleiter
Carl Steding,  Berlin , erscheinen wird , sind durch
einen Arbeitsausschuß bereits in Angriff genommen
worden . Der Ausschuß steht unter der Leitung von
Eausachwart Düvbaum , Bremen.

Eine » schönen Erfolg hatte die Bremer Turnver-
einigung von 1877 e . V , am vorletzten Sonntag bei dem
Wetturnen der „ Alten " in Dogosack zu verzeichnen . Der
Verein stellte 16 ältere Turner zum Wettkampf . und
alle sechzehn errangen einen Sieg , Heinrich Walter
wurde sogar — wie gemeldet — erster Sieger seiner
Klasse , und selbst ein Siebzigjähriger . Otto Borngräber,
kehrte als Sieger heim.

DAE - Acers Aeeme -t
5ckisl )spvktliclis V/sttlisivskids allen lüv alle — Vorspilclliclisr Zcliaulsnstsksclimuclc

Durch die in der Zeit vom 13 , bis 19 , September
1937 stattfindende „Leistungsschau " wird unsere Vater¬
stadt Bremen zum Schauplatz großer sportlicher Lei¬
stungen , Dieses Fest erhält allein dadurch seine große
Bedeutung für Bremen , als zum ersten Male der ge¬
samte Stamm des Kreises Bremen mit der Ortsgruppe
und den LandkreiSgemeinschastcn zusammentrifft , um
ein Bekenntnis seines geschlossenen und einigen Willens
abzulegen . Darüber hinaus aber begrüßen wir es mit
besonderer Freude , daß der deutschen Jugend im Nah¬
men der großen Veranstaltung Gelegenheit gegeben
wird , der Oefsentlichkeit ihre Uebungen vorzuführen
und so für den Gedanken der körperlichen Ertüchtigung
zu werben . Möge der Veranstaltung ein voller Erfolg
zuteil werden und allen Teilnehmern und Gästen

Schwimmen im Oberländer Hafen
vereinsmeisterschasten des Vermischen Schwimm Verbandes

Bei herrlichem Sonnenwstter fanden im Oberländer
Hasen die VereinSmeisterschosten des Bremischen
Schwimmvevbandes statt . Den vielen Zuschauern
wurden nicht nur die spannenden Kämpfe der Spitzen¬
könner des BSV . geboten , sondern auch der Nachwuchs
wußte mit guten Leistungen zu gefallen . Trotz der
primitiven Schwimmbahn , die das Training des BSV,
so sehr erschwert , erzielten eine gange Anzahl von
Jugendlichen überraschende Zeiten , Da ein großer Teil
der Jugendschwimmer bereits aus dem Wege nach
Nürnberg zu den Jugend -meisterschaften der HJ , war,
waren die Felder der männlichen Jugendrennen wicht
so stark besetzt wie in den Vorjahren , Dafür über¬
raschte aber die Frauenabteilung mit einem überaus
zahlreichen Ausgebot.

Selbstverständlich nahmen die Meisterschaften , die
über ISO Meter , je 50 Meter Rücken , Brust und Kraul
gingen , das Hauptinteresse in Anspruch . Bei den Män¬
nern konnte Hermann Hcibel seinen Meistertitel mit
Erfolg verteidigen , er wurde damit zum vierten Male
Dereinsmeister . Helmut Fischer wurde mit drei Se¬
kunden Abstand Zweiter , Walter Witt kam aus den
dritten Platz , Bei den Frauen war der Kamps um die
Meisterschaft wesentlich schärfer . Die Titelverteidigerin
Inge Meisel konnte wegen Krankheit nicht an den
Start gehen , Vereinsmeisterin 1937 wurde Fricdchen
Stoffers , mit knappem Dvrspoung vor Liefe ! Kern.
Eva Logsmann als Dritte konnte auch noch an der
bis 18 Meter vor dem Ziel führende Eretchen Schöbe!
vorbeigehen.

Im 208 -Meter -Brustschwlmmcn siegte Walter Witt
in einem Vvvgckberennen in 2 :58,4 vor Rots Meisel in

3 :19,8 , Fritz Barfuß holte sich einen sicheren Sieg
im 488 Meter Kraul vor -Heinz ' Dreyer , Einen zweiten
Sieg holte sich Fricdchen Stoffers im 188 Meter Krau¬
len . das - sie in der für die schwere Bahn sehr guten
Zeit von 1 :25 gewann , aber auch die Zweite , Liesel
Kern , schaffte die Strecke noch in 1 :26,1.

Ergebnisse : Meisterschaft siir Männer : 1. H . .Heikel
1 :58,9 , 2 . H . Fischer 2 :81,9 , 3 - Witt , Meistevschast sür
Frauen : 1. Fr , Stofsers 2 :32,1 , 2 . L . Kern 2 :33,1 , 3.
E . Logcmann 2 :33,8 , — Brustschwimmen Ivcibliche Ju¬
gend , 200 Meter Klasse 2 : 1. L . Schütte 3 :35,4 , Brust-
sclpvimmen weibliche Jugend , 280 Meter , Klasse 3 : 1.
M , Dietz 3 :48i3 , 2 , U , Eitner 3 :50 , Brustschwimmen
weibliche Jugend , 108 Meter , Klasse 3 : 1, L . Boll-
meyer 1 :47,8 , 2 , J . Tietig 1 :49 , 3 , I . Aichaus 1 :49,1,
4 , A . Dökcl 1 :50,5 , — Kraulschwimmen männliche Ju¬
gend , 100 Meter , Klasse 1 : 1. H , Ahrens 1 :17,5 , 2,
H , Knrre 1 :19,2 , — Brustschwimmen , 200 Meter : 1,
W , Witt 2 :59,4 , 2 , W , Viel 3 :15,5 , 3 . R , Meisel 3 :19,8,
— Kraulschwimmen , weibliche Jugend , Klasse 2 : 1. F,
Stoffers 1 :25 , 2 , L . Kern 1 :26,1 , Kraulschwimmen,
weibliche Jugend , Klasse 3 : 1, E , Logemonn 1 :31,2 , 2,
I . Beckseldt 1 :36,1 , — Krank , 50 Meter , sür Alters¬
klasse über 32 Jahren : 1. E , Dingeldey 33,4 , Kraul¬
schwimmen , 50 Meter , für Altersklasse über 35 Jahre:
l , T , Eitner 32,5 , Kraul , 50 Meter , sür Altersklasse
über 40 Jahre : 1. H . Meyer 43,3 , — Brustschwimmen,
männliche Jugend , Klasse 3 , 200 Meter : 1. R . Schrö¬
der 3 :36 , 2 , Dahrmann 3 :37,2 , 3 , Schmauck 3 :38 , 4,
Eehinkich 3 :39 , — Kraulschwimmen , 400 Meter : 1 , F.
Barfuß 5 :56,9 , 2 , H . Dreher 5 :59,5 , 5

Freude und neue Anregung für die zukünftige Arbeit
vermitteln.

Innerhalb der „Leistungsschau " sollen auch unsers
Kinderkurse werbend an die Oefsentlichkeit treten . Der
Kreisobmann sür Kinderturnen,  Karl Hackerott,
plant dieses Turnen so , daß die Vereine am 15 , Sep¬
tember auf einem öfsentlichen Platz (oder Straße ) in¬
nerhalb ihres Wohngebietes etwa 38 bis 45 Minuten
mit ihren Kindsrknrsen dcutsclfeö Kinderturnen in
irgendeiner geeigneten Form zeigen . Die Bekanntgabe
der Zeiten und Plätze erfolgt durch die Tageszeitungen.

Im Rahmen der Leistungsschau linden auch schieß-
spvrtliche Veranstaltungen  statt . Die Teil¬
nahme am Schießen steht jedeni Mitglied des DRL.
der Gruppe L und L offen , sofern er den Festbcitrag
bezahlt hat , Geschossen wird nach den Sporiordnungen
Teil II , III , IV und V des Deutschen Schützen -Verban¬
des , Die Leistungen tverdcn als Einzelkämpfe gewerlet.
1 . Kleinkaliber.  Bedingung je süns Schuß lie¬
gend freihändig , knieend oder sitzend freihändig und
stehend srerhändig in der angegebenen Reihcnsölge , Ms
zn süns Probeschiisse in liegender Anschlagart zulässig.
Diese müssen aber unmittelbar vor dem Wetttampf-
schießen ' abgegeben werden , Scheibe : IL -Ringscheibe,
1 em Ringabstand . Visievung : offen . Dach -, Perl - oder
Ncchteckkvrn , Büchse : Kaliber : 5,6 ; bis 4 Kilo Gewicht,
Mit Druckpunkt . Der Abzug muß mindestens ein Kilo
halten . Benutzung von Riemen nicht gestattet . Ent¬
fernung : 50 Meter mit Anzeiger , Auszeichnungen : Die
von der Kreisführung für die Siege der im Rahmen
der Leistungsschau ' veranstalteten Wettkämpfe ausge¬
setzten Auszeichnungen erhalten : 1, alle Teilnehmer,
die nicht Mitglied des DTchV , sind , bei einem Ergeb¬
nis von 185 Ringen und mehr ; 2 . alle Teilnehmer,
die dein DSchV , angehören , bei einem Ergebnis von
135 Ringen und mehr , — 2 , Wehrmann - Büchse.
Bedingung : 15 Schuß in den drei Anschlagsarten nach
den Bedingungen der Sportordnungcn des DSchV.
Scheibe : Lorenzsche Fignrenschcibe . Entfernung : l7ö
Meter mit Anzeiger . Auszeichnungen : Entsprechend
des zu 1. Gesagten 1 . Nichtinitgliedcr des DSchV . bei
175 Ringen und mehr : 2 . Mitglieder des DSchV . bei
288 Ringen und Mehr . — 3. S ch e -i b e n - B ü ch s e,
Bedingung : 15 Schuß stehend freihändig nach den Be¬
stimmungen der Sportordnungen des DSchV . Scheibe:
28 -Ringscheibe mit jelstvarzem Spiegel . Entfernung :. 175
Meter mit Anzeiger . Auszeichnungen : wie zu 2.
Schießtagc : 13 . und 14 . September , nachmittags von
5 bis 7 Uhr , aus den Schicßständcn der Bremer
Schützengilde , Gröpelingen (Groß - und Kleinkalibcr ) ,
außerdem 17 . September nur Ervßkalibcr in Eröpe-
lingcn : 15 . bis 16 . September , nachmittags . von 5 bis
7 Uhr . auf den Schießständcn des Bremer Schützen¬
vereins von 1843 , Hnckelricdo (Kleinkaliber ) . 17 . und
18 . September , nachmittags von 5 bis 7 Uhr , auf den
Schicßständen des Reichsbahn - und Postlsportvercins

aus dem Werder (Kleinkaliber ) . Meldungen sind zu
richten bis einschließlich Freitag , 10 . September , an
den Kreisschützensührer Hermann Meyer , Bremen,
Große Johannisstratze 170.

Vorbildlicher Straßen - und Schau¬
fenster  s ch mu  ck. Um der „Leistungsschau " des
DRL . -Kreises Bremen zn einem vollen Ersolg zu ver¬
helfen , hat sich in vorbildlicher Weise das Lloydreise-
büro in der Bahnhofstraße in den Dienst der großen
Sache gestellt und sein Schaufenster ., mit einem ein-
sachen , aber sinngemäßen Schmuck versetzen , aus dem
Sinn und Zweck der im Zeichen der Leibesübungen
stehenden Werbcwoche hervorgeht . Außer den vom
DRL .-KreiSamt herausgegebenen Plakaten zeigt ein
Plakat die Beschriftung : „Besucht die Leistungsschau
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen , Kreis
Bremen im Gau 8 . " Ferner sind Ehrenpreise aus¬
gestellt von dem Olympiasieger 1900 in Schwimmen,
Ernst Hoppcnberg , und ein Fußbakl -Pokal des Sport¬
vereins Werder , — Dieser für die „Leistungsschau " wer¬
dende Schaufensterschmuck des Lloydreisebüros gibt Ms
Anlaß dazu , die Bremer Geschäftswelt zu bitten , diesem
großzügigen Beispiel zu folgen - Die Bremer DRL .-
KreiSsührung wird jedem Bremer Geschäftsmann herz¬
lich dankbar dafür sein , wenn er gleichfalls sein Schau¬
fenster in ähnlicher Weise für - die „Leistungsschau " zur
Verfügung stellt und es mit einem gediegenen Schmuck
versieht . Jeder Bremer muß zn seinem , Teil zn dem
guten Gelingen beitragen . Sorgt alle für den rich¬
tigen Geist , Dann werden uns die Festtage in Bre¬
men auch in der Erinnerung unvergeßlich bleiben.

verzicht Japans aus die
S.Mpischen Spiele 1940?

Wie die japanische Nachrichtenagentur Tome ! vu,,
det , macht sich in Japan die Strömung , die
pischcn Spiele 1948 wegen des - Konfliktes mit Chin„
abzusagen , immer stärker bemerkbar . Mnisterpräsidew
Konoe teilte im japanischen Reichstag aus eine
srage hin mit , daß eine baldige Entscheidung
Frage bevorstehe , nachdem mit den japanischen Sport,
verbanden Rücksprache genommen sei . Nach dem kiiri,
lichcn Beseht des japanischen Kriegsministers , der du
Zurückziehung der sieben zur Vorbereitung aus die
olympischen Ncitwcttbcwcrbe abkommandierten - japo.
Nischen Offiziere zur Folge hatte , und die inzwischen
erfolgten Einberufungen weiterer , apamfcher Sdortler
zum Heeresdienst lassen in japanischen Sporttreist » dir
Absage der Olympischen Spiele 1948 absolut nicht ssst
ausgeschlossen erscheinen.

FestlicherLmpfang des Deutschen
Schlagballmeisters flrbergen

Eine vielhMdertköpfige Menschenmenge v°»
Ortschaften Arbergen , Hemekingen , Mahndorf und
husen empfing gestern a 'bend 8 .30 Uhr den
scheu Meister , Ms die Nta -rmschaft antrat , wurde sir
von der Menschenmenge begeistert begrüßt . Unter den
Klängen des Spiolmbnnszuges des Turnverein?
Mahndorf marschierte die Meistermannschaft , gefolgt
von ihrem Verein , mit brennenden Fackeln dem Hei¬
matort an . Ganz Arbergen war aus den Beinen . Die
nicht mit zum Bahnhof waren , standen aus den Skm
ßen Spalier , wo die Kinder mit brennenden Laternen

kactrsnnsn » Lonnlay * ILampidolin

Her kolllpoksl vSremen
warteten . Im Saal vom BereinSwirt Grothenn , der
die Menge nicht fassen konnte , sand der offizielle
Empfang durch den Verein statt . Vereinsführer
Diers  sprach Worte des Dankes und der Anerken¬
nung sür die Leistung der Mannschaft , die nm so höher
zu bewerten ist , weil sie im vorigen Jahre nicht er¬
zielt werden konnte . Er überreichte den Spielern eine
vom Verein -gestiftete ErinnerungSrnoppe . DierS konnte
dann noch eine Anzahl inzwischen eingetroffener Glück¬
wunsch kilegram -m « verlesen . U . a . auch ein Telegramm
vom Eaufüihrcr Voll - Nachdem mit einem Sieg Heil
aus den Führer und dem Absingen der nationalen
Lieder der amtliche Teil beendet war , folgten Stunden
gemütlichen Beisammenseins.

Der älteste Spieler der Mannschaft , Friedrich Löh-
inann , der 37 Jahre alt ist und 21 Jahre Schlagball
spielt, - sagt aus , daß die Mannschaft keinen Augen¬
blick an än Sieg gezweifelt habe .- Löhmann sprach sich
auch begeistert über die gastliche Ausnahme in Erfurt
aus . Die Mannschaft war am Sonnabend Gast der
Stadt Erfurt und wurde am Sonntag von dem Ober¬
bürgermeister Krießbing smpsangen , der allen Spielern»
Errnnerungs -Plaketten überreichte . 71

Max Schmeling kehrt zurück
Aus Newyork wird gemeldet , daß sich Max Schmcling

zusammen mit Max Machon auf dem Schnelldampser
„Bremen " des Norddeutschen Lloyd eingeschifft Hai.
Der Weltmeister befindet sich also gegenwärtig wieder
auf der Rückreise nach Deutschland und trifft in Bre-
merhaven am 14 . September ein.

Deutscher Bennsieg in Zürich
Der Rennstall der Kavallerieschule Hannover betei¬

ligte sich mit Erfolg an den Internationalen Rennen
aus der Züricher Bahn Dollishosen , Ouiram gewann
unter Lt , W . Hasse das im Mittelpunkt stehende Ar¬
mee -Jagdrennen über 3600 Meter gegen Mais d ' Hon-
gvio (Lt . Feher -Schweiz ) und eine Reihe weiterer
Gegner , Der zweite deutsche Vertreter Schwertknaus
tvar zu Fall gekommen . Im Preis der Veteranen , eineL
1788 -Meter -Flachrennen , belegte OuintMan unter
Major Iah den 4, Platz . '

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Lc Tremblah (Beginn 14 Uhr ) : 1 . R, : Finland —
Huguett « Bolage — Bengal , — 2 , R, : Windrnlll —
Sans Atout — Pourpoint . — 3 . R . : Smash —
Prisunic — Fädelte 2 . — 4, R . : Ambivalence — Deu¬
telte d 'Or — Assurance , — 5 , R, : Lady in Waiting
— Zuenoula — Evaig ke Patre , — 6 . R, : Foplove —
Le Koh i Noor — Loughi . 3

lurniersieg der 96er in Hannover
Am Sonntag weilte eine aus elf Herren und sechs

Damen bestehende Mannschaft " des Bremer Ten-
nisvereins  v . -96 beim Deutschen Tennis-
verein Hannover  zu Gast , Die Bremer , die
in > Clnbturnicr mit einer verhältnismäßig starken
Besetzung in den Kamps gingen , siegten mit 16 :12
Punkten , Den Ausschlag zum Sieg gaben die Herren,
die im Einzel  mit 7 :4 gewannen . Während sich
die Damen  mit einer Punktteiknng von 3 :3 trenn¬
ten , holten sich die Herren auch das Doppel  mit
3 :2 . Im gemischten Doppel  war ebenfalls eine
Punkttcilnng von 3 :3 zn verzeichnen . Die Begegnungen
nahmen auf den Plätzen air der Stadthalle teilweise
einen spannenden Verlaus , Die Hannoveraner konn¬
ten sich aus einige bekannte Spieler , wie Dr , Tchu-
br -ing , Pankc , Frl . Thiemcn und Frl , Vcisner,
stützen . Dagegen vermochte sich die zweite und dritte
Besetzung der 96er a -ui den eigenen Plätzen an der
Schwachha -iiscr Heerstraße nicht durchzusetzen . Die
Nor 'denhamcr  gewannen mit 14 :6 Punkten . Am
Sonntag spielt der BTV . v . 96 gegen Rheins . ?

lenmsschluß in Baden - Baden
B4i ausgezeichnetem Wetter und vor gutem Besuch

wurde am Sonntag das Internationale Tennisturnier
in Baden -Baden beendet . Bei den Männern trafen
der Franzose Bernord Testremcau auf den Berliner
Edgar Dcttmer - In den beiden ersten Sätzen spielte
Dettmer sehr gut -, erst im dritten Satz und noch der
Pause setzte der Franzose sich durch und kam schließ¬
lich zu einem 4 :6 -, 3 :6 -, 8 :6 -, 6 :4-, 6 :1 -Sieg.

Henner Henkel ausgeschieden
Im weiteren Verlauf der amerikanischen Tennis¬

meisterschaften im Einzel hatte Henner Henkel gegen
den Amerikaner Buxbh die zweite Runde zu bestreiten,
Henner Henkel mußte sich nach hartem Kamps » :7 6 :1
6 :4 6 :4 geschlagen bekennen . Die erdrückende Hitze in
Forest -Alls war der Grund , warum unser Meister
seine gewohnte Form nicht fand , auch schon am Vor¬
tage war er nach dem leichten Kampf gegen Lolibitt
völlig ausgepumpt.

Niedersächsisches thorfest in kmmeln
(Lolläsrhsriedt , cksr „ Lrsmsr 2situn § " )

Die altehrwürdige Rattenfängerstadt Ha mein
an der Weser stand am Sonnabend und Sonntag
im Zeichen des Chorgesanges , Ueber 5800 nieder-
sächsischeSänger aus dem Gebiet von der Wasser¬
kante bis zum Harz hatten sich hier zur Zehn-
Jahresfeier ihres Vhorganes im Reichsverband
der gemischten Thöre ein Treffen gegeben , um
im repräsentativen Rahmen festlicher Konzerte
Zeugnis ihrer in opferbereiter , freudiger Arbeit
erreichten Leistungsfähigkeit zu geben . In der
Tat erhielt man denn auch innerhalb von fünf
großen Konzerten und einem Morgenstngen auf
12 verschiedenen Plätzen der Stadt Hameln hohe
und schöne Eindrücke von dem Geist regsamer
Musizierfreudigkeit in den Reihen des Chorgaues
Niedersachsen , der mit seinen 275 Chorvereini¬
gungen und über 18 000 singenden Volksgenossen
und Volksgenossinnen als ein wahrhaft starker
Träger deutscher Chorkultur fest verankert und
in örtlich zumeist bedeutsamer Aktivität im
Musikleben Niederdeutschlands steht . Von beson¬
derer Bedeutung ist dabei die Feststellung , daß
die landschaftlich bedingten und verwurzelten
Dorfchöre  der Heide , der Geest, der Marsch,
der friesischen Inseln , der Harz - und der Weser¬
berge trotz ihrer Heimat - und Landschaftsver-
bundenheit als dörfliche , in der Stille gewachsene
Singgemeinschaften sich eingeordnet haben in die
große Gemeinschaft des Ehorgaues und zielstrebig
den von hier gegebenen Arbeitsparolen folgen.
Gerade hiervon hat das Hameler Chorsest einen
eindrucksvollen Beweis gegeben.

Ueberblickt man die große Reihe der sorgfältig
sür dieses Sängertresfen ausgewählten Chor¬
werke , so ist neben der immer dankbaren Pflege
alter Liedsätze, beispielsweise von Schein , Häßler,
Othmayr , Eccard , Scandelli und Jsaac , der Ein¬
satz für zeitgenössisches  Chorschaffen be¬
merkenswert , dessen Art der Auswahl ohne Frage
reizvoll war , Ueberraschend und kennzeichnend
dabei die Gemeinsamkeit der künstlerischen Gesin¬
nung , die in den Werken von Arnim Knab,

^ Hermann Suter,  Hans Lißmann,  Joseph
Haas,  Walter Rein,  Ernst -Lothar von
Knarr  und Wilhelm Weis mann,  dessen
Bevorzugung eines unkompliziert klaren vier¬

stimmigen Satzes hervorgehoben zu werden ver¬
dient , bei aller Verschiedenartigkeit der Aus-
Lrucksmittel und eines unterschiedlichen Einfall¬
reichtums in der erfreulichen überwiegenden Ver¬
meidung polyphoner Aufdringlichkeit sowie be¬
scheidenem Zurücktreten der Technik vor dem me¬
lodischen Ausdruck zu finden ist, der in seiner oft
herb -verinnerlichten Art richtungweisende Bedeu¬
tung besitzt. Zukunftweisend und als Anregung
sür die Ausgestaltung großer Gemeinschaftsfeiern,
zu deren Mitwirkung gerade unsere Chöre in
erster Linie berufen sind, ist auch Eeoxg Bött¬
chers „Oratorium der Arbeit " , das den Aus-
klang des ersten Festkonzertes bildete . Freilich
kann dieses Werk nicht zuletzt wegen seiner öfteren
Zähflüssigkeit und Langatmigkeit sowie wegen
des Abgleiten ? in unkllnstlerische Gefilde und der
abzulehnenden , allzu konjunkturmäßigen Hinein¬
nahme der Nationalhymne — letzteres entfremdet
besonders an dem fraglos auch musikalische Werte
namentlich in einigen Sololiedern und Neuartiges
in der Verwendung eines Jugendchores ber¬
genden , umfangreichen Werk — noch nicht als die
endgültige , neue oratorische Form angesprochenwerden.

In den Wiedergaben der stattlichen Werkfolge
des Chorsestes , aus der noch besonders Fritz K li¬
sch inskys  in Haltung wie Komposition beacht¬
liches „Lied der Arbeit ", Walter Neins  charak-
ter - und -formvolles „Lob der Arbeit " und Her¬
mann Simons ausdrucksreiche „Choräle der Na¬
tion " zu nennen sind , wetteiferten die Chöre aus
Nord und Süd der niedersiichsischen Heimat mit¬
einander , Ohne die große Reihe namhaft machen
zu können , seien hier , trotz der durchweg hohen,
spürbar sorgfältigen und auch gleichwertigen Be¬
mühungen der verschiedenen Chorgruppen , als be¬
sonders eindrucksstarke Leistungen eines natürlich
gepflegten Singstiles von achtunggebietender
Schattierungsfähigkeit und stilistischer Sorgfalt
die Darbietungen des Bremer Arbeiter¬
sängerchores  unter Carl Jacobsen , der
Bremer Singakademie  unter C, Trüm -
per,  der Hannoverschen Madrigalvereinigung
unter Walter Höhn , des Volkschores Hildesheim
und des Bolkschores Alfeld unter Heinrich -Karl
Kreuzkam sowie des Volkschores Hannover unter
Hans Nürnberger genannt . In Böttchers Ora¬

torium wirkten als Solisten die Vraunschrveiger
Sopranistin Käthe Hecke-Jsensee und der hanno-
vcrsche Bariton Paul Dümmer,

Im Rahmen des Chorfestes nahmen der ver¬
dienstvolle Chorgauführer Hermann Fehse-
Bremen,  der Gauchormeister Hermann Nie - ,
meyer - Bremen,  der Reichsverbandsleiter
Dr , Limbach -Berlin und der Landesleiter Nicder-
sachsen der Reichsmusikkammer , Kapellmeister
Wolfgang -Helmuth Koch das Wort zu grundsätz¬
lichen Ausführungen über die Aufgaben der ge¬
mischten Chöre im Gemeinschaftsleben des Volkes
beim Neubau einer völkischen Musikkultur . Neben
der weiter unerläßlichen Ehorleiterschulung wurde
dcroei besonders aus bie notwendige größere mu-
stkalische Intensität des Lehrerstandes in länd¬
lichen Gebieten hingewiesen . Krönenden Ausblanq
des niedersächstschen Chorfestes bildete ein Nach-
mlttagskonzert . in Bad Pyrmont in Gemeinsam¬
keit mit dem Niedersächsischen Landes-
Orchester  unter Fritz L e h m a n n - Hannover,

blanns Llssolev

Professor Ernst Fabricius 89 Jahre
Der bekannte Historiker , Geh . Rat Professor

Dr . Ernst Fabricius  in Freiburg i, Br . voll¬
endete am 6, September das 80. Lebensjahr.
Der Gelehrte hat sich fachliterarisch besonders äuf
dem Gebiete der alten Geschichte, Archäologie,
griechischen Landeskunde , griechischen Epigraphik
und Limesforschung Letätigt . Der Preußischen
Akademie der Wissenschaften gehört Geheimrat
Fabricius als korrespondierendes Mitglied an,
ferner ist er ordentliches Mitglied der Heidel¬
berger Akademie der Wissenschaften und der
Straßburger Wissenschaftlichen Gesellschaft , ausw,
Mitglied der Göttinger Gesellschaft der Wissen¬
schaften , Ehrenmitglied der Archäologischen Ge¬
sellschaft in Athen , Dr , jur . h, c. von Freiburg,
Dr . phtl . h . ,c. von Athen , Dr . litt . h. c, von
Durham , 1932 erhielt er die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft,

Deutscher Liederabend in Paris
Eine löroßveranstaltung zur Deutschen Kulturwoche während der Weltausstellung

vonParis,  war am Sonntag zum Deutsch
Lied  e r ab en  d bis auf den letzten Platz gefi
In den Ehrenlogen sah man neben dem Stac
sekretär Funk  und dem deutschen Botschaf
Paar u , a.. den Chef des Protokolls , den stell,
tretenden Eeneralkommissar der Ausstelln
Leon,  den Reichskommissar Ministerialdirei
Dr , Nuppel,  den ' Ortsgruppcnleiter
NSDAP, , die Vorstandsmitglieder des Lomii
France -Allemagne , ferner Staatsrat Pros , F u :
wängler,  Generaldirektor vonBenda  i
zahlreiche andere Vertreter aus Kunst und Wis
schaft.

Die künstlerische Leistung des Köln
Männer gesangvereins,  des Kamn
sängers Heinrich SchIusnus und des Kitt
>chen Chores  stand auf unerreichter Höhe i
steigerte den Beifall , den die deutsche Kulturw,
bereits in den ersten Tagen gecriitet hat.

Im Anschluß an den deutschen Liederabend f>
im Haus der deutschen Gemeinschaft ein Kamer
schaftsabend statt , der die Mitglieder der deutsc

Kolonie mit den deutschen Künstlern vereinte.
Auch Staatssekretär Funk mit seiner Begleitung
und Botschafter Graf Welczek nahmen an der
Veranstaltung teil . Mit großem Beifall wurde die
Rede des Staatssekretärs Funk aufgenommen , der
daran erinnerte , daß das erste Gefühl des Dankes
dem Manne gelten müßte , der durch seinen Willen,
seine Tatkraft und sein Genie vollbracht hat , daß
der Deutsche im Auslande wieder mit Stolz auf
unsere Heimat blicken könne.

Der Staatssekretär richtete Worte der Anerken¬
nung an alle die Parteigenossen und Partei¬
genossinnen , die keine Mühe gescheut haben , das
Haus der deutschen Gemeinschaft in Paris herzu¬
richten , um in ihm den deutschen Geist hochzuhal¬
ten . Er dankte ferner dem Botschafter Graf Welczek
für sein enges freundschaftliches Zusammenleben
mit der Kolonie , Staatssekretär Funk stellte fest, daß
die Deutsche Kulturwochc zu einem starken Erfolg
siir Deutschland zu werden verspricht und dankte
allen , vor allem aber den Künstlern , die zu ihrem
Teil dazu beigetragen und damit für Deutschland
und den Führer gearbeitet haben.

Die deutsche Kunst werde beherrscht von dem
gestaltenden Willen Adolf Hitlers , der dem Volks
das Schöne , Edle und Große zu erhalten bemüht
ist. Wenn die Deutsche Kulturwoche einen leben¬
digen Eindruck vermittle von dem Kunstleben des
neuen Deutschlands , so wäre dies ihr schönster Er¬
folg , _

Oftpreußische Musikgescllschast gegründet . Mit
dem Sitz in Königsberg  wurde die Ost-
preutzische  M u si  k ge  s e l -l sch af  t gegrün¬
det , die zum Sammelbecken aller in Ostpreußen
bestehenden musikalischen Bestrebungen werden
soll , soweit sie die Pflege ostpreußischen musika¬
lischen Schaffens betreffen . Die Gesellschaft gibt
eine Zeitschrift „Ostpreußische Musik " heraus . Zu
der soeben erschienenen ersten Nummer des Blat¬
tes hat der ostpreußische Gauleiter und OLerprä-
stdent Erich Koch das Geleitwort geschrieben , t-

Preisträger im Danziger Kammermusik -Wett¬
bewerb . Der Senat der Freien Stadt Danzig
hatte im April zur Förderung lobender Danziger
Komponisten einen Kammermusik -Wettbewerb
ausgeschrieben , dessen Ergebnis jetzt bekannt wird.
Es waren drei Geldpreise im Gesamtwert von
500 Gulden ausgesetzt , und zwar erhielt den ersten
Preis Johannes Hannemann  für sein Kla-
vierguintett (Konzertante Suite ) , den zweiten
Preis A, W , P a e t s ch für sein Streichquartett in
l -moll und den dritten Preis Werner Schramm
für sein Streichquartett Nr , 2. Die „Sonate im
alten Stil " in o-moll von Ella Merlins  wurde
zur Uraufführung angenommen . Die Urauffüh¬
rung der vier Werke erfolgt in einem Kammer¬
musikkonzert im Rahmen der Konzertreihe der
Landeskulturkammer am 11. November 1937,

Japan -Filme für Europa . Die Gesellschaft für
internationale Kulturbeziehungen in Tokio be¬
reitet die Entsendung verschiedener Filmsätze ins
Ausland vor . Es handelt sich um japanische Kul¬
turfilme , ' die in erster Linie für Deutschland,
England , Frankreich und Italien bestimmt sind.
Die Verteilung sollen die japanischen Botschaften,
Gesandtschaften und Konsulate überuebmen . Das
Programm besteht jedesmal aus drei Filmen , Das
erste, zeigt japanische Malerei , im zweiten Bild¬
streifen führt der Puppenmeister Japans , Toku-
bei Pamada , die Herstellung von Puppen vor,
der dritte Film behandelt das japanische Töpfer-
handwerk.
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■I Dienstag , den 7. September 1937

Warum Reichsanleihen?
Deutschland ist das einzige Land , dessen Re¬

gierung es sich leisten kann , mit steigenden
Beträgen die Sparkraft des Volkes zur Finan¬
zierung der nationalen Vermögensanlagen sicher
und regelmäßig in Anspruch zu nehmen . So¬
eben erst ist die lange Geschichte unbefriedi¬
gend verlaufener staatlicher Kreditgesuche um
einen weiteren Fall verlängert worden : die
erste Kreditmaßnahme des neuen französischen
Finanzministers Bonnet hat nur einen bescheide¬
nen -Erfolg gehabt , von einem Angebot des Um¬
tausches in vierprozentige einjährige Schatz¬
scheine haben von aufgeforderten 5,4 Milliarden
Franc nur knapp drei Milliarden Gebrauch ge¬
macht-

Immer wieder staunt die _Finanzwelt des
Auslands über das angebliche ‘„Finanzwunder“
Deutschlands , an dem im Grunde gar nichts
Wunderbares ist ; allerdings ist das Rezept nicht
beliebig anwendbar , am wenigsten in liberalen
.Wirtschaften und in Demokratien , denn es be-

. ruht gerade auf der Tatsache der straffen poli¬
tischen Führung der Wirtschaft.

Es handelt sich eigentlich bei dem System
unserer Anleihen um nichts anderes , als daß

' Wirtsehp -ftsmittel , d. h. Geld und Kredit , in die
. Kanäle ' der Wirtschaft hineingelassen und , nach¬

dem es sie durchlaufen hat , wieder heraus¬
gepumpt werden . Dieser Kreislauf wird dann
wiederholt . Damit das Geld gehorcht , muß die
Wirtschaftspolitik eine wirksame Kontrolle
ausüben können . Das Geld darf kbine Möglich-

. keit haben , auszuweichen ' und sich seiner poli¬
tischen Lenkung zu entziehen . Die Möglich¬
keiten eines Ausweichens sind denn auch wirk¬
sam verbaut worden.

Zunächst ist es dem Gelde (landläufig sagt
man „dem Kapital “) unmöglich gemacht , in so¬
genannter „Kapitalflucht “ aus der Volkswirt¬
schaft abzuwandern . Die Tore der Volkswirt¬
schaft sind enge Spalten geworden , die scharE
bewacht werden . Da3 Geld hat aber auch nicht
die Möglichkeit , ungehemmt über eine allge¬
meine Preiserhöhung sich in Waren festzu-

■legen . Dem hat auf der einen Seite die Preis¬
politik einen Riegel vorgeschoben . Andererseits
sorgt die Lohnpolitik dafür , daß das Geld sich
nicht nach den bekannten Nachkriegsmethoden
in nominelle .Lohnbewegungen verteilt und da¬
mit wieder die Preise in die Höhe treibt.
Schließlich findet das Geld keine Möglichkeit,
in großem Umfange „reizvollere “, nämlich
höherverzinsliche Anlagen zu machen . Auch
werden die zahlreichen Interessenten für Geld¬
aufnahmen durch Anleihen und Aktien so in
Reih und Glied gestellt -, daß nicht ein einziger
aus der Reihe tanzen kann . Nicht zuletzt aber
hält das ganze Volk Disziplin.

So ist es möglich , das Geld und „Kapital“
fest in der Hand zu halten und zu lenken , wo
es am dringlichsten gebraucht wird . Mit Finanz¬
künsten allein wäre das unmöglich , sondern nur
durch den Einsatz der geschlossenen politischen

■Führung werden alle jene seelischen , politischen,
organisatorischen und materiellen Einzelkräfte
wirksam , aus deren Zusammenwirken das
„Wunder “ entsteht . Das Rezept ist also offen¬
bar gut ; aber es läßt sich nicht beliebig an¬
wenden , jedenfalls nicht in Ländern , wo die
Regierungen sich vom Geld und Kapital ab¬
hängig betrachten.

Taktvoll werben
Der Facheinzelhandel gegen Uebertreibungen
Der Einzelhandelsausschuß der Industrie - und

-•üHandetskammer Leipzig beschäftigte -sich in sei-
nafliFTetzten Sitzung u . a . mit den Werbegrund¬

sätzen , die der ehrbare Kaufmann beachten
sollte . Dabei wurde , besonders mit Rücksicht
auf die Standesehre , die Verwendung aller durch
Uebertreibung überschwenglich wirkenden Be¬
zeichnungen abgelehnt . Jede Schaumschlägerei
mit Worten ist mit der Berufsehre des Einzel¬
handels nicht zu vereinbaren . Der Stolz des
Kaufmanns erfordert vielmehr , auch ohne ein¬
schränkende Fesseln gesetzlicher Bestimmungen
den richtigen Weg in der Werbung einzuhalten.
Die Leistungsfähigkeit eines Betriebes kann nie
von hohlen Superlativen oder ähnlich wirken¬
den Ersatzformen in der Werbung abhängig
sein , auch nicht von Bezeichnungen , die eine
Ausschließlichkeit in sich bergen . Jeder Ge¬
werbetreibende sollte zu stolz sein , eine Wer¬
bung zu pflegen , die unter seiner Würde ist.
Tut er es dennoch , schädigt er in unlauterer
Weise den gewissenhaften Berufskameraden , der-
mit Recht eine solche Handlungsweise von sich -
weist.

Infolgedessen hält der Einzelhandelssausschuß
der Industrie - und Handelskammer Leipzig
Werbeausdrücke wie „Größtes Modenhaus in

■ Mitteldeutschland ", „Das leistungsfähigste Haus
seiner Art “, „Die großen Textil -Etagen “, „Das
beliebte Fachgeschäft mit den volkstümlichen

-Preisen “ usw . vom Standpunkt der heutigen
Wirtschaftsgesinnung aus für untragbar und
erwartet von jedem Gewerbetreibenden , m un¬
bedingt nötiger Zeiterkenntnis den richtigen
Takt , um diesen . Forderungen einer maßvollen
Werbung gerecht zu werden.

Vierteljährliche Meldepflicht
für die Zigarrenindustric

- Durch Anordnung Nr . IG (Reichsanzeiger Nr.
205 vom G. September ) befreit die Ueberwachungs-
stelle für Tabak die Zigarren -Industrie von der
monatlichen Meldepflicht der Verarbeitungs¬
mengen und -werte . An Stelle der monatlichen
Meldungen sind künftig nur vierteljährliche
Meldungen zu erstatten.

Die Solinger Industrie voll beschäftigt . Wie
die Solinger Industrie - und Handelskammer zu
Solingen mitteilt , ist in der Schneidwaren¬
industrie im August keine wesentliche . Aende-
rung eingetreten . Die Unternehmen sind . im
allgemeinen voll beschäftigt . Nach den Berich¬
ten der um die Mitte des Monats auf Reise ge¬
gangenen Vertreter scheint das Geschäft be¬
friedigend zu werden . Die meisten Aufträge
werden für Spätlieferung erteilt , zu einem Teil
wird schon für das Weihnachtsgeschäft dispo¬
niert . Die Umsätze dürften beachtlich über
denen des gleichen Monats des. Vorjahres lie¬
gen . Das Auslandsgeschäft scheint auch weiter
günstig zu verlaufen . Eine wesentliche Aende-
rung ist nicht eingetreten . Im allgemeinen
scheint die Nachfrage recht , rege zu sein . In
<l.er Schirmfurniturenindustrie ist die Beschäf¬
tigung im wesentlichen die gleiche wie wäh¬
rend der Vormonate . In des Taschen -, und Kof-
ferbiigelindustrie haben sich keine wesentlichen
Aenderungen ergehen . Der Absatz auf dem In¬
landsmarkt hat sich gehalten , während die
Nachfrage aus dem Auslande weiter zu wün¬
schen übrig läßt . In der Fahrzeugteileindustrie
sind die Absatzverhältnisse sowohl im In - als
auch im Auslande günstig . Das gleiche gilt für
den Auftragseingang und -bestand . Zu einem
Teil konnten die Lieferfristen nicht eingehaltenwerden.

Zahlungsverkehr mit Italien . Die Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung hat die für die
Wareneinfuhr aus Italien sowie die für den
Kapital - und Dienstlei stungsverkehr mit Italien
geltenden Zahlungsbestimmungen in den Rund¬
erlassen 125/37 DSt . — 42/37 UeSt . und 124/37
DSt . - UeSt . neu veröffentlicht . Die bis¬
herige Regelung ist auf die italieni¬
schen Besitzungen und Kolonien
ausgedehnt  worden . Die aus den italieni¬
schen Kolonien eingeführten Waren sind über
das bei der Deutschen Verrechnungskasse ge¬
führte Sonderkonto des Istituo Nazionale per
i Cambi con l’Estero Nr . 1059 zu bezahlen . Der
Rundeidaß Nr . 124/37 DSt . - UeSt . enthält
die Transferregelung u . a . für*' Vermögenserträg¬
nisse , Unterstützungszahlungen , Passagegelder,
Patente , Lizenzen und Honorare für literarische,
wissenschaftliche nnd künstlerische Tätigkeit.
Die Zahlungen auf dem Gebiete des Filmwesens
sind über das bei der Deutschen Verrechnungs¬
kasse geführte Sonderkonto „Film “ Nr . 1054 zuleisten.

Anziehende Pfandbriefkurse
Weitere Wohnungsneubau -Darlehen der Realkreditinstitute im Juli

^Der Gesamtumlauf der von den Boden - und
Kommunalkreditinstituten ausgegebenen Wert¬
papiere — einschließlich der landwirtschaft¬
lichen und kommunalen Umschuldungspapiere —
hat sich im Juli erneut um 21,1 Mill . ItM erhöht.
Außerdem sind 3,2 Mill . RM Ablösungsschuld¬
verschreibungen neu begeben worden . Der Ge¬
samtumlauf ist dadurch auf 14 265,8 Mill . RM
gestiegen . Die durch den Zinstermin geschaffene
Marktlage hat die Bodenkreditinstitute , vor
allem die Hypothekenbanken , veranlaßt , die
starke Aufwärtsbewegung der
Kurse  durch Abgabe von Pfandbriefen aus
eigenen Beständen etwas zu hemmen . Die Ver-
käufe _ an inländischen Goldpfandbriefen gehen
um 35,7 Mill . RM über die üblichen Rückflüsse
hinaus . Auch Kommunalobligationen haben die
Hypothekenbanken an den Markt abgegeben.
Deren Umlauf ist daher (ohne die Gemeinde¬
umschuldungsanleihe ) um 5,1 Mill . RM ge¬wachsen.

Bei den übrigen Schuld Verschreibungen über¬
wiegen wie üblich die Rückflüsse . An kommu¬
naler Umschuldungsanleihe sind 8,4 Mill . RM,
an Liquidationspfandbriefen und anderen Auf¬
wertungspapieren 9,8 Mill . RM und an Aus¬
landemissionen 1,2 Mill . RM getilgt worden.

Im Aktivgeschäft  hat sich .der Gesamt¬
bestand an Darlehen beträchtlich vermindert.
Der Rückgang entfällt jedoch ausschließlich
auf die Osthilfe -Entschuldungsdarlehen und die
kommunalen Umschuldungsbeträge , die in die
Statistik der Boden - und Kommunalkreditinsti¬
tute einbezogen sind . Die Deutsche Rentenbank
namlieh hat , nachdem der Umlauf an Entschul¬
dungsbriefen auf 66,4 Mill . RM gesunken ist , den

dafür gehaltenen Deckungsbestand auf 75 Mill.
RM verringert . Gleichzeitig ist der Bestand an
kommunalen Umschuldungsdarlehen um 8,4 Mill.
RM gesunken.

Dagegen hat sich das laufende Aktivgeschäft
ungefähr im Umfang der Vormonate weiter aus¬
gedehnt . Der Hauptzugang mit 21,7 Mill . RM
entfällt wieder auf die Wohnungsneubau¬
hypotheken.  Hieran sind die öffentlich-
rechtlichen Anstalten , denen Globaldarlehen der
Versicherungen zur Verfügung stehen , mit 6,5
Mill . RM beteiligt . Insgesamt haben die Neu¬
bauhypotheken innerhalb Jahresfrist um 264,3
Mill . RM zugenommen . Davon entfallen 177,2
Mill . RM auf die Hypothekenbanken und 70,7
Mill . RM auf die öffentlich -rechtlichen Kredit¬
anstalten . Auch der Bestand an landwirtschaft¬
lichen Hypotheken hat sich erneut um 12,7 Mill.
RM erhöht , und zwar fast ausschließlich aus
Mitteln der Deutschen Rentenbank - Kredit¬
anstalt.

Nach der Statistik betrug am 31. Juli der Ge¬
samtumlauf  an Pfandbriefen und Kommu¬
nalobligationen 14 265,8 Mill . RM gegen 14 241,5
Mill . RM am 30. Juni , wovon auf den Umlauf
an Pfandbriefen 9030,7 (9002,3) Mill . RM und auf
den Umlauf an Kommunalobligationen 5235,1
(5239,2) Mill . RM entfallen . Im Aktivgeschäft
wird ein Gesamtbestand an Ausleihungen von
16 574,1 Mill . RM ausgewiesen gegen 16 765,3 Mill.
RM Ende Juni . Davon waren ausgelieben in
Hypotheken 10 081,8 bzw . 10 269,2 Mill . RM , in
Kommunaldarlehen 5757,8 bzw . 5768,4 Mill . RM
und in sonstigen Darlehen 734,4 bzw . 727,6 Mill.
Reichsmark.

Deutsch -Asiatische Bank
In der GV der D e u t s e h - A s i a t i s,c h e n

Bank , Schanghai,  teilte der Vorsitzer
1 ranz Urbig u . a . mit , daß auch die Bank unter
den durch den chinesisch -japanischen Konflikt
hervörgerufenen Beschränkungen der Verkehrs¬
mittel leide . Eine Verladung von Waren von
oder nach China sei nicht möglich . Oh anderer¬
seits die Waren , die drüben noch lagern , abge¬
nommen . werden könnten , hänge ganz von der
Entwicklung der Verhältnisse ab . Ebensowenig
sei abzusehen , ob die Geschäfte der Banken Ein¬
bußen erleiden . Verschiedene Banken hätten
jedenfalls ihre Akkreditive gestrichen , so daß
das Warengeschäft unterbrochen sei . Von .ent¬
scheidender Bedeutung sei die Frage der Ent¬
wicklung des Wechselkurses . Die chinesischen
Staatsbanken hätten gegenwärtig den Verkauf
ausländischer Valuten eingestellt . Nichtsdesto¬
weniger habe sich der Wechselkurs nicht nur
gehalten , sondern sei sogar . etwas gestiegen.
Dies sei nach Ansicht des Vorsitzers auf eine
'starke Konzentration ausländischer Mittel in
China zurückzuführen . Nach den letzten Nach¬
richten hätten die chinesischen Notenbanken ca.
lVs Milliarden Yüan Noten herausgegeben , die
zu zwei Drittel durch Gold gedeckt seien . Von
nicht _ unwesentlicher Bedeutung für die
Festigkeit des Wechselkurses  sei
auch das chinesisch -amerikanische Währungs¬
abkommen . Auf Anfrage teilte Urbig noch mit,
daß die Bank seit Beginn dieses Jahres bemüht
war , einen Teil ihres Besitzes an chinesischen
Eisenbahn -Obligationen zu verkaufen . Etwa ein
Drittel des Besitzes an Hukuang -Obligationen
seien schwer zu veräußern wegen der noch zu
regelnden alten Zinsverpflichtungen . Die Bank
habe sieh jedenfalls in allen Geschäften einer
gewissen Zurückhaltung befleißigt . Die Kre¬
dite von und nach China seien ge-

: st  o .ppt . Nur die .noch -sehw-immende .Ware -sei
finanziert . Ueber die Preisentwicklung in China
während des chinesisch -japanischen Konfliktes
lägen Informationen bisher nicht vor . .

Nach Ansicht eines Aktionärs stecken in den
von der Bank ausgewiesenen Effektenbeständen
erhebliche stille Reserven,  er schätzte
sie auf ca . 50 % des AK , so daß die Aktionäre
hinsichtlich ihres Aktienbesitzes ohne Besorg¬
nis sein könnten . Der Vorsitzer Urbig bestätigte
die Ansicht des Aktionärs , daß in der Bewer¬
tung der Eisenbahn -Obligationen seinerzeit eine
stille Reserve lag , die die Gesellschaft gegen
Währungssehwankungen schützte . Die Ver¬
sammlung genehmigte darauf einstimmig den
bekannten Abschluß zum 31. 12. 1936 und be¬
schloß , aus 0,37 (0,28). Mill . Yüan Gewinn 0,10
(0,07) Mill . Yüan dem Beamtenpensions - und Un-
terstiitzungsfoiids zuzuweisen , 25 (18,50) RM je
Aktie als Dividende zu verteilen und 40 000
Yüan auf neue Rechnung vorzutragen . Aus dem
Aufsichtsrat der Gesellschaft scheidet Dr . Paul
Stern , Inhaber des Bankhauses Jacob S. H.
Stern , Frankfurt a . M., aus . Eine Ersatzwahl
für ihn wurde nicht vorgenommen . An Stelle
des verstorbenen stellvertretenden Vorsitzers
Gustaf Sehlieper wurde Bankdirektor Dr . Paul
Ernst S i p p e 11 (DD-Bank ) neu gewählt.

Ausländsbeteiligung am Bankhaus Kroch jr.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Leipzig.

Nachdem sich ein englisches Bankenkonsortium
mit Genehmigung dqr zuständigen Stellen am
Aktienkapital des Bankhauses Kroch jr . Kom¬
manditgesellschaft auf Aktien , Leipzig , in er¬
heblichem Umfange beteiligt hat , ist beabsich¬
tigt , zu gegebener Zeit nach Erteilung der be¬
hördlichen Genehmigung eine Erhöhung des
Kapitals durchzuführen . Die Geschäftsleitung
ist durch Bestellung von Konsul Dr . Scheller
und Dr . Schomburgk zu Direktoren der Gesell¬
schaft erweitert worden.

Die Nitag liefert deutsche Treibstoffe
Die Naphtha -Industrie und Tankanlagen A-G

Nitag , Berlin , hat 1936 ihren Anteil am Ge¬
samtabsatz erhöhen können . Neue Aufgaben
fallen ' dem Unternehmen durch seine Verbin¬
dung mit deutschen Erzeugern (Wintershall)
zu , die den weiteren Ausbau von Anlagen zur
Herstellung von Treibstoffen und Schmierölen
auf heimischer Rshstoffgrundlage betreiben.
Der Ausbau der Verkaufsorganisation erfolgte
durch Erhöhung und Neuerwerb von Beteili¬
gungen an andern Unternehmen . Nach Fertig¬
stellung der zurzeit von der Wintershall A-G
gebauten Treibstoffgewinnungsanlage in Mit¬
teldeutschland ist die Belieferung der Nitag
mit rein deutschen leichten Treib¬
stoffen  sichergestellt.

Bei der Nitag erfordern die auf den Ausbau
der Vertriebseinrichtungen gerichteten Be¬
strebungen sowie die Beteiligungen an andern
Unternehmen einen verstärkten Kapitalbedarf,
der seinen Ausdruck findet in dem für die GV
am 30. September gestellten Antrag auf Er¬
höhung des AK  von 4,2 um .2,8 auf 7 Mill.
RM , ferner soll in der GV die Firma in „N i -
tag “ Deutsche Treib s-toffe  A -G ge-
,ändert „werden , _. , . .. .. . .

Auf Anlagen wurden Ö,55 (0,64) Mill . RM ab - ‘
geschrieben und auf Sonstiges 0,04 (0,07) Mill.
RM. Die Koheinnahmen werden mit 13,24 (13,58)
Mill . RM ausgewiesen . Das Berichtsjahr 1936
schließt mit einem kleinen Gewinn von 7130 RM
ab , so daß . sich der Verlust auf 600 891 RM er¬
mäßigt . Die beiden größten Aktionäre haben
sich bereit erklärt , diesen restlichen Verlust zur
Verfügung - zu stellen , so daß der Gesellschaft
insgesamt 3,4 Mill . RM neue Mittel  zu¬
fließen . — Die Gesellschaft hofft , daß sich das
Geschäft 1937 noch weiter bessern wird , so daß
man zu einem normalen Geschäftsverlauf
kommt.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A-G. Die
Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A-G hat
ihren Sitz von Stuttgart nach Berlin verlegt.
Das Unternehmen betreibt insbesondere eine
Seifen - und Glyzerinfabrik . Das Grundkapital
beträgt 500 000 RM.

Deutsche Gelatine -Fabriken , Schweinfurt . Die
mit einem AK von rund 4,81 Mill . RM ausge¬
statteten Deutschen Gelatine -Fabriken , Sehwein-
furt , weisen für das Geschäftsjahr 1936 bei
407 000 (343 000) RM Abschreibungen einen Ge¬
winn von 176 514 (5649) RM aus , um den sich
der Verlustvortrag weiter auf 2 092 413 RM ver,
ringert.

Internationaler Kongress
für Motorenbrennstoff in Rom

Rom , 6. September . Der III . Internationale
Kongreß für Motorenbrennstoff , an dem neben
Vertretern der europäischen Staaten auch Ab¬
ordnungen aus den Vereinigten Staaten , Kanada,
Japan und Australien teilnehmen , wird am
10. September in der italienischen Hauptstadt
eröffnet.

Oclraffinerien in Italien . — Aufbau eigener
Vcreilclungsindustrien . Der Leiter des italieni¬
schen Spozialamts für flüssige Brennstoffe hat
in einer vor wenigen Tagen abgehaltenen Ver¬
sammlung die Vertreter der Import -Unterneh¬
mungen und Petroleum -Raffinerien über die
Richtlinien informiert , die von dem genannten
Amt . hei der Zuteilung von Devisen für die
Einfuhr von Petroleum -Erzeugnissen von nun
ah befolgt werden . Er führte u . a . aus , daß die
Einrichtung von großen Petroleum -Raffinerien
in Italien mit der Absicht gefördert wurde,
durch die Raffinierung des Rohpetroleums im
Tnland größere Ersparnisse in der Ausgabe der
Devisen zu erzielen . Dementsprechend werden
in Zukunft Devisen in erster Linie für die Ein¬
fuhr von Rohpetroleum bewilligt und erst nach
völliger Erschöpfung der Leistungsfähigkeit der
italienischen Raffinerien für die etwa noch
notwendige Einfuhr von fertigen Petroleum-
Erzeugnissen . Durch diese , neuen Richtlinien
wird das ganze italienische Petroleum -Geschäft
grundlegend geändert . Auch die Beziehungen
zu den Lieferländern von Petroleum -Erzeug¬
nissen erfahren eine Wandlung.

Norwegens Eisenerzeugung
Oslo, 6. September . Während Norwegens

Eisenerzeugung 1936 rund 820 000 t erreichte,
dürfte die diesjährige Ziffer , soweit sich bisher
übersehen läßt , über 1 Mill . t .betragen . Wert¬
mäßig wird sich die gesamte diesjährige Eisen¬
erzeugung schätzungsweise auf 17 Mill . Kr.
stellen gegen 13,5 Mill . Kr . im Vorjahre . — Die
Ausfuhr von Eisenerz  erreichte bereits
im Vorjahre unter Verwendung vorhandener
Lagerbestände rund 1 Mill . t.

Industriestreik
Oslo, 6. September . Tn der elektrochemischen

Industrie Norwegens ist ein großer Streik aus¬
gebrochen . Nur die Werke von Norsk Hydo
Kvalststoss A/S werden von dem Ausstand
nicht betroffen . Alle Zeitungen weisen darauf
hin , daß infolge der großer Verluste des Aus¬
fuhrhandels dieser Streik für Norwegen ein
großes Unglück ist.

Zunehmende Arbeitslosigkeit in französischen
Textilindustriebezirken . Aus verschiedenen Tex¬
tilindustriebezirken Frankreichs wird eine zu¬
nehmende Arbeitslosigkeit gemeldet . Vor allem
nehmen Feierschichten erneut zu . Diese Ver¬
schlechterung wird zum Teil darauf zurückge¬
führt , daß die vorgenommenen Preisanpassun¬
gen sich erst allmählich einführen müssen . Aber
auch sonstige Gründe mögen bei _der rückgän¬
gigen Konjunktur in der Textilindustrie mit¬
spielen . In dem bedeutenden Bezirk von Rou¬
baix (Wolle ) ist die Arbeitslosigkeit in letzter
Zeit besonders beträchtlich gestiegen.

Internationale Messe in Saloniki
Saloniki , 6. September . Der Thronfolger

Prinz Paul  eröffnete am Sonntag die
Internationale Messe in Saloniki ' und besuchte
als erste ausländische Abteilung den Deut¬
schen Pavillon,  wo er vom Präsidenten
des Werberates der deutschen Wirtschaft , Mini¬
sterialdirektor Reinhard , und dem Geschäfts¬
führer der Ausländsabteilung , Regierungsrat
Passarge , empfangen wurde . Prinz Paul , der sich
in Begleitung des Generalgouverneurs von Maze¬
donien , des Unterstaatssekretärs für Presse und
Touristik , des Floitenchefs der Hochseestreit¬
kräfte und des Kommandierenden Generals des
3. Armeekorps , befand , zeigte besonderes Inter¬
esse für deutsche Textilwaren , Maschinen und
Apparate , darunter Straßenbaumaschinen und
Rundfunkapparate . Dr . Morgenstern von der
Reichsgruppe Industrie erklärte die Auskunfts¬
stelle für deutsche Bezugsquellen , durch die die
Ausstellung ergänzt wird . Dem Empfang wohn¬
ten der Vertreter des deutschen Konsuls und
der Ortsgruppenleiter der NSDAP , bei.

Der Präsident der Schenley International Corpo¬
ration hat eine Werbereise angetreten , die ihn durch
19 europäische Länder führen wird . Der Zweck der
Heise soll ein Aulbau des Europa - Marktes
für USA - - Whisky  sein.

Amerikanische Wirtschaftler sagen eine baldige
Belebung des Stahlexportes voraus . Großanfragen
liegen in den USA. aus Japan vor . Die Firmen
verzögern jedoch die Durchführung der Aufträge,
bis die Kaufsumme in Ncwyork hinterlegt wor¬
den ist.

Am 6. September beginnen in Warschau deutsch¬
polnische Begierungsverhandlungen über die Rege¬
lung des Eisenbahndurchgangsverkehrs zwischen
Ostpreußen und dem übrigen Deutschland durch
Polen für das Jahr 1938.

Das' GeneralsekretaTiat der Internationalen Han'dels-
lamraer in PaTis veröffentlicht jetzt den offiziellen
lericht über die Verhandlungen des letzten
Kongresses, der vom 28. 6. bis 3. 7. in Berlin stattge-
unden bat.
Der Einsatz industrieller Mittel für den Arbeiter¬

rohnstättenbau erreichte 1936 insgesamt etwa 45 ti.

Bei der Elektrizitäts -A-G vorm . W. Lahmeyer &
Co., Frankfurt/Main , lauten die Dividendenerwar-
tungen für 1936)37- auf unverändert 6

Seeverkehr nach Italienisch -Ostafrika
Mailand , 6. September . Wie verlautet , ist zur¬

zeit ein Dekret in Ausarbeitung , wonach ab
1. September die Regelung des Seeverkehrs nach
Italienisch -Ostafrika der Generaldirektion der
italienischen Handelsmarine , Abteilung Seever¬
kehr , unterstellt wird . Schiffe , die Transporte
unternehmen wollen , bedürfen der vorherigen
Ermächtigung durch diese Stelle . — Um Waren
verladen zu können , ist die Einfuhrerlaubnis
für Italienisch -Ostafrika erforderlich . Die Ver¬
lader müssen entweder direkt oder durch einen
Vertreter eine entsprechende Erklärung der ge¬
nannten Stelle vorlegen , die nach Richtigbefund
der Angaben die Waren , den zum Verkehr zu¬
gelassenen Schiffen zuweist . Die Verlader wer¬
den von der erfolgten Zuweisung durch die Ree¬
derei ,verständigt , der das , betreffende •Schiff ge¬
hört , wobei der Verladehafen , der Name des
Schiffes und der Zeitpunkt bekanntgegeben
wird , zu dem mit der Verladung der Waren be¬
gonnen wird . Die Erklärung des Verladers ist
auf einen besonderen Vordruck einzureichen,
der bei der Abteilung Seeverkehr hei der Gene-

.raldirektion der Handelsmarine erhältlich ist.
Darin sind die Daten der Einfuhrerlanbnis , Art,
Menge , Gewicht , Umfang nnd Verpackung der
Ware , der Verladehafen , wann die Ware im
Hafen zur Verladung zur Verfügung stehen
kann , der mit der Verladung beauftragte Spe¬
diteur sowie der Bestimmungsort der Ware an¬
zugeben . Die Berechnung der Transportspesen
darf nur nach Tarifen erfolgen , die vom Ver¬
kehrsminister genehmigt sind.

Neue Liniendienstc von Bremen nach Ostsee¬
häfen . Die Bremer Schiffsmakler -Firma Nico-
lans Haye & Co. eröffnet im Laufe dieser Tage
einen Liniendienst Bremen —Halmstad (Schwe¬
den ), der in 14tägigen Abständen betrieben wer¬
den soll . Die Abfertigungen erfolgen jeden zwei¬
ten Sonnabend von Bremen nnd am darauf¬
folgenden Mittwoch von Halmstad . — , Ferner
wird das gleiche Schiffahrtsunternehmen be¬
ginnend mit dem 25. September einen Linien¬
dienst Bremen —Memel —Bremen anfnehmen . Die
Abfahrten in beiden Richtungen sollen monat¬
lich stattfinden.

Norwegisches MS. „Aakre “, vom La Plata
kommend , passierte am 3. September Madeira
und ist am 10. auf der Weser zu erwarten.

Die Bergenske DSS . baut fünf neue Schiffe.
Die Reedetei Det Bergenske DSS ., Bergen , be¬
schloß , 5 neue Schiffe zu bestellen . Es handelt
sich um 3 Schiffe von je 1750 t dw und um zwei
Schiffe von je 1350 t dw . Wie verlautet , sollen
die Schiffe in Norwegen gebaut werden . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß ein bis zwei Schiffe
auf der Werft Bergens mek . Verksted gebaut
werden.

Norwegens letzter Segler verkauft . Der letzte
norwegische Segler , der 1919 erbaute Dreimaster
„Gad “, wurde von der Skibs A/S Gad , Fredrik-
stad , durch den Schiffsmakler O. M-. Olsen , Fre-
drikstad, - an - die schwedische Reederei H . J.
Thorsson , Skillinge , verkauft.

30 "/o Dividende bei einer Walfangreederei.
Die norwegische Walfangreederei A/S Odd in
Sandefjord veröffentlicht ihren Bericht für das
Geschäftsjahr 1936/37. Der Nettoüberschuß be¬
trägt 2,1 Mill . Kr . Es werden 30 °/o als Divi¬
dende auf das Kapital von 5,2 Mill . Kr . aus¬
geschüttet . — Die Walfangreederei Odd hat in
der vergangenen Saison den Fang gemeinsam
mit den Walfangreedereien A/S Oernen nnd
Bryde & Dahl Hvalfangstselskap A/S betrieben.
Diese Zusammenarbeit wurde für ein weiteres
Jahr verlängert . — Gleichzeitig teilt die Wal¬
fangreederei A/S Odd mit , daß sie den Neubau¬
kontrakt auf ein Tankschiff  von 14 700 t
dw für 155 000 £ erworben hat . Das Tankschiff
wird auf der Deutschen Werft  A -G, Ham¬
burg , gebaut und Anfang Oktober abgeliefert.
Die Hälfte der Bansnmme soll in bar bei Ab¬
lieferung bezahlt werden . — Das Tankschiff ist
noch nicht verchartert.

Verwendung von norwegischen Walkochscliif-
fen für die Tankfahrt . Nachdem der Plan einer

Auflegung von Walkochschiffen in der kom¬
menden Saison fallen gelassen wurde , erstrecken
sich neuerdings die Verhandlungen der Wal¬
fanggesellschaften auf eine etwaige Verwendung
von 5 bis 6 Walkochschiffen für Tankfahrt.

Baumwolle
Bremen, 6. Sept . Nordamerlkanlsclio Baumwolle,

Basis middling nichts Unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 11.37 (11.41).
Bremen OfcL Dez.

1D.16/T3
10 .15/1C
10 .14/09
10.13/06
in 13/fj

Jan. März Moi lull
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

1u ai/ui
-/10 .1t
10.17/11
16.21/12
10 70/1'

1ti .2f/19
10 .18/12
10.18/15
10 .19/14
10.1P/1F

Kl .sS/si
10.55/5
10 .52/40
10.52/49
11 ' 1/51

lb 66'64
10 .94/52
10.60/51
10 61/51
in .81/?!

1U 72//U
10.72/67
10 69/66
10 7 /67
1169/68

Abrechnung 1i u Io TI 1. lb mir 1 1U 9 1 Ilib7
Abrechnungspreis : September 10.13.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1038 10.18.

Bremen , 6. September . Der Markt eröffnete mit
geringer Unternehmungslust ruhig 2 bis 7 Punkte
niedriger . Bei vorwiegend ruhiger Geschäftsent¬
wicklung gaben die Kurse mangels genügender

Die amerikanischen Börsen blieben am 6. Sept.
gescblossen.

Unterstützung im Laufe des Vormittags langsam
einige Punkte weiter nach . -Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete in' unheimlicher Haltung ruhig 3 Punkte
höher bis 1 Punkt niedriger . Da es an Anregung
fehlte , hielt sieh später Dezember unverändert , wäh¬
rend die anderen Monate größtenteils nur geringe
Veränderungen auf weisen. Der Markt schloß ruhig

,2 Punkt über bis 2 Punkte unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 6. September.

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine myd, Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 5.CO
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel2 . . . . 5.35

Wolle
Antwerpen , 6. 9 Kammzug

Sept* 4? 75 42.75 30 50 31 10 Febr. 41 50 4? 60 30.00 30 50
Okt 47 00 47 50 30 75 30 62 März 41 50 42 üj 30.00 30.50
Nov. 41 50 42.25 30 25 30 6? April 41 50 42.06 30.00 30 50
Dez. 41 50 4? 75 301? 30 6' Ums. :0 061 Ibs 430 003(bs
Janua 41.50 42.00 30.12 30 50 Tendenz:ruhig

Bradford , 6. September . Der Wollmarkt neigt zur
Schwäche . Man hörte 38 Pence fiir 64er Kette . Garne
lagen bei mäßiger Nachfrage stetig.

Getreide uml Futtermittel
Berlin , 6. September . Am ersten Geschäftstag der

neuen Woehe war der Getreideverkehr wieder auf
einen sehr ■ruhigen Ton abgestimmt . Hinsichtlich
der Beschaffung und Absatzverhältniese waren auf
keinem Marktgebiet wesentliche Veränderungen fest¬
zustellen . Die Anlieferungen wiesen zum Teil im
Vergleich zur Vorwoche eher noch eine leichte Ver¬
ringerung auf , da die Landwirtschaft zurzeit haupt¬
sächlich von den Anßenarbeiten in Anspruch genom¬
men wird. Von größeren Abschlüssen wurde infolge¬

dessen nichts bekannt : der MahlgutbeduTf konnte
jedoch im allgemeinen befriedigt werden . Futter¬
getreide kam dagegen nicht heraus . Industriegetreide
hatte unveränderte Marktlage ; das gleiche gilt fürden Mehlinai'kt.

Vielimärkfe
Bremen, 6. September (Eigenbericht ). Die Versor¬

gung mit Schlacht s o h w e i n e n hat sich in der
letzten Woche beträchtlich verstärkt . Die Auftriebs¬
ziffern gingen damit auch erheblich über die der
entsprechenden Woche der zurückliegenden Jahre
hinaus . Diese Entwicklung stand unter anderem im
Zusammenhang mit der zum Beginn der neuen Woche
in Kraft tretenden Ermäßigung des jahreszeitlichen
Zuschlages auf 2 RM über Grundpreis . .Die Beschaf¬
fenheit stand im Einklang mit den um diese Jahres¬
zeit üblicherweise zu stellenden Anforderungen . Der
Absatz verlief glatt . Einen leichten Rückgang der
Zufuhren hatten als einzige Gattung Rinder  auf-

.zuweisen, doch wurde auch ' hier der Auftrieb der
entsprechenden Vorjahreswoehe erheblich über¬
schritten . Der Ausmästungsgrad war meist recht zu¬
friedenstellend . Es wurde flott geräumt . Kälber,waren bei örtlich unterschiedlicher Äuftriebsentwiek . ’
lung im Reiehsdurchsohnitt stärker vertreten . Eine
Ausnahme -machten die meist schwächer versorgten
westdeutschen Märkte . Die Beschaffenheit lag zwi¬
schen mittel und gut . Der Absatz ging fast stets
glatt vonstatten . Die Anlieferungen von Suhaten
lagen etwas höher als in der Vorwoche, während die
entsprechende Ziffer des Vorjahres hier nicht ganz
erreicht wurde . Qualitätsmäßig wurden die Wünsche
der Abnehmer erfüllt . Die Unterbringung verliefreibungslos.

Cloppenburg , 6. September . Auftrieb : 382 Ferkel.
Es kostesen Ferkel von 5—6 Wochen 5—7 RM, 6—8
Wochen 7—9 RM, 8—10 Wochen 9—11 RM, ältere Tiere
bis 25 kg 40—45 Rpf . Handel : langsam.

Vechta , 6. September . Auftrieb : 261 Schweine.
Es kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 5—7 RM, 6—8
8 Wochen 7—10 RM, 8—10 Wochen 10—12 RM das
Stück , Läuferschweine 40—43 Rpf . das Vs kg. Markt¬
verlauf : mittelmäßig ; kleiner Ueberstand.

Wunstorf , 6. September . Auftrieb : 507 Ferkel und
26 Läufer - und ältere Futterscliweine . Preise : Fer¬
kel 5—6 Wochen alte 5—7 RM, 6—8 Woehen 7—10 RM,
8—10 Wochen 10—14 RM, 10—12 Wochen 14—17 RM,
Länferschweine über 3—5 Monate 17—27 RM, ältere
Futtersohweine bis 40 RM. Marktverlanf : langsam,kein Ueberstand.

Salzheringe
Bremen, 6. September . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Vegesack : Kuckuck , 781 Kantjes . Wach¬
tel, 733 Kantjes . Oldenburg , 714 Kantjes . Lumme,
690 Kantjes . Habicht . 630 Kantjes . — Emden : Carl
Fisser , 970 Kantjes . Elbe , 362 Kantjes . A. Kappel¬
hoff , 835 Kantjes . Sparenburg , 670.Kantjes . Fortuna,
602 Kantjes . Frohen , 4471/* Kantjes . Kurprinz , 385
Kantjes . — Insgesamt 12 Schiffe mit 7849*/s Kantjes.

Seefische
Am 6. Sept. landeten in Wesermünd .e 25 Dampfer

insgesamt . 36 920 Ztr . Scefisohe. Preise:  Nordsee:
Schellfisch V 13»/=—18, Wittlinge 16»/i—14, Kabeljau I
13*/.—15'/., II 14—12, III 8, Seelachs I 9'/.—9, II 9»/.,
Lengfiseh 11'/-—7'/., Heringe , Fladengrund 9'/»—7, ln
Kisten 9—10, Gatt 6*/.—8, Doggerhank 5*/.—43/., in
ganzen Fässern 21‘/i—26*/., in halben Fässern 13'/i.
Island : Kabeljau I 8'/s—8, II 8’/i—7, III O'/i—6, See¬
lachs I 9'/:, II 9'/i—8, Katfisch I 15'/: und 15',’., II 9,
Rotbarsch 7. Bäreninsel : Schellfisch I 15'/., Kabel¬
jau I 8'/.—7, II 7»/«—6'/., III 7*/i—6, Seelachs I 97.
bis 8'/., II 9- 8, Katfisch I 14 und 14‘/., II 9'/i—10V*,

Rotbarsch 9—8. Weißes . Meer: Schellfisch I 18*/». II
181/;—18'/., Kabeljau I 15*/=—14'/,.

Warenmärkte
Hamburg , 6. September.

Relsq Markt - und Preislage unverändert.
Gewürze: Die Umsätze waren nicht sonderlich

groß . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Chile-Linsen begegneten guter

Nachfrage , 'Erbsen und vorrätige Bahnen fanden
nur langsamen Absatz . Es wurden folgende Preise
genannt : Schmalzbolmen 43, Mittelhohnen 36—37,
Othenashis 36—37, Masch. ger . Donau-Mittelbohnen
36, gr . Erbsen mit Schale, neue Ernte 22—23, gelbe
Vietoria -Erbsen 19—20, gr . Erbsen geschält 32—23*/»,
grüne Spletterbsen 17, gelbe Erbsen geschält 28*/ä,
gelbe Splitterbsen 23, Chile-Linsen faq . 24—25, Chile-'
Linsen extra large 26 RM, bei Bohnen für 100 kg,
bei Erbsen und Linsen für 50 kg, waggonfrei Groß-
Hambnrg , verzollt.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8'*/», Okt.-Nov.9*/s!, Nov.-Dez. 9l/n d.
Kaffee

Bremen, 6. September . Das Geschäft bewegte sieh
in engen Grenzen. Der Handel nahm eine abwartende
Haltung ein. Zu Kontrakten mit den Ursprungs¬
ländern kam es, soweit zu erfahren war , nicht.

Hamburg , 6. September . Der Markt kam noch
nicht zur Entwicklung . Die Forderungen lautetenwie bisher.

auperlor bantos ln Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept 46 B 44 G, D
46 B 44 G, März 46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, J46 B 44 G.

Kakao
Hamburg , 6. Sept. Rohkakao:  Bei ruhigem

Grundton wurde der Preis für Sup. Bahia monatl.
Abladung Aug.-Dez. auf 38 sh 6 d cfr . ermäßigt.
Im übrigen nannte man unveränderte Forderungen.
— Kakaohalbfabrikate:  Zu nennenswerten
Umsätzen ist eB nicht gekommen. Die Preisgrund¬lage blieb dieselbe.

Zucker
Magdeburg , 6. September . Gemahl. Melis für Sept.

32.621/!. Tendenz: ruhig.
Metalle

Berlin , 6. Sept. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 77V» RM
für 100 kg.

Originalhiittenaluminium 08 bis 99•/. in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl. in Walz- und
Drahtbarren 99•/» 137, Feinsilber (1 kg fein ) 38.50bis 41.50 RM.

Kupfer : 71'/i, Blei : 28, Zink: 29. Tendenz: Kupfer
und Zink: schwächer , Blei : stetig.

Berlin , 6. September . Der Londoner Goldpreis
beträgt fiir. eine Unze Feingold 140 sh 3 d gleich
86.7446 RM, für ein Gramm Feingold demnach 34.1097Pence gleich 2.7889 RM.

Hamburg , 6. Sept. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
11.50 B 38.50 G, Hiittenrohzink nom. 29 B 29 G.

Hamburg , 6. September . Altmetalle . Kupferdraht
TO'/i—73, Scliwerkupfer 70—72'/!, Rotguß 69'/!—72,
Schwermessing 49—51'/., Loichtmessing 42*/«—44Vi,
Messingspäne 49*/*—52, Altzink 19'/<—21'/<, Altblei 23bis 25.

Rupfer (p. t)
Tendenz: gut bell.

Standard p. Kasse55','—5/ie
do. J Monate 55| - 7/is
do. Settl. Preis 55t;

Electrolyt 61'(- 62
best selected 60\—62
sträng sheets 91
Elektrowlrebars 62
Zinn (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standard p. Kasse 260V261
do. 3 Monate 259̂ - J
do. Settl. Preis 26IKBanka * —

Straits • 294!'

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. gr. oltlz. Preis ZK—'*/*»
do. gr. Inoffiz. Preis —
do. entt. s. oft. Pr. 21ig—IS/io
do. entl. S. Inolt. Pr. —
do. Settl. Preis 21^
Zink (per Tonne)

Tendenz: gut beb.
gewöhnt, gr. oll, Pr. ZZuh«- %
do. gr. Inoffiz. Preis —
do. entt. s. oft. Pr. 22*’/'«- 1
do. entt. S. inotf. Pr. —
do. qew. Settl.Preis 21%

London, 6, September,
wurden zu 140 sh 3 d per

London, 6. September.
Alnmlnlnm (p. t)
Inland * 400
Ausland • 100

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 02(3—9314
chines. per * 71- 72

Quecksilber •
(per Flasche ) 272- 272/4

Platln *(p.20.L' nz.) 10-25
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit) 115 125
Nickel, Inland . •

(per Tonne) 180—185
de. ausl. • (per t) 180- 185
Welßbl. I.C.Cokcs
20x24lob. Swans. *
(shg. box of108lbs) 25/1- 26
Rnpfersnlfat
tob • (ger t) 21%
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, lob. Mlddl.-
borough• (sh o. t) —
Silber
Barrensilberprompt 19.81
Feinsilber prompt 21-37%
Barrensilbera. L. 19 81
Feinsilbera. Lief. 21.37%

Gold (sb n. Pence
per Unze) 140/3

* InakLNotlernng
7000 Pfund Sterling Gold
Jnze fein verkauft.

Rauchwaren wieder lebhafter
Leipzig , 6. September . Die sommerliche Stille , die

im Juli am Rauchwarenmarkt geherrscht hatte
wurde im August von einer erfreulichen Belebung
abgelöst . Die Inlandskundschaft wie auch die aus¬
ländische nahmen eine regere Bedarfsdeckung vor
so daß sieh die Umsätze im Beriehtsmonat befriedi¬
gend entwickeln konnten . Im Vordergrund des Inter¬
esses standen Persianer , Indisch -Lamm und Buenos.
Innerhalb der deutschen Kundschaft trat haupt¬
sächlich die Kurschnersehaft als Käufer hervor Die
Damenoherbekleidungsindustrie begnügte sieh mit
Ergänzungseinkäufen . Das Fuchsgeschäft war noch
ruhig . Etwas Nachfrage bestand für Silber - und
?.!a, , uc^?,e* Ausfuhrartikel erwiesen sich ge¬
färbte Skunkse. Amerikanische Opossum hatten
normales Geschäft . Lebhaftes Interesse bestellt für
Hamster , auch Nerz gefärbt . Die Umsätze in Fohlen
waren gering , lebhafter dagegen in Kalbfellen . Von
Wildwaren wurden Stein - und Baummarder gut aus
i ei? ^ Iltisse waren vernachlässigt.
Feh auf Zobel gefärbt war begehrt , desgleichen
deutsche Katzen . F îr Exportzwecko wurden Seal¬
kanin gut gekauft . Kürschnerzickel und Schneide¬
kanin hatten reguläres Geschäft zu Höchstpreisen.

Das Verkundungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 62
vom 31. August enthalt zwei Anordnungen der
Uauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirlsehaft
über reslsetzung von Verbraucherpreisen für Fa-
o*”1u " .Futterkartoffeln  sowie fürStarke und Starkeerzougnisse , Kartoffelflocken und
Kartoffelwalzmehl und allgemeine Bestimmungen
MP.®r, Verkehr mit Kartoffeln , Kartoffel - undStarkeerzeugnissen.
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Uneinheitlich
Hamburg , 6. September . Eine einheitliche Kurs*

enfrwicklung konnte Rieh auch heute nicht heraus-
bil-den. Auch der Handel war nicht sonderlich groß.
Gnt erholt ■waren atn Schiffahrtsmarkt  Ha-
pag, die um Vi•/■ auf Bl1/* autogen . Nordd, Llo^d
blieben zu 88 Angeboten, Auch für Deutsche Ost-
Afrika bestand Abgalieneigung zu 88. Woermann-
Linie notierten % Brief . Neptun konnte man zu 14.1
wie zulel2t kaufen . Zu kleinen Umsätzen kvim es im
Verlauf noch in Hapag , die zu 81 (minus und
in Nordd. Lloyd, die zu 87l/i (minus i/**M umgesetzt
wurden . Hansa Dampf bröckelten um Vi*/« auf 167V4
ab. Werftaktien lagen uneinheitlich . Während sich
Atlas -Werke um V**/o nuf 1S3 besserten , standen
Bremer Vulkan um l !/*«/e niedriger mit 1401/* zum
Verkauf . Die unnotierten Deschimnp gaben um 29/«
auf 142 nach . Bremer Straßenbahn waren zu 98
eher gefragt . Von Bremer  Werten waren Nord¬
see Dampf um 1 V» fester mit 147 zu hören , Nordd.
Steingut blieben zu 142 und Verein . Werkstätten zU
1.12 begehrt . Bremer Itolandmiihlo waren wieder zu
Hifl und Reis und Handels zu 141 gefragt . —Ren ton
waren wenig verändert . Bremer Mitbesitz waren m'it
127 behauptet.

Renten lebhaft
Hannover , 6. September . Im Gegensatz zum Ren¬

tenmarkt hatten .Aktien wieder nur kleines Geschäft.
Im Handel waren Eisenwerk Wülfel und Döbrener
Wolle zu unveränderten Kursen . Lindener Aktien-
Brauerei und Continental Gummi blieben zu etwas
niedrigeren Kursen angeboten . Am Renten-
markt  hatten ReichsschatzanWeisungen und Reichs-
bahnechätze wieder größere Umsätze zu verzeichnen.
Von GoM- nnd Liquida tlonspf andbTiefen hatten
Braunsohweig -Hannoverfiche Hypothekenbank und
Hannoversche LandeskTeditanstalt einiges Geschäft.
Die Liquidationspfandhriere des letztgenannten Insti¬
tuts befestigten sich auf 101*/a. Die Reichsanleihe-
Altbesitz war etwas fester mit 1<27*/« im Handel und
Dekos-ama I mit 193,5. Proviuzanleihen gingen zu
letzten Kursen um, Industrie -Obligationen waren
gescbäftsio «. Im Frei verkehr  war _die Ge¬
mein de-Umschuldungsanleihe auf 94.325—95.075 be¬
festigt , Bürbach nannte man mit 64—66 und Wintors-
hall mit 135—496. — Schluß behauptet.

Abgcschwäeht
Berlin , 6. September . Die Börse eröffnet © bei

unverändert ruhigem Geschäft wieder in uneinheit¬
licher Haltung , wobei allerdings die Abschwächungeu
eher in der Mehrzahl waren . Im Verlauf  gingen
die Kurse unter dem Einfluß der weiter erlahmenden
Umsatztätigkeit überwiegend zurück , doch hielten
Sich die Abschwäehungen meist in den Grenzen von
weniger als 1 V«. Darüber hinaus waren Gesf Urei um
l*/<V* gedrückt , womit das Papier den gesamten An-
fangsgewinn und darüber hinaus noch V»% verlor.
Sonst stellten sich u. a . Felten min-us 1, De&sauer
Gas minus */<, Farben und Daimler je minus Vs*/o,

Dollar = 2.495 (2.494) RM
Englisches Pfund - 12.876(12.37) RM

Hoesoh, Dierich nnd Siemens je minus ViV«. An¬
dererseits waren Hapag weiter um V«•/# erholt . Die
bei dem äußerst kleinen Geschäft noch festgestellten
Schluß kurso waren in den meisten Fällen nur knapp
behauptet . Um V#•/• ahgeschwächt waren AEG.,
Dessauer Gas, Mannesmann und Daimler . Um V«*/o
gingen Deutsche Erdöl nnd Christian Dierich zurück.
Die Farbenaktie konnte 6ioh dagegen anf 167V4 leicht
erholen . Nachbörslich wnrden Kurse nicht mehr
genannt.

Von den per Kasse gehandelten Bankaktien konnten
sioh Deutsch -Asiatische um 13 RM erholen , Son6t
ergaben sich überwiegend Abschwäcbungen , die bei
Adca nnd Berliner Handelsgesellschaft Vs und bei
Oorarnerzbank Vi sowie bei Vereinebank Hamburg
Vi•/• erreichten . Von Hypothekenbankaktien waren
Meininger Hypotheken Vs, Bayrische Hypotheken und
Deutsche Zentralboden V* sowie Westdeutsche Boden-
Kredit 1*/» ahgeschwächt , dagegen Hamburger Hypo¬
theken um V* und Deutsche Hypotheken um V<c/o
befestigt . — Von Steuergutscheinen wurde die 37er
Fälligkeit mit U6*/< Geld und die 38er Fälligkeit
unverändert mit il7Jft und Geld notiert.

Am Rentenmarkt hielt sich das Geschäft in aller-
engsten Grenzen bei wenig veränderten Kursen . Von
Hypothekenbankpfandbriefen stellten sich Preußische
Pifändbriefbank -Liquidatlonspfandbriefe V**/« niedri¬
ger . Landschaftliche Pfandbriefe waren in einzelnen
Serien bis Vi*/« ahgeschwächt . Von Stadtanleihen
gaben 26er Berliner um 1h */ # nach , während 26er
Dresden V« höher ankamen . Am Markt der Indu-
strieobligationen gingen Klöckner , Union, Rheinische
Braunkonlen -Kraftstoff , Farben und 4Vfprozentige
Hsrpener um V«V# zurück . Befestigt waren Aschinger
mit plu« •/• •/•, Privatdiekont unverändert 2T/s*/».

Still
Frankfurt , 6. September , Die Abendbörse verharrte

in fast völliger Geschäftsstille . Es herrschte weiter
starke Zurückhaltung . Die Kurse konnten eich jedoch
zumeist auf ihrem Mittagsstand behaupten . Man
nannte I . G. Farben 167, Vereinigte Stahlwerke 119,
Deutsche Erdöl 152, Mannesmann 1231/» und Hoesch
127*A Auch der Rentenmarkt lag außerordentlich
ruhig . Kommunalumschuldung hörte man mit 94.85,
fteiöhsanleihe -Altbesitz mit l27‘/i und Rheinische
Städte -Altbesite mit 132. Bei anhaltender Gescböfts-
losigkeifc kamen die Kurse im Verlanf größtenteils
unverändert zur Notiz. 1 •/#«höher lagen RheinmetaTl
mit 165l!t. I , G. Farben wurden mit I6Ü/4 bis 167 etwas
lebhafter umgesetzt-. Von Einheitswerten erhöhten
sich Frankfurter Hof auf S7f/t (87), während Loko-
lftötiv Krauß auf 1421/! (143) nach gaben . Von Renten
kamen ftprozentlge Hartmann - und Braun -Obliga¬
tionen nach Geldstreichung mit lOSVs(105) wieder zur
Notiz. 4!/*prozentige Krupp lagen mit 99 XU•/ • höher.
Dagegen stellten sich Farhenbcn 'ds mit 132°/i ingleichem Ausmaße niedriger.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten ergaben

sioh gegenüber den Sonnabend -Kursen keine wesent¬
lichen Veränderungen . Tendenzmäßig lag das Pfund
international eher etwas schwächer . Was jedoch kurs-
mäßig nicht nennenswert zum Ausdruck kam. Gegen
Pfunde stellte sich der Dollar auf 4.900*/*, der Gulden
auf 6.98*/«, der französische Franc auf 132.94 und der
Schweizer Franc auf - 21.581/*.

Telegraphisch»
Auszahlung

c
KJ — O O 3 6 9

Geld
1937
Briet

4 9 . 1937
Geld Brlei

Aegypten 1 8g . £ 7 20 .99 12 .655 12.685 12 .655 12 .685
Argentinien 1 P.*P. 6 1 78 0.750 0.754 0.750 0.754
Belgien 100 Belg. 2 81 00 42 .( 0 42 .08 42 .0" 42 .01
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.162 0.164 0 .162 0.164
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3.853 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr, 6 112 .50 55 .16 55.2« 55 .18 55 .28
Danzig 100 tl. 4 47 .01 47.10 47 .00 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .355 12.385 12 .355 12 .385
Estland 100 e . Kr. ? 67 .93 66 .07 67 .93 58 .8/
Finnland 100 f. M. 4‘- 81 .00 5.465 5.4« 5.465 5.475
Frankreich 100 Fr. 3k 81 .00 9.296 9.314 9.296 9 .314
Griechenld . 100 D. 4 81 .00 . 2.353 2.357 2.353 ? 357
Holland 100 tl. 6 168 .74 137.49 137.7/ 137.47 137 .75
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .34 15.38 15 .34 1.4,3«
Island 100 Isl . Kr. — 112 .50 65.22 55 .34 55.25 55.34
Italien 100 Lire 6'4 81 .00 13 .09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 2 .40 8.720 8.72? 0 .720 8 .722
Jugosl . 100 Din. 3 . ?q 61 .00 5.694 5.706 5 .694 5 .706
Kanada 1 kan . $ 6^ 4.58 2.492 2.496 2.492 2.49b
Lettland 100 Latis 5k - — 49.08 49 .18 49.00 49 .19
Litauen 100 Lit. 5V — — 41.94 4?.02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112,75 62 .89 bZ.2l 62.09 62.21
Oesterr . 100 Sch. 3k 59.07 48 .9b 49.85 40 .95 49 .05
Polen 100 Zloty K 47 .10 47.10 47 .80 47 .18
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.22 11.24 11.22 11 .24
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .78 63 .82 63.70 63 .82
Schwell 100 Fr. 1k 81 .00 57.23 57.35 57.23 57 .35
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 16 .98 17.82 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 65 .00 8.676 6.694 8.671 8 .689
Türkei 1 türk . £ 7 16 .50 1.9/8 1 98? 1.978 1.984
Ungarn 100 Pgö. 4 - - —- — -
Uruguay 1 G .-P. 1 4 .30 1 .459 1.461 1.459 1.461
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 .19 2.493 2 .497 2 .492 2 .496

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 6 9
Berlin 7275
London ■ 8 99
Newyork 191 31
*,Brln 6.76«

Belgien 30.57
Schwell df 64
Madrid —‘—
Oslo 45 .20
Kopenhagen 40 .15

Stockholm
Prag
Prlv .atdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 .37«
6 .33

V»- K

London , 6 .
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Nelslngfors
Prag
Budapest

9.
, 4.9617
132 .93
12.36'!
76 .00 "

4.9612
8.9943

29 .4H
94.25
21 .60','
22 .58
19.39«
19 .90«

226 .15
142 .00

25 .12

Paris , 6
London
Newyork
Belgien
Spanien

132 .93
26 .80

452 .00

Zürich , 6 9
Paris 16 .24«
London 21 .58?;
Newyork 435 .37«
Belgien 73 .35
Italien 22 .92«
Spanien —.—
Holland 240 20
Berlin 174 .72«
Wien
Notenkurs 80 .20

Belgrad 216 .25
Sofia 400 .00
Rumänien 672 .00
Lissabon 110 .13
Istanbul 622 .00
Athen 546.50
Wien 26 .25
Warschau 26 .25
Moskau
Lettland 25)25
Buen . Aires 16 .00
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 28 .00
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/300
Italien 141.05
Schweiz 616 .00
Kopenhagen 594,00
Holland 14 .795,’
Oslo 647 .00
Stockholm 111 .30
Oslo 100 .47k
Kopenhagen 96 .35
Sofia -—
Prag 15)20
Werschau 82 .35
Budapest 86 .25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3 .50
Bukarest 3 .25

Schanghai 1/237
Yokohama 1/200
Australien 125 00
Neuseeland 124 .00
Südafrika 100 .125
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf

London 16 .50

Prolonga»
tlonssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 686 .00
Heisingtors 59 00
Prag 93 .70
Berlin 10 .75
Warschau 5 .05

Helslngtors 9 .54«
Buen . Aires 131 25
Japan 126.00
Privatdisk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. W
£ p. 3 Mte . 3t
* p. 1 Mt. 5
S p. 3 Mte . %

Kopenhagen , fi.9
London 22 .40
Newyork 462 .75
Berlin
Paris

181 .50
17 .1)0

Antwerpen 76 .25
Zürich 104 .05
Rom 24 .05
Amsterdam 249 .90
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 15 .97
Wien - -
Warschau 86)00
Wien . 6 9
Amsterdam 294 .07
Berlin 213 .89
BrUsset 89 .82
Budapest
Bukarest

Prag , 6 9
Amsterdam 15.85k
Berlin 11 .52k
Zürich 660 .00
Oslo 715 .00
Kopenhagen 636 .00

Oslo , 6 9
London 19 .90
Berlin 160.80
Paris 15 .20
Newyork 403 .00
Amsterdam 222 .75
Zürich 93 .25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69 .50
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 21 .50
Prag 14 .25
Wien 76 .75
Warschau 77 .00

Kopenhagen 117 gg
London 26 .44
Madrid^ — —
Mailand 27)94
Newyork * 533.31
Oslo 132 .78
London 142.37«
Madrid
Mailand 151)10
Newyork 28 .72
Paris 107 .25
Stockholm 737 .25

Stockholm . 8. 9
London 19 .40
Berlin 157 .50
Paris 14 .70
Brüssel 66 .25
scfiw . Plätze 90 .25
Amsterdam 216 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 392 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 20 .85
Prag 13 85
Wien 74 .25
Warschau 74 .50
Paris 19 .82
Prag 18 .821;
Sofia - -
Stockholm 136 )25
Warschau 100.81 e
Zürich 122.45
Wien 530 .00
Marknoten — __
Poln . Noten 516 .0(1
Belgrad 65 .80
Danzig 542.75
Warschau 542 .7b

Kolnmblsclier Peso. 100 0SA . Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175*/* kolumb . Pesos (Kabel-
meldung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,
vom 4. September ).

Ostaslatische 'Wechselkurse vom 6. September
Newyork gegen Japan 28,93—28,95, London gegen

Japan 1.1 (Telegr . der Yokohama Spcoie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta .l.Gvil, Hongkong 1.2'/,,

Schanghai —, Kobe 1.1'V« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Abensberg : Josef Kelnhofer Eloktromeister in

Neustadt a. D. — Auerbacli/Vogtl .: Heinz Erich
Löscliner in Rodewisch in Fa . Rodewisoher Auto¬
reparatur -Werkstatt . —' Berlin : Kaufm . Julius Ring
in Fa . Gebr. Ring , Mützen- nnd Stoffhut -Fabrik.
— Bcutlien/O.-S.: Fa . Max Steinitz . — Chemnitz:
Möbelgeschäftsinli . Wilhelm Erwin Lippmann . —
Greiffenberg/Scliles .: Nachl . Witwe Selma Martin.
— Ilfeld/Harz : Mühlenbesitzer Louis König . — Köln:
Nachl . kaufmännischer Äugest . Adolf Kley . — Ra¬
statt : Emil Fahrländer , Wäschegeschäft . — Riesa:
Johanna Schmidt in Fa . Hulda verw. Herbst . —
Striegau : Kolonialwarenhändler Karl Hansel . —

Wanne -Eickel : Kaufm . Ernst Eichel . — Wismar:
Frieda Soharff in Baugeschäft Fr . Soharff.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Relclienbach/Vogtl . : Kaufm . Gerhard

Jahnke in Fa . Ch. Gasse.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 8. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für D Washington über Le Havre um 12.30 Uhr.

Postschlußämlerungen nach Uebersee
Die für den 9. September vorgesehene Abfahrt des

Dampfers ,,Hansa “ von Bremerhaven na oh Newyork
wird nicht ausgefü 'hrt.

j- Sdiittahrt »Idsiffbau
Die Rheinschiffahrt im August

Die allgemeine Verkehrs - uüd Betriebslage
der Rheinschiffahrt war im August bei etwas
unregelmäßigerer Beschäftigung als bisher nach
dem Bericht der Niederrheinisehen I.ndustrie-
und Handelskammer Duisburg -Wesel im großen
und ganzen unverändert . Der Rheinwasserstand
ging , namentlich gegen Mitte des Monats , zu¬
rück , so daß nicht immer eine volle Abladung
der Fahrzeuge möglich war . Im ganzen waren
die Verfrachtungen von Ruhrbergbauprodukten,
von einigen schwächeren Tagen abgesehen , aber
rheinaufwärts wie nach den Seehäfen noch eini¬
germaßen befriedigend . Im Güterboots - nnd Mo¬
torschiffsverkehr trat keine Veränderung ein.
Die Beschäftigung war weiter regelmäßig , aller¬
dings mußte die Abladung im Oherrheinverkehr
teilweise eingeschränkt werden . Dagegen war
die Beschäftigung des Rhein - See - Ver-
k e h r s nur in der eingehenden Verkehrs-
beziehung zufriedenstellend , ließ aber im aus¬
gehenden Verkehr zu wünschen übrig . Hinzu
kam noch , daß die Schiffe infolge des niedrigen
Wasserstandes nicht immer bis zu den Nieder¬
rheinstationen voll abgeladen werden konnten,
so daß besonders im eingehenden Verkehr Auf-
leichternngen notwendig waren.

In den Duisburg -Ruhrorter Häfen kamen in
der Zeit vom 1. August bis einschließlich 28.
August (bzw . vom 4. Juli bis einschließlich 31.
Juli ) a n insgesamt 1153 (1089) beladene Schiffe
mit 414 445 (388 201) t Ladung , und zwar zu Berg:
605 (574) Schiffe mit 307 053 (265 854) t Ladung,
davon 138180 (94 230) t Erz ; von den westdeut¬
schen Kanälen : 83 (84) Schiffe mit 17 027 (19 791)
Tonnen Ladung , davon 9219 (10 325) t Erz ; zu
Tal ; 352 (356) Schiffe mit 71 439 (86 839) t La¬
dung , davon 11 147 (11 872) t Erz ; Rhein - See-
Verkehr:  113 (75) Schiffe mit 18 926 (15 717)
Tonnen Ladung , davon 0 (0) t Erz.

Es gingen ah  insgesamt 1871 (1884) beladene
Schiffe mit insgesamt 1 504 809 (1 558 819) t La¬
dung , und zwar zu Tal : 1301 (1237) Schiffe mit
1 202 355 (1195 841) t Ladung , davon 1153 320
(1151162) t Kohlen ; nach den westdeutschen Ka¬
nälen : 89 (87) Schiffe mit 21 278 (29 345) t La¬
dung ; zu Berg : 426 (495) Schiffe mit 273 205
(326 580) t Ladung , davon 250 235 (291 856) t Koh¬
len ; Rhein - See - Verkehr:  55 (65) Schiffe
mit 7971 (7053) t Ladung , davon 0 (0) t Kohlen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. September:
Kepler , dtsch ., von Libau , D. G. Neptun , Hafen II,

Sohuppen 12, Stückgut . Bordsee , dtsch ., von Botter-
dam, Nie. Haye , Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 5. September:

Optima , dtsch ., von Rotterdam . Rah . & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Themis , dtsch ., von
Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Ligthfoot , engl ., von Newcastle , Gebr.
Specht , Gaswerk , Kohlen . Möwe, dtsch, , von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen /4, Stückgut.
August , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gferhd. Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut . Aenue , dtsch ., von Stet¬
tin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Fortuna , dtsch ., von Hamburg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I . Schuppen 3, Stückgut . Möwe, dtsch ., von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Greif , dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Sohuppen 2, Stückgut .. Finland , engl ., von
Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . Walmer Castle , engl ., von Southampton , Carl
Scholle , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Seattle,
dtsoh., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Haf . II,
Schuppen 13. Patricia , dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Hafen II Schuppen 13. Livadia,
dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15.
Makalla , engl ., von Kalkutta , Hab. & Stadtl ., Br .-
Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse . Nixe, dtsch .,
von Riga , D. G. Neptun , Becker & Otten , Holz.
Saale , dtsoh., von Ostasien , Hamburg , Gehr. Specht,
Hafen II , Schuppen 17, Stückgut . Wuppertal , dtsch .,
von Australien , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 15, Stückgut . Saerimner , schwed., von
Ymuiden , Carl Scholle , Röohling . Solaas , norw.,
von London, Bremer Seeverkehr , Klembt . Ingarö,
sohwed., Von Köping , Nordd, Hütte , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 4. September:

Diana , dtsch ., von Danzig , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 3, Stückgut . Leda , dtsch ., von
Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Adler , dtsch ., von London, Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Pallas , dtsch .,
von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Ganter , dtsch ., von Kotka , Rab . & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Kong Alf , norw .,
von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 18,
Steine . Heilo , norw ., von Dünkirchen , John Bode,
Röohling.
Abgegangene Seeschiffe am 5. September:

Probitas , ital ., nach Genua , AMI, Kohlen,
Wailonia , schwed., nach Gotenburg , Carl Scholle,
Kohlen . Diana , final, , nach Nystad , Herrn . Kimme,
Koks. Dania , dän „ nach Kopenhagen , John Bode,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Lloydleichter 90 (Pleß ), von Hamburg , Hafen I,

Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülse¬
busch), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9, Stück¬

gut . Lloydleichter 162 (Semke), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Greif , Leda 2, Adler 2 (81480), Möwe 4

(81526), Optima 4 (81649), Pallas 4 (81553), Ganter 6
(82050), Arucas 1, Themis, Fortuna 3, Finland 7, Hec-*
tor 9, Pluto (unterhalb Dock).

Hafen II : Seattle 13 (80056), Wuppertal 15 (80058),
Liradia 15 (80164), Saale 17 (81734), Preußen 17 (80183)**
Chemnitz 14 (85339), Helmond 14, Morea 18 (85488),
Thessalia 18 (85490), Kong Alf (Erzplatz ), Porta 17
(81735).

Holzhafen : Makalla (premen -Besigheimer Oel¬
fabriken ). Nixe (Beoker & Otten ).

Ilolientorshafen : Ligthfoot (Gaswerk).
Industriehafen : Saerimner , Madda, Bordsee, Heilo,

Leooe, Panormus (Gebr. Röchling ). Ingara (Nordd.
Hütte ), Bologna , Udondö (Kohlenhandel ), Siena
(Kali -Anlage ), Rhoen (Dreyer & Hillmann ), Antares
Krages ), Solaas (Klembt ).

Getreide -Anlage : Kepler . Wigand.
Werft : Este (Dock V), Terje Viken, H. A. Nolze

(Werfthafen ).
Weserbahnhof : August , Aenne.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Potsdam , Sierra Cordoba.
Hamburg : Attika , Frankfurt , Main, Nürnberg,

Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 3. an Lake

Charles . Aller 6. an Sydney . Anhalt 3. ab Westport
naoh Noumea. Arucas 4. an Bremen . Attika 4. an
Hamburg . Donau 4. ab Bremerhaven naoh Port Said.
Ems 4. ab Hamburg naoh Antwerpen . Europa 6.
Bishop Rock p-ass. Gen. v. Steu'ben 4. ab Genua nach
Villefranohc . Germanio 4. a'b New Orleans naoh Cri-
stobal . Hameln 5. Gibraltar pass , nach SaVona. Inn
4. San Miguel pass , nach Mackenzie. Köln 5. Soillypass , nach Antwerpen . Lahn 4. ab Saigon nach
S’ingapore . Saale 5, an Bremen, Schwaben 5. ab Los'
Angeles nach Cristobal . Stuttgart 4. ab Liverpool
nach Holyhead . Sinnington Court 5. Perim pass,
nach Port Said . Weser 5. Ouessant pass , nach Cristo-bal . Wiegand 6. Borkura-Feuersoniff pass , nach
Bremen . Posdam 4. an Bremerhaven . Saar 5. an
Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hnnsa w,
Bremen . Altenfele 4. von Port Sudan . Braunfeie 5.
von Negapatam naoh Antwerpen . Fal 'kenfels 5. Oues¬
sant pass . Frauenfels 3. Gibraltar pass . Kybfels 5.
in Hamburg . Lichtenfels 4. von Bremen . Marienfels
5. Onessant pass . Rabenfels 4. von Hamburg nach
Antwerpen . Rauenfels 5. von Gibraltar . Reichenfels
5. in Hamburg . Richard Borchardt 5. in La Corunu.
Sohönfels 6. in Hamburg . Stolzenfels 5. von Colombo.
Treuenfels 4. von Kalkutta nach Antwerpen . Trifels
4. von Okha. Wildenfels 4. in Lourenco Marquez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 4. von Antwerpen nach Oporto. Ajax 5. in
Oporto. Andromeda 4. in Köln. Ariadne 5. in Kiel.
Arioif 4. in^Stockholm . AstaTte 4. Brunsbüttel pass,nach Norrköping . Atlas 4. von Antwerpen nach La
Coruna . Bacchus 6. in Elbing . Bellona 4. von Odda
nach Antwerpen . Castor 4. von Rotterdam nach Köln.
Ceres 4. von Königsberg nach Rotterdam . Diana 5.
in Bremen . Electra 4. von Gotenburg nach Bremen.
Feronia 5. in. Gefle. Flora 5. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Fortuna 5. in Bremen . Gauß 5. von Ant-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 6. September
um 10.30 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordsecküste und nelgoländer Bucht erlassen:

Gefahr stark auffrischender Südwestwinde!

werpen nach Bilbao . Hero 4. in Stugsund . Iris 5. in
Rotterdam . Jasoh 5. Brunsbüttel pas-S. nach Memel.
Juno 5. in Stettin . Jupiter 6. Lobith pass , nach
Rotterdam . Latona 5. in Rotterdam . Leander 5. von
Bremen nach Anwerpen . Leda 4. von Rotterdam nach
Bremen . Medea 4. in Kopenhagen . Na jade 4. in Rot¬
terdam . Neptun 5. Holtenau nass , nach Rotterdam.
Niobe 4. von Hamburg nach dem Rhein . Nixe 5. in
Bremen . Orest 4. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Pallas 6. in Bremen . Pax 6. von Gdingen nach Danzig.
Perseus 4. in Stettin . Phuedta 4. in Riga . Phoebus
4. in Rotterdam . Pluto 6. von Bremen nach Ant¬
werpen . Pollux 6. von Kopenhagen nach Rostock.
Pylades 6, von Gdingen nach Danzig . Rhea 3. in
Rotterdam . Sirius 4. von Riga nach. Hamburg . Stella
5. in Kiel . Thalia 4. in Königsberg . Themis 6. in
Bremen . Theseus 5. in Malmö. Victoria 5. in Rotter¬
dam. Hans CaTl 6. Holtenau pass , nach Bremen.
Oskar Friedrich 4. von Königsberg nach Bremen.
Leda 5. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 6. in Bremen . Albatroß 6. in Hamburg . Alk
6. von Holtenau nach Bremen . Amisia 4. in Kemi.
Bussard 6. an Memel. Butt 6. in Memel. Condor 4.
von Rotterdam nach Rigä . Drossel 5. in Memel.
Elster 6.‘ in London. Erpel 6. in Helsingfors . Fasan
6. in Hüll . Fink 6. von Holtenau nach London.
Ganter 6. in Bremen . Geier 4. in Memel. Greif 6i--
in Bremen . Hecht 4. von Rotterdam nach Memel.
Lumme 4. von Kotka naoh Rotterdam . Meise 5. von
Boston nach Hamburg .. Möwe 5. in Bremen . Optima
6. von Bremen nach Abo. Orla 6. von Holtenau
noch Bremen . Phoenix 6. in Hüll . Schwalbe 4. von
Riga nach * Antwerpen . Specht 4. in Kingslynn.
Sperber 6. von London nach Hamburg . Strauß . 4.von Rotterdam , nach Reval . Wachtel 5. in Lenin¬
grad . Zander 5. in Memel. Schwan 4. in London.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G. Hamburg ). Adana 5. von Cephalonia nach
Oran. Ankara 4. in Haifa . Arkadia 6. Ouessant pass.
Arta 6. in Antwerpen . Athen 4. in Ancona. Belgrad
4. in Antwerpen . Cairo 3. in Braila . Derindje 5. in
Thessakraik . Gallien 4. in Haydarpansia . Horaklea 5. in
Alexandrien . Ithaka 5. in Gravosa, Kytfrera 4. in
Galatz . Larissa 6. in Hamburg . Macedonia 5. in
Limassol . Milos 5. von Malta nach Izmir . Samos 4.
Gibraltar pass.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 4. in Narvik . Ginnheim 5. Holtenau pass.
Heddernheim 4. in Kiel . Kelkheim 4. ab Narvik.
Eschersheim 4. in Wilhelmshaven.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 5.
Ouessant pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhafon : St . Loiiiß 4. ab Newyork nach Gal-
way . Deutschland 5. ab Newryork nach Cherbourg.
Hansa 6. an Hamburg . Idarwald 3. ab Philadelphia
nach Tampa . — Westküste Nordamerika : Vancouver

an Portland . Seattle 4. ab Hamburg nach Bre¬
men. — Mittelamerika , WcRtindien: Orinoco 3. ab
Habana nach Lissabon . Caribia 5. Azoren passiert
naoh Barbados . Patricia 4. ab Hamburg nach Bre-

Imen.Palatia5.ab Cristobal nach Cartagena.Ada*lia 4. ab Le Havre nach Hamburg . — Westküste
Südamerika : Amasis 5. an Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederländ .-Indien : Dortmund 5. Oues¬
sant passiert nach Amsterdam . Kurmark 5. ab Port
Sudan nach Sabang . Essen 4. ab Port Sudan nach
Port Said . Altona 4. an Rotterdam . Menes 4. ab

• Rötterdam nach Antwerpen . Staßfurt 4. ab Ham.
bürg nach Bremen . Wuppertal 4. ab Newcastle o.
T. nach Bremen . — Ostasien : Havelland 4. ab Cri¬
stobal nach San Pedro . Burgenland 5. ab Antwer¬
pen nach Rotterdam . Ruhr 4. Perim passiert nach
Hongkong . Duisburg 2. ab Hongkong nach Manila.
Sauerland 31. 8. an Dniren . Ramses 4. an Ham¬
burg . Preußen 6. ab Hamburg nach Bremen . Nord¬
mark 4. an Suez. Neumark 5. an Hamburg . Rhein¬
gold 4. ab La Pallice nach Dünkirchen . Mecklenburg
4. ab Kapstadt nach Guadeloupe . Willesden 4. an
Port Said . Niceto de Larrinaga 5. Aden passiert
naoh Suez. — Vergnügungsreisen : Milwaukee 4. ab
Madeira nach Gibraltar . Relianee 5. ab Merok naoh
Aandalsnaes . — Trampfahrt : Havenstein 5. ab Bt.
Vincent nach Madeira . Kiel 5. an Hamburg.

Hamhnrg -Südamerlkanlsehe Dampfsehlfffahrts -Gcs,
Cap Arcona 5. von Lissabon nach Brasilien und dom
La Plata . General Osorio 5. von Bahia nach Rio de
Janeiro . Madrid 6. Ouessant pase. La Coruna 5. von
Rio de Janeiro nach Santos ._B®rengar 6. FeruapdoNoronha pass . Buenos Aires o. jn Hamburg , ilfn]
Kap Finisterre pass . Entrenos o..Kap Fmisterre pass.
Joäo Pessöa 4. von Bremen naoh Antwerpen , i,^ .
baven 4. in Paranagua . Ludwigshafen 5. Frenando
Noronha pass . Maceio 5. in Ca'bedello . Madryn 5, ln
Buenos Aires . Montevideo 4. von Santos naoh Per-
nambuco . PaTana 4. in Montevideo . Rossington Court
6. Kap Finisterre pass . Rapot 6. St . Vincent pass.
Taunus 6. in Hamburg . Uruguay 5. in Hamburg.
Walküre 4. in Porto Alegre . — Verpügungsmsen:
Monte Pascoal 6. in Hamburg Monte Rosa 5. von
Casablanca nach Tenerife . Monte Olivia 6. in Ham-
bürg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 5.
Cuxhaven passiert . Livadia 5. Cuxhaveu passiert.
Usaramo 4. an Hamburg . Wameru 6. an Hamburg.
— Süd- und Ostafrika : Muansa 5. ab Mombasa.
Ubena 5. ab Algier.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 3. in Kotka.
Reederei F. Laclsz G. m. b. H.. Hamburg . Padua

20. 8. 52 Grad Süd, 64 Grad West . Priwall 11. 8.
52 Grad Süd, 54 Grad West . Planet 2. Azoren pass.
Poseidon 28. 8. ab Valparaiso . Panther 3. ab Tiko.
Puma in Hamburg . Pionier 5. Kanarische Inseln
passiert . Pelikan 4. Dakar passiert . Palime 1. Ka-n Awlne1aa Tm nnln *“” ^— ^ **—

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Ammerland 3. von Rotterdam nach Nar¬
vik . Palos 3. von Casablanca nach Villareal . Lis¬
boa 3. in Bilbao . Oldenburg 4. von Casablanca
nach Rabat . Porto 4. von Antwerpen naoh Gibral¬
tar . Sevilla 4. von Antwerpen nach Casablanca . Sebu
4. von Gibraltar nach Larache . Melilla 4. von Rot¬
terdam nach Lissahpn . Larache 5. von Ceuta nach
Sevilla . Lucy Borchardt 5. in La Coruna . Las Pal¬
mas 5. von Casablanca nach Antwerpen . Ceuta 5.
in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H.. Hamburg.
Oder 5. von Hamburg nach Rendsburg . Phoebusi 5. An
Bremerhaven . Hanseat 5. von Rotterdam nach Phila¬
delphia . Orville Harden 4. von Le Havre naoh Ham¬
burg . Geo W. MoKnight 4. von Triest naoh Moufal-
cone. Penelope 4. von Baltimore nach Quirla —OaTi-
pito . J . A. Mowinekel 4, an Montreal . Esso Bolivor
4. von Newyork naoh Aruba . Gedanla 5. an Paulsboro.
Svithlöd 4. an Aruba . Prometheus 4. von Aruba nach
Rotterdam u./o. Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franclska Hendrik
Fisser 4. in Emden . Martha Hendrik Fisser 4. in
Emden.

Fiscbdampferbcwcgun ^ enln Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Uranus , Ernst v. Briesen,

Friesland , Arctur (Bäreninsel ), Sonne (Island ), H.
Fröhlke , Jeverland , Saarland , Spitzbergen , Fladen¬
grund , Lübeck , Bahrenfeld (Nordsee, Heringe , Fla¬
dengrund , Gatt und Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Ferd . Niedermeyer,
Stuttgart (Island ), H. Hohnholz (Weißes Meer),
Württemberg , Dir . Schwarz , Nordenham , Berlin , Jöh.
Hinrieh , Baden (Nordsee , Heringe ).

In Sec gegangene Dampfer : Leipzig , Reiohenbach
(Weißes Meer), Amtsgerichtsrat Pitsohke , Sylt , Else
Wilhelms (Bäreninsel ), Baitrum , Kassel , Taunus, .
E. Braun , Altona , Falkland , Carsten , Albatros , Würz- i
bürg , Spessart , C. Kämpf , E. Gröschel , Haltenbant , .*
Delmenhorst , Hochkamp (Nordsee , Heringe , Fladen- '
grund , Gatt und Doggerbank ), Seydlitz , H. Lehnerf,
Wilhelm und Marie , Mars , H. Bueren (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 14. September sind voraussichtlich

zu erwarten:

Fällig etwa SchlH von Ballen

8. 9. City of Joliet Gnlveston ?
8. 9. Ehrenfels Madras-Küste t
8. 9. Lanishen Charl ./Sava. T
9. 9. Irvington Court Santos 5332
9. 9. Kerßten Miles Corp. Christi 7484
9. 9. Phrygia Cristobal 1
9. 9. Rhakotis Callao 1
9. 9. Taunus Buenos Aires 1

30. 9. Uruguay Buenos Aires 1
30. 9. Saar Tampico 1
33. 9. Attika Para t
12. 9. Bage Santos 1
12. 9. Reichenfels Karachi i
12. 9. Sturmfels Bombay 1
12. 9. Trautenfels Bombay 1
14. 9. Arkadia Alexandria i

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 SM.
25 Min., Nordenham 25 Min.« Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
7. Sept. 5.13 17.19 5.27 17.34 3.27 15.34
8. Sept. 5.47 17.54 5.27 17.34 3.27 15.34
9. Sept. 6.18 18.27 5.58 18.07 3.58 16.07

Binnenschiffahrt
Wasscrstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
4. Sept . 1.23 2.07 1.38 1.88
5. Sept . 1.24 2.04 1.31 1.84
6. Sept . 1.27 2.05 1.46 1.82

Reidisbankdiskont 4% WerMpojBg ^ ritfürCTiiggr S ^ Siiiiagt wmmm Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen

S DL Reldtsanl . '27
4 do . 34
4ViDLReldll .Sch .3S
4V> Relchipo . l 34 I.
4 Brem . Umstauich
Bremen Neubeiltz
Hamburg Neube . lt>
Dtsch . Allbesitz
Bremen Altbeslti
Hamburg Altbeiiti

6 . 9- 4 . 9.
1C1I0 101 .50
99 .40 99 .40
99 .95 99 .25

100.50 100 .50
93 .50 93 .50

Z8'Z5
197,62 127.50
127.00 127 .CO
127 .50 127 37

Kreditanstalten nnd Körper,
•ohaften

«V» Oldb . Osch . v . SB —
4V. do . Kom. S. 1
41/. do . do . B. 2
4‘/t do . do . S. 3
4‘/> do . S. 1 u. 3
4Vt <o. do . S. 2
4V. do . do . S. 4
4V. do . Gpfbr . S. S
4V. do . do . t . «

98.75

99 .50

99 .50
99 .50

98 .75
99 .50
99 .50
99 .50

99 .50
102 .50

9975

90 .50

Hypothekenbanken
4V. Hamb . Hypbk . « 99 .50
SV. do . Liquid,

do . Antelluheln
4V. Pr . Ctrbd . 99 75
5Vi do . Llq. 26 A 2 161
4V. Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26 ' 27/2S 90 50
Indnatrle -Obll Kationen
Deutsche llnol . 36 - -
Nordd . Steingut 27 102 00 102 00
Bremer Tauwirk — — — —

Stenerentschelne Gruppe II
lülllg am 1. 4 . 1P34 - -
lülllg am 1, 4 . 1735
füllig am 1. 4 . 1736 — —
innig am 1. 4 . 1737 —
Hlllo am 1. 4 . 1738 117)25 117)75
Bank -Aktien
BeeitemOnder Bank
Hk. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
Verelnsbank
Wlllholst . Bank
Schiffahrts -Aktien
■r. fchleppsch .-Gie.
Dt. Osi -Afrlka -Llnle
Hapig
Hbg.-Südim . D.-O.
Hansa -Unle
Neptun
Norddeutscher Lloy«
Unters *. Reederei
Woermenn -Llnle
Eisenbahn -Aktien
A.-C. für Verkehr
Brem . SlraUenbahn
OL Relchsb .-Von .-A.
Hamburger Hochbahn

96 .00 96 .00
106.37 106 .00
95 .00 95 .00

136.50 136 .00
147 .00 147 .00

97 .50
88.041
81.00

97 .50
88.00
80 .25

47 .00 47 .50
137 .75 138.00
143 00 143.00

87 .50 88 .00
130 .00 130.00

Du.10 90 10

127.50 127 .01
98.OÜ 98 .00

127.75 127.87
96 .75 96 .50

Cem.
Dell.

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger
Brem .' Besieh.
Brem . Veo . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u. Wenn.
Br. Rolandmllhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Plensb . Schillsbau
Guano Werke
H. E. W.

6. 9. 4. 9.
122.50 122 .50
— 3G0.r0

135 .00
162.00 162 .00

130 .00
162 .00 162 .00

172.00
100.00
130 .00
160 .00
151.00
140.50
170.00

72 .00
00.00
30 .00
60.00
51 00
42 .00
70 .00

172 .00
87 .02 88 .00

135.00 135 .00
84 .00 84 .00

129.00 129 .00
159 .75 159 .00

Harb . Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KühlhaN.
Nordd . Steingut

6 9 - 4. 9.
185 .00 165 .00
140 .00 140 .00
150 .00 150 .00
1C9.00 119 .50
122.00 122 00
137 .00 137 .00
142.00 142 .Of

„Nordsee " Dt.Hochs . 147 .OÖ 146 00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Sclillnck & Cie.
Schwartauer Werlte
Stader Lederfabrik
ThOrl Oel
Transp . Hevecke
Wer. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolnnlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Heu -Guinea -Comp.
Olavl Min. u . Els -O.

146 .00 146 .00
157 .25 157.50
143 .00 143 .00
130 .75 131.06
130.00 130 .00
120.00 121.01
122.00 122.C1
130 .00 131 .05
123.00 123 .00
132.00 132 .00
95 .00 95 .0‘J

98 .00

35)50

90 .00

35)25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 .00 99 .00
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V» OldbQ. st . Kr . G.

Pldbr . S. B
do . Geld .-Komm ..

Obi. S. 5
Landesbanken
4Vs Hann . Ldkr . G..

PL S. 1 1926
4V> Brtchw . staatsb.

Goldpfbr . R 16
SV. do . Llqul . Pldbr . 101 62 10162
4 do . RM Pldbr . $ . 6 35 )00 95 .00
Ritterschaften
IVi Brach « , rlttl . G..

PI . von 29
4Vi Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
4 1/ . Celenbo . rlttl.

G.-Pfdbr . v. 28
4Vi Celle : rltll.

Goldpl . C.
Stadtschaften
4V. PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4' /i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Gotüptd.
uon 1929

iVi do . Liquid .Pldbr.
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7
Indnstrlt -' AnlcIhen
6 BrauergildeObi. | 02 50 102.75
6 Hackethal Obi. 104)50 104.50

99 .50

98 .75

99 .87

99 .50

99 .00

99 .25

99 .50

99 .00

99 .50

98 .75

99 .87

99 .50

99 .00

99 .25

99 .50

99 .00

59 .50 99 .50

160.00 100.01
101.62 101.5(1

99 .75 99 .75

6 Lindener Brauerei
Gbl. 103 .25 103 .25

3 Mech . Linden Obi. 89 .00 89 .00
6 verw. Zern. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95 .00 95 .00
Brem . ritt (Rogg .)
abg . PL 93 .00 93 .00

4 Cell . ritt . (Regg .)
abg . Pf. 93 .00 93 .00

SVi Hann . Bd. Kr.
Llqul . PlanUbr . 101 .50 101.50

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

4V. Lüdenscheid M
Obi. 106 .00 106 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
liseder Hütte

Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
/ar Harrer Zem.
Vereinsbr . . . *
Vorwohinr Zement
Woliwäsch . Deliren
Srschw . Hann . Hvp.

Bank
ieestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hitdech . Pein Krelsb
Ueberlandw . Hann.
Maricnborn -Beend.

190 .50 191 .00
180 .00 18U.ÜQ
114 .50 114.50
119 .0U 119 .00
15U.U0 149 .50

370 .08 370 .08
128.80 126 .88
210 .80 210 .08
183 80 183.12

93 .00 94 .81
131.50 131 .51
2UU.0U 2Q0.U8
133.58 133 .5t
17U.0U 172.01
125.50 125 .0t
160.25 180 7:

114.50 114.51
55.50 95 ,M

65 00 64 .( 1
123.50 123 .50
.110 .00 110 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche , der
Länder , der Reichsbahn,
Reiehspost . Rehntztreblcts-
anleihe and Rentenbriefei

DL Anl . Ausl . 127 .50 127.50
S Reichsanleihe 27 101 50 101.50
4 Relchsanl . 34 90,40  59 .40
5Vi Int . (Youngl 10512 ~ .—
4Vi Pr . St . -Anl . 28 103 40 109 .40
4Vi Bayern ,St . 27 99 .25 99 .25
4*/t Brschw . St . 78 - gg 20
4V. Dt. Schutrqcb. —)— -
4Vi D. Relchso . 34 1 100 .50 100.50
4Vt do . 39 I —100 .40
4Vs D. Relchsb . 35 100 62 100 62
4V« do . ‘361  gg 62 99 .62
4Vs Pr . Ldr . 1 u . 2 gg .00 99 .00
Stadtanleihen
4Vs Bin . Goldsch . 26

1 n . 2 9 .00 99 .25

Ooffentl . Kreditanstalten

4Vi Bin. Pfdbr .-A. 99 12 99 12
DL Komm .-Samm . 1 134 00 133 75
DL Komm.-Samm . 2 1b1 75 152 00
4V» Hann , landet-

kred . v. 26 S. 1 £0 75 -
4V> do . Pld . v. 27

Serie 2 39 .87 99,75
4' / . Oldbg . eil . Krd. 39 50 ——
4V. do . Schuld 1 u . 3 — gg'50
4V| do . Ptbbr .-K. 1 gn'755V1 do . LIqu.
4’/i Pr .Ldt .-PId . R. 4 99'SO gg'50
4V> LdscMII . Zentr.

Gotdpfandbr . 59 .00 99 .00
4Vi Ostpr . idschltl.

Goldpfdbr . (8  V. ) 98 .25 90 25
4Vi Schlesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24 98 .75 90 .75
4V> Westl . Idschltl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V. Braunschw.

Hann . v. 1729
4U. Goth . Grund-

kredit 4 . 5 , 5a
4Vt Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V1 Meininger

Hvpoth . Bank 5
4Vt pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
4V> Pr . Plandbr . '

Bank SO
4V* Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4Vs Schl . H. Idsch.

Gold 30
4V> Bert Hyp. 15
4V. Bl. Hvp. K. 6
5Vt Bl. Clrbk . LIqu.
4V. Pr . Pldbr.

Komm . 20

99 .00 99 .00

i

100.00 100.00
90 .50 99 .50

99 .75 99 .75

99 .75
99 .75 99 .71

99 .50 99 .50

99.50 99 .50

59.75 99 75

99.75 99 .7:
99 .UC 99 .il

101.25 101 25

90 .50 98.50

4V> Pr . Clr . Bort. 24
4Vi Pr . Ztrst . 1»
4Vi Pr . Ztrst . 20 -21
4V» Hann . Pld . 4

von 1929
4V. do . G. u. Erw.

99 . 50 99 . 50
99 . 50 99-50
99 . 50 99 -50

99 87

Kommunalobllgatlonen
4Vi Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 98 .50 98 . 50
4Vt Pr . ctr . Beden

Komm. 26/28 98 50 S8. 5G
4Vi Rh. wslt . Bdkr.

Komm . 26/27 . 4 -6 £8 75 98 -75
Industrie -Obligationen
6 DL Linoleum 26 — —.—
6 Klbcknerw . RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 — — —
6 Ver . Stahl S. B — — —
6 Zuckerkredll 1-4 103‘.25 103.25
8tcnergntschetne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 193B

115 .75
„ - 117 -25 117,25Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen

Ranken

96 .75 97 . 00
124 .50

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelspes.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. 0.
Aisen Portlann
Atlas Werke
Brem . Besieh . Del
Brem . Gat u. El.
Bremet Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nebel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardl
Hackethai
Hageda
Holtmann Stärke
Küiltrer Leder
Kromschröder
Küpecrsbusch
Lindes Elt
Match . Bucfceu

99 . 00
1U4-Z5
110-12
135. 00
118 . 00
123 . 50
70b . 00
140 . 00
105 . 00
121 -75

04 -60
211 . 37

.99 .37
104 -75
110 . 50
135 . 37
118 -25
123 .50
692 . 00
140 . tO
105 -00
121. 87

210 *75

129. » 129 -87

123*00 123*0.

141*00 140 .5t
141 -00 146 -50
149.50
66-00 86-00

118 .3?
134-25 134 .2:
bt . 50 150 .2!
126-50 126 -51

163*11

160. 50 180-87
146 -75

Mailmlllanhlltte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeek Montan
Rosenthal Porz . •
Sarotti
Schics . Portland
Thürl ’s Oel
Verein . Ol Nickel
Verein . Glamstoll
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
DL Ostafrika
Neu-Gulnaa
Olavl Min. n. Els -O.
Schanlung

6. 9. 4. 9.
204 -50 2( 4 -25
115 . 25 115 . 56
149 .50

127 -60
143 . 50 143 -5C

145 -01
118 -2:

168-56 1C8-CI
120-00 128-1?
153 -00 155 -01

171 JO 169*60
223 . 00 — .-
180 . 75 180 . 60

138 -62 139 .25

35*75 35Ü7
135 -75

Relchsschuldbnchforde-
rnngen (mit Stfickzinsenl

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld | Briei

Ausgabe 1
Geld | Brief

!S3t £9.8/ 101 Er 99 8? U0.62
1935 100.10 100.75 100.00 100.75
1M4f 69.75 100.51 —— ——
1941 59 62 110.31 —
194? £9.37 100 1?
144? 9.12 £9.1/ - - .-*——
i<><* £8.75 £9 51 -
Hf<1f 98 62 69.5b
1947 98 62 99.il
1946 98.75 99.50 “ .- —.-
1948 — -,- —
195C —— —— —

Wlederanfban -Zasehläge

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' /. Abläsungsch.

5</, Gelsenwerk
4‘/i Fried . Krupp .RM-Anl
S' / . Mitleid , stahl
4V. Ver . Stahl -Obl.
Accumulaloren -Fabrik
Allg. Elektrlcltäts -Ges.
Aschallenhurger Zellstoff
Bayer . Motoron -Werke
1. P. Bemberp
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Dalmler -Beni
Demag
Deutsch , Allanl -Telegi.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche llnolwerke
Deutsche Teieph . u. Kab
Deutsche Wallen
Deutscher ElsenhanUel
Christian Olerlg , AG.
Oortm . Unlon -Grauerel
Eintracht -Braunkehle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lloferunqsqes.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei
t. G. Farbenlnduttrle
Feldmühle Papier

Anfangs-
kure

127 .62
16L62
99 .12

130.25
150,37
156 .5U
I54 .U0

168)50
156.25

116.00
>bl.5U
190.37
142.25
152.25
122)37
152.12

295.5b
145 .50
1/8.5U

SohluÜ-
kur«

127.62
101.62
99 .DU

129.75
15U.3/
156 .51
154 .bl

168 .12
156 .25

1£0)5Ü
11610
161.5b
190 .75
142.öb
152.bb
U2 .il
121 .75
151 .6/

ZC5-CL
149 .76
1'/7 -5b

Einheitskura
6- 9- 4. 9.

195 .00 195 .6b

131.25
122.50
154.25
87 .25

167.62
144.U0

131 25
122.56
1s4 .2:
67 .tb

167.25
144 .b0

127.12
1b1.60
99 .1U

102.25

129!»
149.60
156.50
153.80
143 .5U
168 .75

170 .50

116)25
161.50
190.50
142.12
152.bb
122.5b
121.d/
152.12

.05 .06
149.75
177.75
193)75
1:6.87
131.bb

I54 '.75
87.00

167.60
145.75

127,51
10l )75
99 .25

102.25

22B.56
129 .8/
150 .56
157.5:
’bL/b
168.1c
15/ .66
214 .1b
1/1 . 06
128.25
116.25
162 .6b
191.50
142.25
151.62

122)25
152.0b
169.be
ZC6.il
15U.0I
178 .51
216 .37
194 .bi

131 .51
122 .12
154.25
68 .75

167.62
147.56

Anfangs - SchlnS-

Fellen 75 Guilleaume
Ges ' Urel loewe 75 Cp.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburqet Gummi
Harpcner Bergbau
Hoesch -Koln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschalt

Ilse , Bergbau
Ilse , Beruhau GenuBsch.
Gebrüder Junohans
Kail Chemie
Kall Aschersleben
Kiöckner -Werke
Koksw . u. chem . Fahr.
Lahmeyer 75 Co,
Laurahütle
Leopoldpruba

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Mazlmlllanshütte

Metallgesellschall
Niederlausitzer Kohle
Orensteln S Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schiet . EL u. Gas LILB
Schubert S Salzer
Schuckerl & Co. Elektr.
SchuithelG -Patzenhefer
Siemens & Halste
Stötir & Co. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thürlngei Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vojel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westereqeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Kelchsbank

Verkehrswerte
A-G. lür Verkehrswesen
Allq . Lekalb . u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Von . A
Hamb . Amerika Packeil.
Hambutq Südam . Dompl
Hansa -Unle
Norddeutscher Lloyd

kurs knra

140 -50 139 .50
158 -75 157 . 01
145 -00 145 . 00
159. 50 159 -50

170. 50 i7o ) se
128 -00 iZ7 . ro

93 .75 53 -62

140. 50 1417. 56
136. 50 135 . 25

139 ) 00 138 )62
165 . 00 165 -00
130 . 00 130 -0(1
21 -25 21.00

124 . ( 0 123 -50
155 . 50 156 -25

iie )oo 115 )62

156 -50 1£6*. 50
131 -00 131 . 00
155 .62 154 -50
163 -/5 153 -75

Z ;Z 165 . 50
177 . 00 177 . ( 0
94 .26 94 -12

218 -10 217 -50

205 )00 205 )00

119.25 119. 00—
173-50 173 -25
b0 -50 60 . 12

118 . 00
135 . 75 135'. 75
150-75 160 -00

21l )25 t10 *. ?5

127.0/ i27 .62

128*. O0 1Z8-11
hl -26 81 . 51

— )— £8*00

Elnbeltaaurs
6. 9. 4. 9.

139.50
159.00
147-CO■
159.(0

171)25
128-12
154-37
94.(0

141-25
137-00
i63 .ro

139)50
165-25

zi )?
132-d

124-00 124.12
155' iO 155.50
204-58 2(4.25

1£6.e0 1:6.50
190.00 198-75
’” :i° ä'f«

139. 50
158. Ob
146-CO
159.62
181 -00
169.75
127. 50
154.60
93 -37

172 -00
140. 75
135. 00
161-50
119 *25
138. 50
164-50
131. 00
21 -25

156 -75
131 -00
155-3/
152-50

176.25
94 -37

21/ .50
142-10

105*00
141-50

1SB-C0
13' -58
155-75
142-75

145-00
165.00
177-tO
95-00

219-10
142-OB
101-24
205-25

119-15 119-62
158.00

eo'.oo 60.00
118.25 - •«
134. /5 135-75
168-25

211 .» 210.75

127-87
156-58
128-08
81.75

138.25
08-00

127.07
156-75
128-00
8)*75

138)25
18-00
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^ -ljauptsiurmsülirer Llaus kro ^n s
B r e m e n . 7.  Septembor.

L2 .-.4.ret >iv

Am Sonntagnachmittnc ! erlac , ^ -Hauptsturm-
führer Claus Krohn,  der Abschnittsführer des
SD .-Unterabschnittes Weser -Ems , auf einem
Radausflug nach Vorgfeld einem Herzschlag.
Dieses plötzliche Hinscheiden des erst Vierund-
dreitzigjährigen erfüllt nicht nur die Kameraden
der ff , sondern darüber hinaus alle Volks¬
genossen, die gleich ihm in den Reihen der Akti¬
visten der Bewegung standen , mit tiefer Trauer.

Claus Krohn war ein Klter Kämpfer für die
Bewegung , ein treuer Weggenosse des Führers.
Im Jahre 1928 wurde er Mitglied der NSDAP.
und der SA . in Hamburg . Hier gründete er kurz
darauf die erste Hamburger ff und führte sie
durch die folgenden Jahre des Kampfes . Als
der Führer zum erstenmal nach Bremen kam,
hat Claus Krohn mit seinen Hamburger ff-
Kameraden in unserer Stadt den Führerschutz
gestellt . Kurz vor der Machtübernahme über¬
siedelte er nach Bremen , wo er mit der Führung
eines ff -Reservesturmbannes betraut wurde . Am
1. Februar 1935 wurde er in den Sicherheits¬
dienst des Reichsführers ff übernommen und
gleichzeitig als llnterabschnittsführer des SD .-
Unterabschnitts Weser -Ems eingesetzt . Dieses ver¬
antwortungsvolle Amt , das ihn in ständiger
Verbindung mit allen Dienststellen unseres Taues
hielt , hat er mit dem rastlosen Eifer und der
unbedingten Hingabe des nationalsozialistischen
Kämpfers geführt und erfüllt . Man kann seinem
Wirken nicht Höhere Anerkennung zollen , als
durch die einfache Feststellung : Er war ein
vorbildlicher - Führer , ein treuer
Kamerad seiner Mitarbeiter.  Als
solchen kannten und schätzten ihn alle , die ihn
im dienstlichen und im privaten Leben verbunden
waren.

Am Vorabend des Reichsparteitages ist Claus
Krohn von uns gegangen : er kann nicht mehr
teilhaben an der Größe und an der Freude der
Tage in Nürnberg , die das ,Herz jedes National¬
sozialisten höher schlagen lassen . Vor dem Hause,
das Tag für Tag Ziel seines Dienstganges war,
in dem sein tatfreudiger Geist das Tun seiner
Mitarbeiter leitete , sind die Fahnen auf Halb¬
mast gesetzt. Hier , an der Stätte seines Wirkens
für die Bewegung , wurde Claus Krohn auf¬
gebahrt ; die Männer seiner Dienststelle haben bis
zu seiner Ileberführung die Ehrenwache ge¬
stellt . Am Donnerstag , um 12^ Uhr , wird die
Ueberführung zum Krematorium erfolgen . Ge¬
gen 11 Uhr am gleichen Tage wird die ff mit
einer Trauerparade vor dem Gebäude der
Dienststelle dem Toten die letzte Ehrung erweisen.

Zalirrad -TNarder gefaßt
Gestern nachmittag gegen 16.39 Uhr spielte sich

an der Domsheide eine wilde Jagd auf einen
Fahrraddieb ab . Ein Passant entdeckte einen
Radfahrer mit seinem ihm vor einigen Tagen
gestohlenen Fahrrad . Der Bestohlene holte den
Dieb vom Fahrrad herunter und verabreichte ihm
eine gehörige Tracht Prügel . Nach anfänglicher
Gegenwehr wurde der Dieb unter lebhafter Be¬
teiligung der Bevölkerung im Hause der Bau¬
sparkasse in Bremen gestellt und dem Unter¬
suchungsgefängnis zugeführt.

Unsere flrbeitsdienstmänner des Laues XVII im Lager Langwasser — Valdur v. Schirach bei der fldolf-fjitler -ITlarscheinlieitdes Lebietes Nordsee s?j
Die ersten politischen Leiter der NSVM , kreis Vremen, in der Stadt der Neichsparteitage

Unser nach Nürnberg entsandter Tsch.-Cchrist-
leiter schielt uns die folgenden Tagcbiichblättcr:

Auf allen Wiesen , die unsere Straßen beglei¬
teten . standen die blühenden Herbstzeitlosen wie
die Krokusse im Frühjahr . Es ist merkwürdig,
aber es ist schon so. daß man die Augen für diese
Dinge so osfen hat wie nie . wenn unter der flie¬
genden Fahrt nach Nürnberg  in die Stadt
eines Geschehens, dessen überwältigende Eindrücke
Verstand und Herz gleichviel in Anspruch
nehmen . Felder und Wälder zurückbleiben und
wenn der Blick in die Weiten und Schönheiten der
Heimat geht , die Sinne zu erfülle » mit dem Er¬
lebnis einer inneren Sammlung . Ja . wer so
recht vorbereitet sein will für die Tage des
großen Nürnberg - Wunders,  muß die
Hast abklingen lassen und inwendig festtäglich
werden ! Wie sollte das einer machen, wenn nicht
mit dem Blick auf das Land . auf Felder und
Wälder , auf Berge und Städte , auf frohe Men¬
schen, auf Wolken und Blumen . . .

Nürnberg ist nun die singende , die marschie¬
rende , die färb -, die stimmungssrohe und über
alles erwartungsvolle Stadt . Ueber ihren Giebeln
und Türmen , die aus der Glut der Fahnen uno
der Pracht des Festschmuckes hervorragen wie
Zinnen einer Burg , erzittert der Himmel vom
Gedröhn der Motoren . Die Luftwaffe beherrscht
mit ihren Ketten , Staffeln und Geschwadern den
Aether . Sie hält Proben für die Wshrmachtsvor-
sührungen ab . Sie haben mich früh aus den
Federn gelockt.

Immer wieder hat mein Tischnachbar beim
Frühstück ebenso verstohlen wie verständnislos auf
meine Schuhe gesehen . Entschuldigen Sie . habe ich
gesagt , aöer ich komme schon vom Lager Lang¬
wasser zurück. Entschuldigen Sie . hat darauf dieser
Hpperästhet (mit Hinweis auf meine ungeputzt
erscheinenden Schuhe ) geantwortet : „Ist denn
schon so früh dort draußen etwas los gewesen ? !"
— Und ob ! Für mich als Bremer natürlich.
Unsere Arbeitsdienst männer  sind ja da.
Ich traf sie nach einigen Irrfahrten durch diese
Riesenzeltstadt , in der „Von -Scheubner -Richter-
Straße " . Sie „wohnen " , wer es genau wissen
will . Zeltreihe 23, „Haus " 1—10. Und diese
„Häuser " nun nordseemäßig auszuschmücken. —
das war ihre erste Sorge . Sorge kann man eigent¬
lich nicht sagen . Denn Arbeitsgau XVII mit
seinem fast 1300 Mann starken Nürnberg -Kom¬
mando hat . wie der kluge Mann . sozusagen vor¬
gebaut . Und Las sogar in des Wortes eigenster
Bedeutung . Unsere Feldgrauen der Arbeit haben
schon daheim gezeichnet und gezimmert , gebaut
und gebastelt , und — die Heidesträuße gleich wag¬
gonweise mitgebracht , die sie zur Zierde ihrer
großen Mannschaftszelte nun verwenden Da
lagen die Entwüne der Wappen fir und fertig
gezeichnet vor die zur Verichöneruna der Zelt-
eingänge in Sand modelliert und mit Farbpulver
bunt ausgelegt werden sollten . Die Abteilung
„Jürgen Christian Findorfs " hatte ein schönes

Torskahnmotiv , die Abteilung ..Siebensteinhäuser"
ein Hllnengrabwappen . und für das Stabszelt war
gar ein Bremer Roland und ein Bremer Schlüssel
'vorgesehen. Und sieh' einer an : Arbeitsdienst¬
mann Schröder  und Arbeitsdienstmann Mo¬
tz er söhn.  beide sonst in der Eaubienststelle der
Erziehungs - und Ausbildungsabteilung des RAD.
in der Bahnhofstraße unter ihrem Dienstleiter
Oberstseldmeister Bierkamp  tätig , gaben dabei
der Presse zum erstenmal Gelegenheit , auf ihre
Leistungen aufmerksam zu werden . Sie waren
gerade daran , das Verpflegungszelt mit einer
lustigen Laubsägearbeit , einem Werk ihrer
geschickten Hände , zu kennzeichnen.

Aber dann wurden wir auch schon unterbrochen;
Antreten war befohlen worden ; denn Oberst¬
arbeitsführer Klein hatte sich angemeldet , seine
Männer in Nürnberg willkommen zu heißen und
sie noch einmal bei ihren allerletzten Vorbei-
marschvorüereitungen selbst zu besichtigen . Der
Dienstleiter des Eaustabes . Arbeitsführer Ave-
narius,  meldete die Stärke . Ein donnerndes
„Heil Hitler !" war die Antwort der Männer
auf den Gruß des Führers unseres Arbeitsgaues
XVII. Oberarbeitsfllhrer ' H o I tz (Lllneburg ) und
Oberstarbeitsführer Johannesson (Roten-
burg ) ließen ihr « Gruppen zum Exerzieren ab¬
rücken. Sie sangen und marschierten noch immer,
als ich mich längst auch in der Küche mit den
gaueigenen sieben Köchen und ebenso gaueigenen
sieben Hilfskräften (im Vorjahre besorgte Hilfs-
zug Bayern die Verpflegung des RAD .) und in
dem Zelt umgetan hatte , in dem unser Eau-
mustkzug unter Gaumusrkzugfllhrer Vahrs
Quartier bezogen hatte.

Von -Scheubner -Richter -Straße ? Die Straßen
des Zeltlagers Langwasser tragen die Namen,
derer , die vor der Feldherrnhalle starben . Ich
bin auch durch die Rickmers -Straße gegangen , und
dann hieß es eilen , der Reichsjugendfllhrer wollte
um die frühe Mittagsstunde die Adolf -Hitler-
Marschierer der HJ ., unter denen sich auch die
Marscheinheit unseres Gebietes Nordsee mit ins¬
gesamt 65 Mann (darunter 6 Bremer ) und 13
Fahnen befinden , in Fllrth begrüßen.

„Ihr seid ja nun leibhaftig da , — aber ist
auch alles gut gegangen ?" Unterbannführer
Eiffert,  der als Marschfllhrer unserer Adolf-
Hitler -Marschierer des Gebietes Nordsee die
Jungs glücklich nach Nürnberg gebracht hat , be¬
fiehlt einem Mann , das Marsch -Tagebuch zu
holen . „Da haben Sie es schwarz auf weiß,
wie fein wir es unterwegs gehabt haben !" So
sagt er mir . Und ich blättere und finde , daß es
eine passende Ergänzung meines Nürnberg -Tage¬
buches sei, wenn ich es für zwei vergangene
Marschtage von unseren Nordsee -Jungen selbst
einmal führen lassen würde . — „Unterwegs be¬
mächtigte sich unser eine ausgelassene Stimmung"
— so heißt es dort unter dem 19. August . „Nie¬
mand weiß , welhalb wir so lustig sind. Plötz-
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blin Viissebnitt uns üem Imgoi - ckvr llitler -.7n« vn(l , in dem xostern der Ueiclissugendkiiliror
valdnr v . Svliiraeli an die 26 ülarselieinlieiten IVorto iierrdiclistvr UoxrüünnA riebtete . „IVenn
ilir all die grollen I-eistunxen , die anek in Antrankt gestellt werden ", so risk der Ueicks-
.inKvndkiilirvr den jungen blarsvliierern rn , „in Asnan so eiserner desvblossenbeit meistert wie
diesen ülarseli , dann bann das Volk bornbigt in die Anlrunkt sebvn , dann wird unser Volle
unvsriränaliell sein !" (Lrssss -Hokkwann)

lich waren alle froh . Ohne daß wir uns des
Weges bewußt waren , standen wir plötzlich schon
an der Stadtgrenze Sachsenhausens . HJ . und
BDM . erwarten uns . Nach der Begrüßung
suchen wir die Quartiere auf , um uns für den
Kameradschaftsabend frisch zu machen . Um
20.30 Uhr fing er dann auch pünktlich an . Ab¬
wechselnde Liederdarbietungen der Nordsee-
Jungen und der einheimischen Jugend leiten den
Abend ein . Plötzlich wird es still im Saal . Die
Nordsee -HJ . hat die Bühne besetzt. Mit der
Wort - und Liederfolge „Die Nordsee spricht in
unserem Schritt " entrollte sich vor den Zuhörern ein
Bild der norddeutschen Geschichte und Landschaft ."

Und das letzte Erlebnis dieses 20-Tage -Mar-
sches steht unter dem 3. September geschildert:
„Um 8.30 Uhr morgens versammeln wir uns bei
unseren Fahnen . Wir wollen gerade antreten , da
fährt ein schnittiger Berliner Wagen vor . Reichs-
fportführer und Obergebietsführer v. Tscham-
mer undOsten  entsteigt dem Wagen . Marsch¬
führer Eiffert erstattet ihm Meldung . Er begrüßt
uns und erkundigt sich nach unserem Befinden.
Dann marschieren wir weiter . Um 10 Uhr sind
wir in Erlangen.  Wir stellen die Fahnen
ab und besichtigen die Freimaurerloge . Ein Vor¬
trug läßt uns die kannibalische Schweinerei und
die moralische Verderbtheit dieser Männer er¬
kennen.

Mn ebenso vindi 'ni'ks-
vollvs wie mulei 'isi'lies
Kild bieten die 13 Aelt
IriKvi', im Lliün der
Uandsckekt nm die
8tadt der lieiebspui -
teituKv gebettet , nie¬
der Vngelsebn » . 500
ziänner des lieiebs
nrbeitsdienstvs beben
diese l .3 Aeltstlidte.
die 257 400 Kenn I »
tvrbiinkt bieten , in in»
netvlengvr Xrbeit er
ricktet . Unser 8 iId:
Llivlr über die liund-
relte des Ud .-8»mmel
legers kür den Xdoik
Uitlvr -Ilarseli.

(Lrssss -Rokkmann)

,. .... .

Zum Mittagessen waren wir bei den Soldaten.
Suppe und dicken Reis mit Obst lautet die Spei¬
senfolge . Dann geht es weiter . Um 18 Uhr kom¬
men wir in Buch an . Nach der Begrüßung weg¬
treten in die Quartiere . Am Abend haben wir
noch einen Kameradschaftsabend , der trotz des
geringen Besuches glänzend verlief ."

„Du Glücklicher !" haben mir viele gesagt , als
ich die Koffer packen durfte für Nürnberg . .Kaum,
daß die Beine noch wollen — so sieht es schon
am ersten Tage aus . Aber was sind alle Stra¬
pazen gegen die Einzigartigkeit solcher Stunden.
Ich bin 5 Minuten später gekommen als der erste
Sonderzug , der mit unsern Politischen Leitern
aus Bremen (über die Abfahrt der Politischen
Leiter berichten wir auf der 3. Lokalseite ) in die
Halle des Hauptbahnhofes von Nürnberg ein¬
fuhr . hatte die Straße vom Ratbaus bis zum
Deutschen Hof abgesperrt . Es war die Zeit , daß
nach seinem Einzug in die altehrwürdige Stadt
der Führer  zurückkommen mußte von dem
feierlichen Begrüßungsakt im Rathaus.

Schwarz stand die Mauer der Menschen straß¬
auf , straßab . Keine Macht hätte sie zerstreuen
können . Wie gern habe ich gewartet ! Das wird
mir gegen alle Pflicht wahrlich niemand übel¬
nehmen . habe ich gedacht . Und dann erst leife und
immer stärker kam von fernher die Woge des
Jubels heran , den Weg des Führers schon von
weitem kennzeichnend . Wie die Arme flogen und
die Augen leuchteten ! Es würde ein einziger
himmelaufdröhnender Jubelschrei gewesen sein,
wenn er nicht wie eine Welle getragen worden
wäre von Meter zu Meter als eine herzklopfen-
machende Musik der Freude , der Verehrung , der
Liebe und des Zugeständnisses . Bis hin vor die
Pforten des Deutschen Hofes , über dem die gol¬
dene Fllhrerstandarte in der Abendsonne leuch¬
tete.

Wie gebannt blieben die Menschen stehen ; wie
wenig Berständnis hatten die sonst so Eiligen
jetzt für mich Eiligen . Aber ich Habs sie noch
beim Antreten getroffen , die Bremer Kongreß-
und Marschteilnehmer und unsern Gaumusikzug.
Zu ihrem Empfang waren die Eauamtsleiter
Walkenh orst. Ei sey reich  und unser stell¬
vertretender Hauptschriftleiter Eauamtsleiter
Pg . Aßling  erschienen . Kreisleiter Blanke
gab seine Befehle . Die Fahnen voran ging der
Marsch zur Rosenau , dem Quartier , das im
Vorjahr die Wilhelmshavener aufgenommen
hatte , und das in diesem Jahr während der
Nürnberger Tage unsere Bremer Politischen Lei¬
ter beherbergt . Morgen will ich sie besuchen.

Staatstlfeater Lremen

„Die Meistersinger von Nürnberg"
Neueinstudierung im vrerner Schauspielhaus

Shakespeare:
Hoch ragt vom steinernen Socke! die römische

Wölfin über dem Kapital . Drohend die Zähne
gebleckt gegen das Fanal des blutigroten Him¬
mels , unersättlich nach dem Besitz der Welt , gierig
im Ansprung sich auf jene schon zu stürzen , die
Gegner jenes ewigen Rom . Ewig bereit , wie die
zu ihren Füßen , den zerfleischenden Kampf um
die Macht zu wagen . Ehernes Symbol einer eher¬
nen Zeit.

Schafft so ein Bühnenbild von Böcklinscher Far¬
bengebung und Schwermut unvergleichlichen Mit¬
telpunkt , so zwingt uns der Dichter in gleichem
Maße mitten in das Geschehen der Zeit . Mit der
ersten Szene mitten in eine Zeit . die wieder ein¬
mal bereit ist — wie oft wohl noch im Laufe der
Geschichte — das ihr unerträglich dünkende Joch
eines gewaltigen Geistes von sich zu werfen.
Kleingeistig und voller Bedenken , eifersüchtig und
eifrig bemüht , das Kleine im Großen im sehen,
stehen sie alle , alle gegen Cäsars Geist ! Gierig
bereit , ein Genie wie ein Götzenbild zu zertrüm¬
mern.

Bald ists vollbracht ! „Begraben will ich Cä¬
sar », nicht ihn preisen ", hebt Marc Antons ge¬
fühlvoll packende Totenklage und aufpeitschender
Haßgesang an , Nachruf Und Aufruf zugleich , der
an der Bahre schon die Rächer weckt. „Ein Mei¬
sterstück der Sprechkunst " setzt heute uns wie jene
einst in Flammen . Und gierig schnappt der Wolf
mit seinen Fängen nach dem Armament , witternd
die Tat , die fortzeugend Böses muß gebären.

Der Kampf um Macht und Rache , der nun ent¬
brennt , bleibt trotz mancher mitreißenden Szene
nur ein blutiger Nekrolog auf den großen Toten.
Der Geist Cäsars , wenngleich er noch erscheint,
ist nur noch sehr bedingt in ihm lebendig . Der
große Dichter hat uns erschöpft aus der Spannung
seines für uns schon abgeschlossenen Dramas ent¬
lassen, und so lose wie er nun die Szenen fügt.
bleibt auch unsere Anteimahme . Soll zwar der
Geist des Cäsar hier beschworen werden , !o wird
für uns doch die Tragödie des Brutus daraus.
And wir brauchen uns dieser Empfindung nicht
zu schämen, hämmert es uns doch der Dichter
noch im Schluß des Dramas ein : „Dies war der
beste Römer unter allen !"

„Julius täsar"
So steht und stand dieser Marcus Brutus auch

im Mittelpunkt der Aufführung . Und das mit
Recht auch durch die Gestaltung die ihm Peter
Widm an  erst verlieh . Schlicht und groß . un¬
beugsam im Gewissen , war ihm Katos Strenge
nicht nur anvermählt . Dies war ein Römer , sucht
euch seinesgleichen . Nicht seinesgleichen aber doch
ihm ebenbürtig in sicher-sprachlicher Gestaltung
trat ihm der Marc Anton entgegen . Franz
Reichert  schuf ihn voll von schöner Wärme im
Ton und edler Männlichkeit der Haltung , der
man nur noch mehr Bewegtheit in der Geste wün¬
schen möchte. Erschütternd und aufreizend in
Klage und Anklage um den großen toten Cäsar.
Ihn gab als steinernes Abbild seiner einstigen
Größe Walther Kiesler  starr und kalt , gleich¬
sam seines Sturzes harrend . Unsicher und schon
wankend den nur gefühlten Wogen blinden Hasses
gegenüber , sucht er krampfhaft Halt in äußerlicher
Haltung , hüllt sich in seine Toga wie in einen
Mantel übersteigerten Stolzes , um die ihn frie¬
rende Einsamkeit seiner Größe zu bannen . Den
Schürer dieses Hasses , den Einpeitscher der „Alle-
gegen -Cäsar "-Vewegung als Casstus gab Wolf¬
gang Fröes  als Gast . Dieser blindwütige Haß
als besten hageres Urbild er gelten könnte , scheint
seine Darstellung manchmal im Ausdruck zu über¬
tönen , so daß es wundern möchte, daß der sachlich
denkende , sorgsam abwägende Brutus ihm doch
Glauben schenkt. Es fehlt ihm etwas der Ton
der scheinbaren Sachlichkeit , der unbewußr hämi¬
schen Mißgunst des „wir kleinen Leute " im Cha¬
rakter . So bleibt er eifervolles , aber blind zu¬
fassendes Werkzeug der Verschwörung . Ihm zur
Seite noch mancher Charakterkopf unter den Ver¬
schworenen , so der plump -vertrauliche Casca
(Heinrich Troxbömker ) . der schmeichlerisch-
verschlagene Decius Brutus (Wolf Kersten ) ,
um aus der Fülle der Gestalten , deren Einzel-
würdigung hier versagt , nur einige noch zu nen¬
nen . Das aufgestörte ahnungsvolle Weib in
Ellinors v. Waller st ains (Calpurnia ) und
Melitta Staneks (Portia ) Prägung.

Ließ uns das eindrucksstarke Bühnenbild (Büh¬
nenbild : Max Eschwind,  Einrichtung : Hein¬
rich Engelhardt)  Rom als Mittelpunkt der
Welt schauen, fo blieb es Aufgabe von Spiel¬

leitung und Darstellung , uns in gleicher Weise
in den Bann Shakespearscher Sprachkraft zu
zwingen . Shakespeares Sprache ist weit weniger
nur ichöne Dichtung als Wort für Wort in Fleisch
und Blut zu übersetzende Spielanweisung für den
Darsteller , so schrieben wir schon einmal gele¬
gentlich einer bremischen Shakespeare -Ausfüh¬
rung . Nicht der schöne Klang der Dichtung soll
an unserem Ohr vorüberrauschen , sondern das
Wort muß nach Sinn und Gehalt verständlich
werden , sollen wir in seinen Bann geraten . Blieb
im begreiflichen Premierenfieber der Erstauf¬
führung durch allzu gejagtes Tempo mancher
Wunsch noch osfen , so bewies schon die Wieder¬
holung am Sonnabend , was durch kluge Mäßi¬
gung im Tempo an eindringlicher Wirkung ge¬
wonnen werden kann . Ein Gewinn , der auch
zwangsläufig der weiteren darstellerischen Aus¬
deutung mancher Szenen zugutekommt und damit
Hans Tannerts  so großzügiger und noch lange
im Gedächtnis haftender Regieleistung jene ein¬
malige Abrundung gibt , die sie auch verdient.
Einem reichen Maß an Mühe , Arbeit und Hin¬
gabe an ein großes Werk ward der reiche Dank
des ganzen Hauses zuteil.

Lsrnkard Loluvidt

2s Jahre Hamburger Thalia -Theater . Seit
25 Jahren nennt sich die alte Komöüienbühne am
Alstertor „Thalia -Theater ", und Hamburg  ge¬
denkt in diesen Tagen der freundlichen und hei¬
teren Theater -Tradition , die mit dieser volks¬
tümlichen Bühne verknüpft ist. Eine von Paul
Mundorf  geleitete Aufführung von Eberhard
Försters  Schauspiel „Elisabeth Charlotte , Her¬
zogin von Orleans ", darf als erfolgversprechen¬
der Auftakt für weitere 25 Jahre gelten.

Gustav Frenssen ist bisher auf dem Gebiete der
dramatischen Bühnendichtung noch kaum hervor¬
getreten . Das Stadttheater in Stralfund wird
in der neuen Spielzeit das Schauspiel „Prinz
Wilhelm"  von Frenssen aufführen . t.

Toni van Eyck als Spielletterin . Die bekannte
Berliner Schauspielerin Toni van Eyck wird
sich in Kürz « zum ersten Male der Oeffentlichkeit
als Schelleiterin vorstellen Sie inszeniert gegen¬
wärtig im Leipziger Schauspielhaus die Komödie
„Der Schneider treibt den Teufel aus " von Juli-
ana Kay,  die in der nächsten Zeit zur Urauf¬
führung gelangt . t.

Mit einer großzügigen Aufführung der „Meister¬
singer von Nürnberg " eröffnete das Bremer
Staatstheater  am Sonnabend seine neue
Spielzeit.

Das Staatstheater hatte in den „Meister¬
singern " an die Spitze seines neuen Arbeits¬
abschnittes ein Werk gestellt , das in dem festen
Werkbestand der deutschen Bühne eine Sonder¬
stellung einnimmt . Es gilt uns heute nicht nur
als das Meisterstück des Bayreuther Meisters;
nicht nur als oie glückhafte , seit ihm im deutschen
Opernschaffen immer wieder angestrebte , aber bis
heute einmalig gebliebene echteste Verschmelzung
höchsten Kllnstlertums und volkstümlichster
Verbundenheit Die Bedeutung der „Meister¬
singer " für die Gegenwart geht darüber
hinaus . Mindestens seitdem sie am 21. März
1933 in der Berliner Staatsoper vor dem
Führer und der Reichsregierung den „Tag
von Potsdam " abschließen konnte , ist für das
deutsche Theater als „einen der großen Gestalter
der völkischen Gemeinschaft " Richard Wagners
Meisteroper die würdige künstlerische Vertiefung
nationaler Feierstunden . Der spürbar festlich¬
freudige Erundton , auf den am befreienden Schluß
auch diesmal wieder der begeisterte Beifall abge¬
stimmt war . bewies erneut , daß eine Aufführung
der „Meistersinger von Nürnberg " auch im Be¬
wußtsein des Publikums jedesmal ein Ereignis
bedeutet , das über den künstlerischen und ästheti¬
schen Bereich hinaus in die Bezirke vaterländi¬
schen Erhobenwerüens hineingreift.

Das verpflichtet jede Bühne und jeden Dar¬
steller . Das Bremer Staatstheater hatte die Auf¬
gabe mit ungemeiner Verantwortlichkeit ange¬
griffen . Als Ereignis konnte sich daher eine Auf¬
führung runden , die bei allem inneren Schwung,
neben allem Bemühen um schlagkräftige Wirkung
der großen dramatischen Linie auch die liebevoll¬
bedeutsame Sorgfalt erkennen ließ , die auf die
.Meistersinger " schon verwandt werden muß , sollen
die vielen liebenswürdigen Einzelzüge , die Wag¬
ner hier in Text , Musik und Charakterzeichnung
am Wege des Handlungsablaufs entlang so über¬
reich ausgestreut hat , zu schöner Geltung kommen.

Vielleicht stehen uns Wagners „Meistersinger"
aus der Reihe seiner Opern und Musikdramen so

besonders nahe , weil er uns hier Menschen vor¬
stellt , die wirklich unsere Luft atmen , die jeder
mythischen Versinnbildlichung entrückt sind und
unmittelbar neben uns zu stehen scheinen. Das
rückt nicht nur die poetische Idee , sondern auch
die Charaktere dieses Kunstwerkes immer wieder
in erfrischende Eegenwartsnähe . Gewiß spinnen
sich von Zeichnung und Entwicklungsführung etwa
eines Hans Sachs ', Walter Stolzing und der Eva
stille Fäden zu anderen Wagnerischen Gestalten.
Aber selbst in der Gestalt des Beckmesser spüren
wir irgendwie die in Leid und bitterer Erfahrung
gereifte gütige Lebensweisheit , die diese Menschen,
eines gesunden deutschen Bürgertums in ihren
Stärken und Schwächen geformt hat.

Willy Schoeneweiß  bringt einen pracht¬
vollen Beckmesser. Er läßt den Stadtschreiber
Merker und unglücklichen Werber aus innerer
Unsicherheit und einem übersteigerten Geltungs¬
bedürfnis , das zu gutem Peil durch Minderwer¬
tigkeitskomplexe bedingt ist, erst allmählich zu
der grotesken Figur sich verhaken , als die er auf
der Festwiese schließlich unter Hohn und Spott
abtreten muß . Charaktervolles Spiel , schöne
Stimme und beherrschter Eesangsstil bewahren
den vortrefflichen Künstler vor billigen burlesken
Effekten die sonst vielfach diese Rolle verbiegen,
lassen ihm dafür aber in dem nächtlichen Ständ¬
chen und „seinem " Werbelied besondere gelanq-
liche und darstellerische Hochleistungen gelingen.
Beckmessers natürlichen Widersacher , den herzens-
glltigen , väterlich -freundschaftlichen und vom
Meisterdllnkel so gar nicht besessenen Hans Sachs
bringt Ernst H o l z l i n . Eine feine in sich abge¬
rundete Leistung , trotzdem für die Reife und
Weisheit dieses Nürnberger Schuhmacherpoeten
noch ein klein wenig mehr Ruhe und Gemessen-
heit v.orstellbar wäre . Im Gegensatz zu dem Dar¬
stelle^ Beckmessers darf Hölzlin seinen Sachs gleich
von Ansang an in verhältnismäßig festen Um-
rissen festlegen und darf neben der einheitlichen
Durchsuhrung seiner Aufgabe die gesanglichen
Kostbarkeiten , die die Meistersinger -Partitur dem
Sachs -Sanger anvertraut , zu schönen lyrischen
Höhepunkten aufwachsen lassen. Dank vollen Ein-
latzes schöner Stimm -Mittel stellt Ernst Hölzlin
neben Flieder - und Wahn -Monolog in feiner
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Szegediner Entasch und Kartoffelbrei
Schweinefleisch wird in Würfel geschnitten und an¬
gebraten , dann dieselbe Gewichtsmenge geschnittener
Zwiebeln dazugeben , auch anbraten und beides zu¬
sammen weichschmoren , Sauerkraut gibt man in
heißes Fett , gibt etwas Heikes Wasser dazu und
schmort es weich . Dann mischt man beides zusam¬
men , gibt einige in Achtel geschnittene Tomaten
hinzu und läßt alles noch 20 Minuten zusammen
schmoren.

Fleischlos : Junge -Erbsen -Suppe in Reis
und Schwammklöhe

Rote Wurzeln werden in feine Würfel geschnitten,
ebenfalls eine Petersilienwurzel , und diese in heißer
Butter dünsten , Tann füllt man heißes Wasser aus
oder Geinüsewafserrefte und gibt die Erbsen hinein
und läßt das Gemüse wsichkochen . Reis wird ge¬
waschen und mit einer feingeschnittenen Zwiebel in
Butter geröstet , dann zur Suppe gegeben und 2V Mi¬
nuten ziehen lassen . Liter Milch wird mit einer
Prise Salz und Zucker und einem Eßlöffel Butter
aufgekocht , 12ö 8 Mehl trocken hineingcgeben und
abgebacken , dann der Topf vom Feuer genommen
und 2 ganze Eier hineingcrührt , bis die Masse
schön gleichmäßig ist . Kleine Klöße in die Suppe
geben und noch einige Minuten im offenen Tops
ziehen lassen , bis sie an die Oberfläche kommen.
Die Suppe mit Salz und Zucker und Petersilie ab¬
schmecken.

Abends : Auflauf von Haserflocken und Aepfeln
200 8 Haferslocken werden in ' / « Liter kochender
Milch gegeben , darin ausquellen lassen und dann
erkalten lassen . Man gibt 3 Eigelb , b— 8 Eßlöffel
Zucker und den Eieischnee darunter und schält
Acpsel , die in seine Scheiben geschnitten werden.
Man schmort sie mit 1 Eßlössel Butter weich , mit
Zucker abschmecken und mit gereinigten Rosinen
vermischen . Eins gefettete Auslanssorm wird schicht¬
weise mit Haserflocken und Aepseln gesüllt , kleine
Butterslöckchen ausgelegt und Zucker und Zimt
darübergestreut . Im Ofen eine halbe Stunde backen
lassen , , , ,

Lbt , Volk .wlrtsebsEt -IIsusvirdseuaat
im Loutseben k'rausorrerk

flusgeschiedene Mädel -Mrerinnen
in VMN .-rracht

Führerinnen vom Mädelring und Iungmädel-
ringführerinnen erhalten auf Grund eines Er¬
lasses des Ehefs des Personalamtes der Reichs¬
jugendführung bei ihrer Entlassung die Berechti¬
gung zum Tragen der VDM .-Tracht zu besonderen

Anlassen: 30. Januar , 20, April , 1. Mai , 9, No-

Wir erlebten nur Freude . . .
kin bayrischer Hitlerurlauber erzählt — Abschied von Bremen

20 SA .-llrlauber , die am 26. August mit 80 an¬
deren Kameraden in Bremen aus Südbayern bzw,
München eintrafen , verlassen am heutigen Diens¬
tag unsere Stadt , die sie wohl dem Namen nach
kannten , doch nie zuvor gesehen hatten . Unter den
Urlaubern befanden sich durchweg Leute aus dem
Arbeiterstande und untere Beamte , teilweise mit
großer Kinderzahl , die sich nie in ihrem Leben
eine derartige Fahrt , einen Ittägigen Urlaub
hätten leisten können , — Einer dieser Urlauber
besuchte uns auf der Schriftleitung , um uns von
den schönen und tiefen Eindrücken , die er in Bre¬
men empfangen hatte , zu erzählen . Nachstehend
möchten wir einige seiner Ausführungen unsernLesern unterbreiten:

Während eines Gesprächs mit einem Volks¬
genossen, mir mir an und für sich unbekannt war,
entpuppte sich dieser als Anhänger einer alten
Linkspartei und er fragte mich, wo wir das Geld
hernehmen , um derartige Reisen machen zu kön¬
nen , Ja mein lieber Kamerad , klopfte ich ihm
auf die Schulter , das , was wir heute machen das
hätten die früheren Machthaber , die mit „Sozia¬
lismus " , „Freiheit " , „Gleichheit " und „Brüder¬
lichkeit" nur so herumwarfen , „vielleicht " auch
fertiggebracht , wenn sie nicht nur zu Worten,
sondern auch zu Taten fähig gewesen wären.
Ihnen aber fehlte die Idee , im deutschen Volke
den Gemeinschaftssinn zu wecken, ihm klar und
deutlich vor Augen zu führen , daß Gemeinnutz vor

Eigennutz geht ! Heute sind wir soweit , daß
dank des Eingreifens unseres Führers auch der
minderbemittelte Teil des deutschen Volkes Erho¬
lung finden kann und die Möglichkeit hat , sein
deutsches Vaterland kennenzulernen,

— Wie schön ist das ! Wir aus dem Süden
fahren nach den Norden , sehen Land und Leute
und fühlen nicht nur die Gastfreundschaft , wir
fühlen auch die Zusammengehörigkeit , und ganz
besonders mit den Bremern,  die uns Münche¬
ner während unseres Urlaubes so herzlich aufge¬
nommen haben.

Schon der Empfang im Bremer Rathaus ließ
uns ahnen , daß wir gerade nicht das schlechteste
Fleckchen deutschen Bodens betraten : die Viel¬
seitigkeit des Gebotenen , wie Theater , Führungen
durch die bremischen Hafenanlagen , die wunder¬
baren Fahrten durch die Heide und nach Helgo¬
land , läßt es uns schwer werden , die gastliche,
schöne Hansestadt Bremen wieder zu verlassen.
Wirklich schwer fällt es uns auch, wenn wir uns
von all den uns liebgewordenen Kameraden , von
den unermüdlichen Gastgebern , die uns während
dieses Aufenthaltes so hervorragend betreut ha¬
ben , trennen müssen. Nicht einer ist unter uns,
dem nicht die Freude aus den Augen leuchtet,
wenn wir von dieser schönen Urlaubsfahrt nach
Bremen sprechen und wohl den meisten unter uns
wird es die schönste Lebenserinnerunq
bleiben.

Noch einmal : die Welirsteuer
Bestimmungen , die unbedingt beachtet werden müssen

vember Reichsparteitäg , Großveranstaltungen der
HJ . und der Bewegung , zu denen eine persönliche
Einladung der zuständigen VDM .-Fiihrerin er¬
folgt ist. Die Berechtigung zum Tragen der
BDM .-Tracht erlischt fünf Jahre nach der Ent¬
lassung , Die Mitgliedschaft im BDM , selbst er¬
lischt aber schon mit dem Tage der Entlassung,

In >den Fällen , in denen der Arbeitnehmer sich
beim Borliegen niehrerer AvbsitSverhältnisie im Be¬
sitze einer sogenannten „ Zweiten " oDer „ Dritten " Lohn-
stouerkarte befindet , sind dem Arbeitslohn bei der
Berechnung der Lohnsteuer gewisse Beträge (SS RM,
bei monall, , 12 RM , bei wöchendl, , 2 RM . bei tägl.
und l RM , bei stündl , Lohnzahlungen hinzuzurechnen.
Diese Hinzurechnungen sind bei der Berechnung des
Wehrsteueralbzugcs vom Arbeitslohn zu unterlassen.
Die oben genannten Beträge sind beim Arbeitslohn
iür die Lohnsteuer bekanntlich auch hinzuzurechnen,
wenn der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber die Lohn-
fteuerkarte nicht vorlegt oder die Rückgabe schntdhoft
verzögert . Beim Wehvsteuerabzug hat dies ebenfalls zu
unterbleiben . In den , letzterwähnten Falle (Nichtvor-
lage der Steuerkarte ) ist der Arbeitnehmer jedoch
stets als wehrsteuerpflichtig nach dem Satze von SO
v , H , der Lohnsteuer , mindestens aber mit 4 v , H.
des Arbeitslohnes zu behandeln.

An welches Finanzamt ist die Wchrstcucr abzuführen.
Zahlungstermine

Der Arbeitgeber hat die einbchalten « Wehrsteuer
gegebenenfalls zusammen mit der Lohnsteuer an die
Kasse des Finanzamts der Betriebsstätte abzusühren.
Dabei muß kenntlich gemacht iverdcn , welcher Teil

Rechts überholen - so was gibt es!
Kleine Unfall - chronik — Sechsjähriger Junge vom einem Kraftwagen angesastren

der abgeführten Beträge auf Lohnsteuer und welcher
auf Wehrsteuer entfällt . Für die Wckhrstsuer gelten
dieselben Termine wie für die Lohnsteuer , Wenn kein«
lohnstsuerpflichtige , sondern nur wehrsteuerpslichtige
Arbeitnehmer beschäftigt werden , brauchen Kleinbe-
träge an Wshrsteuer erst abgeführt zu werden , wenn
sie sich auf 2 RM , angesammelt haben.

Wie ist das Lohnkonto zu behandeln?
In den für die Zwecke der Lohnsteuer zu führenden

Lohnrvnten ist auch die von den Avbeitnehmern ein-
vohaltene Wehrsteuer nachzuweisen . In der Ueber-
gangszeit kann notfalls eine besondere Liste geführt
werden , aus der alle für das Lohnkonto vorgeschrie¬
benen Angaben ersichtlich sein müssen , Falls wehr-
stsuerpflich -tige Arbeitnehmer beschäftigt werben , muß
das Lohnkonto auch dann geführt werden , wenn es
sur Lohnsteuerzwecke wegen Unterfchrsituna der für
die Führung vorauszusetzenden Minbestlohngrenze
nicht eingerichtet zu werden braucht.

Wie sind Lohnsteueranmcldungen , Lohnstcuerbeschei-
nigungcn und Lohnzcttel zu ergänzen?

In der Lohnstcueranmeldmig ist unter das Wort
„Lohnsteueranmeldung " zu setzen : „ zugleich Wehr-
stcueranmeldung . Die Anmeldung ist ferner wie folgt
zu ergänzen : „ In dem genannten Zeitraum ist eine
Wehrsteuer von . . . . RM , einbchakten worden " In

4 der Lohnstcuevbescheinigung ist vor das Wart
„Lohnsteuer der Buchstabe a ) zu setzen und unmit-
telbar darunter „ b ) Welirsteuer " , In der Betrags-
fp « e ist dann unter dem Buchstaben a ) die Höhe der
embehaktenen Lohnsteuer und unter bi die der cinbe-
haltenen Wehrstauer zu bescheinigen.

Der schönste Richtungsanzeiger nützt nichts , wenn die
folgenden Fahrzeuge nicht daraus achten . Ein aus der
Fahrbahn der Straße Am schwarzen Meer
fahrender Kraftradfahrer bemerkte am 3, September
gegen 17 Uhr zu spät , daß der vor ihm fahrende
Führer eines Personenkraftwagens den mechanischen
Richtungsanzeiger nach links herausgebracht hatte , um
vorschriftsmäßig in die Hoherstraße  abzubiegen.
Der Kraftfahrer fuhr mit recht erheblichem Tempo und
konnte seine Maschine nicht so schnell zum Stillstand
bringen , als der Kraftwagen nach links abbog . Er
fuhr von hinten gegen das Kraftfahrzeug und stürzte.
Dabei zog er sich erhebliche Kopf - und Beinverletzungen
zu und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.
Auch der Personenkraftwagen wurde beschädigt.

Die großen Gefahren , die Kindern aus
der Straße drohen,  verschärfen sich noch , wenn
die Kinder an unübersichtlichen Stellen leichtsinnig
die Fahrbahn überqueren . Auch der 3 . September
brachte wieder einen derartigen Unfall mit sich , bei dem
ein sechsjähriger Junge schwer verletzt wurde . Das
Kind schoß gegen 16 .30 Uhr hinter einem auf der
Hegel st raße  ausgestellten Personenkraftwagen her¬
vor und lies in schräger Richtung über die Fahrbahn,
Wegen des parkenden Wagens hatte es die Fahrbahn
naturgemäß nicht übersehen können und bemerkte auch
einen herannahenden Personenkraftwagen nicht . Auch
der Führer dieses Kraftwagens sah den Jungen erst,
als dieser hinter dem ausgestellten Kraftwagen her¬
vorkam . Er bremste sofort scharf , der Junge wurde
aber von dem Wagen erfaßt und so heftig vom Kühler
angestoßen , daß er um seine eigene Achse wirbelte und
schließlich gegen den Türgriff der vorderen Tür ge¬
schleudert wurde . Dabei erlitt er Gesichts -, Hals - und
Kopsverletzungen , so daß er einem Arzt zugesührt wer¬
den mußte . Da es sich bei dem Jungen bereits um
einen Schüler handelte , muß wieder einmal die For¬
derung erhoben werden , daß die Kinder vom ersten
Schuljahr an eindringlich aus die Gefahren des
Verkehrs  hingewiesen werden . Die Schule soll sa
gerade da eingreifen , wo das Elternhaus vielfach nicht
über die genügenden Kenntnisse oder Möglichkeiten ver¬
fügt , die Kinder richtig zu leiten . Praktischer Ver¬
kehrsunterricht ist aber auch bei so kleinen Kindern
schon durchaus möglich und wird von ihnen meist mit
großer Begeisterung aufgenommen . Die Verkehrs¬

polizei wird den Lehrkräften , die sich tatkräftig dafür'
einsetzen wollen , die Kinder durch vorbeugende War¬
nung vor unabsehbarem Schaden zu schützen , gern zur
Seite stehen.

Ein Verkehrsunfall , bei dem der angeblich schuldige
Kraftfahrer wieder einmal unverantwortlicherweise
das Weite suchte , ereignete sich am 3 . September gegen
19,10 Uhr aus der Kreuzung Angaritorstraßc
— Am Wall , Ein Nadsahrcr und ein Personenkraft¬
wagen fuhren sich aus der Ansgaritorstraßc entgegen.
Obgleich der Radfahrer angeblich bereits auf der Mitte
der Kreuzung war , versuchte der Führer des Personen¬
kraftwagen , vor ihm nach links in die Straße Am
Wall abzubiegen . Dabei schnitt er erheblich die Kurve,
Der Radfahrer wurde vom Kraftwagen zu Boden ge¬
schleudert und zog sich Beinvcrlctzungen zu . Der
Fahrer des Kraftwagens nahn : davon weiter keine
Notiz , sondern fuhr sofort weiter . Die Nummer seines
Erkennungszeichens konnte jedoch festgestellt werden,
so daß er durch seine Flucht durchaus keinen Vorteil
hat , sondern im Gegenteil schärfsten ? zur Verantwor¬
tung gezogen werden dürste , — Wer nicht schon durch
seine eigene Anständigkeit dazu bewogen wird , Och bei
einem Verkehrsunsall den Ermittlungen und unter
Umständen auch dem Verletzten zur Verkügung zu
stellen , sollte wenigstens daran denken , daß in der
Mehrzahl aller Fälle doch die Erkenniliigsiiummcr
festgestellt werden kann und daß dann die Situation
wesentlich unangenehmer ist , Führerilucht ist
eine der unfairsten Handlungen,  die es
im Verkehrsleben überhaupt gibt.

Der erstmalige Fall , daß ein Kraftfahrer rcchrs statt
links überholt , ereignete sich am 3 . September gegen
16 .40 Uhr aus der L i n d e n h o f st r a ß e. Ein Kraft-
radsährer snhr an einein aufgestellten Personenkraft¬
wagen vorbei und wurde dabei von dem Kraftwagen
rechts überholt , und soweit nach links abgedrängt , daß
er mit einem entgegenkommenden Radfahrer , der eben¬
falls an einem ausgestellten Kraftfahrzeug vorbeifahren
mußte , zusammenstieß . Anscheinend kam der Ralsiahr - r
ohne Verletzungen davon , ys entstand icdveb Svch-
schaden . Der Führer des betreffende » Personen ! rast-
wagcns , der weitergefahren war , sowie etwaige Zeu¬
gen werden gebeten , ihre Anschriften Hingebend einer
Revier -Polizeiwache oder dem Unfall -Dezernat na Pv-
lizeihaus , Zimmer 334 , bekanntzugeben.

Pflichten des Arbeitgebers beim Wchrstcucrabzug
^ Der Wehrsteuerabzug vom Arbeitslohn ist erstmalig
für solche Lohnzahlungszeiträume vorzunehmen , die
nach dem 3l . August 1837 enden . In der sogenannten
llebergangszeit vom 1, September bis 31 , Dezember
1837 sind die Arbeitgeber verpflichtet , die Wehrsteuer
bei allen männlichen Arbeitnehmern deutscher Staats¬
angehörigkeit einzubehalten , die in den Jahren 1914,
1915 und 1916 geboren sind und ihren Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt im Jnlande haben . Der Wehr-
steuerabzug darf in diesem Zeitraum nur unterblei¬
ben , wenn und nachdem der Arbeitnehmer dem Ar¬
beitgeber auf der Steuerkartc der Vermerk der Ge¬
meindebehörde „ Nicht wehrsteuerpflichtig " beigebracht
hat.

In welcher Höhe ist der Webrstcuerabzug vorzunehmen?
In der Uebergangszoit kommen für den Abzug nur

in Frage : 1 , die sogenannte erhöht « Wehrsteuer in
Höhe von 50 v , H , der Lohnsteuer und 2 , die Wchr-
mindcststeuer in Hüls « von 4, v , H . des Arbeitslohnes,
Der Arbeitgeber hat danach stets zu prüfen , ob der
nach der Lohnsteuer zu bemefsende Betrag der erhöhten
Wehrsteuer (vorst . l ) oder die vom Arbeitslohn zu
berechnende Wehrmindeststcuer (vorst , 2 ) höher ist,
Einzubehalten ist stets der höhere Betrag , Der Fa¬
milienstand ist bei der erhöhten Wehrsteuer bereits
auf dein Wege über die ihr zugrundeliegend « Lohn¬
steuer berücksichtigt . Bei der Wehrmindeststeuer ist die
Berücksichtigung des Familienstandes ausgeschlossen,

Mindestlobngrenzen für den Wchrsteucrabzug . — Was
gilt als Arbeitslohn ? — Abrundung

Ein Wehrsteuerabzng vom Arbeitslohn ist nicht vor¬
zunehmen , wenn der Arbeitslohn RM , mvnatl,,
12 RM , wöchentl , und 2 RM , tägl nicht übersteigt.
Dabei ist unter „ Arbeitslohn " sowohl siir die Fest¬
stellung , ob eine Wesirsteuerpslielff inlolge llcber-
stcigcns dieser Miiidestlohngreii : cn überhaupi g--aebcn
ist , als auch für die Fälle der Berechnung eine ? Wehr-
mindeststcuerabzugeS vom Arbeitslohn , der Betrag zu
versieben , der im Falle der Berechnung der Lohnsteuer
in die Spulte 2 der Lohnimnertabelle einzuordnen
wäre . Es würden daher vom Bruttolohn eriorderlieben-
>alls vorerst » och die Beträge abgeseilt werden mühen

die vom Finanzamt aus Antrag des Arbeitnehmers
zur Abgeltung höherer Wevbungskosten , Sonberlsistun-
gen oder besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse aus
der Lohnsteucrkarte vevnierkt sind . Der danach verblei¬
bende Arbeitslohn ist abweichend von den für die
Berechnung der Lohnsteuer geltenden Vorschriften auf
volle Reichsmark abzurunden . Infolge dieser Abrun-
duiig setzt die Wehrsteuer praktisch nicht , schon bei den
oben genannten Lohnmindcstgrcnzen , sondern erst bei
einem Arbeitslohn von 53 RM , monatl, , 13 RM,
wöchentl , und 3 RM , tägl . ein.

Das Muster des Lohnzcttels ist nach dein Sah „ Die
ciNbehaltcne Lohnsteuer betrügt , , , , Reichsmark"
durch den Ansatz „ Die cinbehaltene Wehrsteuer be¬
tragt . Reichsmark " zu ergänzen.

Die Ergänzungen und Berichtigungen der genannten
Muster können während der Ilebergangszeit hand¬
schriftlich oder durch Stcmpelausdruck usw , vorgenom¬
men werden,

wann können Steuern er'assenwerdenk
Der Grundsatz der gerechten lind gleichmäßigen Be¬

handlung aller Steuerpflichtigen macht eine sür alle
Steuergesetze gültige allgemeine Gesetzesbestimmung
nötig , die die Handhabe bietet , um unbillige steuer¬
liche Ergebnisse im Dilligkeitsweg zu mildern oder zu
beseitigen . Aber diese Bestimmung , nämlich 8 13l der
Reichsabgabenordnilng , gibt , wie Oberregierungsrat
Dr , Ehlert  vom Reichssinanzministerium in der
„Teutschen Stcuerzeitung " hervorhebt , keinen Rechts¬
anspruch aus Steuererlaß , Andererseits gibt sie den
Behörden nicht nur die Befugnis zu einem Erlaß von
Steuern , sondern auch zu Billigkeitsmaßnahmen jeder
Art , Eine llnbilligkeit ist allerdings nur anzunehmen,
wenn die Fortführung des gewerblichen oder land¬
wirtschaftlichen Betriebes erheblich gefährdet wird , oder
wenn die Bestreitung des notwendigen Lebensunter¬
halts vorübergehend oder dauernd , gefährdet wird . Ob
diese Boraussetzungen vorliegen , ist eine Tatsrage , die
Ehlert nach nationalsozialistischer Weltanschauung be¬
antwortet haben will , d , h , nach dem Grundsatz : Alles
ist richtig , was dem Volksganzcn nützt , und alles ist
falsch , was dem Volksganzen abträglich ist . Bei einem
Stenerpslichtigsn mit großem Einkommen oder mit
Vermögen kommt daher nach seiner Meinung ein Billig¬
keitserlaß überhaupt nicht mehr in Betracht , soweit
er nicht besonders angeordnet ist,

Dr , Ehlert nennt auch einige Grundsätze aus der
Praxis des Billigkeitsversahrens , Rücksichtnahme ist
danach bei Antragstellern geboten , die sür den Lebens¬
unterhalt einer kinderreichen Familie zu sorgen haben
oder sich in der Kampfzeit durch stärksten Einsatz für
das Dritte Reich besonders verdient gemacht haben.
Bei Juden ist strengster Maßstab anzulegen . Der
Steuerpflichtige muß eines Steuererlasses würdig sein.
Bei Nachforderung von Steuern , ob sür viele Jahre,
nur weil gewisse Buchsührungsvorschristen (z. B , bei
der Umsatzsteuer ) nicht beachtet worden sind , oder weil
durch Betriebsprüfung höher zu veranlagende Steuer-
verhältnisse festgestellt wurden , wird ein Entgegenkom¬
men dann gerechtfertigt sein , wenn durch die Steuer-
nachsorderung der Betrieb oder der Lebensunterhalt
des Pflichtigen erheblich gefährdet würden , Steuersorde-
riingen , die auf ossenbar unrichtiger Gesetzesanwen¬
dung durch das Finanzamt berußen , sind im allgemei¬
nen zu erlassen . Bei unwirtschaftlichen , lebensunfähigen
Betrieben soll ein Erlaß versagt werden ; was im Wirt¬
schaftsleben unheilbar krank ist , bedarf keines Schutzes.

Festschrift zum Opel -Jubiläum . Die Geschichte der
Firma Adam Opel ist die Geschichte des deutschen
Automobilbaus Kein Geringerer als Heinrich Häuser
hat sich daran gemacht , diese Geschichte aus Anlaß des
75jährigen Opel -Jubiläums unter dem Titel „ Opel,
ein deutsches Tor zur Welt " zu schreiben . Er hat das
getan mit dem sicheren Gefühl dafür , daß es in
diesem Falle nicht galt , eine Auszeichnung einer Ent¬
wicklung zu geben , die sich in mehr oder minder trocke¬
ner Darstellung der mannigfachen Geschehnisse er¬
schöpft , Umfassender konnte die Bearbeitung des
Materials Wohl kaum vorgenommen werden , wie
Häuser es hier getan hat , Adam Opels schwere Zeiten,
angefangen von der harten Gesellenzeit in Paris und
von den ersten mühsamen Ansängen des Nähmaschinen-
baus in einem Kuhstall in Rüsselsheim , die Versuche
des Fahrradbaus usw , werden vor den Augen des
Lesers bildhaft lebendig . Es ist selbstverständlich , daß
der Beginn des Automobilbaus , den Adam Opel nicht
mehr evledt hat , die lvesentlichen Ausführungen der
Schrift bildet Auch hier ist sorgfältig alles zusammen¬
getragen , was für die Entwicklung wesentlich gewesen
ist .

Hohes filier
August Spenge-

mann,  A , d , Kuhlen 9,
ein alter 75er und Vete¬
ran von 1879/71 , begeht
heute , Dienstag , seinen
9g , Geburtstag , Der Ju¬
bilar war lange Jahre
hindurch Eesolgschafts-
mitglied der Firma Schä¬
fer L Eo , wo er der
älteste Arbcitsveteran war.
Leider hat Opa Spengc-
mann , der sonst noch sehr
rüstig ist , im hohen Le¬
bensalter das Augenlicht
verloren.
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Ortsgruppe Osten . Der Sportkursns  am Mitt¬
wochabend sällt wegen der Führerrede aus ; nächster
Tportabeud am Mittwoch , 15 , 9, , um 29 Uhr , Ausbau¬
schule Hamburger Straße — Berichtigung:  Der
Autobus am Freitag , 19, September , fährt nicht um
l3,39 Uhr , sondern um >5,39 Uhr,  Treffpunkt
Endstation Horn um 15,15 Uhr,

U/^ 8 uoS

Dienstag , 7 . September : 5,45 Weckrus , Mvrgenspruch,
Wetter , 5,59 Stadt und Land ; Tagessragcn zur Er-
nährungswirtschaft , 6,99 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik , Dazwischen : 6,3 » Zehn Minuten
Leibesübungen , 7,90 Wetter , Nachrichten , 7,39 Wetter.
8 .99 Wetter ; Haushalt und Familie , 19,99 Rcichssen-
dung : Ein Gang durch Alt -Nürnberg , 10,39 Bre¬
men : So zwischen elf und ' zwöls.  Da¬
zwischen : Unsere Altersehrung , ll,4S Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und >Seewetter¬
bericht , 12,99 Bremen : Musik zur Werk-
pause,  13,99 Wetter , 13 .95 Umschau am Mittag,
13,15 Musik am Mittag , 14,99 Nachrichten , 14,15 Musi¬
kalische Kurzweil , 15,99 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt , 15,15 Marktbericht des Reichsnährstandes,
15,25 Bremen : Ernst von Dohnanhi,  Quin¬
tett ss -moU Werk 26 sür Streichquartett und Klavier,
16 .99 Musik am Kasfeetifch , Dazwischen : Allerlei An¬
regungen vom Büchcrtisch , 17 .15 Bunte Stunde , Anno
tabak — I 18,9 » Schöne Melodien , 18 .45 Wetter , Sasin-
dienst , 19,99 , Festliche Musik , 29,9 » Reichsparteiiag
Nürnberg 1937 : Kulturtagung im Opernhaus , Ez
sprechen : Reichsleiter Alfred Rosenberg : Reichsminister
Dr , Goebbels ; der Führer , 22,99 Nachrichten , 22,39
Unterhaltung und Tanz.

V7 Eiter «jisnsr cter 82.
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weiterhin freundlich
In dem Gebiet hohen Druckes , welches von den

Azoren bis über Mitteleuropa sich hinzieht , kam es
durch die starke absinkende Lnstbewegumg zu stärkerer
Aufheiterung , Die Ausläufer des isländifchen Stilivm-
wirbeis werden unseren Bezirk kaum berühren , da sie
tu nordöstlicher Richtung weiterziehen . Nur in vor¬
übergehender Bewölkungszunahme und in verein¬
zelt leichten Schauern werden sich die Stvvnntzs-
sronten bei uns bemerkbar machen . Im übrigen wird
das vorwiegend heitere und späifommerlich warme
Wetter anhalten.

VittsrunksstabsUs von , 8 . 8opt . k? 27

. 11 Uk, 19 Uti'
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Voraussage sür den 7. September . Vorwiegend
schwache , südwestlich « Wind « , nur zeibwgife etwas auf¬
frischend , heiter bis wolkig , trocken , warm,

Aussichten sür den 8 , September . Vorwiegend um
Süd schwankende mäßige Winde , srüh dunstig , teils
wolkig , teils liciter , vorwiegend trocken , warm.

SM

^W lins» stugenmork in v» s- mm»
» M»- 8 richte,sichauf„MutterunvKind".

»voll ftiiler.

Tauf - und Tchlutzanfprache prachtvoll gestaltete
Gesangsleistungen.

Leo Fuchs überzeugt als Walter von Stol-
zing , datz das Staatstheater in ihm einen aus¬
gezeichneten Heldentenor gewonnen hat . Er¬
frischend natürlich in Spiel und Vortrag ; im-
aekünstelt , doch bis ins letzte beherrscht rn der
Führung seines strahlend -kraftvollen , männlich-
dunkel gefärbten Tenors , gelingt ihm eine voll¬
gültige 'Leistung als Sänger und Darsteller . Leo
Fuchs ' Spielführung atmet irgendwie etwas Un¬
gezwungen -Selbstverständliches ; seine Stimme
breitet in angenehmem Wohllaut den Zauber der
bezeichnenden Walter -Stolzmg -Melodien schön
aus . Rechnet man dazu die stattliche Erscheinung,
hat Leo Fuchs Vorzüge einzusetzen, deren Wir¬
kung man sich gern hingibt.

Ein ungemein sympathisches Lochen verkörperte
Ellen Kiesling.  Bremen hat lange nicht eine,
lyrische Sängerin mit dieser Aufgabe betraut , die
Wagner — will ' s scheinen — in vielem von ande¬
ren jugendlich -dramatischen Formungen abge¬
grenzt hat , Ellen Kieslings schön verinnerlichter
Darstellung glaubt man gern das schöne, junge,
ein ganz klein wenig s leichtherzig -verschlagene
Biirgerstöchterchen und läßt sich durch den Scharm
ihres feinen , warmherzigen Soprans willig er¬
freuen , bis das Erwachen zu reifem Frauenium
in dem leidenschaftlichen Bekenntnis zu Sachs und
Stolzing auch diese schöne Stimme zu reifer
Größe entfaltet,

Otto Rolands  Lehrbube David — gleichfalls
neu auf der Bremer Bühne — ein echter , beweg¬
licher Buffo , geistvoll und spritzig , dessen ein¬
prägsame Weisen -Aufzählung ein schönes Matz
künstlerischer Gestaltung erkennen ließ . Trete
Penses  Amme Magdalene , in der Kirchenszene
doch wohl zu jugendlich -bewegt , stützte sich wieder
auf den besonderen Reiz einer klangvollen Alt¬
stimme,

Als besonders klangvoll fiel im Meistersinger-
Ensemble Gerhard Mitzkes  Fritz Kothner auf,
ein schöner, wohllautender Bariton , der sich mit
Gerhard Mitzkes gemäßigt gespreiztem Spiel zu
einer besonders glücklichen Verkörperung dieses
Meistersingers verband . Vortrefflich standen neben
ihm Alexander Schoedler (Pogner ) , klang-
schön, aber ein wenig zurückhaltend ; Hans
Eleixner (Vogelgesang ) mit kurzen, aber schön
gesungenen Aufgaben ; Paul Dreesen (Nachti¬
gall ) , Georg Mrnzlaff (Zorn )^ Robert Esser
(Eislinger ) . Fritz Dökel (Maser ) , Michael

Schäfer (Ortel ) , Henry Renneberg
(Cchwartz ) und Franz Bü strich (Foltz ) , Hervor¬
ragenden Anteil an der glanzvollen Wirkung der
Aufführung hatten die blitzsauberen , schön aus¬
geglichenen und klangfreudigen Chöre (Rudolf
Esser ) .

Unter Intendant Dr . Willy Beckers  zucht-
voller Spielfiihruug fanden sich die deutlich her¬
ausgearbeiteten Individualitäten zu fein abge¬
stimmtem szenischen Zusammenklang , während die

rotzen Szenen sich zu bewegter , aber würdiger
ebendigkeit aufbauten , Generalmusikdirektor

Walter Veck führte die singenden Kräfte der
Bühne und das Staatsorchester . Mit der ihm eige¬
nen , geistig überlegenen Meisterung des klang¬
lichen Ausgleichs und der linearen und thema¬
tischen Struktur , mit immer wachem Bemühen
um Vorbereitung und gemäße Erarbeitung der
dramatischen und musikalischen Höhepunkte und
mit glücklichst gelingender Ausschöpfung der in
dieser Partitur beschlossenen Stimmungs - und
Erlebnisgehalte , Das Bremer Staats¬
orchester  war der Aufführung der - tragfähigste
Untergrund . Dr . l?rits Lisrsix.

Soensk Irollteater in Bremen

Das Ifiärchenspiel vom Urtroll
Die Geschichte von „Dundergubbe , dem Alten

vom Berge ", hat uns alle , die wir am Sonntag¬
abend der Einladung der N S, - K u l t u r ge¬
meinde  zum Gastspiel des Svensk - Troll-
theaters  gefolgt waren , zwei Stunden laug
auf eine geheimnisvoll bannende Art verzaubert.
Dundergubbe , der Urtroll , ist eine jener sagen¬
haften , aus volkstums - und landschaftsgebundener
Gedankenwelt entsprungenen Märcheufiguren , wie
wir Deutschen sie, oberflächlich betrachtet , etwa
im Berggeist Rübezahl vor uns sehen ; wenig¬
stens ist die äußere Gestalt beider Fabelwesen aus
der Natur der Länder geboren und im Land¬
schaftsbild verwurzelt . Aber Dundergubbe ist noch
mehr : in seiner unheimlich Lberhätzlichen Gestalt
verkörpert sich die ewige Sehnsucht des Unter¬
irdischen zum Licht , der Drang des animalisch
Gebundenen zur freien Eeistigkeit . Dundergubbe,
dessen Rattenschwanz noch auf seine tierische Her¬
kunft deutet , verzehrt sich in der Sehnsucht , Mensch
zu werden ; und wenn wir über sein heißes Rin¬
gen nach diesem Ziele und über seine Unzuläng¬
lichkeit lächeln , stempeln wir es als ein zu innerst
tragisches Bemühen , Von dieser nordischen Mär-
chcügestalt aus betrachtet , enthüllt sich die tiefe
Symbolik etwa der modernen Märchenwelt eines
Andersen.

Oda vom Hau hat in dem Tanz - und Sing¬
spiel vom Dundergubben die Märchen - und Sa¬
genkreise um den Ürtroll , die „Grüne ", die Moor¬
frau und einige auch im deutschen Märchen be¬
heimatete Mythengestalten verdichtet , Sie läßt
ihr Spiel mit einem schwedischen Dorffest begin¬

nen , das sich in überraschend farbigen — sowohl
was die Tanzfiguren als auch die schönen Trach¬
ten anbelangt — Bauerntänzen zeigt . Dann,er¬
zählt ein alter Bauer das Märchen von Dunder¬
gubbe ; er tritt vor den Vorhang und gibt mit
seiner Erzählung die verbindenden und erklären¬
den Worte zu dem Bühnengeschehen , das immer
wieder das gesprochene Wort in Gestalt und Be¬
wegung übersetzt . Wir sehen den Urtroll , die Troll-
Urgroßmutter Eulalia und den Urenkel Limpa,
ins Uebermenschliche gesteigert durch das charakte¬
risierende Antlitz der Tanzmaske , die sich auf den
tanzenden Körpern mit unheimlichem Leben zu
füllen scheint. Wir sehen das Künigskind , das vom
Troll geraubt wird , und erleben seine Befreiung
durch den Königssohn , der mit dem Raub des
Trollschwertes die Macht des Alten vom Berge
zerbricht.

Das Spiel hielt seine erwachsenen Zuschauer
vom, ersten bis zum letzten Bild auf eine nicht
alltäglich « Art gefangen . Man muß der NS .-
Kulturgemeinde dankbar sein, daß sie uns durch
die Verpflichtung dieser Spielgruppe mit einem
Gebiet des schwedischen Kulturlebens vertraut
machte, das wie kein anderes geeignet ist, die
Tiefen dos Volkscharakters zu offenbaren und
seine Art verstehen zu lernen . Die Spielgemein¬
schaft zeigte in der von Oda von Hau verfaßten
und inszenierten Aufführung ein beachtlich, ein¬
dringlich gestaltendes tänzerisches Können , das,
wie der immer wieder einsetzende Beifall bewies,
in feiner stummen Veredtheit und plastischen
Nachschöpfung zu packen verstand . Die tanz - und

spielgerechten , oft auch melodramatisch unterstrei¬
chenden Musikweisen , romantisch märchenhaft be¬
wegt , schuf Sixten Damm,  der das kleine Or¬
chester am Flügel begleitete . Die ausgezeichneten
Masken stammten von Arno Klingborg,  Die
NS, -Kulturgemeinde schenkte am Nachmittag mit
einer Sonderausführung den Arbeitsopfern ein
unvergeßliches Erlebnis , Ln » i Mgji ^ snso :-.

Sängersest in Lröpelingen
Der Frauen chor „Liedertafel Weser"  be¬

ging in Siclers Ballhaus sein 26 . Stiftungsfest in alt¬
hergebrachter Söngerart mit einem Liedcrkonzert und
anschließendem geselligen Beisammensein , Die dem
Deutschen Sängerbund angeschlossene Ghorgemcinschast
hat unter der schulenden Hand ihres Leiters Albert
Passen  einen erfreulichen künstlerischen Aufschwung
genommen , wovon nicht nur ihre hänsige Heran¬
ziehung zu Eemeinschasts -Ghorveranstaltungen , sondern
auch die gute sängerisch « Leistung , die man anläßlich
der vergangenen Eigenkonzert « feststellen konnte , Zeug¬
nis ablegt . Auch an diesem Festabend erfreute sich der
große Hörer - und Freundeskreis des Frauenchors an
der Kunst eines in den Stimmen ausgeglichenen , von
hingebungsvollen : Eiser jedes einzelnen Mitgliedes zv
ausdrucksschönem , wohllautendem Vortrag geführten
Mvhrqesanges , dessen programmäßige Gestaltung vor¬
nehmlich der srohen Foststimmung des Abends Rech¬
nung trug , ,

Man hörte eingangs Ehorweisen von Wilhelm Rin-
kens und Burchavd Bulling , dann eine Reihe von
Löns -Liedern . in der durch Willy Hermann bearbeiteten
Vertonung von Ernst Licht , und zum Abschluß den
unsterblichen Walzer „ Au der schönen blauen Donau"
von Strauß mit Instrumentalbegleitung . Die nicht
geringen stimmlichen Anforderungen der Ehvrlverke
wurden ::M bester gesanglicher Disziplin und einfühlen¬
de »: Gestaltungsvermögen gemeistert , und reicher , oft¬
mals Wiederholungen fordernder Beifall bewies dem
Ehor und seinem Leiter , daß ihr Bemühen um Ver¬
mittlung besten deutschen Liedgutes den erstrebten
Widerhall gefunden hatte.

Luv : IVoilsbaonser.

..§rankenburger Würfelspiel"
aus der Feierstätte Vorna

Die Bedeutung von E , W . Müllers „Frnnkenbur-
ger Würfelspiel " liegt in der Verknüpfung uralter kul¬
tischer Formelcmentc mit einer neuen nationalpoliti-
lchcn Sinngebung . Seine erste Erscheinung bestimmte
der Niescnranm der Dietrich -Eckart -Blllhne , Mit unver¬
gleichlichen künstlerischen und zahlenmäßig technischen
M :ttcln erstand dabei aus der Einheit wuchtig be¬
herrschter Massen und des Gegensatzes inS Typisch«
hmemwachstnder Einzelkräfte eine politische Tat . Ganz

anders die Aufführung im Jnnenraum , wie sie vor-
bckdlich besonders Eera  unter Hans Schalla  bot.
Hier straffte sich der Gegensatz der drei ringenden In¬
stanzen — Baue : » , Weltmächte , Richter — durch hin¬
reißend durchcharakterisierte und mimisch klar faßbare
Einzelcindrücke zu einer fast dämonisch zwingenden Ge¬
schlossenheit,

Die Ausführung aus der Fe i e r st ä t t e zu Borna
stützte sich aus die gleichen künstlerischen Kräfte wie vor
einiger Zeit die Aufführung zu Kamenz . Die Spiel¬
leitung von Herbert W c n d l e r legte das Spiel au?
den klar abgegrenzten Spielflächen weniger aus dyna¬
mische Verdichtung als aus eine breitslächige Bildhastig-
keit an . Auffallend ist dabei , wie die starre Wucht
des Baucrnaufzuges an Wirkung verliert , wenn das
Banernliod nicht bvn den Auftretenden selbst , sondern
hinter der Szene gesungen wirb . Bei den Einzel-
sprechern , an die von einem Riesenraum durch den
Zwang zu rein stimmlicher Charakterisierung erhöhte
Anforderungen gestellt werden , überragte Bruno De-
carlis (Dresden ) Graf Hcrbersdorf  durch die
großzügige Plastik von Wort und Gebärde,

Bei schönem und mildem Herbstwetter hinterließ das
Spiel aus die dielen Tausende der Besucher nachhaltige
Eindrücke , vr , Hans Koorg : Laute

Vas Standardwerk des Musikers
»Hohe Schule der Musik ." Handbuch der gesamten

Musikpraxis , herausgegeben von Dr , Joseph Müllcr-
Blattau , Akad , Bcriagsgesellschäft Athcnaim : m . b, H„
PotSdam,-

Die neuen Lieferungen 14— 17 des tüchtig sich aus¬
bauenden Sammelwerkes such vorwiegend vem Instru¬
mentalen gewidmet , Walter Rehberg, ' auch durch zahl¬
reiche besonders stilvolle praitische Ausgaben bekannt,
schließt seine Studie über das Klavier ab „ Ein ein¬
drucksvoller neuer Beitrag zur Klavierliteratur , der
klare Darstellung technischer Fragen mit reifer Be¬
handlung stilistischer und künstlerischer Probleme ver¬
bindet , Ernst Gras (Bern ) gibt eine gründliche und
ausschließende Einführung : n das Orgelspicl , Die
Struktur des Instrumentes , vic Grundlagen seiner
Registrierung und musikalischer Werkgestaltung werden
anregnngsreich behandelt , Neben diesen beiden Bei¬
trägen stellt gleich einprägsam und überlegen sormu«
lwrt Hermann Dieners Abschnitt „Die Violine " , H.
Erpf sührt seine yngcmein aufschlußreiche „Lehre von
den Instrumenten und der Instrumentation " durch
feßelnde Behandlung der romantischen Instrumenta¬
tion weiter . Als besonders interessanter Beitrag be¬
ginnt H , W v , WalterShansens Arbeit über „Ersin-
dung und Gestaltung der dramatischen Musik " . In
seiner bekannten geistvoll -überlegenen Art — nur ein
wenig sremdwortsrcudig — wird dem Leser nahe¬
gebracht , was immer wieder bezeichnende ? und wesent¬
liches tlllerkmal des Opernschaffens war.

Dr. I 'iitL l>ierkn8-
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Dem großen Lrleben entgegen
Die ersten S00 Vremer politischen Leiter traten die Lohet nach Nürnberg an

In ein paar Almuten : Vinstsixen nncU ^ ürnbers!

M 7 -

Der erste der Leiden Sonderzüge , die vom Eau
Wöser -Ems der NSDAP . aus Bremen zum
Reichsparteitag abgehen , verließ gestern in den
ersten Morgenstunden , als sich noch nächtliches
Dunkel über Straßen und Plätze breitete , die
Mauern unserer Stadt , 500 von den 850 Politi¬
schen Leitern , die als Marschteilnehmer der NS¬
DAP ., Kreis Bremen , das große Glück haben,
in Nürnberg am Führer vorbeimarschieren zu
können , traten mit sämtlichen Teilnchmern des
Eröffnungskongresses und dem Gau -Musik- und
Spielmannszug die Fahrt an.

Schon um 2.15 Uhr sammelten sich die 600 Bre¬
mer Kameraden vor dem Hauptbahnhof . Von den
weiter entfernt liegenden Stadtteilen brachten
SoNderwagen der Straßenbahn die Politischen
Leiter zur Bahn . Freude und Erwartung spiegelte
sich in aller Äugen , Freude über die bevorstehen¬
den großen Erlebnisse und darüber , Laß gerade
sie von den weit mehr als tausend Politischen
Leitern , die alle gerne nach Nürnberg gefahren
wären , mit der Berechtigung zur Teilnahme an
der Fahrt ausgezeichnet wurden.

Mit den Politischen Leitern sammelten sich vor
dem Bahnhof zahlreiche ihrer Angehörigen . So
kam es , daß auf dem Platz und später auch auf
dem Bahnsteig ein Leben herrschte , wie man es
zu dieser ungewohnten Stunde sonst nicht kennt.
Um 2.45 Uhr konnte der Marschleiter dem Kreis¬
leiter Pg , Blanke  die angetretenen feldmarsch¬
mäßig ausgerüsteten 500 Politischen Leiter mel¬
den . Mit gedämpftem Gesang , dem man aber
trotzdem die innere Begeisterung der Nürnberg-
fahrer anmerkte , ging 's auf den Bahnsteig I . Der
Sonderzug rollte ein . Die aus Oldenburg kom¬
menden Fahrtteilnehmer riefen den Bremern ju¬
belnde Sieg -Heil -Rufs zu. Schnell - wurden noch
einige Händ «drücke mit den Kameraden vom

Huntestrand gewechselt. Nach dem Kommando:
„Einsteigen !" wurden die Abteile der D-Zug-
Wagen besetzt, die Tornister verstaut , Mützen und
Koppel abgelegt . Noch war reichlich Zeit bis zur
Abfahrt des Zuges . Diese Gelegenheit benutzte
der Ganmusikzug zu einem kurzen , dafür aber
um so kräftigeren Standkonzert auf dem Bahn¬
steig. Die mächtige Halle erdröhnte unter den
wuchtigen Klängen der Marschmusik . Zwei , drei
Märsche konnten aber nur gespielt werden ; die
Abfahrtszeit war gekommen . In den Abteilen,
in denen schon die ersten Skatecken eingerichtet
worden waren , ruhte für einen Augenblick das
Spiel . Alle Zugfenster wurden geöffnet . Ein
letzter Händedruck noch mit den zum Abschied ge¬
kommenen Angehörigen , der Zug fuhr an . Laute
Sieg -Heil -Rufe , lebhaftes Winken noch, und der
lange Sonderzug war aus der Halle gerollt . Von
3,14 bis 18.38 Uhr wühlt die Fahrt . Ganze 15
Stunden Fahrzeit find bekanntlich keine Kleinig¬
keit. Wer aber selbst mit auf dem Bahnsteig
weilte , wer den Zug entlanggegangen war und
einen Blick in die Abteile geworfen hatte , der
weiß , daß die 500 Bremer , auf der ganzen Fahrt
kaum ein Auge schließen, daß sie trotzdem aber
frisch und munter in Nürnberg eintreffen und
marschieren werden . D

Medereinziekung von Soldaten zur
flbleistung des Vienstpflichtrestes

Das Reichskriegsministerium  macht
folgendes bekannt : Soldaten , die aus häuslichen,
wirtschaftlichen oder beruflichen Gründen nach
8 10 (2) der Heeres -, Marine - und Luftwafsen-

-Entlassungs - estimmungrn vorzeitig aus dem ak¬
tiven Wehrdienst entlassen worden sind, find zur

Ableistung des Restes ihrer aktiven Dienstpflicht
von den Wehrersatzdienststellen wiedereinzuziehen,
wenn 1, die für die vorzeitige Entlassung maß¬
gebend gewesenen Gründe nach Feststellung der
für den Wohnort des Entlassenen zuständigen
Kreispolizeibehörde fortgefallen sind, 2. der Ent¬
lassene zu einem Zeitpunkt , zu dem die Wicder-
oinstellung in Frage kommt, das 27. Lebensjahr
noch nicht vollendet Hai,

Die Wiedereinstellung kann unabhängig vom
allgemeinen Einstellungstage jederzeit erfolgen,
wenn der Wiedereinzustellende bis zum Tage sei¬
ner vorzeitigen Entlassung mindestens zwei Mo¬
nate gedient hat . Andernfalls erfolgt die Wie-
dereinsteilung zum nächsten Rekruten -Einstel-
lungstermin.

erweiterte Ausgaben der
Schisferberussschule

Die von der Deutschen Arbeitsfront , RBG . Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe , in Dresden gegrün¬
dete Schifferberufsschule hat sich ausgezeichnet be¬
währt . Da sie auch gesetzlich anerkannt ist, sind
alle in Sachsen beheimatete Binnenschiffer ver¬
pflichtet , ihre Schiffsjungen auf die Schule zu
schicken. Für die Jungen ist ein Lehrvertrag von
drei Jahren vorgeschrieben , wovon sie jedes Jahr
acht Wochen lang die Schifferberufsschule besuchen
müssen. Die Schulzeit fällt in die Wintermonate.
Der Lehrvertrag in Verbindung mit dem Besuch
der Schifferberufsschule gibt die Gewähr dafür,
daß die jungen Volksgenossen eine vorzügliche Be¬
rufsausbildung erfahren . Während des Schul¬
besuchs erhalten die Teilnehmer freie Unterkunft,
Verpflegung usw.

Die Aufgaben der Schifferberufsschule sollen
sich jedoch nicht mehr allein auf den jungen Nach¬
wuchs beschränken , sondern darüber hinaus auch
auf die Matrosen , Bootsleute und auf
die Schiffer  selbst . Die Bootsleute z. B.
werden regelmäßig in der Schule zusammengefaßt
und erhalten dann eine weitere Ausbildung bis
zum Abschluß des Examens als Steuermann . Die
weitere Schulung der Schiffer wird sich auf die in
ihrem Beruf bzw. auf die in der Binnenschiffahrt
vorkommenden wichtigen Fragen erstrecken. Unter
Verwendung der bei der Schulung gesammelten
Erfahrungen ist ferner daran gedacht , weitere
Schifferberufsschulen  zu gründen und
den Lehrplan so auszubauen , daß für alle deut¬
schen Wasserstraßen nach einheitlichen Richtlinien
geschult werden kann.

Das Lernsprechaml fahrt ins Blaue
Die fleißigen Bienen des Fernsprechbetriebes in Bre¬

men machten kürzlich unter Führung von Postamt-
mann Körner  einen Betriebsausflug „ins Blaue ",
Weit über 300 Gefolgschaftsmitglieder nahmen on die¬
ser Fahrt teil, die nach Nordwohle führte , Pg . Kör¬
ner wies in seiner Ansprache u. a. auf Zweck und
Ziel der Kameradschastsausflüge hin und hob hervor,
daß der Whrer alle deutschen Volksgenossen brauche,
um dem neuen Deutschland stärkste Fundamente ver¬
leihen zu können. Er schloß seine Ansprache mit einem
Treuegelöbnis zum Führer . — Den humoristischen
Teil hatte Pg. O.-Äl .-Jnsp . Schnitz übernommen,
der im Verein mit mehreren Göfolgschastsmitgliedern
für frohe Stimmung sorgt«, die durch Spiel , Tanz
und Kegelschiebenerhöht wurde. Im Laufe des Slbends
richtete auch der Betriebsführer , Obevpostrat Warn-
kes,  herzliche Worte an die Gefolgschaft-mitglieder.
Erst am späten Abend wurde die Rückfahrt ange¬
treten.

Rotlauf sofort melde ». Die Polizei -
direktion  teilt mit : Bei Schweinen in der
Stadt und im Landgebiet tritt in letzter Zeit
Rotlauf besonders stark auf . Rotlauf der
Schweine muß unverzüglich der ' Polizeidirektion,
Abteilung 2. Polizeihaüs , Zimmer 12S, angezeigt
werden . Unterlassung wird nach dem Reichs-
viehseuchengesetz mit Gefängnis oder Geldstrafe
bis zu 3000 RM . bestraft . Gegen den Rotlauf
der Schweine gibt es eine zuverlässige Schutz¬
impfung . Die Tierärzte nehmen diese Schutz¬
impfung vor.

Wer spricht äis vsutschs Arbeitsfront

fluch die Werkscharen marschieren
Lohte Vorbereitungen für die sahet zum Neilhsparteitag — UmmSrsche

durch die Stadt

via XürnbsrAksbror Sor flVerkscbarvn auk äem Laünboksplat -! Sobwiät (2)

Auf dem Bremer Hauptbahnhof trafen gestern
vormittag nunmehr auch die Werkscharen aus
allen Kreisen des Gaues Weser -Ems ein , um sich
hier zu sammeln und heute abend die gemeinsame
Fahrt zum Reichsparteitag anzutreten . Auf dem
Meßegelände erfolgten Marschübungen im ge¬
schlossenenVerband ; weiter wurde die Einteilung
^ Männer und Führer in drei Nürnberg-
-Mrrscharen unter der Führung von Oberwerk-
scharfuhrer R e n k e n - Oldenburg vorgenommen:
Anschließend marschierten die Kameraden —
überall freudig begrüßt von der Bremer
Bevölkerung — unter den Goldenon Fahnen
der drei nationalsozialistischen Musterbetriebe
unseres Gaues Gebrüder Nielsen , Bremen,
Gebrüder Huneke -Osnabrück und Walter Rau,
Hilter bei Osnabrück , voran der Musik¬

zug der Hammersenwerke Osnabrück und der
Werkschar -Spielmannszug der Martin Vrinkmann
A.-E . Bremen , durch die Stadt zum Werk Wolt-
mershausen der Martin Brinkmann AE ., wo die
Männer von Betriebsobmann Pg . Bück empfan¬
gen wurden . Im großen Speisesaal des Werkes
erhielten die Männer ein kräftiges Mittagessen.
Unter Vorantritt des Musik - und Spielmanns¬
zuges , dessen flottes Spiel bereits während der
Werkpause die Arbeitskameraden bestens unter¬
halten hatte , marschierten die Werkscharen zurück
zur Vürgerweide . wo die Marschübungen erneut
einsetzten.

Am Abend fand in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses ein Kameradschaftsabend statt,
in dessen Verlauf Oberwerkscharführer Renken
kurz das Wort ergriff , um seinen Kameraden die

letzte Ausrichtung zu geben . Das Erlebnis wäh¬
rend des Reichsparteitages in Nürnberg , so führte
er u. a . aus , soll allen einen großen Eindruck von
der Stoßkraft der Bewegung vermitteln . Daß
hier jung und alt , Hitler -Jugend , die Männer
der Gliederungen einschließlich der Werkscharen,
nebeneinander marschieren , ist vielleicht der beste
Beweis dafür , daß die Bewegung ewig
jung  bleiben wird . Das , was jeder in Nürn¬
berg erlebte , soll er dann mitnehmen nach Hause,
um den Arbeitskameraden davon zu erzählen und
dafür zu sorgen , daß jeder deutsche Be¬
trieb bis auf den letzten Mann na¬
tional fozialr st isch ausgerichtet  wird.
Denn die Hauptaufgabe der Werkscharen ist es,
Stoßtrupp der Idee in den Betrieben zu sein.
Voraussetzung dafür ist, daß nur ganze Kerle
in den Reihen der Werkscharen marschieren , Män¬
ner , die den Typ des neuen Werksoldaten ver¬
körpern , die Nationalsozialisten sind. Es wird da¬
bei grundsätzlich nicht danach geurteilt , in welchem
Lager der einzelne früher einmal stand — wichtig
ist, daß er bereit ist, für den Führer und seine
Idee heute und künftig zu kämpfen . So dienen
denn auch die Tage von Nürnberg dazu , den
Kampfgeist der Männer zu stärken . Der Abend,
der von musikalischen Darbietungen umrahmt
war , hielt die Kameraden dann noch lange in
froher Gemeinschaft beieinander.

Im Anschluß an diese Ausführungen wurden
noch eine Reihe dienstlicher Angelegenheiten ge¬
regelt . Die Lagerordnung wurde aufgestellt , die
Diensteinteilung , die Einteilung der Führer und
Verpflegungsmänner vorgenommen . Gemeinsam
gesungene Kampflieder schlössen den Abend.

Für den heutigen Dienstag ist noch eine Reihe
von Ausmärschen sowie, ein Propagandamarsch
durch die Stadt vorgesehen . Der geolante
Marsch zum Rickmers -Pärk fällt aus ; dafür ver¬
bleiben die Nürnbergfahrer zwei Stunden auf
dem Messegelände , um anschließend zum Wil-
Helm-Decker-Haus zu marschieren , wo die große
Rede des Führers im Eemeinschastsempfang ge¬
hört wird . Am Abend erfolgt dann die Abfahrt
nach Nürnberg.

Wie wir erfahren , werden am Sonnabend die
Werkscharführer einschließlich der Gau - und Kreis-
wsrkscharführer am Deutschen Hof in Nürnberg
vor dem Führer aufmarschieren , wo eine Be¬
grüßung durch Wolf Hitler erfolgt.

Veutsche Arbeitsfront
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Ortswaltung Findorff : Zusammenkunft 20.30
Uhr Restaurant Waldeck, Münchener Straße.

Ortswaltung Burg : Arbeitssitzung 20.30 Uhr
Busch, Bürger Heerstraße.

Ortswaltung Hastedt : Arbeitstagung 20.30 Uhr
Dietr .-Eckart -Haus.

Ortswaltung Neust .-Süd : Arbeitssitzung 20.30
Uhr Murken , Pappelstraße.

Ortswaltung Osterror : „Das Deutsche Hand¬
werk", Gemeinschaft !. Sitzung mit OG . Altstadt,
Steintor , Pagentorn , Spartenwaltersitzung 20.30
Uhr.

Zur Ketreideerzeugung
Der Landcsbauernführer der Landesbauern¬

schaft Weser -Ems gibt folgendes bekannt:
Es sind . in bäuerlichen Kreisen Zweifel dar¬

über ausgekommen , ob die für das Getreidewirt-
schaftsjahr 1037/38 jedem in Betracht kommenden
Betriebsinhaber von feiten des Eetreidewirt-
schaftsverbandes Weser -Ems auferlegten Ge-
treidegrundkontingente . die für 1037/38 durch die
Verordnung zur Sicherstellung des Brotgetreide-
bedarfs eine Aenderung erfahren haben , für die
nächsten Jahre Gültigkeit haben . Aus den den
Erzeugern zugestellten Veranlagungsbescheiden
geht eindeutig hervor , daß die Erzeuger ver¬
pflichtet sind, bis auf weiteres in jedem Ee-
treidewirtschaftsjahr , also auch in 1938/39 , diese
Eetreidemengen als Minde  st mengen abzulie¬
fern.

vstmsntiorsr

Kleine Stadtchronik . Ein Delmenhorster Junge
ist mit unter den 400 Jungvolkführern , die augen¬
blicklich eine Jtal -ienretse unternehmen . Bekannt¬
lich befinden sich diese Jungens gerade auf der
Reise durch Oesterreich . — Das Meldeamt ist jetzt
ebenfalls in das Polizeihaüs übergesiedelt . Die
Diensträume befinden sich hier im Erdgeschoß. —
Auf der Monatsversammlung des Fischereivereins
Delmenhorst -Ochtum gab der Vereinssührer Hart¬
mann bekannt , daß die Jugendgruppen im Ver¬
ein aufgelöst seien , doch könnten Jugendliche nach
wie vor Mitglieder des Vereins bleiben , Fischerei-
sportwart Böhm teilte mit , daß bei der letzten
Turnierwurfveranstaltung auf der Kampfbahn
erfreulicherweise neue Interessenten geworben
werden konnten . Ueberlegener Pokalsieger wurde
wiederum Josef Zitko , — In Annenheide werden
augenblicklich zehn Siedlungshäuser gebaut . Sie
werden außer reichlichen Räumlichkeiten auch ein
größeres Stück Land erhalten , so daß die Siedler
hier ein erfolgversprechendes Tätigkeitsfeld vor¬
finden . — Der Schützenverein Voßberg feierte
sein 25jähriges Jubiläum . (52

Veeessok
Die Arbeiten an der Ausdrücke sind nun in

vollem Gange . Mit Abbruch der alten Brücke ist
begonnen worden , und zugleich arbeiten die
Rammen an der Befestigung des Grundes für
den neuen Brückenbau . In dreimonatiger Arbeit
wird an der Einfahrt Vegesacks eine allen An¬
sprüchen genügende Betonbrücke erstehen , die über
eine Fahrbahnbreite von 9 Meter und breite bei¬
derseitige Fußsteige verfügen wird . (50

Vsrcksn
Laternenspaziergang . Der diesjährige große

Laternenspaziergang des Zeimatbundes fand
wieder größte Peteiligung . Unter Vorantritt der
Stadtkapelle und unter den Klängen der alten
Weisen „Laterne . Laterne " zog der lange Zug
der Kinder , der in der Abenddämmerung ein
schönes Bild bot . durch die Straßen der Stadt.
— Auf der Landstraße Verben — Dauelsen fuhr
ein Motorradfahrer eine Radlerin an . Während
die Frau sich Leim Sturz Verletzungen am Knie
zuzog, blieb der Kraftradfahrer unverletzt . Beide
Räder wurden stark beschädigt . — Das Städtische
Lyzeum feierte das diesjährige Schulfest auf dem
Grünen Jäger . — An der Heeresfachschule (V)
Verben bestanden die Abschlußprüfung für die
gehobene mittlere Beamtenlaufbahn (II .) San .-
Oberfeldwebel Ruschmeyer , Oberfunkmeister-
Meyerhoff , Feldwebel Worm und die Abschluß¬
prüfung I (einfache mittlere Veamtenlaufbahn ) :
Feldwebel Bruns . — An den Hauptverkehrs¬
punkten unserer Stadt führt der NSKK .-Sturm
17M 62 jetzt den Verkehrserziehungsdienst durch.
Mit Strenge wird jeder Verkehrssünder zurecht¬
gewiesen und auf sein verkehrswidriges Verhalten
aufmerksam gemacht , (66

L-ruig ^ scksI
KdF .-Urlauber aus dem Kohlenpott . In der

vorigen Woche weilte in Langwedel und Da-
verden eine große Anzahl KdF .-Urlauber aus
dem Eau Westfalen -Süd . Diese Volksgenossen hat¬
ten sich die Lüneburger Heide als Urlaubsziel
ausgesucht und waren in Verben , Langwedel und
Daverden untergebracht . Die NSE . „Kraft durch
Freude " bemühte sich, den Gästen den Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu machen . Die Quar¬
tierwirte boten ihren Gästen das Allerbeste . An
einem Empfangsabend bei Gastwirt Prüser
beteiligt « sich ein großer Teil der Einwohnerschaft.
Das gute Wetter gestattete den Gästen reichlich
Gelegenheit zu Wanderungen und Ausflügen.
Fallingbostel , Walsrode und andere Schönheiten
waren beliebte Ausflugsziele der Volksgenossen
aus Westfalen . Und alle waren sie entzückt von
den Schönheiten unserer Heidegegend . Ein Teil
der Gäste fuhr mit einem Weserdampfer von Bre¬
men nach Vremerhaven . Die Besichtigung der

Lütter aus kicheln
Noch ist es nicht so weit , aber in wenigen

Wochen werden unsre Eichenbäume und Roßkasta¬
nien voll reifer Früchte hängen . Wir haben diese
Früchte bisher wenig geschätzt, wenigstens in vie¬
len Teilen des Reiches nicht , während man an
anderen Stellen diese „geschenkte" Ernte doch zu
nutzen wußte . Mancherorts treibt man im Herbst
die Schweine in den Eichenwald , wo die Tiere
dann wirklich ein ..gefundenes Fressen " haben.
In früheren Jahrzehnten und Jahrhunderten ge¬
hörten Eicheln und Roßkastanien znm festen Fut¬
terplan unserer Haustiere . Erst die wachsende
Gewohnheit , ausländische Futtermittel zu kaufen,
lenkte die Aufmerksamkeit von diesen heimischen
Früchten ab . Heute können wir aus volkswirt¬
schaftlichen Gründen nicht mehr fremde Futter¬
mittel in beliebiger Menge hereinnehmen . Da¬
her müssen wir alles , was der Boden uns liefert,
soweit als möglich zu nutzen suchen. Um so not¬
wendiger ist es , daß wir uns wieder jener in
alten Zeiten bewährten Futtermittel , wie der
Eicheln und Roßkastanien erinnern . Wir müssen
diese Früchte im Herbst sammeln , damit wir sie
im Winter an das Vieh verfüttern können . Eichel¬
mehl aus ungeschälten Früchten enthält 10,5 vom
Hundert Wasser , 7,2 v. H. Eiweiß , 3,4 v, H, Roh¬
fett , 65,6 v. H, Stärkewerte , 5,9 v, H, Rohfaser
und 2,6 v, H, Asche. Die Eicheln haben also einen
mäßigen Eiweiy - und mittleren Fettgehalt , sind
reich an Stärkewerten und hochverdaulich , Sie
enthalten auch etwas Rohrzucker und Gerbstoff
Dieser Gerbstoff ist in der Zusammensetzung ein
übler Geselle . Er bittert den Geschmack, so daß
die Tiere , abgesehen von Schweinen und Schafen,
die Eichelfrucht nicht gerne nehmen . Außerdem

„Europa " fand besonderen Anklang bei den Bin¬
nenländern . Am Sonnabend fand zu Ehren der
Gäste ein Abschiedsabend statt , an dem sich die
Langwedeler Vereine und viele Einwohner be¬
teiligten . Sonntag früh verließen uns die Gäste
wieder . Zum Abschied hatten sich viele Einwoh¬
ner am Bahnhof versammelt , die ihren Gästen
ein letztes Lebewohl zuriefen . Alle versprachen,
bald einmal wiederzukommen, ^ ein Zeichen , daß
es ihnen in unserer Gegend gefallen hat . (189

VpKULSI»
Sanitätsübung . Am Sonntagmorgen fand hier

im Gelände eine große Uebung des Sanitätszuaes
Hemelingen zusammen mit oen Halbzügen Mahn-
dorf und Oyten statt , die unter der Leitung des
Kreiskolonnenarztes Dr . Friedrichs (Heme¬
lingen ) stand . Die Mannschaften machten zunächst
Ordnungsdienst und führten dann eine Gelände¬
übung durch , wobei das Bergen und die erste
Hilfeleistung , sowie der Abtransport der Ver¬
letzten zum Verbandplatz geübt wurde . Halbzug-
arzt Dr . Thor specken (Oyten ) sprach sich
lobend über die Uebung aus , die zur Vorberei¬
tung der großen Kolonnenübung am 19. Septem¬
ber diente , an der in Anwesenheit des Inspek¬
teurs die Züge Achim, Hemelingen , Verden und
der Halbzug ' Thedinghausen teilnehmen . (71

Stuten - und Stutfüllenschau . Der Pferde-
zuchtverein für den Kreis Syks und das Bremer
Gebiet veranstaltete in Sudweyhe eine Stuten-
und Stutfüllenschau , die sehr stark beschickt war,
vor allem mit Familien . Die Veranstaltung
wurde eines der bedeutendsten Ereignisse der hei¬
mischen Pferdezucht und bewies , mit welchem
großen Erfolg die Züchter bemüht sind, ihre züch-
terischen Leistungen auf einen Hohen Stand zu
bringen.

Vlcksndurg
Ammersches Heimatfest . Schon seit einer Reihe

von Jahren feiert der Heimatverein „Vergnügte
Eoodheit " in Westerscheps im Spätsommer ein
großes ammersches Heimatfest , auf dem alljähr¬
lich allerlei alte ammersche Sitten und Bräuche
Wiederaufleben . Das Fest begann am Sonntag¬
nachmittag mit einem Treffen der Heimatvereine
des Ammerlandes und einigen Vereinen benach¬
barter Kreise . Mittags gab es auf dem Festplatz
ein gemeinsames Buchweizen - Pfannkuchenessen.
Der Nachmittag sah das bunte Bild eines am-
merschen Heimatfestes mit Volkstänzen , Musik
und Spiel . Auf den zweiten Tag des Festes war
die Aufführung eines neuen Stückes von Karl
Meyer (Jelmstorff ) , „De Grenz ", gelegt.

Dr . Karl Hoqer gestorben . Infolge Herzschlags
starb Dr . Karl Hoyer,  der sich als Erforscher
der oldenburgischen Geschichte große Verdienste
erworben hat . Als früherer Stadtarchivar hat er
sich besonders um die Geschichte der Stadt Olden¬
burg verdient gemacht und zahlreiche Abhandlun¬
gen darüber veröffentlicht . Der Kreis der Olden-
burger Heimatforscher hat mit Dr . Hoyer einen
seiner wertvollsten Mitarbeiter verloren.

krsmerlisven

Veim Baden ertrunken . Der neunjährige Schü¬
ler Karl Bohlmann,  der am Sonntagnachmit¬
tag mit seinem Bruder zum Strand gegangen
war , um zu baden , hatte sich etwa 250 Meter un-
1'eMckb ' dst -StMNdhäIIe zu weit ins Wasser ge¬
wagt und wurde von der Strömung abgetrieben.
Seine Leiche konnte noch nicht gefunden weiden.
An derselben Stelle waren vor zwei Wochen zwei
Schüler Lei Ebbe in die Gefahr des Ertrinkens
geraten , doch konnten beide gerettet werden.

Mutiges Rettungswerk . Ein etwa 54jähriger
Mann aus Vremerhaven , der unter der Einwir¬
kung des zuviel genossenen Alkohols stand und
auf dem Torfplatz umhertaumelte , fiel von der
Kaje in die Eeeste . Polizeihauptwachtmeister
Lllck , der auf den Vorfall aufmerksam wurde,
legte entschlossen Uniformrock und Schuhe ab
und sprang ins Wasser . Durch Tauchen gelang
es ihm , den inzwischen Untergegangenen , der
auch die Besinnung schon verloren hatte , zu fassen
und mit Hilfe eines Bootes an Land zu bringen.
Wiederbelebungsversuche waren erfolgreich.

SsasvrSvIc

FolgenschwererEüterzugzusammenstotz. Auf
dem Hauptbahnhof in Osnabrück stießen zwei
Eüterziige zusammen . Dabei wurden die drei
letzten Wagen , die mit Großvieh beladen waren,
zertrümmert und ein Wagen erheblich beschädigt.
Von den in den Wagen verfrachteten 49 Strick
Großvieh wurden zehn getötet und vier mußten
notgeschlachtet werden . Personen kamen nicht zu
Schaden . Der Eisenbahnbetrieb konnte ohne
Stockung aufrechterhalten werden.

und Roßkastanien
kann er Verstopfungen verursachen . Darum darf
man den Tieren nicht allzuviel Eicheln geben
und muß Rinder und Pferde langsam an dieses
Futter gewöhnen . Am besten ist es , die Früchte
von der harten Schale zu befreien , sie zu ent-
bittern . dann zu verschroten oder zu mahlen . Zu
diesem Zweck kocht man sie zweimal und läßt sie
dann unter Zusatz von Soda (10 v. H.) 48 Stun¬
den lang in kaltem Wasser auslaugen . Die Schale
ist leicht abzunehmen Werden die Eicheln nicht
frisch verfüttert , so soll man sie dörren und dann
verschroten . Auch für Kleintiere ist die Eichel ein
nahrhaftes Futter . Für das Geflügel sind tägliche
Beigaben von 10 bis 15 Gramm Eichelschrot je
Huhn zum trockenen oder Weichfutter durchaus zu
empfehlen . Ein gutes Legefutter sind die Eicheln
allerdings wegen ihrer Eiweißarmut nicht . Zie¬
gen kann man täglich bis zu einem Pfund Eicheln
geben . Bei Jungtieren muß man allerdings größte
Vorsicht walten lassen.

An Futterwerten ist die Roßkastanie der Eichel
etwa gleichzuachten . Man hat sie früher vielfach
an das Hochwild verfüttert . Auch bei ihr macht
der herbe , bittere Geschmackder Verfütterung an
die Haustiere Schwierigkeiten . Man vermengt
sie darum am besten nach der Entschalu,g mit
etwas Salz und Melasse . Auch ist zu raten sie
mit Zuckerschnitzeln und Sauerfutter zu mischen.
2m wesentlichen ist mit den Kastanien wie mit
den Eicheln zu verfahren . Die Früchte zu sam¬
meln ist im Vergleich zum Gewinn eine kleine
Arbeit , die gut und gern von Kindern getan
wird . Ein kleiner Sammellohn erhöht die Ar¬
beitsfreude.
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Goethe kommt zu Besuch/ Erzählung
aus der Gegenwart

Der Hansmeister stockte und betrachtete den Be¬
sucher mit erstaunten Augen . „Lassen Sie es aber
nun gut sein , mein Lieber !" sagte dieser und
drängte ihn aus der Stube hinaus . 2m Gehen
warf er einen raschen Blick durch die offene Tür
in das kleine Schlafgemach nebenan.

In der Mittagsstunde stand er auf dem Frauen-
platz zu Weimar . Er war offenbar vom Himmel
gefallen . Der würdige Fremde war biedermeierisch
gekleidet , trug einen Ordensstern auf der Brust
und war in einen wolligweichen Mantel gehüllt.
Mit seinen großen , jupiterhaften Augen beschaute
er prüfend ein paar neue Gebäude in der Um¬
gebung des Platzes , wich ohne Eilfertigkeit einem
nervös tutenden Auto aus und schritt ungesäumt
auf das berühmte Eoethesche Haus zu, zog mit
rascher Bewegung am Klingelzug , ohne die Tafel
zu beachten , auf der die Besuchszeiten des Muse¬
ums genau bezeichnet standen . Der aufrechte Herr
ließ sich keine Unruhe anmerken , als der Pfört¬
ner nicht sogleich öffnete , sondern ergriff den
Klingelzug noch einmal und legte die Hand auf
die Klinke Ein Schlüssel klirrte im Schloß — und
durch die schmale Tllrspalte blickte das Gesicht
eines uniformierten Hausmeisters.

„Keine Besuchszeit !" meldete er.
„Aber mein Herr , Sie gestatten doch wohl , daß

ich das Haus betrete , das ich fünfzig Lebensjahre
mein eigen nannte !" erwiderte der Fremde . Ent¬
mutigt durch das bestimmte Auftreten des außer¬
gewöhnlichen Besuchers , wich der Uniformierte ein
Stück zurück und gestattete dem selbstsicheren
Herrn , zur ungewöhnlichen Stunde einzutreten.
Mit raschen Schritten stieg der Fremde die breiten
Treppen empor , warf im Vorbeigehen einen
vollen Blick auf die im Treppenhaus aufgestellten
Bronzen , — und schlug eine Tür mit lautem
Schlag hinter sich zu. Der Hausbeamte beeilte sich,
den Äusgang nach der Straße rasch wieder zu
schließen, und er folgte dem zudringlichen Herrn
mit größter Eile.

Er überraschte ihn im Eoethischen Arbeitszim¬
mer . Als wäre er hier zu Hause , hatte der Be¬
sucher den Zylinderhut abgelegt und den Mantel
über einen Stuhl geworfen.

„Mein Herr , Sie haben noch nicht bezahlt !"
sagte der Hausmeister.

„Wollen Sie verlangen , daß ich in meinem eige¬
nen Hause Entree bezahle ?" bekam er zurück. Zor¬
nige Blitze aus zwei großen , schwarzen Augen
trafen den eingeschüchterten Mann , der es nicht
wagte , seine Forderung zu wiederholen.

Der Besucher drehte ihm mit majestätischer Be¬
wegung sogar den Rücken zu und kreuzte die bei¬
den Arme darüber.

„Welches Amt haben Sie in diesem Hause zu
versehen , mein Wertester ?" fragte der Fremde.

„Ich bin der Hausmeister und führe die Be¬
sucher."

„So ! Und kommen deren viele ?"
„O ja ! Tagtäglich ."
Der Besucher drehte sich wieder um , und der

Hausmeister begann mit seinen üblichen Aus¬
führungen.

Das Kursbuch/
Lange habe ich aufmerksam die dicke rote

Wachskerze betrachtet , sie spiegelt sich im Fenster¬
glas wider und blüht dort geheimnisvoll wie
eine leuchtend goldene Wunderblume vor dem
abenteuerlichen Dunkel der Nacht . Schwere rote
Zähren tropfen nieder an den silbernen Leuchter
— und zu spät habe ich gesehen, daß der blaue
Umschlag des Kursbuches nun mit großen Wachs¬
flecken bedeckt ist ! — Ich nehme das Buch zur
Hand und blättere darin — alle die unzähligen
Pläne mit den schwarzen Reihen enggedruckter
Ziffern und Zahlen — fein säuberlich angeordnet
und mühsam zusammengestellt . — Ich blättere zu¬
nächst achtlos Seite um Seite — aber dann fällt
mir ein , wollte ich nicht eigentlich ? Und — ja,
natürlich wollte ich einen bestimmten Zug suchen
— einen D-Zug , der nach Hamburg führe — ah,
hier , Seite 3 ! Der Rauch meiner Zigarette hüllte
mich ein — die rote Kerze scheint und im sanften
Windhauch flackert die Flamme hin und her.

Meine Augen gleiten die Städtenamen entlang:
München — AnSbach — Würzbura — und da
stocke ich nun . Würzburg ach du herrliche , alte
Frankenstadt am Main ! Wie lange habe ich dich
nicht wiedergesehen ! Und eine heiße Sehnsucht
nimmt jäh von mir Besitz. -

Es ist Nacht — ein« weiche Sommernacht . In
den engen Gassen der alten Frankenstadt klingen
meine Schritte gespenstisch wider . Auf der alten
Mainbrücke lohne ich mich über die Brüstung —
träge fließt der Main langsam unterm Brücken¬
bogen fort — und eine glitzernde Mondbahn
schaukelt sich zärtlich von Welle zu Welle . In
schwärzlichen Umrissen ziehen die Weinhänge am

Lmkillg-ksskeräe VmL,
Lmillvrmsmi

„Hier in dieser Stube , mein Herr , wenn es Sie
interessiert , — hat Goethe beinah fünfzig Jahre
lang gearbeitet . Hier vollendete er den „Faust"
Hier entstanden die Romane , die wissenschaftlichen
Arbeiten und viele Gedichte . . ."

Der Fremde unterbrach rasch: „Woher wissen
Sie das ?"

„Es ist überliefert — und außerdem gibt es
gründliche Biographien !"

„So ist also mancherlei über diesen Herrn von
Goethe geschrieben worden ? "

Der Hausmeister blickte unsicher umher und fuhr
fort : „Die Literatur über Goethe ist unübersehbar
und wächst von Tag zu Tag . Diese Stube hier
würde nicht ausreichen , um die ungezählten
Bände , die über ihn geschrieben worden sind. auf¬
zunehmen !"

„Hm ! Hm !" ließ sich der Besucher vernehmen
und begann in der Stube auf und ab zu gehen,
oder vielmehr einen Rundgang um den Tisch zu
unternehmen.

„Welcher Natur sind diese Bücher alle ?" forschte
er weiter.

„Oh , sehr verschiedener Art ! Das meiste ist
wohl biographisch —", meinte der Gefragte,
„außerdem ist Goethes Weltanschauung . . ."

„Ah ! Ich verstehe ! Wie steht es denn aber mit
der Würdigung der wissenschaftlichen Arbeiten des
Herrn von Goethe ? "

„Weniger gut ! — Die Professoren sind der An¬
sicht, daß Goethes Farbenlehre kein wissenschaft¬
liches Werk ist — verzeihen Sie ! —, sogar aus ge¬
wissen Irrtümern beruht !"

Der Fremde , der mit sichtbar großem Interesse
seine Frage gestellt hatte , veränderte jäh seinen
freundlich aufmerksamen Eesichtsausdruck und
wandte srch stumm und verärgert ab.

„Der Herr ist wohl ein großer Eoethekenner ?"
wagte der Hausmeister zu fragen . Aber es dau¬
erte einige Zeit , bis er zur Antwort erhielt : „O
ja , ich glaube !"

Allmählich fand der Besucher seine Ruhe wie¬
der , und der Hausmeister fuhr schwatzhaft fort:
„Die Forschungsarbeit über Goethes Lebens-„Die Forschungsarbeit über Goethes Lebens-
gejcylcyre « ringt yeute >chon in die kleinsten
Details vor . . ."

„Wie das ?" unterbrach der Besucher erschrocken.
„Ach ja , gestatten Sie mir , daß ich Ihnen der

Merkwürdigkeit halber erwähne , daß ein Stu¬
diosus der ärztlichen Zahnheilkunde in einer süd¬
deutschen Universität unlängst eine Toktordisser-
tation über das Thema „Goethe und — seine
Zahnschmerzen " zur Prüfung eingereicht hat !" Un¬
willkürlich fuhr der Gast mit der rechten Hand
schützend über die Backe.

„Und hat er den gewünschten Gradus er¬
halten ? "

„Allem Anschein nach !"
Der Fremde schwieg und setzte sich schweigend

in Bewegung , rund um den Tisch herum.
Der Hausmeister nahm seine Führung wieder

auf und erzählte in leiernden Ton : „Hier pflegte
Goethe für gewöhnlich seinem Sekretär einige
Stunden lang zu diktieren . Während der Arbeit
hatte er die Angewohnheit , rund um diesen Tisch
zu marschieren . . ."

„Wie ich es jetzt beliebe !" ergänzte der Be¬
sucher.

Der Hausmeister flüsterte : „In diesem Zimmer
starb Goethe . Seine letzten Worte waren . . ."
Aber der Gast unterbrach seinen rührenden Be¬
richt mit einem kühlen : ,,Weiß schon!"

Der ,Gast " begab sich ins „Junozimmer ". Der
Hausmeister beeilte sich, ihm zu folgen . Vor der
Kolossalbüste der Juno blieb der Fremde betrach¬
tend stehen, und sein ruhiges Auge glitt über das
zeitlose Antlitz der Göttin . — Das Tutgeräusil,
eines Autos auf der Straße störte ihn , und er trat
an eines der Fenster , schob den Store zurück und
blickte hinab.

„Aber was sind denn das für lackierte Chaisen
die sich von selbst bewegen ?" fragte er verwundert.

„Der Herr ist wohl ein Spaßvogel !' gab der
Hausmeister lachend zur Antwort , „oder sollten
Sie wirklich nicht wissen, daß es Autos gibt ? '

„Wie beliebt ?" meinte der alte Herr in scherzen¬
dem Ton und bat höflich um nähere Auskunft.

„Autos , Autos , Kraftwagen, , Motordroschken,
Automobile !" rief der Hausmeister laut lachend.
„Autos " flüsterte der Greis , „Also Wagen , die sich
selbst betreiben . Eine unglaubliche Erfindung!
Zum Exempel ! In welcher Zeit fahren Sie in
ihrer Motordroschke von hier nach Rom ? "

„In knapp drei Tagen !"
„Erstaunlich !" rief der Fremde aus , „einst

brauchte man für dieselbe Strecke sieben ganze
Wochen, fuhr in der elendsten Kutsche, einer ver¬
maledeiten Schlottermühle , hatte Malheur mit
den Pferden oder dem Kutscher , mußte den Uebel-
stand oer Straßen , Staub und Wetterunbtll , Rad¬
bruch, Wolkenbruch , Zöllner , Grenzer , Gauner,
Diebe und das schlimmste, eine langweilige Reise¬
gesellschaft , über sich ergehen lassen — während
ihr euch in die bequemen Kraftdroschken setzt und
in wenigen Tagen die herrlichsten Plätze des Kon-

Der Ruf-er Mumm/
An diesem milden Abend , der alles , was sie auf

ihrem alltäglichen Wege vom Büro nach Hause
in den Straßen zu sehen gewohnt war , seltsam
gewandelt zu haben schien, geschah es , daß Erna
Thiele vor dem Schaufenster eines Blumen¬
geschäfts stchenblieb . Da glühten Nelken und
Tulpen , da flammten Orchideen in verwirrender
Farbenpracht , dort senkten dunkelrote Rosen die
duftschweren Kelche über die schimmernden Dolden
des weißen Flieders . Eine Sehnsucht nach etwas
Unbestimmbarem war plötzlich in ihr . Ein Grauen
vor oer Leere ihrer Abende in der dumpfen
Zweizimmerwohnung einer großstädtischen Miets¬
kaserne . Und die Erinnerung war wieder da an

Von R. W. wilde

Ufer entlang — der Wind trägt den süßen , wür¬
zigen Atem der geliebten Stadt zu mir — vom
Wasser streift ein kühler Hauch herauf — und
süß und feierlich liegt der blaue Mondglanz auf
allen Giebeln und Türmen und funkelt in allen
Fensterscheiben wider . Der weinerliche Laut
einer schläfrigen Kinderstimme — fernes Hunde-
gsbell — dann wieder die lautlos rinnende Stille
ringsum — der duftende Blütenatem der Mond¬
nacht , die die alte , wundercherrliche Stadt mit
ihren vielen Türmen umfangen hält — an ihre
Brust drückt , mit dem goldenen Netz der Sterne
das Antlitz der Schlummernden lächelnd ver¬
hüllend-

Und ich habe den Arm immer noch auf den
steinernen Brückenrand gelegt — und ich blicke zu
den Heiligen auf , die reglos im fließenden Mond-
silber sitzen, den Kopf geneigt und die Augen¬
höhlen verschaltet.

Und ich fühle mein Herz in den Schläfen häm¬
mern vor Liebe zu der alten Frankenstavt — und
nachdenklich starre ich den trägen Main flußab¬
wärts — langsam zieht er fort — mit leisem
Plätschern über die Steine spülend und mit
der gleißenden Mondbrllcke auf seinem Rücken,
die die schwarzen Ufer verbindet.

Ein Rauschen kommt mit dem Nachtwind — es
duftet betäubend nach honigfarbenem Wachs —
nach Zigarettenrauch — ich hebe den Kopf , und
vor meinen Augen tropft das glühende Wachs
auf die weiße Decke, reihen sich die nüchternen
Zahlen und Ziffernreihen zu fahrplanmäßigen
D-Zügen und FD -Zllgen in dem offenen Kurs¬
buch.

Ich lächle — ich lösche die rote Kerze , die in
heißen Zähren niederrinnt . Ich habe wohl zu
lange dem einen Zug nachgesehen, solange , bis
das dumme Herz wehtat , das törichte , abenteu¬
ernde — das sooft seine eigenen Wege geht —
fei es selbst über dem sachlichen Druck eines Kurs¬
buches — oder gerade da — was weiß man schon
von sich darüber?

«ine Zeit , die sie in diesen zwei langen , leeren
Jahren vergeblich ganz zu vergessen gesucht hatte.
Die Erinnerung an Adalbert , der nie mit leeren
Händen zu ihr kam, wenn er sich um die Zeit des
Abendwerdens zu einem Plauderstündchen in die¬
ser Zweizimmerwohnung «infand . Meist waren
es Blumen , die er mitbrachte . Fast immer waren
es dunkelrote Rosen , viel schöner als diese, die sich
dort über den weißen Flieder neigten . . . ! Sie
hatte nie daran gedacht , daß Adalbert ihr auch
im Winter Rosen geschenkt hatte , und daß Rosen
im Winter teuer sind. Viel zu teuer für das
kleine Angestelltengehalt , das er damals bezog.
Und dann war der Tag gekommen , an dem er
ohne Blumen zu ihr gekommen war , um ihr zu
sagen , daß man ihm gekündigt habe , und daß er
ihr unter diesen Umstanden sein Wort zurückgeben
müsse . . .

Sie hatte ihn gehen lasten . Sie war sehr jung
gewesen dgmals , und hatte noch nicht gewußt,
wie selten Liebe ist, die keine Opfer scheut.

Vielleicht war es gut , ein paar von diesen Rosen
zu kaufen , um sie daheim in die Vase zu stellen.
Vielleicht , daß ihr betäubender Duft ihr wenig¬
stens die Illusion eines Glückes verschaffte , das
sie aus kleinlichen, , selbstsüchtigen Bedenken von
sich gewiesen hatte . Doch dann lächelte sie über
die Torheit einer solchen Selbsttäuschung , und ihr
Gesicht war verschlossen, hochmütig und kühl , als
sie weiterging . Schließlich würde auch dieser
Abend auszufüllen sein . Es gab Bücher , eine
Stickerei , eine Gitarre.

Erna Thiele hatte nicht bedacht , daß sie auf
ihrem Heimwege an dem Blumenstand der alten
Frau mit dem verhutzelten , bekümmerten Gesicht
vorüber mußte , die ihr wie einer guten Bekannten
zunickte, wenn sie in die Straße einbog , in der
sie wohnte . Noch nie hatte sie dem Weiblein etwas
abgekauft . Als ihr auch an diesem Abend die
Blumenfrau einen freundlichen Gruß zurief , blieb
Erna Thiele zum ersten Male stehen und über¬
blickte unentschlossen die feilgehaltenen Blumen.

„Darf es etwas sein , Fräuleinchen ?"
„Ich möchte wohl ein paar Blümchen mit¬

nehmen " , sagte sie zögernd und ein wenig ver¬
legen . „Einige Rosen hätte ich gerne gehabt , aber
die haben Sie wohl nicht . . .? "

„Rosen sind teuer , Fräuleinchen . Die kaust mir
hier noch kein Mensch ab . Aber , wenn Sie wollen,
werde ich Ihnen ein paar holen , drüben aus
meinem Keller . Wenn Sie vielleicht einen
Augenblick hier am Stand bleiben wollen ."

„Gern ", nickte Erna und stützte sich schwer auf
den Verkaufstisch . Eine plötzliche Müdigkeit hatte
sie überfallen . „Vielleicht haben Sie «in paar
dunkelrote da . . rief sie der Davoneilenden
nach.

Sie hätte sich gern für einen Augenblick auf den
Stuhl hinter dem Verkaufstisch niedergesetzt aber
das ging doch wohl nicht . Wenn in vielem Augen¬
blick jemand käme , um etwas zu kaufen . . .

Der blasse , junge Mann und das blonde Mäd¬
chen, die wenige Meter von ihr entfernt , auf dem

Bürgersteig stehenblieben , sahen eigentlich nicht
aus , als ob sie es sich leisten könnten , Blumen
zu kaufen . Erna merkte , daß ein Leuchten über
das frische Gesicht des Mädchens flog . Doch
schüttelte st« bedauernd den Kopf , wohl deshalb,
weil ihr me Ausgabe unverantwortlich schien.
Aber dann gingen sie doch nicht vorüber , und der
Mann fragte zögernd , was wohl ein Sträußchen
Veilchen kosten würde . Die Frage klang zaghaft.
In dem bleichen Gesicht des jungen Mannes
kämpfte der Wunsch , seiner Begleiterin eine
Freude zu bereiten , mit dem Zweifel , ob er den
Preis würde erschwingen können . Erna konnte
sich nicht entschließen , den jungen Menschen mit
ein paar Worten über seinen Irrtum aufzuklären.
So nannte sie mit einem mühsamen Lächeln einen
Preis , der geradezu lächerlich gering war . Man
würde hernach der Blumenfrau eben den Fehl¬
betrag ersetzen. „Veilchen sind sehr billig ", be¬
hauptete sie, als sie das Sträußchen einwickelte.
Dann sah sie seltsam bewegt zu, wie er dem
Mädchen die Blumen überreichte , und wußte nicht,
ob es die Zartheit der Gebärde war , die sie so
rührte , oder der Ausdruck der strahlenden Augen
der Beschenkten . Vielleicht war es auch der Ge¬
danke , der bitter und quälend in ihr aufstieg , als
sie die beiden Menschen eng aneinandergeschmiegt
davongehen sah. Der Gedanke an kostbare Rosen,
für die sie vor Jahren kaum ein Wort des Dankes
gesagt hatte . . .

Die Blumenfrau wunderte sich, daß das junge
Mädchen kein Wort der Bewunderung für die
prächtigen „Rosen hatte , die sie so sorgsam aus¬
gesucht, sondern ein großes Geldstück in ihre Hand
drückte und mit einem flüchtigen Kopfnicken
davonging.

Erna Thiele legte an diesem Abend die
Stickerei in die Schublade . Das Buch lag auf¬
geschlagen vor ihr , aber sie las nicht darin . An
der Wand hing stumm die buntbebänderte Gitarre.
Erna saß am geöffneten Fenster und hatte die
Hände vor den Knien verschränkt . Draußen sank
die Dämmerung über den .winzigen Garten . Ein
einsamer Vogelruf verklang in der Stille . Und
das Zimmer war erfüllt von dem Duft dunkel¬
roter Rosen.

So saß sie, bis das Schrillen der Türklingel sie
ihrer Versunkenheit entriß.

Im matten Licht der Flurbeleuchtung erkannte
sie Adalbert , der ihr ernst und schweigend die
Hand zum Gruß reichte.

„Entschuldige ", sagte er dann , und seine Stimme
hatte den herzlichen Ton wie einst , „wenn ich dich
störe . Seit drei Tagen gehe ich an jedem Abend
um diese Stunde hier auf und ab , um dich wenig¬
stens zu sehen. Ich würde dich nicht angesprochen
haben , wenn ich nicht gesehen hätte , daß es dir
schlecht geht . So schlecht, daß die Not dich zwingt,
auf der Straße Blumen zu verkaufen . Und unter
diesen Umständen habe ich es für meine Pflicht
gehalten , zu sehen, ob ich dir helfen kann !"

Ein wehes Lächeln flog um Erna Thieles
Mund . „Es geht mir nicht schlecht, aber es ist gut,
daß du gekommen bist, Adalbert . . ."

zlittajgsstuiicks kksinriek üroz -tsg (Osiks U)'

tinents erreichen könnt ! Wie habt ihr es gut!
Freunde , wenn sie gleich viele Meilen voneinan¬
der entfernt sind, können sich schon nach wenigen
Stunden leibhaftig begegnen . Seid ihr darüber
nicht glücklich und gar zu beneiden ? "

Die Miene des Hausmeisters drückte Zweifel
und Vorbehalt aus.

Aber der Besucher fuhr mit bedächtigen Worten
fort : „Ihr zweifelt dennoch ? — Ihr gebt mir zn
bedenken , daß die schnellen Verkehrsmittel auch
Nachteile und üble Erscheinungen im Gefolge
haben ? Ich sehe das wohl und vermute , daß
euch die Siebenmeilenstiefel schneller tragen , als
lhr wünscht ! Der Taumel der Geschwindigkeit
wird euch berauschen ! — Wenn ihr schon den
Raum überwindet werdet ihr auch die Zeit über¬
rennen wollen unv alle Bedingungen aufzuheben
trachten : also das Loben beschleunigen , das Wachs¬
tum verschnellern , den Willen übersteigern , die
produzierenden Kräfte antreiben und bis zur Er¬
schöpfung hetzen, kurz , wider die Natur und ihre
festen Gesetze schalten und walten , wie es euch
beliebt ! Ist dem nicht so? — Wer aber kann
sich über seine eigensten Bedingungen hinweg¬
setzen, ohne Schaden zu erleiden oder Rückschläge
zu erfahren ? Den Fortschritt in Ehren ! Und
eure scharmanten Vehikel sind ja an alledem nicht
schuld ! —

Der Besucher begann mit raschen Schritten in
der Stube auf und ab zu wandern und kümmerte
sich nicht um den erstaunten anderen , der es sich
nicht verbergen konnte , daß er in dem Fremden
mit einer irrealen Erscheinung zu tun hatte.

Plötzlich blieb der unheimliche Gast dicht vor
ihm stehen und blickte ihm scharf in die Augen.

„Mein Herr !" rief unvermittelt der Hausmei¬
ster aus , „Sie sind entweder ein Narr — oder
Goethe in Person !"

gannen sonnenhaft zu lächeln , und seine klang-
schöne Stimme sagte : „Eines von beiden , mein
Lieber , werde ich wohl sein !"

In diesem Augenblick schrillte die Hausklingel
H/U Zer Hausmeister fuhr zusammen und
stotterte : „Besucher ! Besuchszeit ! Ich werde mich
beeilen müssen, Ihre Exzellenz !"

„Genügen Sie Ihrer Pflicht — und sorgen Sie
sich nicht etwa um mich !" brummte der Besucher
und verschwand durch eine der Türen.

»

Es dämmerte schon, als die letzten Besucher
..sich anschickten, das Haus am Frauenpjgtz -tZu
verlassen . Im Treppenhaus schloß sich der - kleinen
Gruppe ehrfürchtig schweigender Menschen ein
altmodisch gekleideter Herr an . Als die Pforte
geöffnet wurde , verließ er als letzter das Haus,
und vergaß nicht , vor dem Hausmeister den Zy¬
linderhut zu lüften und mit einer freundlichen
Geste der flachen Hand zu grüßen.

Osorg Lobvaie

Genehmigte Fahnenflucht
Als Friedrich der Große einmal durch den

Park von Sanssouci ging , fragte er den Sol¬
daten , der am Neuen Palais Wache hatte , leut¬
selig:

„Was gibt es Neues ?"
„Der Schnee verschwindet , Eure Majestät !" er¬

widerte der Soldat.
„Mir recht", lachte Friedrich , „soll er endlich

verschwinden !"
Tags darauf wurde dem König die Desertion

eines Gardisten namens Schnee gemeldet . Der
Mann habe einen Zettel hinterlassen und darauf
mitgeteilt , daß der König um seinen Weggang
wisse und ihn genehmigt habe.

Der König lachte herzlich.
„Er hat recht , ich bin hereingefallen ! Aber

bringt mir den Kerl zurück, ich will ihn be¬
fördern !" ^ .. 8 . I -.
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(9. Fortsetzung)

Kirchner befühlte vorsichtig die knollige Er¬
höhung unter dem nassen Tuch.

„Ich bin ein unerhört friedlicher Mann " , ent-
gegnete er sehr laut . „Aber noch niemals hat
man einem so hilfsbereiten Menschen so schände
wie mir mitgespielt . Erst treiben Sie mir die
Nase ein , brechen mir die Zehe und werfen mich
an die Wand , und dann behaupten Sie noch, ich
wäre ein Einbrecher . Himmeldonnerwetter , das
wird mir doch zu bunt ! Sie tun ja gerade , als
ob Sie eine Kiste Gold bei sich hätten ."

„Was haben Sie für morgen vor ?" fragte
Klaus höhnisch.

Kirchner besah sich trübselig seine große Zehe.
„Auah — die sieht ja fürchterlich aus . — Mor¬

gen , hm — morgen werde ich wahrscheinlich nach
Bar le Duc fahren müssen. — Nette kleine Stadt,
ich warte nur noch auf Nachricht aus Berlin . Wir
armen Geschäftsleute sind ja dauernd unter¬
wegs —"

„Ich hätte große Lust , die Polizei auf Sie auf¬
merksam zu machen" , knurrte Klaus grimmig
durch die Zähne , denn diese Frechheit überstieg
doch alles bisher Dagewesene . Kündigte der Kerl
ihnen sogar die weitere Verfolgung an.

Kirchner war ächzend ausgestanden und gähnte
fürchterlich.

„Machen Sie das , was Sie denken " , meckerte
er gleichgültig . „Jetzt gehe ich ins Bett , und
wenn wieder jemand schreien sollte —", er tappte
langsam und vorsichtig zur Tür , „so können Sie
sich darauf verlassen , daß Albert Kirchner nicht
einmal mehr mit der Wimper zucken wird . —
Gute Nacht allerseits !" Niemand antwortete , aber
es hielt ihn auch niemand zurück.

8.

Am nächsten Morgen frühstückte Klaus allein
und sehr zeitig . Er war extra früh aufgestanden,

nur um den Kaffee mit sich als einzigem Gesell¬
schafter trinken zu können.

Dann führte er seinen brummenden Schädel,
den nun eine stattliche Beule zierte , eine Stunde
lang am Main spazieren und dachte fleißig über
Herrn Kirchner nach.

Aber alles Grübeln half nichts . Zunächst war
ihm nichts zu beweisen , und Klaus hatte eine
gelinde Abscheu dagegen , alles mit Irene Ruch¬
eisen durchzusprechen . Denn , es half kein Beschöni¬
gen , aber mit Ruhm hatte er sich bei diesem
nächtlichen Abenteuer nicht gerade bedeckt. Mit
diesem Salbenonkel zusammenzustoßen und-

Klaus knirschte leicht mit den Zähnen.
Warte nur , du Biest!
Alles konnte einfach und harmlos erklärt wer¬

den , aber Klaus hielt hartnäckig an seinem Arg¬
wohn fest. Kirchner war bestimmt kein unschul¬
diger Engel , sondern hatte es im Gegenteil faust¬
dick hinter den Ohren . Und eine kleine Freude
war nur , daß er die Nacht mit ihren schmerzhaf¬
ten Folgen nicht so schnell vergessen würde.

Das erste Gefecht war kein Sieg gewesen . Aber
für die anderen noch weniger . Die Marke war
nach wie vor in Jrcnes Besitz. Das war die Haupt¬
sache, und für die nächste Zeit mußte man gehörig
die Augen offenhalten.

Er sah auf die Uhr und beschleunigte seine
Schritte.

„Herr Hewitt schon da ?" waren seine ersten
Worte , als er die Halle des Hotels betreten
hatte.

„Nicht ? — Hm — Fräulein Rucheisen schon
gesehen ?"

„Das gnädige Fräulein ist im Friihstllckszim-
mer , Herr Brinkmann ."

„Danke " , sagte Klaus und marschierte quer
durch die Halle.

Aber wie wurde ihm , als er nach kurzem Hin¬
blick sie und Kirchner erkannte , die friedlich zu-

sammensaßen und munter plauderten . Wie das
Geschirr bewies , hatten sie sogar zusammen ge¬
frühstückt.

Mit finsterem Gesicht näherte er sich langsam
dem Tische, nachdem er den ersten Gedanken —
sofort wieder zu gehen — verworfen hatte.

Kirchner hatte ihn übrigens sofort erspäht . Er
wechselte einige hastige Worte mit Irene , verab¬
schiedete sich sehr freundlich und hinkte dann an
Klaus vorüber.

„Guten Morgen , Herr Brinkmann " , grüßte er
munter , wobei seine dicke, in allen Farben schil¬
lernde Nase vorwurfsvoll zu wackeln schien.

Klaus erwiderte den Gruß ausgesprochen
mürrisch.

„Brauchen Sie mich, Fräulein Rucheisen ? "
fragte er wenig später steif.

„Bitte , setzen Sie sich doch."
„Danke !"
Er ließ sich ihr gegenüber nieder und wartete

stumm.
Sie schien verlegen . Mit dem Finger zog sie

Linien auf der Tischdecke und hielt den Kopf be¬
harrlich gesenkt. Mit halblauter Stimme be¬
gann sie:

„Ich wollte Ihnen dafür danken , daß Sie in
dieser Nacht —"

„Danke , aber das ist nicht notwendig " , wehrte
er schroffer ab , als das vielleicht richtig gewesen
wäre . „Herr Hewitt ist noch nicht angekommen ."

„Ich weiß ."
„Hat Jaucourt schon auf unser Telegramm ge¬

antwortet ?"
Sie schüttelte den Kopf und sah ihn immer

noch nicht an.
„Schlimm , die Antwort hätte schon längst da

sein müssen" , brummte er ungehalten , „selbst
wenn man seinen abgelegenen Wohnort und die
damit verbundenen Verzögerungen berücksichtigt.
Was gedenken Sie zu tun ?"

Weshalb fragt er nicht , was ich mit Kirchner
gesprochen habe , dachte sie unruhig . Sein Be¬
nehmen hat sich seit gestern gründlich geändert.
Er beschränkt sich nur auf Fragen , äußert keine
eigenen Ansichten mehr — — —

Aber so gefällt er mir gar nicht.
Laut aber sagte sie mit der Miene eines Men¬

schen, der genau weiß . was er will:
„Ich glaube , das Telegramm , das uns hier-

herbeorderte , war eine Falle , um uns leichter
die Marke abnehmen zu können . Hewitt existiert
gar nicht . Selbst wenn Jaucourt nicht antworten

sollte, werden wir heute abend Weiterreisen."
„Gewiß , da wir nach dem Wortlaut unseres

Telegramms dann ausdrücklich sein Einverständ¬
nis damit annehmen können " , stimmte er bei.
„Welchen Eindruck haben Sie von Kirchner ?"

Er beobachtete sie scharf und bemerkte deutlich,
daß ihr diese Frage unangenehm war.

„Ich halte ihn für einen durchaus ehrlichen
und hilfsbereiten Menschen " , erwiderte sie hastig.

„Sprachen Sie mit ihm über unsere wieder¬
holten Zusammentreffen ?"

Sie spielte zerstreut mit dem silbernen Kaffee-
löffelchen.

„Auch das , nur fand ich keinen Grund , an der
Harmlosigkeit dieser Begegnungen zu zweifeln ."

Um die Lippen ihres Gegenübers zuckte es
ironisch . „Dann habe ich also diesem Tugendbold
bitter unrecht getan . Eigentlich müßten wir uns
bei ihm bedanken ."

„Das habe ich schon getan ."
„Das ist ja fein !" knurrte er - ärgerlich . „Ich

hätte große Lust , die ganze Sache der Polizei
zu melden oder mich wenigstens nach seiner an¬
geblichen Fabrik in Berlin umzusehen ."

„Wenn Sie sich doch nicht so in diesen unbe¬
gründeten Verdacht verbeißen wollten , Herr
Brinkmann . Er war nicht der Einbrecher . Sein
Zimmer liegt im Quergang . und er wollte mir
helfen , als er mit Ihnen zusammenstieß . Sie soll¬
ten nur einmal unvoreingenommen mit ihm
sprechen, mir scheint er die Erfahrung und Zu¬
verlässigkeit in Person ."

„Wie man einen Menschen so verschieden be¬
urteilen kann — — — Jedenfalls wird er uns
wohl kaum mehr belästigen ."

„Er benutzt den gleichen Zug , und ich sehe
keinen Grund , ihm auszuweichen ."

„Fahren wir doch gleich zusammen ", schlug
Klaus sarkastisch vor.

Der Löffel fiel klirrend zu Boden . Klaus bückte
sich gelassen.

„Sie sind unerträglich rechthaberisch und hal¬
ten nur Ihre Meinung für richtig " , fuhr sie ihn
mit zitternden Lippen an.

„Ich muß diesen Vorwurf zurückweisen " , er¬
widerte er scharf. „Wir machen ja schließlich keine
fröhliche Ferienfahrt mit dem Rucksack. Ich warne
Sie vor diesem Mann und mahne immer wieder
zur Vorsicht . Das ist meine Pflicht , auf die mich
Ihr Herr Vater besonders hingewiesen hat . Lie¬
ber mehr Mißtrauen als zu wenig . Ich handle
nur aus Gründen der Vernunft , und Sie unter-

Wer genau wissen will, was er selber wert
ist, braucht nur zu beobachten, was er tut
und denkt , wenn er mit sich allein ist.

Fobövtban
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stellen mir immer wieder egoistische Empfinde-
leien ."

Sie schüttelte erschöpft den Kopf.
„Weshalb wir uns nur immer wieder zanken

müssen " , murmelte sie wie erstaunt.
„Das möchte ich auch wissen " , bestätigte er

grollend . „Ich gebe mir wahrhaftig immer wieder
Mühe — siehe die Rosen —. aber ich werde
jedesmal falsch verstanden ."

Sie nestelte ihre Handtasche auf.
„Rauchen Sie ? "
„Friedenspfeife , Fräulein Rucheisen ?"
„Was an mir liegt —"
Hüben und drüben kräuselten sich Rauchwölk¬

chen empor.
„Weiß Kirchner , was wir bei uns haben ?"
Sie hustete leicht.
Er wird sich denken können , daß es etwas

Wertvolles sein muß ."
„Nichts wäre mir lieber , als daß ich unrecht

behielte ."
Sie schenkte ihm einen dankbaren Blick und

blies ein Wölkchen in die Luft.
„Wir sollten uns nicht so quälen - "
„Vielleicht ist es doch ganz gut , wenn wir ihn

in nächster Nähe haben " , folgerte Klaus mutig.
„Wir können ihn besser beobachten ."

Eine Sekunde lag ihre kühle , weiche Hand auf
der seinen . Zuckzuck. pochte sein Herz lebhaft.

„Danke , das ist nett von Ihnen . Haben Sie
noch Kopfschmerzen ?"

Klaus wurde es schwül.
„Ein wenig noch. aber die Beule ist ganz

hübsch", murmelte er verwirrt . „Haben Sie das
Abenteuer gut überstanden ? "

Sie wurde ernst . „Ich war fürchterlich er¬
schrocken. Im ersten Augenblick dachte ich. ^ -h
würde ohnmächtig " , vertraute sie ihm an . „Ich
muß entsetzlich geschrien haben und fürchte , icki
habe mich nicht gerade mutig benommen ."

„Und ich mußte das Pech haben , mit diesem
verrückten , verdächtigen —"

„Pst !" Sie drohte mit dem Finger.
(Fortsetzung folgt .)



So Merclen Dorkänge gereinigt
Tüllvorhänge , Voile , Christalline - und Etamine-

Stores , auch Netzvorhänge werden zunächst in
kaltem Wasser geschwenkt, was man so oft wechselt,
bis es klar bleibt . Hierauf werden sie in einer
Seifenflockenlauge aufgesetzt und sollen da etwa
eine Viertelstunde kochen. Nun werden sie aus
der Kochbrühe herausgenommen , mit klarem
heißem Wasser überbrüht , in der man sie gern
über Nacht stehen lägt . Aus dieser Brühe werden
sie sehr vorsichtig ausgedrückt . Sind sie dann
noch nicht ganz klar , werden sie noch so oft , wie
nötig , heig und endlich lauwarm überspült.
Uoberflüssig zu sagen , daß man Tüllvorhänge
nicht reiben darf . 2m letzten Spülbad gibt man
dann dem Vorhang die gewünschte Tönung . Soll
er rein weiß werden , so setzt man etwas Wasch¬
blau zu, während man Cremefarbe , gelbe und
bräunliche Töne durch spezielle Färbemittel , auch
durch noch einmal aufgekochten Kaffeezusatz oder
gebrauchte Teeblätter erzielt.

Das Stärken.  Auch die Stärke wählt man
im gewünschten Ton . Am besten Clanzstärke , die
man mit lauwarmem Wasser anrührt und in
strudelnd kochendem Wasser unter ständigem Rüh¬
ren einlaufen und solange kochen lägt , bis das
Stärke -wasser glasig ist. Nun kann man es nach
Wunsch verdünnen . Gar zu steif sollen Vorhänge
ja nicht sein.

Das Trocknen.  Ist für die altbewährte Me¬
thode , Vorhänge aus Gardinenfpanner zu nadeln,
nicht genügend Raum vorhanden , so spannt man,
zumal Stores , heute gern an den Fenstern selbst
auf , indem man sie mit rostfreien Nadeln , rings
an den Fensterrahmen entlang , immer die Linie
^zwischen Holz und Tapete einsticht. Das ist Platz-
ersparnis und gibt dem Vorhang zugleich die rich¬
tige Größe wieder . Ist er trocken, nimmt man
ihn ab und bügelt Randspitzen und Volants aus.
Gardinen zieht man zu zweien gerade , faltet sie
vierfach zusammen und hängt sie über zwei sau¬
bere Holzstangen (Besenstiele ) , die man quer
über die Badewanne "legt . Auch hierbei werden
die Vorhänge so glatt , daß ein lleberbiigeln kaum
noch nötig ist. Voilevorhänge jedoch wird man
überbügeln müssen. Netzvorhänge werden nur ge¬
spannt und gar nicht gebügelt , Prisebise werden
auf dem Bügelteppich aufgenadelt.

Farbige Vorhänge im Buntdruck soll man , wenn
auch ihre Wasch- und Kochechtheit garantiert ist,
doch lieber nur wie Seiden - und Spitzenvorhänge
behandeln , die man , nachdem man sie in kaltem
Wasser durchschwenkt, lediglich in einem lauwar¬
men Seifenschaum ziehen läßt und einmal durch¬
drückt. Die Lauge wird so oft gewechselt, bis das
Bad ganz hell bleibt . Die Vorhänge werden
darauf in klarem lauwarmem Wasser geschwenkt,
in eip Tuch geschlagen und feucht gebügelt.

Guter Rat ist billig
Flecken an Möbeln . Alle Flecken an polierten

Möbeln sind zu beseitigen , wenn man sie mit
einem Lappen mit Wasser reinigt , in dem Sauer¬
kraut gewässert wurde . Man reibt dann mit
einem trockenen Lappen gut nach.

Matratzen reinigt man mit einer in Benzin ge¬
tauchten Bürste.
' Kokoslaüfer werden sauber , wenn man sie mit

Sodawasser abbürstet und dann schrägstehend
trocken läßt.

Wäscheklammerflecke in der Wäsche gehen oft
sehr schwer wieder heraus . Man weicht sie 24
Stunden lang in einer Lösung von 1 Eßlöffel
Weinsteinsäure in einem Liter Wasser und spült
gründlich mit klarem Wasser nach.

Helle Flecke auf Fußböden , die durch Wasser-
pfützen entstanden sind, lassen sich am besten durch
mehrmaliges Aufwaschen mit . Essig beseitigen.

..Wo Kleist c!enn nur mein Mann ?"
^ lüriclits Orülpslsisn in cjsn ätunclsn clss V/ortsns — Igelit Vertrauen!

Es ist nun einmal so, daß der Mann hinaus
muß in Leben und Beruf , um den Unterhalt
für sich und die Seinen zu erwerben . Manche
Berufe liegen dabei nicht immer günstig für
die Pflege des Familienlebens,,für die Gemüt¬
lichkeit und die Erholung im eigenen Heim.
Nicht jeder Mann hat geregelte Arbeitsstunden,
nach deren Ablauf er sofort nach Hause kommen
kann , ledig aller Pflichten , Mancher von ihnen
muß über diese Stunden hinaus sich noch um die
Dinge seines Berufes kümmern . Andere können
sich überhaupt — besonders häufig in den freien
Berufen — einer mechanisch ausgerechneten Ar¬
beitszeit nicht erfreuen . Und manche Frau sitzt
am Spätnachmittag und Abend nach getaner
Hausarbeit da und — grübelt . Das Leitmotiv
ihrer Gedanken ist : „Wo bleibt mein Mann ?"
Es ist nicht dieses sehnsuchtsvolle , ein wenig un¬
geduldige Warten , das da denkt : „Na , nun wird
er ja gleich kommen !" es ist das nutzlose, eifer¬
süchtige und törichte Grübeln , an das wir hier
denken.

Da wird in solchen Stunden jedes Wort über¬
dacht, was er gesprochen hat , jede Bewegung
überlegt , jede Handlung , ob nicht doch etwas
„dahintersteckt ". Da wird die Zeit genau aus¬
gerechnet , die er für diesen oder jenen Weg
brauchen könnte , da werden Ueberlegungen an¬
gestellt , ob er noch nicht „woanders " sein könnte,
womöglich bei einer „andern ".

Hier ist der dunkelste Punkt in solchem Grü¬
beln . Wir sprechen hier nicht von berechtigter

Eifersucht in Fällen , in denen der Mann pflicht¬
vergessen Anlaß zu solchem Verdacht gegeben hat.
Wir sprechen hier nur von Frauen , die über solche
Dinge grübeln , die gar nicht existieren , ausge¬
nommen in ihrer Einbildungskraft.

Gewiß , wird man sagen , die Frau hat eben
diese Seelenangst um ihr Glück, sie ist eben so
eifersüchtig , weil sie ihren Mann so sehr liebt!
Das aber kann wohl nicht die rechte sein —
Liebe setzt Vertrauen voraus ! Was wohl würde
dieselbe Frau sagen , die den Wegen ihres Gat¬
ten grundlos nachgrübelt , wenn er ihr auf die¬
selbe Weise zu verstehen geben würde , daß er
mißtrauisch gegen ihr Alleinsein daheim ist!
Würde sie nicht — mit Recht ! — entrüstet sagen:
„2a , hast du denn so wenig Vertrauen zu mir ?"

Denn es bleibt ja nicht beim Grübeln , das
die Seele vergiftet . Es geht weiter mit dem
Belauern und Beobachten . Es geht weiter mit
verstimmtem und mürrischem Empfang des Man¬
nes , der müde , aber froh im Gefühl getaner
Pflicht , nach Hause kommt. Natürlich empfindet
der Mann diese unheimliche , drückende Stimmung,
bis es zu Worten kommt , zu törichten Anklagen,
zum Streit und schließlich eintritt , was bisher
nur Einbildung war — der Bruch der Ehe , der
innerliche und mitunter auch der äußerliche.

Es ist so leicht etwas dagegen zu tun . Freilich
muß die Grundlage dazu Vertrauen und noch¬
mals Vertrauen der wahren und echten, phrasen-
losen Liebe sein . Grübelnde Frauen brauchen
Beschäftigung . Sie haben oft zuviel Zeit , ob¬

wohl gerade sie meist behaupten , jede Minute
wäre ausgefüllt.

Liegt es Ihnen nicht , die Stunden des War¬
tens , des notgedrungenen Wartens wohlgemerkt,
mit Handarbeit , Lesen , Briefschreiben , Vertiefung
des eigenen Wissens und Denkens zu verbringen,
kein vernünftiger Mann wird Ihnen einen
Theater - oder Kinobesuch verweigern , wenn er
eben aus beruflichen oder dienstlichen Gründen
sich Ihnen zur Zeit nicht so widmen kann , wie
es sein sollte . Besser aber noch, die zum Grü¬
belnde neigende Frau sucht sich mehr in die
Interessen des Mannes hineinzuleben . Hier
hapert es nämlich dann auch meistens . Teil-

Gesunclkeilspslege im Herbst
Noch sind die Tage voll Sonne und Wärme,

doch die Dunkelheit bricht früh herein und feuchte
Nebel verkürzen den Aufenthalt im Freien . Trotz
sportlicher Uebungen im Sommer , in Wind , Wasser
und Sonne , die die Anfälligkeit für Krankheiten
sehr vermindern , steigt im Herbst die Zahl der
Erkrankungen stets erheblich an , vom harmlosen
Schnupfen bis zur schweren fieberhaften Entzün¬
dung . Besonders empfindlich sind die Ätmu n.g s-
organe.  Husten , Heiserkeit , Verschleimung und
Entzündung der Lungen gehören zu den gefürchte-
ten Krankheiten , die die kalt -feuchte Witterung
mit sich bringt . Durch vernünftige vorbeugende
Maßnahmen lassen sich manche Erkrankungen der
Uebergangszeit vermeiden.

Die ersten Anzeichen körperlicher Verstimmung
stellen sich mit Beginn der Heizperiode ein . Die
trockene, warme Luft in den Zimmern , in der die
feinsten Staubteilchen herumwirbeln , wirkt schädi¬
gend auf die Atmungswege und steigert die Emp¬
findlichkeit der Schleimhäute , die dann dem Ein¬
dringen der Krankheitserreger zugänglich werden.
Man mutz beim Heizen für genügende
Luftfeuchtigkeit  sorgen , indem man an
Zentralheizungskörpern wassergefüllte Tongefäße
anbringt . Bei Ofenheizung ist besonders die
Staubentwicklung durch auffliegende Asche wäh¬
rend des Reinigens störend . Man sollte über den
Aschenbehälter beim Heraustragen ein altes
feuchtes Tuch legen . Die Zimmertemperatur darf
nie mehr als 18 Grad Celsius  betragen:
wenn man sich bewegt , genügen 17 Grad . Für
ausreichende Lüftung ist zu sorgen . Verbrauchte
Luft macht krank und anfällig . Das Schlafen bei
geöffnetem Fenster ist sehr gesund . In der Herbst¬
zeit jedoch ist Vorsicht geboten . Die naßkalten
Nebel dringen in das Zimmer und können dem
Bewohner nicht nur einen gehörigen Schnupfen,
sondern auch heftige rheumatische Gliederschmer¬

zen bringen . Bei klarer Witterung und bei Frost
lallen die Fenster nachts geöffnet bleiben.

Auch unzweckmäßige Kleidung kann an manch
einer heftigen Erkältung Schuld tragen . Falsch
ist es , Leim Einsetzen der kühlen Witterung dick
vermummt einherzulaufen . Meist gerät man da¬
bei unnötig ins Schwitzen und dann kann jeder
geringfügige Luftzug den empfindsamen Körper
gefährden . Besonders die Kinder , die sich meist
lebhaft im Freien bewegen , brauchen im Herbst
noch keine dicken Wollsachen , Ein einfacher Trai¬
ningsanzug , der luftdurchlässig und gegen Wasser
imprägniert ist, dürfte an kühlen Tagen die zweck¬
mäßigste Kinderkleidung sein. — Es ist auch nicht
richtig , wenn man stets ohne Kopfbedeckung und
ohne Mantel in Kälte und Regen herumläuft.

Wenn uns trotz vernunftgemäßer Lebenshal¬
tung eine Erkältung gepackt hat , so müssen wir
darauf achten , unsere Mitmenschen vor einer An¬
steckung zu bewahren.

Hausherr - etMQS bequem
)Vorum clsnn immer !r> Ifismclsärmsln iautsri ? — Ois prolctiscsis kficiusjoclcs

Seltsam : während Frauen in einem einfachen
Hauskleidchen immer gut angezogen aussehen
können , wirken die meisten Ehemänner , wenn sie
es sich zu Hause „bequem " machen , fo unvoll¬
ständig , daß sie schleunigst verschwinden , wenn
unvermuteter Besuch auftaucht . Muß das sein?

Nun wenden die meisten Frauen nicht mit Un¬
recht ein , daß Männer erstens nicht geneigt sind,
sich umzukleiden , wenn sie vom Dienst nach Hause
kommen , und daß zweitens Hausanzüge für Män¬
ner meist zu teuer und zu wenig praktisch sind.
Natürlich wünscht der Mann , wenn er endlich
nach angestrengter Arbeit heimkommt , nicht , sich
völlig umziehen zu müssen. Und selbst wenn er
einen der eleganten Hausanzüge benutzt , die ihm
eine aufmerksame Mode anbietet , wird er sich
nicht immer darin wohl fühlen . Denn , um mit
den Kindern zu toben , um zu basteln , braucht es
weniger Eleganz als praktische Dauerhaftigkeit.
Also wird leider bloß der Kragen abgenommen
und die Bequemlichkeit in Hemdsärmeln gesucht.
Schade!

Die Hausfrau die Verständnis für den heim¬
kehrenden Hausherrn hat , wird sich darum den
Kopf ein wenig zerbrechen , wie sie hier eine
glückliche Lösung finden kann . Das ist nicht
schwer. Sie liegt in einer Jacke -der einem
knielangen Schogrock — der letztere schont die
Beinkleider bester ! — aus einem waschbaren , der¬
ben Stoff mit angeschnittenem kleinen Stehkra¬
gen , der gut zu versteifen ist. Waschsamt oder Lei¬
nen , vielleicht auch gesteppter Chintz in gedeckten
Mustern , gestreift oder kariert vor allem , eignen
sich als Material vor allem . Wenn nun beim
Nachhausekommen der Mann Jacke und Kragen
abnimmt hat er nur in die Hausjacke zu schlüp¬
fen, um sich behaglich zu fühlen . Die Kosten , die
das Kleidungsstück verursacht — es kann von

einer geschicktensAa » selbst geschneidert werden —
kommen gut heraus durch die Schonung der andern
Jacke. Nun kann mit den Kindern gespielt , ge¬
tischlert und geleimt werden , nun kann man dem
Besuch entgegentreten und sich unbefangen auf
dem Balkon oder im Garten zeigen.

Nicht zu vergessen als Vorzug solch netten
Hauskleidungsstückes ist seine Eigenschaft als
Seelentröster . Mit der konventionellen Jacke des
Arbeitsanzuges werden auch zum großen Teil die
Sorgen der Draußenwelt abgelegt . Die Stimmung
der Häuslichkeit überkommt den Mann , wenn er
in die lustige bunte Hausjacke gehüllt ist. Wenn
sich dieser Aufgabe nun noch ein Paar nette ein¬
fache Lederschuhe anpassen , die ihre Häuslichkeit
ruhig durch eine zum Anzug passende Farbe be¬
kunden dürfen , so ist der vorbildliche Hausanzug
vollständig.

Einfacher und billiger gestaltet sich der Haus¬
anzug , wenn der Ehemann zu einem Trainings¬
anzug zu überreden ist. Dieser sogar stratzenfähige
Anzug hat ebenfalls alle Vorzüge der Zweckmäßig¬
keit und Bequemlichkeit für sich. Ein Paar San¬
dalen pasten gut zu ihm.

Eins weitere Möglichkeit zu einem Hausanzug
besteht in dem handgestrickten Pullover mit lan¬
gen Aermeln und Rollkragen . Ein abschattiertes
Garn in .Grau und Beige — dadurch zu jeder Hose
passend —, vielleicht mit einem kleinen Muster
in sich oder einer kleinen , abstechenden Kante ge¬
strickt, wird das geeignetste sein und liefert der
Hausfrau für einige Wochen eine interessante
Handarbeit.

Uebrigens — es soll schon mal einigen Frauen
gelungen sein, ihre Männer durch kluges Zu¬
reden von dem Nutzen und der Ehrenhaftigkeit
einer grünen Drellschürze mit Lederriemen bei
besonders schmutziger Arbeit zu überzeugen . . . !

1- 04511. Dar Meid mit weißer Liarnitur wird in
einem einfachen Grundmufter au » dunkelblauem , fest.
gedrehtem mittelstarken Wollgarn gehüstelt . Bunter
Leger - Schnitt ist für A -m ivberweite erhältlich.

kl . i>>4. klus grünem mittelstarken Wollgarn wird die
Zacke in einem plastischen Schrägftreifenmuster in neuer
Austeilung gestrickt ,vunterveger -Schn.f.SS,104 cm Wbw.

BI . 010. «bestrickte dunkelbraun « Weste mit eingear.
belteten maisgelben Punkten . Die Farben können auch
umgekehrt : hell — dunkel gewählt werden . Bunter
Beqer -Schnitt für 92 und IM cm ivberweite erhältlich.

pli - OII . Einfarbig gestrickter Pullover mit einfachem
ikrundmuster . Bunter Veger -Schn. f.S2u . li >0cm ivberw.

BI . »2». S -Häkelterpullover mit «Ingearb -ItetemBlilten-
muster am Vorderteil und an den firmeln , per Pullover
kann einfarbig hell oder dunkel gearbeitet werden.
Bunter veger .Schnitt für S2 und 100 cm ivberweite «rh.

M. 01V

m. orz
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Zeichnung: Sey» -Melier

nehmen soll sie an den Kämpfen und der Arbeit
dieser Zeit — es gibt so unendlich viel zu tun!
Im Gegenteil ! Jeder ist gerufen ! Solche Mit¬
arbeit und solches gemeinsame Fühlen und Den¬
ken verscheucht üble dumme Gedanken , schließt
enger die Gemeinschaft der Ehe , auch wenn die
äußeren Umstände die beiden Menschen zwingen,
auf manche Gemütlichkeit des Heims und auf
manche Geruhsamkeit zu verzichten . Und das
ist doch nur ein geringes Opfer!

Aber wir wollen doch einmal tiefer hinein¬
sehen in die wahren Ursachen dieser Dinge.
Eines fällt häufig auf : Die eifersüchtige , grund¬
los grübelnde Frau , sie ist auch meist eine
kinderlose Frau ! Ihr fehlt der letzte und höchste
Sinn ihres Daseins . Hat man eine junge und
glückliche Mutter je mißtrauisch grübeln sehen?
Sie kann lächelnd sinnen über die Zukunft ihres
Kindes . Grübeln kann sie nicht , am aller¬
wenigsten über den , dem das Kind wie ihr zu
eigen ist!

„Haben Sie gut gescklasen ?"
Schließlich ist doch der Schlaf das halbe Leben.

Für die Gesundheit ist es von größter Wichtig¬
keit , daß genügend geschlafen werde . Wer das
nicht kann , gefährdet sich. Schlaf ist Ausspannung
für den ganzen Körper , Erholung für Nerven
und Sinne , Zeit des Wiederaufbaus . Der Schlaf
vor Mitternacht ist der beste, Kinder  sollen zu¬
mindest 10 Stunden , Erwachsene  6 —8 Stun¬
den schlafen. Der Schlaf soll möglichst ruhig und
tief sein . Deshalb nicht zu dicht vor dem Schlafen¬
gehen das Abendesien einnehmen , nicht zu schwer
und zu fett essen. Die völlige Entspannung wird
am besten erreicht , wenn man möglichst flach
liegt , ohne Keilkissen , mit einem kleinen Kopf¬
kissen. Man soll ja nicht sitzen, sondern eben
liegen . Mit Federbetten soll man nicht ver¬
schwenderisch sein . Am besten ist, sie als Unter¬
lage auch im Winter zu vermeiden . Sie Hitzen
zu sehr. Gut ist eine warme Matratze , als Zu¬
decke Wolldecken. Sehr wichtig , daß ein Fenster
offen und immer frische Luft im Schlafzimmer
ist. Aber keine Zugluft . Bei sehr feuchtem Wetter
oder bei Nordostwind Vorsicht mit dem offenen
Fenster.

Wer nun an Schlaflosigkeit  oder
schlechtem Einschlafen  leidet , der über¬
prüfe , ob die Füße warm sind. Dann soll er ein
heißes Fußbad nehmen . Vielleicht aber liegt es
auch am zu schweren Essen. Alle , die nicht gut
einschlafen , sollen vor dem Schlafen ein wenig
spazierenlaufen . Das tut gut . Wasche Dich kalt
ab und lege Dich ohne abzutrocknen in 's Bett.
Es muß einem dabei aber ganz warm sein . Oder
man lege einen Wadenwickel an . Ein Handtuch
wird zu einem Drittel naß gemacht und gut aus-
gewrungen , dann fest um die Wade gelegt , daß
die trockene Hälfte die feuchte vollkommen bädeckt.
Dann geht es gut mit dem Schlafen , es drückt
kein Alp , und kein Traum wird schrecken. Hilft
aber all das nicht , dann ist irgend etwas nicht
in Ordnung , dann soll man sich mit einem Arzt
unterhalten.

Vier Heringsgerickie
Hering blau gekocht. Die vorbereiteten grünen

Heringe werden wie Forellen rund gebogen und
Kopf und Schwanz durch ein Hölzchen verbunden.
Dann stellt man sie dicht nebeneinander in eine
Schüssel und übergießt sie mit kochendem Essig.
Darauf werden die Fische in kochendem, mit
Zwiebel und Petersilie gewürztem Salzwasser
gegart ; es darf nur ein leises Ziehen , kein Kochen
sein. Beigaben : Schalkartoffeln , Kräuterbutter
oder die eingedickte , durchgeseihte und mit ge¬
hackten Kräutern bereicherte Kochtunke.

Grüner Hering mit roter Tomatentunke . Die
vorbereiteten , entgräteten Fische werden in eine
eingefettete Auflaufform gelegt und mit einer
dicken, gut abgeschmeckten Tomatentunke über¬
zogen . Zwiebelscheiben darauf , Reibkäse darüber
und in der Bratröhre in 30 bis 40 Minuten
backen. Beigabe : Brat - oder Schalkartoffeln,
Makkaroni oder Salzkartoffeln.

Grüne Heringe mit Sauerkraut ist etwas für
Feinschmecker. Man gibt das weichgedllnstete
Kraut als Beigabe zu Bratheringen oder man
füllt die entgräteten Filets mit dem halbgaren
Kraut , das etwas fein geschnitten und nach Ge¬
schmack mit Kümmel gekocht wurde . Wie Roll¬
möpse wickelt man die Fische um das Kraut , hält
mit Hölzchen und schmort nach Anbraten in
15 Minuten im geschlossenen Topf gar.

Heringe mit Grünen Bohnen . Bekannt und be¬
liebt ist die Zusammenstellung von Grünen
Bohnen und Hering . Die Fische werden am
besten in der Schüssel gar gGinstet , in der sie auf¬
getragen werden . Die vorbereiteten Heringe
werden eingeschichtet , mit fein gehackten Zwiebeln
und Suppengrün überstreut und einigen Toma-
tenscheiben belegt . Der Hering zieht im eigenen
Saft gar . Inzwischen bereitet man eine sehr
dicke Mehlschwitze , die mit wenig Milch oder
Dosenrahm gelöscht und mit dem entstandenen
Fischsaft aufgefüllt wurde . Nach Geschmack gibt
man Säure und eine Prise Zucker dazu . Die
Grünen Bohnen werden wie üblich angemacht
und mit Schalkartoffeln — beim Kochen niemals
den Kümmel vergessen — zu dem schmachaften
Fischgericht gereicht . zz

Immer möhr bricht sich die Erkenntnis Bahn
dag der menschliche Körper durch eine zu stark«
fleisch- und fettreiche Kost überlastet wird . Dii
fortschrittlichen Hausfrauen haben daher längs:
dem Gemüse mehr Raum im Küchenzettel zu¬
gebilligt , da die Erfahrung sie lehrte , daß ein«
gemischte und leichte Kost mit viel Gemüse der
Körper kräftigt und gesund erhält . Reichlich!
Mengen Gemüse geben den Hauptbestandteil flli
solch neuzeitliche Mahlzeiten ab . Als Abschluf
wird gern ein Nachtisch genossen . Hierbei komm:
ein altes Nahrungsgut , das lange Zeit gerinc
geachtet wurde , wieder zu Ehren . Köstlich mum
dende Sugspeisen , denen eine Beigabe von Obsi
einen besonders pikanten Geschmack verleiht Le-
reitet man nämlich aus Quark , der uns in aus¬
reichendem Maße billig zur Verfügung steht . Auck
zu warmen speisen lagt er sich verwenden , und

Auflaufe haben den besonderen Vorzua
sehr sättigend zu wirken . Kleine warme Kuchen
aus Quark , nachmittags zum Kaffee , finden im¬
mer neue Freunde . Eine Mischung von 50 v. H
Quark und oO v. H Mehl ergibt eine schmack-
hafte ^ uimelart . Wenig bekannt sind bisher
auch noch Quarkknödel , die mit geschmortem Obst
als Abendbrot verzehrt werden Besonders der
Kleuikindern ist dieses Lebensmitte ! durch seiner
AA " " " leichtverdaulichem Eiweiß unk
Milchsäure sehr zuträglich . Quark mit Tomaten-
safi oder irischen Kräutern vermischt ist ein nahr-
hafter Brotaufstrich . Quark bietet so eine viel¬
seitige Verwendungsmöglichkeit , die sich jedi
Hauszrau zunutze machen sollte.
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Drei Pfunct Gbst in einer
Literflascke

Immer häufiger wird jetzt in den Gastwirt¬
schaften Süßmost  verlangt , und auch in den
einschlägigen Geschäften ist der Verkauf des
„flüssigen Obstes " laufend gestiegen . Nicht nur
der Wohlgeschmack  entschied über die ständig
steigende Herstellung und Verwertung des Süß¬
mostes — auch die Wirtschaftlichkeit  hat
dazu geführt , daß im Laufe der letzten zehn Jahre
allein in den gewerblichen Keltereien die Her-
stellungsmenge von 214 auf 43 Millionen Liter
angewachsen ist. Hierzu kommen bisher noch nicht
berechnete Mengen an Süßmost , die in den ein¬
zelnen Privathaushalten , besonders für den
Eigenverbrauch in bäuerlichen und gärtnerischen
Haushaltungen , hergestellt worden sind. Zur Ge¬
winnung eines Liters Saft werden mindestens
3 Pfund Frischobst verbraucht , und zwar minder¬
wertigere . aber gesunde Früchte . Alle Früchte kön¬
nen zu Süßmost verarbeitet werden : Aepfel , Bir¬
nen . Kirschen , Trauben . Holunder , Johannis¬
beeren . Brombeeren , Heidelbeeren . Was dem Süß¬
most immer weitere Kreise gewinnt , ist vor allem
sein hoher Eesundheitswert.  Immer wie¬
der haben Aerzte darauf hingewiesen , daß der
Süßmost in hervorragendem Maße dazu geeignet
ist. die Nerven zu stärken , die Blutbildung und
-auffrischung weitestgehend zu unterstützen und
damit bei Blutverlust und Entkräftung , bei fiebe-
rischen Erkrankungen und Nervosität als geeig¬
nete Krankenkost zu dienen . Vor allem fördert
Süßmost die Tätigkeit von Leber und Niere und
hilft Verdauungsstörungen beseitigen . Dies gilt
schon für den Organismus im zartesten Lebens¬
alter . Es sollte jede Mutter wissen, daß chronische
Verstopfungen , wie sie hier und da bei Säug¬
lingen aufzutreten pflegen , auch von ärztlicher
Seite aus durch die tägliche Verabreichung von
Süßmost behoben werden.

Kluge Hausfrauen haben seit dieser Erkenntnis
den Süßmost nicht nur als Getränk verwandt:
Manche Süßspeisen , z. B . Rote Grütze und Sago,
lassen sich durch Süßmost abwechslungsreicher ver¬
bessern . Für Suppen und für Speisen und sogar
für Sülzen und Salate ist der Süßmost verwert¬
bar . Der II . Internationale Kongreß für gärungs-
lose Früchteverwertung , der in den ersten August¬
tagen stattfinden wird , wird dem Süßmost noch
viele neue Freunde gewinnen.

LInmüncliye Sc !iclc!en^ifter
s-saitsn Zis kltsrri kill ijns Kinclsi ? — Ois sstsicsit rur ösauisicsitigung

Für die Beurteilung der Frage , wer für die von
Kindern angerichteten Schäden haftet , kommt es
entscheidend darauf an . ob der Vater , der kraft
Gesetzes zur Führung der Aufsicht über seine Kin¬
der verpflichtet ist. seiner Aufsichtspflicht genügt
hat . Ist dies der Fall — eine Tatsache , die der
Vater gegebenenfalls beweisen muß —. so ist er
zum Schadenersatz rechtlich nicht verpflichtet.
Das gleiche gilt auch dann . wenn der Vater zwar
seine Aufsichtspflicht verletzt hat . der Schaden je¬
doch auch bei gehöriger Aufsicht entstanden sein
würde . Es lassen sich natürlich keine allgemeinen
Richtlinien dafür aufstellen , welche Erfordernisse
im einzelnen an den Aufsichtspflichtigen und die
Art der Beaufsichtigung zu stellen sind. Dies muß
von Fall zu Fall unter Berücksichtigung seiner
Eigenart , insbesondere der Persönlichkeit des
Täters , sowie aller Umstände , unter denen der
Schaden entstanden ist. entschieden werden . Hierbei
spielen auch die häuslichen Verhältnisse und die
Art der Erziehung eine ausschlaggebende Rolle.
Treu und Glauben bilden den Maßstab bei der
Feststellung , welche Anforderungen jeweils an die
Aufsichtspflicht zu stellen sind. Jedenfalls muß
mangelhafte Erziehung auf der einen erhöhte Auf-
sichtspflichr auf der anderen Seite zur Folge haben.

Bei dieser Rechtslage wird es manchmal schwer¬
halten . den Vater für den von seinen Kindern an¬
gerichteten Schaden verantwortlich zu machen.
Unter Umständen gibt es jedoch noch die Möglich¬
keit. den Missetäter selbst zur Ersatzpflichr heran¬
zuziehen . Hier kommt es aber auf zweierlei an,
nämlich auf das Alter des Täters und darauf,
ob er die zur Erkenntnis der Verantwortlichkeit
erforderliche Einsicht hatte . Zunächst sind Kinder
unter sieben Jahren in keinem Falle für Schäden
haftbar zu machen , die sie einem anderen zusügen.
Kinder zwischen 7 und 18 Jahren dagegen können
zur Verantwortung gezogen werden , wenn sie bei
Begehung der schädigenden Handlung die nötige
Einsicht  hatten , ihre Verantwortlichkeit zu er¬
kennen . Hier kommt es also wesentlich auf die
geistige Entwicklung des Täters an . Er muß , um
zivilrechtlich belangt werden zu können , das Un¬
recht seiner Tat sowie seine Pflicht , für die Folgen

einzustehen , erkennen können . Hierzu gehört auch,
daß er die Gefährlichkeit seiner Handlungsweise
einsieht , wohingegen es nicht erforderlich ist. daß
er den angerichteten Schaden voraussehen konnte.
Die jeweiligen Umstände des einzelnen Falles und
die Persönlichkeit und geistige Haltung des Scha¬
densstifters sind also auch hier ausschlaggebend
und bestimmend bei der Beurteilung der Frage,
ob eine Ersatzpflicht des Jugendlichen bejaht wer¬
den muß oder nicht.

Die Anwendung der vorstehend erläuterten ge¬
setzlichen Bestimmungen kann manchmal große
Härten zur Folge haben . Es ist beispielsweise sehr
wohl denkbar , daß ein Kind reicher Eltern und
mit erheblichem eigenen Vermögen einem armen
Volksgenossen Schaden zufügt , an dem dieser mög¬
licherweise zeitlebens zu tragen hat . ohne daß der
Geschädigte nach den dargestellten Regeln Scha¬
denersatz verlangen kann . Dem hat das Gesetz in
weiser Voraussicht Rechnung getragen . Im H 829
BEB . ist bestimmt , daß in einem solchen Falle der
Täter , sofern Ersatz des Schadens nicht von einem
aufsichtspflichtigen Dritten erlangt werden kann,
den Schaden insoweit zu ersetzen hat , „als die
Billigkeit nach den Umständen , insbesondere nach
den Verhältnissen der Beteiligten , eine Schadlos-
haltung erfordert ." Hier finden wir im Gesetz ein
erfreuliches Bemühen , formelle Schwierigkeiten zu
überbrücken und der ausgleichenden Gerechtigkeit
die Wege zu ebnen.

Im großen und ganzen gesehen, folgt das Gesetz
auch hier seinem alten Grundsatz , nur den Urheber
des Schadens verantwortlich zu machen , denn im
allgemeinen und bei einiger Sorgfalt in der Be¬
aufsichtigung ihrer Kinder bleiben die Eltern un¬
geschoren. Äber . trotzdem und auch ohne die Be¬
fürchtung , in den Geldbeutel greifen zu müssen,
sollten sie die Mahnung beherzigen , die mancher¬
orts an den Litfaßsäulen prangt : „Eltern , achtet
auf eure Kinder !" Wenn die Kinder für ihre
Taten nicht zur Rechenschaft gezogen und die
Eltern nicht belangt werden können , sollte doch
die Achtung vor der Person und dem Hab und
Gut unserer Volksgenossen uns zu größter Sorg¬
falt in der Aufsichtsfllhrung veranlassen . P . H.

Schrifttum für clie Frau
Frauenkultur im Deutschen Frauenwcrk . Augustheft.

Verlag Otto Beher - Leipzig.
Ein ausführlicher, lebendiger Bildbericht über die

„Jugendgruppen der NS . - Frauenschast
und des Deutschen Frauenwerks " und von der „Auf¬
gabe der Werksrauen in der Deutschen Arbeitsfront"
leitet das Augustheft der Frauenzeitschrift ein. Anna
Kottsnhosf schreibt über „Erkenntnisse aus dem Reichs-
berufswettkamps der deutschen Studenten " und über
die geistige Bereitschaft der „Frau an der Hoch¬
schule ". Die kurze Darstellung aus der Reichs-
fiegerarbeit der Studentinnen „Die Jndustriearbeiterin
im deutschenRecht" wird viele Leser interessieren. Ein
sehr hübsch bebilderter Aussatz erzählt von „Gepreßten
Gräsern , Blättern und Blüten ". — Der besonders aus¬
führlich gehaltene Kleiderteil  bringt Vorlagen
für herbstlicheMantel und Jacken, die sich in Schnitt¬
form, Stosfart und Verarbeitung für Reise und Sport
bewähren werden. Daneben sind dem schlichten, ein¬
farbigen Tageskleid zwei reich bebilderte Seiten ge¬
widmet. Als praktische Ergänzung liegt das dritte
Heft „Unsere Kleidung" bei. — Vielseitige Buchbe-
sprechu,ngen  finden sich in jeder Nummer dieser
wertvollen Zeitschrift des Deutschen Frauenwerkes , die
ab Juli nur noch in einer Ausgabe mit regelmäßig
beiliegendem Klciderteil erscheint. Der neue ermäßigte
Heftpreis beträgt bei gleichbleibendem Umfang und
gleicher Ausstatking 80 Pfg . Die Zeitschrift ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen. vl.

Leistung
Ärsngsts kokionalisistung üksrstsigsrtsr Î IoclsIciurisn

Die Schaffung einer deutschen Müde ist nicht
nur von kultureller , sondern auch von wirtschaft¬
licher Bedeutung und es ist deshalb notwendig,
der Modeentwicklung weit mehr Beachtung zu
schenken, als es bisher geschehen ist. „Die Deutsche
Volkswirtschaft " gibt in ihrem neuesten Heft im
Zusammenhang mit der Schutzanordnung der
Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie für „Mo¬
dische und geschmackvolle Erfindungen " einen in¬
teressanten Üeberblick über die Wechselbeziehun¬
gen zwischen Wirtschaft und Mode . Die Mode
ist als wirtschaftlicher Faktor , so schreibt „Die
Deutsche Volkswirtschaft . bisher theoretisch stark
vernachlässigt worden.

Praktisch können wir an dieser eigenartigen
Erscheinung nicht länger vorübergehen , wenn
wir unser Wirtschaftsleben nach volkswirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten steuern wollen . Liegen doch
bei der Mode erwünschte und unerwünschte Wir?
kungen dicht beieinander . Wenn beispielsweise
Mode und technischer Fortschritt zusammenfallen,
wie wir das gegenwärtig Lei manchen neuen
Werkstoffen ( etwa bei der Zellwolle , aber auch
bei den Preßstoffen ) beobachten , dann stehen wir

vor einer sehr erfreulichen Entwicklung , weil eine
bessere und unseren Schönheitsvorstellungen mehr
entsprechende BedürfniSdeckung breitester Volks¬
schichten erreicht wirb.

Mode kann aber auch. weit entfernt von einer
organischen Entwicklung , reine Spielerei
sein und lediglich dem Wunsche nach Abwechslung
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sind 31 Wörter zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben , letztere von unten nach oben gelesen,
einen Sinnspruch aus Seumes Apokryphen er¬
geben . Die Wörter bedeuten:

1. Bollwerk , 2. Kampsbahn . 3. Richterspruch.
4. Feldgeschrei . S. Geburtsland , 6. männliches
Haustier , 7 weiblicher Vorname , 8. Trinkaefäß,
9. Friedensgöttin . 10. Reinigungsmittel . 11. Wett-
maschine , 12. Teil des Wagens , 13. Ostseeinsel.
14. Edelholz . 15. Tropenfieber , 16. Kopfbedeckung,
17. ' Stockwerk , 18. Geldentwertung , 19. Teil der
Karpathen , 20. Ackerunkraut , 21. weiblicher Vor¬
name . 22. Futterstoff . 23. Wetterlage . 24. Wärme-
spender , 25. männlicher Vorname . 26. europäisches
Königreich , 27. Toilettenartikel . 28. männlicher
Vorname . 29. Kreishalbmesser . 30. Schlachtort in
Frankreich , 31. Aschegefäß.
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dienen Dann wird sie unter Umständen zu einem
unerträglichen Tyrannen für alle Verbraucher,
die sich ihr beugen oder beugen müssen . Und das
nicht nur in der Bekleidung , sondern auf vielen
anderen Gebieten . Wer sich etwa vor zehn Jah¬
ren Möbel , Lampen oder Gardinen kaufte , wird
bereits jetzt nur noch wenig Freude an diesen
Gegenständen haben , wenn er die einschlägigen
Auslagen der Geschäfte betrachtet ; bei Kleidern.
Hüten , Schuhen , Schirmen usw. hält uns der
schnelle Modewechsel in noch viel kürzeren Zeit-
abständen in Atem . Zu immer neuen Anschaffun¬
gen werden die Verbraucher gezwungen und ein
angesichts der Rohstoffschwierigkeiten allzu
schneller Konsum tritt ein . Aus diesen EriiHhen
sind alle Bestrebungen , die eine Rationali¬
sierung übersteigerter Modelaunen
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herbeiführen wollen , sehr zu begrüßen , mag es
sich um eine freiwillige Gemeinschaftsarbeit oder
um die Gründung von ModeausschÜssen verschie¬
dener Wirtschaftsstufen handeln . Leider beschrän¬
ken sich solche Ansätze fast nur auf die Beklei-
dungswirtschaft.

Der Staat hat sich bisher von diesem Gebiet
völlig ferngehalten , wohl aus der Erkenntnis her¬
aus . daß diese Dinge durch noch so gut formu¬
lierte Anordnungen nicht verbindlich geregelt
werden können . Es besteht vielmehr die Gefahr,
daß durch Vorschriften , die einzelne Ausartungen
treffen müßten , die Grundlinie neuer Mode-
schöpfung Schaden leiden würde . Auf diese wollen
wir aber nicht verzichten , weil die Mode gewisser¬
maßen als ein Stück menschlicher Lebensfreude
grundsätzlich zu bejahen ist. Für die Herausarbei-
tunq der Grundlinie wird es also vorerst bei
Masinahmen wirtschaftlicher Selbstverwaltung
bleiben ; trotzdem kann der Staat die modische
Leistung positiv fördern.

Das ist soeben erstmals geschehen. Im Ein¬
vernehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium
hat der Leiter der Wirtschaftsgruppe Bekleidungs¬
industrie eine Anordnung getroffen , wonach die
Ausnutzung des geistigen Gutes einzelner Ve-
kleidungsunternchmer („modische und geschmack¬
volle Erfindungen " ) durch andere Firmen ver¬
hindert und die schöpferische Modeleistung ge¬
schützt wird . Vor allem soll verhindert werden,
daß die modische Erfindung durch Verwendung
geringwertigeren Materials kopiert und unter
Vortäuschung einer höheren Leistung vertrieben
wird . Die Bekleidungshersteller müssen fortab
bei Angeboten modischer Art , die ihnen von
Künstlern , gewerblichen Spezialunternehmen usw.
gemacht werden , eine verbindliche Erklärung im

vorgenannten Sinne einfordern . Um die Heran¬
bildung einer modischen Grundrichtung zu för¬
dern , soll die Durchführung der Anordnung „nicht
engherzig " erfolgen.

Dieser Schutz für das persönliche Können ist
sehr zu begrüßen , denn auf die Förderung der
Meister ihres Fachs kommt es in erster Linie an,
wenn wir im Lande und auch jenseits der Erenz-
pfähle mit einer wirklichen modischen Leistung
aufwarten wollen . Zugleich zeigt dieser erste in¬
direkte Einfluß auf das Modegebiet , daß eine
straffe Staatsführung dieses schwierige Arbeits¬
feld nicht vernachlässigen kann . Es wäre nicht
der erste Abschnitt der Wirtschaft , wo die theore¬
tische Durchdringung zwar noch aussteht , aber die
Wirtschaftspolitik bereits mutig vorangeht.

Küchengardinen aus schadhafte » Bettüchern.
Wenn Nessel- oder Leinenbettücher in der Mitte
schadhaft werden , so sollte man sie einfach an die¬
ser Stelle auseinanderschneiden . Die dünnen Stel¬
len entfernt man , und hat nun zwei gleichmäßig
breite Üangschals gewonnen , deren Ränder man
an einer Seite mit etwa 5—8 ew breiten Blen¬
den von farbigem , wasch-, licht - und luftechtem
Kreton , Satin oder Nessel besetzt, die mit der
übrigen Kücheneinrichtung übereinstimmen müssen.
Doch kann man auch farbige Falbeln ansetzen.
Auf diese Weise „erneuert " , werden die Lang-
schals meist so breit , daß sie gleichzeitig als Zug¬
gardine verwendet werden können . Ein weiteres
ausgeschaltetes Bettuch , auf gleiche Weise gar¬
niert , als gerades Stück oder in gefällige Form
geschnitten , ergibt die am Brett befestigte obere
Quergardine.

Zellivolle Mircl immer besser
Kunststoffs uncf notürlicsis 8toffs

Die moderne Textiltechnik machte ungeheure
Fortschritte . Nicht nur mengenmäßig ist die Er¬
zeugung in den letzten Jahren außerordentlich
gestiegen , sondern auch die Güte , ihre Festigkeit,
Waschbarkeit und Farbenfreudigkeit hat sich außer¬
ordentlich gesteigert . Die Zellwollerzeugung ist in
den Jahren 1929 bis ' 1935 in Deutschland von
Ich aus 15,6 Millionen Kilo gestiegen , die der
Welt in der gleichen Zeit von 3,5 aus 66 Millio¬
nen Kilo . Aehnlich sieht es bei der Kunstseide
aus . Deutschlands Erzeugung stieg von 1924 bis
1936 von 10 auf 46 Millionen Kilo , die der Welt
von 65 auf 464 Millionen Kilo.

Die größten Mengen von Zellwolle und Kunst¬
seide bestehen aus Zellulose und sind daher we¬
sensgleich . In Verbraucherkreisen entstehen jedoch
über ihre Herkunft durch falsche Anwendung ter-
tilfachlicher Ausdrücke oftmals Unklarheiten . Man
spricht beispielsweise bei der Herstellung von Ge-,
weben aus Zellwolle sowie aus Kunstseide vom
Spinnen . Der Spinnvorgang ist rein mechani¬
scher Natur . Werden Fasern von begrenzter
Länge versponnen , so erhält man einen wollähn-
lichen Stoff . Aber auch die Verarbeitung endloser
Fäder bezeichnet man mit Spinnen . 2m ersteren
Falle handelt es sich um die Herstellung von
Zellwollgeweben . Der Doppelsinn der Bezeich¬
nung ist uns einmal vom Spinnrad her bekannt,
bei dem aus kurzen Wollfasern beispielsweise ein
Wollfaden gesponnen wird . Wir bezeichnen aber
auch die Tätigkeit der Spinne oder Seidenraupe,
die beide einen langen Faden herstellen , als
Spinnen.

Wer diesen Unterschied der Spinnvorgänge bei
der Verarbeitung kurzer Fasern (Wolle , Baum¬
wolle , Flachs , Zellwolle ) und den beim Spinnen
langer Fäden (Seide , Kunstseide ) beachtet , wird
auch Zellwolle und Kunstseide nicht verwechseln.
Die Zellwolle verläßt die Zellwollefabrik als
Ballen von Einzelfasern , die erst im mechanischen
Spinnverfahren zu Garnen verarbeitet werden.
Die Kunstseide dagegen entsteht als web - und
wirkfertiges endloses Garn bereits in der Kunst-
seidenfabrik.

Während die natürlichen Textilien , wie Wolle,
Baumwolle und Flachs , sich von Ernte zu Ernte
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in ihrer Beschaffenheit verändern , ist die Zell¬
wolle als künstlicher Spinnstoff stets frei von
allen Fremdkörpern und immer gleichmäßig . Diese
Gleichmäßigkeit erleichtert auch ihre Verarbei¬
tung . Während beispielsweise bei der Baumwolle
Länge und Stärke der Fasern schwanken, ist die
Zellwollfaser immer von der bei der Herstellung
einregulierten Gleichmäßigkeit . Diese Gleich¬
mäßigkeit führt zu schönen gleichmäßigen Garnen
und zu griffigen Stoffen . Auch die Festigkeits-
unb Dehnungszahlen der Zellwolle lassen sich durch
Einstellung bei der Fabrikation stets gleichblei¬
bend halten . Auch ist es gelungen , durch besondere
Verfahren die Naßfestigkeit guter Zellwollsorten
nur wenig unter der Trockenfestigkeit zu halten.
Man kann daher Gewebe aus Zellwolle nicht nur
einwandfrei waschen, sondern , wenn es die Farbe
erlaubt , auch kochen. Darüber hinaus ist man
in der Lage . Zellwolle von so Hoher Natzfestigkeit
herzustellen , daß sie Wer der mancher natürlicher
Spinnstoffe liegt . Es ist ja auch bekannt , daß
die Naßfestigkeit der natürlichen Wolle niedriger
als ihre Trockenfestigkeit ist.

Auch gute Kunstseidenerzeugnisse können un¬
bedenklich gekocht werden , wenn der Fabrikant
durch ein Anhänge -Etikett darauf aufmerksam
macht . Zu beachten ist beim Kochen lediglich , daß
man milde Waschmittel verwendet und jedes Rei¬
ben . Wringen und Zerren vermeidet . Bunte
Wäsche aus Kunstseide und Zellwolle dürfen nur
dann gekocht werden , wenn die Farben es zu¬
lassen. Da das Kochen für jeden textilen Roh¬
stoff eine starke Beanspruchung darstellt , soll man
die Kochzeit nicht über 15 Minuten ausdehnen.
Um vor einem Angriff der Waschmittel sicher zu
sein . ist auf ein sorgfältiges Spülen der ge¬
waschenen Stücke unbedingt zu achten . Das Spül¬
wasser darf aber nicht ausgewrungen werden , es
wird vielmehr nur leicht ausgedrückt oder aus¬
geschleudert . Wer in dieser Weise verständig und
schonend mit Zellwoll - und Kunstseidengeweben
umgeht , wird an ihrer Haltbarkeit stets Freude
haben . 6 . L. V.
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Als liebte er nur sanftes Spiel,
sitzt dieser kleine Mann im Kissen —
und doch, er wird schon bald mobil.
(Sein Freund will davon wenig wissen) .

Er ist behäbig und daher
neigt er sich abgewandt zur Seite,
ihm ist die satie Ruhe mehr,
als die Mensur in solchem Streite!

Der andere ist aufgeweckt.
es straffen sich die kleinen Finger.
er landet dem Versuchsobjekt
wie '« Großer einen kleinen Schwinger . . .

Bald ist es aus . ein liebes Wort
weiß er versöhnlich schon zu sagen-
es ist so schön, nach solchem Sport
sich wieder brüderlich vertragen ! — äl
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